
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
41 (1907)

87, 88 (30.3.1907)

urn:nbn:de:gbv:45:1-721098

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-721098


1 Z01
W » »Nachrkchk« ' « Will«
» glich, auch an den San»
t »ven . — Vierteljährlich«
Wdonnementspreis 1 50
tz« ch die Post bezogen inll.

Bestellgeld 1 ^ 92 Ss.
Man abonniere bei allen Post»
» »stallen , in Oldenburg in d«
Expedition Peterstraße L,

fenisprecb- Xascbluss:
I » t«LU<,abir . lS0, Lrpecl . dir. 4» ,

Nachrichten
Fnferake kost« fstr ED
Herzogtum Oldenburg P»
Zeile 15 H , sonstige 20

Xaaoncen -^ nnabmeitell «» ,
Oldenburg: Geschäftsstelle
Petersrr . b, Filiale Langestr .Ah
F. Büttner , Mottenstr . 1 , A,
Cordes,Haarenstrck >,H.Bischos^
Ostbg „ H. Sandsteüe,Zwische»

» hn, u. sämtl . Anm -Lzpee

für Stadt and Laad
Zeitschrift für oldeubnrgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

<R 87,88. Z_ Oldenburg, Sonnabend, 30. Klar.! 1907. XXXXI. Jahrgang.
Hierzu sechs Beilagen.

Tagesruncisshau.
Fürst Bülow hat mit dem italienischen Minister¬

präsidenten Tittoni in Rapallo eine Begegnung gehabt.

Lord Milner stellte in einem der bevorstehenden eng¬
lischen Kolonialkonferenz gewidmeten Artikel die
Deutschen als Beispiel dafür hin , daß man außer
dem engeren auch ein weiteres Vaterland anerkennen und
lieben könne. »

Bei dem Vorgehen der Militärbehörden soll die r um ä ->
nische Bauern bewegung im Rückgang begriffen
sein.

Die agrarisch -sozialistischen Unruhen in Slavonien
find in der Zunahme begriffen . Die Ungarn senden Truppen
an die Grenze. q-

Der Vormarsch der französischen Truppen
gegen Udschda hat begonnen . General Liautey übernahm
die Leitung der militärischen Operationen . Die Instruktio¬
nen der französischen Regierung sollen streng befolgt werden.

Im Leontiewprozetz wurde die Angeklagte zu
vier Jahren Zuchthaus verurteilt.

Gegen den Kommandanten des Petersbur¬
ger Hafens wurde ein Bombenattentat versucht.
Tie Bombe kam nicht zur Explosion , da das sie enthaltende
Paket in den Schnee siel . Der Täter ist nicht entdeckt.

InMoskau wurde der Redakteur Iollos, früheres
Mitglied der Duma , von dem „Verband der wahrhaft russi¬
schen Leute " ermordet . ^

Die Gewerkschaften in Genf beschlossen den all¬
gemeinen Streik . In Vevey kam es zu blutigen Zusam¬
menstößen zwischen Militär und ausständigen Arbeitern.

Ostern»
Don U. Friedrich Strudel , Bremen.

„Jeder freut sich heute so gern,
Sie feiern die Auferstehung des Herrn.
Denn sie sind selber auferstanden,

Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht
Sind sie falle ans Licht gebracht ."

(Goethe , Faust .)
Zwei Quellen sind es , aus denen unser religiöses Er¬

leben immer wieder Nahrung schöpft : Das Reich der Natur
und das der Ideen . Und daß die erstere die ursprüng¬
lichere ist , aus her die zweite immer erst gespeist ward,
kann niemand leugnen . Am Naturerlebnis hat sich das
religiöse Empfinden zuerst entzündet , und es setzte dann
eine Welt der Gedanken und Vorstellungen aus sich her¬
aus , die als „Lehre" den spezifischen Gehalt einer histo¬
rischen Religion ausmachen . Jetzt soll sich im Glauben
an die Lehre und im Gehorsam gegen ihre Vorschriften
das religiöse Leben erschöpfen, während das Bewußtsein
davon immer mehr schwindet , aus welchen natürlichen
Regungen des Herzens sie einst hervorgegangen . Aber
so mächtig auch in einer Religionsgemeinschaft das Dogma
die Gemüter beherrschen mag , — daneben her geht
doch immer in der Seele der Gläubigen ejne andere Art
religiösen Empfindens , die , unabhängig vom historisch
Ueberlieferten , unmittelbar aus der Urquelle schöpft, eine
Form des Religiösen , die , weil natürlicher und ursprüng¬
licher aus der Seele hervorquellend , gewiß wertvoller ist
als jene aus fertigen/gefrorenen Reflexionen und längst
geprägten Gedankenbildungen fließende Anregung . Es ist
eine durchaus gesunde Reaktion gegen eine im Grunde
unnatürliche Versorgung aus zweiter Hand , wenn so man¬
cher dem nur allzu begreiflichen Gefühl , von dem im
Namen der Religion .ihm zur Pflicht gemachten Glauben
für sich eigentlich keinen Gebrauch machen zu können,
ehrlich mit dem Bekenntnis Ausdruck verleiht , daß er
in Gottes freier Natur viel schönere, tiefere , weihevollere
und vor allem wahrhaftigere Andacht feiern könne, als
beim Anhören einer Predigt „ in der Kirchen ehrwürdiger
Nacht" . Dort hört er das Ewige und Göttliche viel un¬
mittelbarer zu sich reden als hier.

Nehmen wir Ostern . Ist es in Wahrheit die Freude
an der da perkündigten Auferstehung des Herrn , was
das Herz mit jener unaussprechlich süßen Stimmung er¬
füllt , als ob „ der Himmelsliebe süßer Kuß auf uns herab
in ernster Sabbatstille " fiel ? Seien wir doch ehrlich!
Wenn an Ostern kalte Stürme über ' s Land wehen und
der schon besiegte Winter neckisch ein letztes Schneeflocken¬

treiben hinter dem .Sieger Lenz nachjagt — kann dann
die schönste Predigt uns jenes Auferstehungsgefühl ver¬
mitteln , das uns verjüngend nur dann durchströmt , wenn
der Sonne goldner Gruß den Ostermorgen kündet und „ ein
unbegreiflich holdes Sehnen uns treibt , durch Wald und
Wiesen hinzugehen " ? „Der Frühlings feier freies Glück"
ist es allein , was uns Ostern zu einem wahren Feste
macht . Dann , wenn jeder selbst sich sonnen kann am Tage,da sie die Auferstehung des Herrn feiern , dann erst giltdas Wort : „Ich bin selber auferstanden " und „unter tau¬
send heißen Thronen fühl ' ich mir eine Welt entstehn " .Dann ist es ein unmittelbares Erlebnis , was unser Herzmit frommen Schauern .durchwebt.

Und wenn wir uns erst einmal den geschichtlichen
Ursprung des Osterfestes klar gemacht , brauchen wir uns
dessen wahrlich auch nicht zu schämen . Gerade die Ge¬
schichte dieses Festes führt uns direkt zu den ältesten
Naturreligionen zurück. Nicht etwa nur , worauf der Name
Ostara hinweist , zur .altgermanischen . Nein , auch wenn
wir die christlich e Idee auf ihr ^ Ursprünge zurück¬
verfolgen , kommen wir zu den Natnrreligionen.

Es gibt in den Religionen der Völker einen inter¬
nationalen Zug , der sie alle verbindet . Er knüpft an das
Frühlingserlebnis an . Es ist der Mythus vom sterbenden
und wiederauflebenden Gott , der ins graueste MLertum
zurückgreift und Gemeingut der Religionen Borderasiens,
Aegyptens und der Griechen war . Zu Grunde liegt ihm,
nach O . Pfleiderer (Religion und Religionen ), das all¬
jährliche Erlebnis vom Sterben der Natur im Herbst und
ihrem Neuleben im Frühling ; der daraus erwachsene
Mythus , der mit dem Wechsel des Naturlebens zugleich
das Menschenschicksal mit seinen Gegensätzen von Leben
und Tod , Freude und Leid , Fürchten und Hoffen dramatisch
- arftellte , war vor anderen reich an gemütvollen Motiven
und Ahnungen . Daher bildeten sich aus ihm mit der Zeit
jene Mysterienkulte , die von größter Bedeutung auch fürdie Entstehung des Christentums wurden.

Ich will hier nicht untersuchen , was der Erzählung
vom Gekreuzigten und Auferstandenen an geschichtlichen
Ereignissen zu Grunde liegt , andeuten möchte ich nur,
daß es doch, wenn man mit der liberalen Theologie den
kirchlichen Glauben an Christi Auferstehung auf eine
Selbsttäuschung der Jünger zurückführt , ein peinlicher Ge¬
danke bleibt , die Entstehung der Kirche auf dem win¬
digen Fundament einer zufälligen Illusion errichtet zu
sehen . Ganz anders , wenn wir in der Verkündigung des
Gekreuzigten und Auferstandenen nur die Verschmelzung
jener antiken Mysterienidee mit der jüdischen Messias¬
hoffnung erblicken . Dann steht das Auferstehungsevange¬

lium aus der breiten Basis eines die Völker aller Zonen
und Zeiten erschütternden , unmittelbar aus dem Natur-
empsinden sich ergebenden religiösen Erlebnisses . Dann
können wir alle diese „Heilstatsach e"

, die uns Ostern
predigt , immer wieder nach- und Mitempfinden . Christus,
der Lebensgeist , der erstorben schien und nun wieder
schöpferisch und segnend seine Macht entfaltet ! Jeder
in sich seine Wirkung mitempfindend , seine Auferstehung
erlebend . „Denn sie sind selber au fer stan¬
den " ! Und jeder , dem irgendwie des Jahres Kreislauf
einen Karfreitag , ein inneres Sterben gebracht , — der
Frühling weckt wieder in ihm Lebens - und Zukunfts¬
glauben . Er wird dann in dem Gott und „Fürsten des
Lebens "

, als den schon die alten Christen ihren Herrn,
das weltschöpferische „Wort " , verehrten , neugeboren.

Und wir denken nicht bloß an uns . Das altberühmte
und immer wieder mit neuem Zauber wirkende Wort:
„Es muß doch Frühling werden !" , — wir wenden es
auch an auf die öffentlichen Verhältnisse , von deren Ge¬
staltung unser Wohl und Wehe abhängt und in denen
wir endlich einmal etwas von unseren heiligsten Idealen
verwirklicht sehen möchten . Wir hoffen , — noch ist es
keine Wirklichkeit , sondern nur eine frohe Ahnung , die
Ostern in uns weckt , — daß wir selbst, unser Volk als
Ganzes , einmal auferstehen möchte aus der Kirchen zwar
ehrwürdiger , aber doch nicht , mehr erlösender Nacht , daß
wir alle einmal ans Licht einer von keiner Rücksicht auf
Vergangenheitsmeinungen getrübten Erkenntnis gebracht
werden , daß einmal eine Zeit komme, wo die Kirche, nach¬
dem sie Buße getan und ihrer wahren Aufgabe sich be¬
wußt geworden , die Weiterentwicklung erfahren hat , daß
man nicht mehr redet von ihrer „ ehrwürdigen Nacht",
sondern von ihrer lichtspendenden Macht!

Unmittelbares , ursprüngliches und immer neu wirk¬
sames Naturerl 'ebnis verschmilzt an Ostern mit Hoffnun¬
gen persönlicher und allgemeiner Art , mit Ideen , die
schon in der alten Völker phantasiereichen Mythen ein¬
stimmigen Ausdruck fanden , zu einem einheitlichen , kla¬
ren , lichtvollen , seelenverjüngenden religiösen Erlebnis:
Lebens - und Zukunftsglaube! Ostern reißt den
im Faust verkörperten Menschengeist aus tiefster Ver¬
zweiflung heraus und gibt ihn der Erde wieder . Ostern
ist das Fest der Feste , das Fest der Menschheitsreligion.

politischer Tagesbericht.
VeutfÄres HeiSi.

Das Ministerium der Kaiserin.
Daß der ^ bervurgermerper von Frankfurt a . M .,

Herr Adickes, ein ihm angetragenes Ministeramt in
Preußen abgelehnt habe , wurde in diesen Tagen mit so¬
viel Bestimmtheit behauptet , daß die Meldung beinahe
glaubwürdig erschien . Herr Adickes galt aber als Kan¬
didat für alte möglichen Ministerien , das machte die Mel¬
dung etwas weniger wahrscheinlich . Heute wird von den
Offiziösen Wert darauf gelegt , zu erÜären , daß amtliche
Verhandlungen mit Herrn Adickes wegen eines hohen
Staatsamtes bisher nicht stattgefunden haben . Das
ist in jedem Fall bedauerlich . Einen hervorragend tüch¬
tigen , liberalen Mann wie Adickes hätte die preußische
Regierung zur „ Auffrischung" recht wohl brauchen
können ! Bei ihm war nicht zu befürchten , daß er , wie Mi¬
guel , alsbald aus einiml Liberalen zu einem Konserva¬
tiven sich mauserte . Mnnerhin ist Herr Adickes für die
Besetzung vielleicht frei werdender hoher Staatsämter/
wie die Offiziösen zugeben , „mit in Betracht gezogen" wor¬
den . Bevor jemand 'die Berufung zum Minister erhält>
pflegt eine mehr oder minder diskrete Sondierung seiner
Meinungen und Absichten zu erfolgen . Es kann Wohl
sein , daß au Herrn Adickes der Wunsch herangetreten ist,
bei einem Eintritt in die preußische Regierung seine Poli¬
tik möglichst der seiner neuen Kollegen anzupassen . In
einer solchen Harmonie mit Selbstverleugnung findet man -,
chep keinen Reiz . Nach wie vor gilt in Preußen
der konservative Kurs. Werden vom Reichskanz¬
ler Fürst Bülow im Reiche der Volksstimmung gewisse
bescheidene Zugeständnisse gemacht , in Preußen läßt der
Ministerpräsident Fürst Bülow gern alles in den bewähr¬
ten Geleisen . Man braucht im preußischen Landtag auchdas Zentrum , und das Zentrum hat nichts dagegen ein¬
zuwenden . ES wird sich zeigen , daß , kein Li¬
beraler zum Nachfolger des Kultusmini¬
sters v . Studt berufen wird. Das geht einfach
nicht , selbst wenn Fürst Bülow den Wunsch hätte , endlicheinmal dem Liberalismus den gebührenden Anteil ein¬
zuräumen . Die Konservativen .würden einem liberalen
Kultusminister rundweg das Vertrauen für Schule und
Kirche verweigern . Herr Adickes ist nicht der kommende
Mann — und ein Anderer , Gleichgesinnter auch nicht.
Abermals ist der Liberalismus um eine Illusion ärmer,
um eine Erfahrung reicher.

Der preußis che Kultusminister ist der „M i -
nister der Kaiserin " , und da die Kaiserin bekannt¬
lich orthodox ist, kann es in Preußen keinen liberalen
Kultusminister geben. 8io dueret aqua ! Man mutz die
Sache nur wahrheitsgemäß beim rechten Namen nennen.

Rluslsnü.
Der Bauernkrieg in Rumänien.

Das energische Eingreifen des Militärs wird , wie
jetzt angenommen werden darf , bald wieder geordnete
Zustände im Lande schaffen ; jedoch dürfte sich weiteres
Blutvergießen nicht vermeiden lassen . In den Bezirken
Dolg , Crajova , Vlasca und Teleorman fallen täglich hun-
dertevon Bauern , wobei die Wahrnehmung gemacht wird,
daß Reservisten Ungehorsam bekunden . Schreck̂-
liche Greueltaten der Horden an Vermögen und Leben der
Gutsbesitzer und Pächter sind leider noch immer an der
Tagesordnung.

In Bukarest herrschte vorgestern anfänglich eine
furchtbare Panik. Die vielfachen Gerüchte über das
Herannahen von Bauernkvlonnen führten zur Aussendung

rößerer Massen von Militärs . Es gelang den Truppen,
ie Bauern 50 Kilometer von der Hauptstadt entfernt,

auf zu halten. Zwölf Soldaten wurden wegen Verwei¬
gerung des Gehorsams erschossen. Bei Bragadier kam es
zu einem Kamps zwischen Bauern und Solda¬
ten, bei dem es 200 Tote gegeben haben soll . Oberst
Lambert wurde von seinen eigenen Solda¬
ten getötet. Im übrigen besagen die neuesten Mel¬
dungen , daß sich der Aufruhr im nördlichen Teile der
Wallachei beruhigt hat.

In den Bezirken Dolg , Crajova , Vlasca und Teleor¬
man ist die Agrarrevolution noch in vollem Gange . Bei
den Zusammenstößen soll es Hunderte von Toten geben . In
dem Bezirk Teleorman sind sämtliche Gutshöfe vernich¬
tet worden . Es kam zu einem Zusammenstoß mit 2000
Bauern , welche das Feld mit einem Verluste von 16
Toten und 42 Verwundeten räumten.

Um allen Eventualitäten vorzubeugen , legte der
Premierminister Sturdza der Deputiertenkammer ein
Gesetz vor , nach dem die Erklärung des Belage¬
rungszustände s durch einfaches königliches Dekret
erfolgen kann . Der Entwurf wurde mit Stimmeneinheit
angenommen und dann sofort dem Senate vorgelegt.

Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint des Osterfestes wegen am Dienstag mittag.



Eine Mordtat der russischen „Schwarzen Bande " .
In Moskau wurde der Chefredakteur der „RuZkija

Wjedomosti
"

, Dr . Iol 1 os , Abgeordneter der ersten Reichs-
duma , als er im Begriff war , seine Wohnung zu verlassen,
von einem unbekannten Manne durch Revolverjchüsse ermor¬
det. Der Mörder entkam . In Peternsburg ist man in höch¬
ster Erregung über diese Untat , die wieder das Gedächtnis
an die Ermordung Herzensteins heraufbeschwört . Dr . Jol-
los , einer der Kadettenführer der vorigen Duma , erhielt an¬
geblich vorher Drohbriefe . Jollos erlitt drei Schüsse, in den
Mund , in die Kinnlade und in die Brust.

Dr . Jollos ist unzweifelhaft das Opfer der Schwär¬
zen Bande geworden . Die Revolverkugeln , durch die er
getötet wurde , sind aus dem Bureau der Zeitung „Das
schwarze Banner " abgefeuert worden . Die Polizei ver¬
haftete den Redakteur der Zeitung „Wjek"

, Olowennikow.
Durch diese letztere Verhaftung dürfte sich das Dunkel , wel¬
ches über dem Morde schwebt , lichten.

Die Verschwörung der Schwarzen Hundert, die
Pogroms veranstaltet , Rußland nicht zur Ruhe , nicht zum
Frieden und nicht zu einer menschenwürdigen Entwicklung
kommen lassen will , steht längst im Verdacht , auch den pvliti-
scheu Mord gegen einzelne als Werkzeug nicht zu verschmähen.
Den revolutionären Attentaten will sch die reaktionären At¬
tentate enlgegeuietzen, dem Nadttatismus der Bat den Abso
lutismus der Tat . Eine getreue Kopie der russischen Ter¬
roristenbill sollen diese Mordanschläg « sein. Als Rache wer¬
den sie bezeichnet und einen Gegendruck gegen den anarchisti¬
schen sollen sie bilden . Das despotischeRußland hat sich die
Soziales und Revolutionäre zum Muster genommen , sich
an deren Organisation herangebildet und mordet nun eben¬
falls.

Vas Urteil gegen ckie ruMehe
Revolutionärin Tatjana Leontiew.

Bier Jahre Zuchthaus.
Nach viertägiger Dauer ist der Prozeß in Thun zu Ende

gegangen . Das in aller Welt mit Spannung erwartete Ur¬
teil lautete , nachdem die Geschworenen die Frage auf
Mord bejaht hatten , auf vier Jahre Zuchthaus
Sechs Monate der Untersuchungshaft werden auf die Strafe
angerechnet . Ferner wurde Tatiana zur Tragung sämtlicher
Kosten des Verfahrens verurteilt , sowie zur Ausweisung aus
dem Kanton Bern auf zwanzig Jahre . An die Zivilpartei
hat Tatiana — einen Frank Entschädigung zu zahlen und
800 Francs für die JnterventionskcHen . Tatiana Leontiew
nahm das Urteil völlig ruhig auf . Sie wurde sofort nach
St . Johannsen abgesührt.

Die Rede des Verteidigers.
Anwalt Dr . Brüstlein beantragte die Freisprechung

der Tatiana von der Anklage auf Mord . Warum erregte
das Verbrechen ein so großes Aufsehen ? fragte er . Erstens,
weil sich in Jnterlaken eine Episode der russischen
Revolution abspielte — denn eine so großartige Be¬
wegung kennt heute keine Landesgrenzsn — und die Ver¬
wechselung, wodurch eine unschuldige Person getötet und Ta-
tianas Opser unnütz geworden war , endlich die Persirn-
lichkeitTatianas, eine edle Natur , ein Charakter , wie
sich so leicht kein zweiter finden läßt . Sie liebt ihre Eltern
leidenschaftlich. Jedoch liebte sie noch mehr die Menschheit,
das russische Volk, und opfert bereitwillig Jugend und Frei¬
heit für dieses höhere Ziel . Sie können sie ins Zuchthaus
schicken , wie auch Geschworene die Jungfrau von Or¬
leans zum

' Tode verurteilten . Wer weiß aber heute noch
dis Namen dieser Geschworenen, aber der Name der Jung¬
frau von Orleans ist unsterblich, und sobald wird Tatiana
Leontiews Name auch nicht verschwinden ! Der Verteidiger
Will nicht versuchen, eine Erklärung zu finden für die Ver¬
wechselung. Das bleibt Tatianas Geheimnis . Was den

geistigenZustand betrifft , will er sich auch nicht äußern . Einer¬
seits haben die Experten gesprochen, andererseits verbietet
ihm die Angeklagte , von diesem Mittel Gebrauch zu machen.
Er verbreitet sich dann über die Ursachen des Ver¬
brechens , die elenden Zustände Rußlands,
über welche in der Schweiz nur eine Meinung herrsche, und
die blutige Reaktion , die auf Durnowos Tätigkeit zurückzu¬
führen sei.

Seit dem Tode Alexanders II . hätten Zarat und Be¬
amtenschaft sich mit aller Macht gegen die Gewährung der

Konstitution gewehrt . Das Schreckensregiment Alexanders
III . sei durch Nikolaus II ., den blutigen Friedenszaren , in

den Schatten gestellt worden . Dr . Brüstlein erinnert an die

Schandtaten gegen die akademische Jugend , die der Minister

Sjipjagin anordnete , an die Blutherrschast Plehwes , an die

zahllosen Verbrechen Durnowos . Aus dem Munde des Sach¬

verständigen Wladimirow , der , ein genauer Kenner der Ver¬

hältnisse Rußlands , die Schreckenszeit seines Vaterlandes

selbst mit an Ort und Stelle durchgemacht hätte , hätten die

Geschworenen ein Bild erhalten von den furchtbaren Qualen,
dis eine korrupte Regierung über ein großes Volk herauf¬

beschworen hätte . Der Verteidiger erinnert weiter an das

Ausbleiben des Prof . v . Reußner . Nicht umsonst habe die

russische Regierung diesen Mann , dessen Aussagen im

Königsberger Geheimbunds - und Zarenbeleidigungsprozeß
die Kulturwelt zuerst auf dis Leiden des russischen Volkes

aufmerksam gemacht hätten , durch einen plötzlichen „amtlichen

Auftrag " von dieser Gerichtsstelle ferngehalten . Seine Worte

hätten wiederum die fühlende Menschheit schaudern machen.

Dr Brüstlein bespricht sodann den gegenwärtigen Zustand

Rußlands nach dem Oktobermanifest . Die Korruption m

der Beamtenschaft ist nicht geheilt worden . Der Fall Gurko-

Lidval hat wieder einmal vor aller Welt gezeigt, w-re ihre

Bestechlichkeit die Staatsfinänzen und das russische Volk

ruiniert . In zahllosen Gouvernements des fruchtbaren

Landes wütet die Hungersnot , in den Stödten sind Tausende

von Arbeitern ohne Beschäftigung und ohne Brot . Die Re-

aierung aber weiß gegenüber der Empörung des Volkes

gegenüber den Bauernrevolten , die in kurzen Intervallen

immer wieder aufflackern , nichts weiter zu tun , als das alte

Regiment der Strafexpeditionen und Hinrichtungen fortzu¬

setzen . Die politischen Gefangenen werden in der fürchter¬

lichsten Weise gemartert , wie die Enthüllungen aus dem Ri¬

gaer Gefängnis bewiesen haben , mit Wissen und Willen der

Regierung . Die russische Regierung führt ein Regiment des

Massenmords , gegen das das Volk in einem Verzwefflvngs-

kampse steht. WasTatianaLeontiewtat , rstern

Akt der Kriegführung , ein Akt derNotwehr

des Volkes, nicht ein Mord . Sie hat es mir selbst er-

zählt wie schwer ihr die Tat geworden ist, wie sie die Zahne

zusammengebissen hat , als sie den tödlichen Schuß abfeuern

sollte Aber konnte sie kaltblütig zusehen, wre chr Voll litt

und für die Freiheit kämpfte? Auch uns als Männern , als
Schweizern , können die Leiden , kann der Freiheftskampf des
russischen Volkes unmöglich gleichgültig sein. Der Zivil-
anwatt Dr . König hat sich darauf berufen , daß ein Freund
und Gast des Schweizerlandes in Müller erschossen worden
sei . Niemand wird die Gastlichkeit der Schweiz deshalb an¬
zweifeln , weil in ihr gegen einen Durnowo ein Schuß fiel.
W i e beim Morde Plehwes und Sjipjagins
hätte die Welt aufgeatmet , wenn die rä¬
chende Kugel Durnowo erreicht hätte. Kein
Schweizer wird ihm eine Träne nachweinen, wenn er unser
Land meidet.
Als letztes, als äußerstes Mittel ist dem Manne das Schwert
gegeben, so lassen Sie es aus Wilhelm Teil jeden
Schweizerknaben schon in der Schule lernen , damit er weiß,
daß er die Freiheit bis zum Aeußersten zu verteidigen hat.
Viele mildernde Umstände stehen der Angeklagten zur Seite.
Siehst keinen Mord verübt , sondern höch-
stenseinenTotschlag ; derJammerihresVol-
keshat ihrenGeistv erw irrt und ihre Zurechnungs¬
fähigkeit gemindert . Aber wenn ich Geschworener wäre , weiß

! Gott , ich spräche sie frei . (Laute Bravorufe im vollbesetzten
Zuhärerraum . die Präsident Dr . Streifs als ungehörig rügt .)

Das letzte Wort Tatianas.
Unter großer Spannung nimmt hierauf Tatiana Leon¬

tiew selbst Las Wort Zu einer längeren Schlußrede.
Sie spricht leidenschaftslos und monoton in französischer
Sprache . Nervös spielt sie mit dem Bleistift während ihrer
Ausführungen und kritzelt von Zeit zu Zeit auf ein vor ihr
liegendes Stück Papier einige Zeichen. Sic hält die Rede
sitzend , den Kopf auf den rechten Arm gestützt. Tatiana schil¬
dert ihre ersten Jugendeindrücke, wie sie! nach
Lausanne auf das Mädchengymnasium kam, ihre vor¬
nehme Erziehung und ihren Wissensdrang . Sie wollte L e h-
. erin werden . Als sie aus der Schweiz in ihre Heimat
zurückkam, habe , sie das Volk in Unwissenheit vorgefunden
und bei den höheren Gesellschaftskreisen, in
denen zu verkehren sie Gelegenheit hatte , bedenklichste mo¬
ral i s ch e und staatliche Korruption. Sie habe
diesem System Todfeindschaft geschworen, wenn
sie vom Sozialismus an sich auch noch gar keine Ahnung
hatte . Nachdem sie in Petersburg verhaftet , aber bald wieder
freigelassen worden war , kehrte sie nach der Schweiz zurück,
um M e d i z i n zu studieren . Hier befaßte sie sich zum ersten
Male eingehend mit den sozialistischen Idealen.
Ein Herr , der die gleiche Pension in Lausanne bewohnte wie
sie , ha.be ihr Bebens „Frau" in die Hand gegeben, und
Mlt wachsendem Ingresse habe sie dieses Buch gelesen. Sie
habe sich dann weiter sozialistische Bücher verschafft und sei
durch sie überzeugt worden , daß das Heil des russischen Vol¬
kes wie aller Völker der Erde allein im Sozialismus liege.
Sie habe daraufhin das Medizinstudium aufgegeben und sich
der Heilung der sozialen Zustände in Rußland gewidmet , da
sie zu der Ueberzeugung gelangt war , daß der russische Volks-
korper sozial kränker war als körperlich. Von da ab habe
sie ausschließlich nur noch in sozialistischen Kreisen verkehrt.

Bei diesen Worten tritt ein unerwarteter Zwischen¬
fall ein . Ein Geschworener fällt ohnmäch-
t r g v o m S t u h. I e, und es ' muß ein .Ersatzgeschworener des¬
sen Platz einnehmen.

Die Angeklagte fährt dann fort und schildert die schreck-
liehen Vorgänge Rußlands , gegen die sie sich aufgelehnt habe,
und wegen deren sie in Petersburg verhaftet worden sei . Nach
ihrer Freilassung , die sie „bessern sollt e" , wurde sie
erst recht erfüllt von revolutionärer Gesinnung . , Wiederholt
habe sie die Genossen au f g e f o r d e r t , ihr Aufgaben zuzu¬
weisen, da sie bereit sei , alles für die Sache des russi-
schen Volkes zu opfern . Die Genossen antworteten aber
immer ausweichend , sie mißtrauten ihr offenbar . Und als
sie in der Folge sah, daß die russische sozialdemokratische
Partei keinen ernsten Kamps gegen den Absolutismus führe,
da habe sie sich der extremsten Gruppe der Revolutionäre an¬
geschlossen . In diese Zeit siel gerade die Niedermetzelung
vieler ttussischerJntellektueller, die Verschickung
zahlreicher Professoren und Studenten nach Sibirien , die
zahllosen Hinrichtungen von Bauern und Arbeitern , die Po¬
grome gegen die Juden und Folterungen der politischen Ge-
fangenen , die den Launen der betreffenden Offiziere und
Polizisten überliefert waren . „ Das trieb mich in die Reihen
derjenigen Kämpfer um Rußlands Freiheit , die auch den
politischen Mord für erlaubt halten . Und so lege ich denn
auch an dieser Stelle erneut mein politisches Glau¬
bensbekenntnis ab : Ich gehöre mit allen Fasern
meines Herzens den revolutionären Sozialisten
an . Wir kämpfen in Rußland gegen die Autokratie , aber
nicht für eine bürgerliche Republik , sondern für eine Re¬
publik auf sozialistischer Grundlage. Zur
Durchführung dieses großen Ideals greifen wir auch zu
Mordtaten, weil sie die ernzige Waffe sind, die
unsinunseremKampfezuGebotesteh t .

" (An¬

haftende Bewegung .)
Nach kaum 15 Minuten erschienen die Geschworenen

wieder im Saale . Unter atemloser Spannung v̂erkündete

ihr Obmann , Gemeindepräsident Ramser aus Oberdies-

bach , daß die Geschworenen die auf Mord lautende

Schuldfragebejaht hätten . (Anhaftende Bewegung .)

Dagegen hätten sie bei der Angeklagten verminderte
Wi llensfreiheit angenommen und ihr daher mil¬

dernde Umstände zugebilligt.
Staatsanwalt Dr . Kummer beantragte daraufhin gegen

die Angeklagte eine Z u ch t h a u s st ra f e von aLt Jahren.

Dann wurde das oben wiedergegebene , auf vier Jahre

Zucht h aus lautende Urteil gesprochen.

Aus
der Nochdruck unserer

OrrginalderüÄ>

* Oldenburg , so. März.
* Ruftringen wird keine Stadt 1. Klasse. AuZ Bant wird

uns drahtlich mitgeteilt:
Das Staatsministerium hat entschieden, Latz dem

Wunsche der Gemeinden Bant und Heppens , zum 1 . Man

1908 aus den Gemeinden der Amtsbezirke Rüstringen eine

Stadt 1 . Klasse zu bilden , nicht entsprochen werden kann,

weil sich das Staatsministerium von der Notwendi g-

keit einer solchen Maßregel nicht hat überzeugen kön-

nen . da die Gemeinde Neuende sich gegen die Vereinigung

erklärt hat . und insbesondere auch Gründe P o l i t i¬

sch er Art gegen die Begründung einer Stadt 1 . Klasse

gus den Vororten von Wilhelmshaven sprechen . Zum

Schluß empfiehlt das Staatsministerium die Zusammen . -
legung der Gemeinde Bant und Heppens sowie eines Teils
der Gemeinde Neuende zueinerStadt 2 . Klasse.

* Antonio Nvtando , der Zauberkünstler , spielt in den
Festtagen in der Harmonie in Osternburg . Der „ Künstler ",
der eine staunenswerte Fertigkeit zeigte , führte uns auf der
Redaktion einige seiner verblüffenden Tricks vor . Die Taler,
die uns in der Tasche fehlen — welchem Skribenten ginge es
anders — , zog er uns aus der Nase und aus dem Nacken,
leider , ohne daß wir 's ihm nachmachen konnten . Antonio
Rolando hat die besten Empfehlungen , u . a . vom Kavallerie-
offizierkorps und von den großherzoglichen Herr¬
schaften, denen er in Norderney seine Künste vor¬
führte.

* Seinen 90. Geburtstag feierte am 28 . d . Mts . der
allgemein bekannte und oetiebte Hengsthalter I o y.
Bon ing in Neuenbrok . Dem Jubilar , der sich einer sel¬
tenen Rüstigkeit erfreut , wurden cm diesem Tage mehrfach
Aufmerksamkeiten und Ehrungen erwiesen . So u . a . vom

„Verein Oldenb . Hengsthalter
", dessen Vorstand

einen kunstvoll ausgearbeiteten Glückwunsch überreichte.
Telegraphische Gratulationen übermittelte die Groß¬
herzogliche Körungs - Kommission, Amts¬
hauptmann Du g en d - Elsfleth und a . m . Sehr groß war

ferner die Anzahl der Freunde des Jubilars , die aus

nah und fern , kamen , um ihre Glückwünsche persönlich
auszusprechen . Bei der Unterhaltung mit dem alten Herrn
wird das Gespräch dann gewöhnlich auf die Pferdezucht
hinüber geleitet , und dann ist „Vatter Böning "

, wie er

genannt wird , bei seinem Lieblingsthema . Geradezu be¬
wundernswert ist das Interesse , welches der Jubilar noch
stets für die Pferdezucht an den Tag legt . Selten oder nie

hat Vatter Böning von frühester Jugend an auf den . Kö¬

rungen gefehlt . Selbst in diesem Jahre ließ er sich , trotz,
des schlechten Wetters , nicht von der Körung in Olden¬
burg zurückhalteu . Stets ist er durch den Ankauf bester
Zuchthengste — und vor allen Dingen durch deren

langjährige Haltung — für die Hebung der ol-

denburgischen Pferdezucht tätig gewesen . Von den Haupt-
Hengsten , welche Herr Böning für die Zucht angckauft hat,
nennen wir folgende : Der erste war ein 1848 geborener
und 1851 angekörter Sohn von Augustus (Bönings Au-

gustus ) . Einige Jahre später folgte der berühmte „Don-
ny Landessohn " , dann der „Adrast "

, der sog. „Deitmers
Landessohn " , „ Emanuel ", „Neuenbroker ", „ Emil I .",
„Naumann ", (Bönings Normannen Hengst) , „Enno " ,
„Freibeuter " , „Rotbart " und der in diesem Jahre ange¬
kaufte Angeldsprämien -Hengst „Edwin " . — Möge dem
alten Herrn seine Frische und Rüstigkeit und sein reger
Geist noch lange erhalten bleiben , der Wunsch und die

Hoffnung seien wie in seinem Freundeskreise , so auch hier
ausgesprochen.

* Durch einen Schuß verletzt. Das unvernünftige Han¬
tieren mit Schußwaffen , das schon so viel Unheil angerichtet
hat , hat in Osternburg wieder einen Unglückssall zur Folge
gehabt . Zwei Gebrüder K . rissen sich um ein geladenes
Tesching . Jeder von Linen wollte den in der Waffe befind¬
lichen Schuß abgeben . Bei dem Hin - und HerzerreN ging,
schließlich der Schuß los und traf den einen der Jungen.
Die Kugel drang ihm in den Körper und fetzte sich in der

Nähe des Magens fest, von wo sie auf operativem Weg?
wieder entfernt werden muß . Der Verletzte wurde ins

Hospital geschafft.
* Der alljährliche Ball des technischen Hilfspersonals

unseres Th eaters findet am 3 . April (Mittwoch) imKai-

ser h o f statt.
* Zwischenahn , 30 . März . Die Ausflügler seien darauf

aufmerksam gemacht, daß die Da m p f s ch if f e auf dem See

an den beiden Ostertagen regelmäßig mit Anschluß an alle

Züge fahren.

MMMSN Ltts üem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion :

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Störer!

Sowohl in der Probe am Donnerstag als auch im

gestrigen Karfreitagskonzert brachten es Leute — zumeist
Damen — fertig , mitten in einem Musikstück die Kirche zu
verlassen , ja man bemerkte einige , die während eines der

wunderbaren Choräle , die wie ein Hauch verschwebten, auf-

brachen. Wenn sie sich selber damit einen Genuß versagen,

ist das ihre Sache,- wenn sie aber damit die übrigen Hörer
und die Sängerschar stören, ganz zu schweigen vom Diri-

genten , so muß diese unerhörte Rücksichtslosigkeitscharf gerügt

werden . Können die Türen nicht bis zum Ende geschlossen

gehalten werd en? B—r.

Neuest« vschiMlen una letzte
vepefchen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
»Aachrichten sür Stadt nnd Land ."

Das Leichenbegängnis Prof . v . Bergmanns.
Potsdam , 29 . März . Nachmittags traf der Sonderzug

mit der Leiche des Prof . v . Bergmann ein . Nachdem
der Sarg auf Len mit zwei Pferden bespannten Leichen¬

wagen gehoben worden war , setzte sich der Trailerkondukt

nach dem alten Kirchhof in Bewegung . Voran schritt

eine Abteilung der hiesigen Sanitätskolonne und Schwe¬

stern , von Hermannswerder , dann kam der Leichenwagen,

hinter dem die Vertreter des Magistrats der Stadt Pots¬
dam schritten . Es folgten die Wagen mit den Ange¬

hörigen und die Wagen mit den Kränzen . Auf dem Kirch¬

hofe wurde der Sarg von Aerzten der Könrgl . Kl -nit

herabgehoben und zur Gruft getragen . Pfarrer Krüger

sprach Gebet und Einsegnung . Der Kronprinz ver¬

trat den Kaiser.
Marokko.

Paris , 29 . März . Udschda ist heute vormittag 10

Uhr ohne Widerstand besetzt worden . Der Amel von

Udschda kam dem Obersten Felincau entgegen und ver¬

sicherte denselben seiner guten Gesinnung gegen die fran¬

zösischen Behörden . Zwei Kompagnien Znaven und em

Zug Spahis sind in die Stadt eingerückt ; die übrigen

Truppen lagern außerhalb der Stadt.

Lriefkssten cker Redaktion.
Kunstfreund . Die Bremer Kunsthalle ist an beiden

2stertagen von 11—5 Uhr geöffnet . , . ^ „
Nach Jever . Wir bringen das „ Eingesandt " gleich nach

Hsterrt . Für die heutige Nummer kam es zu spat.
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^ ksvorit ktoäev - MbumD
wieder eingetroffcn.

G O <A. ^ vllLissl . G T

Ehlers Brauerei
boykottiert!

Wegen Entlassung der bessere Lohn- und Arbeitsbe¬
dingungen fordernden Arbeiter und Weigerung, dieselben wieder
einzustellen und m>t seinen Arbeitern einen Tarifvertrag abzu¬
schließen , wurde in der Volksversammlung am Sonnabend , den
L3. März , der Boykott verhängt.

Boykottbruch gilt gleich dem Streikbruch!
Die Gewerkschaftskommission.

Nachts haben Bier erhalten:
Krückeberg, Ofener Chaussee.
Schröder, Artillerieweg.
Th eie, Schützenweg.

Die Wirte FrohnS , Osternburg, v. Busch ,
' Jägerstraße,

spielen die Bierlieferanten der Nachtkunden.
Morgen wird ein Verzeichnis aller Wirte veröffentlicht

werden, die Ehlers Bier führen, und bitten wir jede Wirtschaft
z u meiden, die Ehlers Bier schenkt!

LugiErMW
ML WM i

OIÄSubring i . Ou.

MteililU für Molkerei -Kaum.
SpssLsLIILI:

^ KMrk « MWWkl -IIsiiW . ^
Permanentes Lager ca . 2000 Stück.
Jedes Quantum sofort lieferbar.

Fabrikat erhielt auf der Ausstellung Efeus : Goldene
Medaille . — Höchste Auszeichnung.

WWW ÜVilOMll «Wm.
Wml WW HkM M WMUck»

vercksn jo nacd VorbiläunZ innsrkalb eines oller rrveier lladre
mit Lickerksit kür llas LiujäkriK -krviw .-Lxsme » oller kür llen
Lintritt in llis mittleren Klassen einer köderen Kedranstalt
vorbereitet . Leeonllers günstige OsleKsnkeit kür junge beute,
llis sied später äer mittleren kost - oller Delegrapdenlunkdad»
ruivenllen wollen , blödere Mttollungen llurcb asn beiter ller
Anst alt , vir . 8 . Dkar. _ _

. LÜHk. WMfllimk,
Bringe den geehrten Herrschaften mein

großes Wagenlager,
nur eigenes Fabrikat , in gütige Erinnerung.

Beste Einreibung sür

Hexenschutz , Reitzen , rheumatische

Vegetarier,
abst . Kaufmann, sucht P . 1 . April
kräftigen Privatmittaastisch.

Gefl. Offerten erbeten unter
Zusammenschluß 100 Hauptpost !.

ö . o . a r.
'Die Loge Oldenburgia Nr. 907

feiert am 7. April ihr erstes
Stijtungssest bei Wirt Hullmann,
Bremer Chaussee.

Anfang 5 Uhr. Entree 75 H,
wofür freier Tanz.

Der Borstand.
Das Neueste in eleganten

Veranäa Döbeln
aus Holz u . Rohr sowieEisen.

-- Rollschutzwände. —
I . H. C . Meyer m MM.
Televh. 458 . Langestr. 47.

W l,MM LL"
Petroleum -Kocher.
Sprit -Kocher.

I. ». e . «M
Zu vk. guterhalt . Klcidunassfl.

Jackcttanzng . Ueberzieh . . Dame»,
jackett u. s. w. Bahrchoftzr. 21.
GottorLftr̂ Ecke-

eldtOei
neue Und alte, zu Kauf u. Miete,

Imst. BchMlze»
liefert rasch und billig
MeiM . 8,
Vfternbnrg. Knabe von 11

Jahien bei ordentlichen Leuten
auf dem Lande in Pflege zu
geben. MeinerS , Sandstr . 87.

Von 2 Stutpserbe«. e. zweis.
u . « . visrj . lletzt. Renups .j . eins
nach Wahl zu verkauf» . Beides
flotte Gang. u. fr . rm Geschirr.

Ohmstede. G. Schellstede-

Olllsnbul 'g
— Fernsprecher 389 —

empfiehlt
zu alten, billigen Preisen:

Gute Betten
in allen Preislagen,

kckkll VlI «Wkl
— 10 Sorten, —

Steppcleclieii
mit Daunen , Wolle und

Baumwolle,

I Mitte, Betttücher , Kiffen-
kzüge , weiße Md dimte

Bezüge nsw.

Sorgfältiges Umstopfell
olter Betten.

H MeiilArzt
8 verordnete mir
p zur jetzigen
^ Jahreszeit 1—3

1,
'
MIIISI!

vor Tisch , be¬
sonders aber
abends vor dem
Schlafengehen.

Vertretung
und Lager:

Herr
M . Wlje jr.
Oldenburg i. Gr.
Steinweg 3a.

eines

AlltmM - GeseWst sehörige

Geschäfts¬
hauses.

Das MM Nachlasse - es
verstorbenen Suchbinder¬
meisters Otto H . Lambrecht

l. d . H.

1 . Geuml- Versumlukg
der Eenoßenschnft

Misch, d. 3. April,
adtnds 7 Nhr,

nach Löschens Asthnils in
Wsrdenbnrg berufen.

Tagesordnung:
KMitmttiiilg -er

Gknosskilschllst.
Die Komisfion.

SlhWeiue - uvil Schlls-
Verkltlls in Dhvlsteöe.
Johann Suhr in Groß -Bor «.

Horst (Hamheidej läßt am
Molltag , iien8 . April,

abends 6 Uhr.
in und bei seinem Sause

3 SLiie mit Ferkeln

1 Ws mit
*'

8 Lämmern
— sengl . Zucht) —

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch den Unterzeich-
neten verkaufen und ladet Kauf¬
liebhaber ein

A. Parussel. Auktionator.
IssL. Die Kausobjekte köuneu

schon vor dem Verkauf im Sause
des Verkäufers besichtigt werden.

Am 1 . Ostertage

Salit wirbt nicht wie die spiritnöse « Einreibungen «nr schmerz-
ablenkenü durch Hautreiz, sondern direkt auf die Ursache.

I « Apotheken die Flasche z« Mk. 1,20.
Chemische Fabrik voll Heyden , Radebeul-Dresdeu.

lm Garten.
ssfisllk 'ioliZMi -önböi '

g.
Anfang nachm. 4 Uhr.

Ein schmiedeeisernes Stakett
von meinem Bauplatz Kaiscrftr.
habe ich zu verkaufe». Zu be-
sehen Huntetzr . 26.

voll Serlepoebs
WisthöPen

sind wieder vorrätig.
Kost»? Niemlre».

Heuland-
Berpachtung.
Etwa 3 Juck im

Donnerschweer Felde be«
legeneS bestes Heuland
soll auf ein oder mehrere
Jahre verpachtet werden.

Pachlliebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden.

Georg Maas , Rechstllr .,
Bremerstr. 37. Fernspr. 340.
Schweineverstcherungs-

genossenschaft
für die Bauerschaften

Ohmstede, Bornhorst rc.
De»t Mitgliedern hierdurch

zur Kenntnis , daß die Genosien-
schast eine eigen « biochemische
Apotheke und ein bezgl. Tier-
arzueibuch augeschafft bat : die¬
selbe« befinde « sich im Hanse
des 1. Vorsitzenden D. Wrllers
und gibt dieser für erkrankte
Schweine an di« sich meldenden
Mitglieder ei» paffende- Mittel
unentgeltlich ab.

Es Wird gebeten , bei ein-
tretende « Fällen von diesex Ein-
richtung Gebrauch zu mache» .

Der Vorstand.

erteilt in Mg . Privatunterricht
i« «er lMdwirtslh . Buchführung?

Lffttteil Mter 8. 744 M die
diekx-ed . i>. Bl. erbeten.
M » A» kostet ein Paar Herren-
« Ra»» Hownträger mit äußerst
H jLSH haltbaren Strippenuud

clastljchenGurtenbänder

Invlklis " Ilaslvvpiatr 1,
„ » NsiiilN , oilleadurtz.
lntzszsli -LllsbnllNei.
Wkckl dir m ü . W.

Ik. ml Me »!.
Halte fortan Smal wöchentlich

(DienStag und Freitag 3 — b Uhr)
Sprechstunde

f. Nervenkranke.
Oberarzt vnvoito

Bremen,
Tchwachhauser Chaussee 27,

gegenüber
der Richard Wagnerstraße.

von

M « - W! PöMrten-

sowie kompletter
AiisßattmiW

sauber, prompt u. billigst.

Aussteuergeschäft,
^ odtsi -nslrssss 62.

— Tel. 295 . —
Mitgl. d . Rab .- Sp .-Vereins.

Jackett - u . Blusen-
- Kragen,-

Kragen - u . Aermel-
— Garnituren , —

Stoff - u .Led er- Gürtel,
ganz neue Sachen, sehr große

Auswahl,
Glacee - u . Sommer-

— Handschuhe . —

Immobil,
bestehend ans dem zwei
Läden mit Wohnungen ent
haltenden Gejchältshauje
Langestraße Nr . 73 nebst
dem geräumigen Pack- und
Lagerhauje, sowie Einfahrt
von der Motten fräße , mit
einem Flächeninhalt von
10 sr 39 qm, soll zum
Zwecke der Erbteilung
öffentlich gegen Meistgebot
verkauft werde«. Hierzu
haben wir Termin auf

Sonnabend,
den k. Aprilj)s . U .,

nachm . 4 Ahr,
im Restaurant ;um „Grafen
Anton Günther", Lange¬
straße 76, bestimmt , wohin
wir Aestektanten einladen.

Der Antritt kann schon
zu Mai d. I . » aber auch
später erfolgen.

Weitere Auskunft er¬
teilen wir bereitwilligst.

Köhler K Kehnke.

Langestrahe 80.
Donnerschwee,

ein Kuhkalb.
Zu verkaufen

H . Hotes.
Lirüi »aHoI ». Llntvirislit in

8 vLöii 8vdrviboll.
LvAian joäsrLöit,
eiuksck. u llopp.

üriW -tlW»
sls -IGW.

MAe Vechmlmg
am Sonntag , den 7. April, im
Vereinslokal. Anfang 5x Uhr,
eine Stunde früher , wie im
Bundesblatt bekannt gegeben.

Tagesordnung:
Wahl eines Delegierten. Ver¬

schiedenes.
Der Vorstand.

Rastede»
Schützen-
Verein.

Das Schießen
beginnt am 3. Ostertage, nach¬
mittags um 3 Uhr.

Der Schießmeister.

Am 1. Ostertage:

Musikalische
Unterhaltung.

Anfang abends 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

8. Ltruthoss.

im

Lußustellw.
Die Eröffnung der Ausstellung

findet statt am

Mttkz , de» 1. AM,
mittags 12 Uhr.

- Eintritt 30 -
Besuchszeit v. 12—2 Uhr.

kreis VereimxunA
OlävnbvrAer ^msleur-

kkotoZrsxkvn.

ILvrrvspoirÄvirL unä

Kraplitv,
«sliroit, . (2 dlasobinsu ) kür

vsms» u . Nsrrs» (getrennt ).
Lisboror Lrkolg. — SoriLgss
NouoiLr . l -sbrxlä»« Losisnkrsi.
V. Kiew»»», LL 'i.

Kriegmereiil
Äshttsel-t.

Ain Sonntag , den 7. April:

VLLI. und
Stiftungsfest

im Vereinslokal ' Schildt's Wirt¬
schaft) in Bloherfelde.

— Anfang abends 7 Uhr. —
Hierzu laden freundlichst ein

Erich Schild«. Der Vorstand.

Die Verlobungunserer Tochter
Sophie mit dem Landwirt
Friedrich Addicks in O.ldenbrock.
Mittelort nebmen Wir hiermit
zurück.

Ahl- or« . den N . März.
Fr. Leitzhause ».

KsnzertNstige.
Das S. u. letzte Abonnements-

Konzert der Grotzherzogliche«
Hoskapelle findet
MittivliH, heg3. April,

abends 7-L Uhr,
im Theater statt.

Tenor : Herr Felix Seuins aus
Petersburg.

Programm : Ouvertürezu „Die
Girondisten " v. H . Littolff (neu) .
Serenade mit oblig. Cello v.
R. Volkmann. Sinfonie Nr , 3
(Eroica) v . L. v. Beethoven.
Gesänge v . Händel , Wagner,
Brahms , Schubert , Wolff u.
Berger.

Kaffenpreise: Fremdenloge
4 1. Rang 3 ^ 50 H , Parkett
u. 2 . Rang 3 Parterre 2
Amphitheater 8. Rang 1
Galerie 60

Die Plätze in den 3 erste«
Reihe« des ParketS werden an
der Abendkasse für 1 50 ^
verkauft.

Der Billetverkans findet am
Tage des Konzertsmittags von
12—1 Uhr und an der Abend¬
kasse in der Vorhalle des Theaters
statt.

Das Hofkapell-Direktorinm.

Bremr AMthtater.
Somttaa. d. 31 . März, nachm.

2V2 Uhr , bei außergewöhnlich er -*
mäßigten Preise« : „Ml-Seidel-
berg"

. Abenids 7 Uhr. Zum
erstenmale: „Der OperuLall" .

Montag , den 1 . Avril , nachm.
Uhr, bei ermäßigten Prei¬

sen : „Die Fledermaus"
. Abends

7 Uhr. Zum 12 . male : „Hu¬
sarenfieber" .

Dienstag , den 2 . April , nachm.
N/s Uhr, bei außergewöhnlicher¬
mäßigten Preisen : „Wilhelm
Tell"

. Abends 7 Uhr : „ Der
Troubadour "'

. Hierauf : „Die
Nürnberger Puppe " .

GrlWPgl . Water.
Sonntag , 31. März 1907:

93 . Vorstellung im Abonnement.
Götz von Berlichinge«.

Schauspiel in 5 Akten v . Goethe.
(Einrichtung des Berliner Schau¬

spielhauses.)
Kassenöffnung 6, Einlaß 6x,

Anfang 7 Uhr«

Montag , den 1 . April 1907.
Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen. Freiplätze haben

keine Gültigkeit.- Die Geisha. -
Operette in 3 Akten v. O. Hall.
Musik v. Sidney Jones . Deutsch

v. Röhr n. Freund.
Kassenöffnung 6 , Einlaß 6X,

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 2. April 1907.
Außer Abonnem . zu ermäßigten
Preisen. Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Max und Moritz.

Ein Bubenstück in 7 Streichen
nach W. Busch , von L . Günther.
Kassenöffnung4^ , Anfang 5 Uhr.

MM l» W.
KÜ8KN8W . 20 . 8p !-. 9 - k

Wer heiratet hübsche 2A - Blon¬
dine m . 65006 Verm. ? Nur
Herren , w . a . ohne Verm . , b . d.
aber f. e. rasche Heirat kein Hin¬
dern. vorlieat, erh . Näh. b . streng
Diskretion d , „FideS" Berlin . IS.

Heirat! Waise . 25 L,. 200000
Mk. Verm. , wünscht Heirat m.
charakterv . Mann , wenn auch oh)
Verm. Anonym zweckl. Offert.
Ideal . Berlin 7.
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Alex Koläsctimiäl,
OläevdurL

kclle Acktern - unC ZlLüttLLKIrssre.

kauküsus
füi»

Manuiakturwaren , vamen - u. Kinürr-
m i-i Konfektion» i-i 12

Rursteuersrlikel , 8arMnen . Oeppichr.

6röfs » u » g i > nss » g kipril.
Herren j. Stand.

(äuchohn.Vrm. ) erh.sof.
Damenp . m. 5—288,808 Mk . Vrm.
nachgew. d. d . ren .Burea « .Fides ^,
Berit « 42. (Näh, diskr. kostenfr .)
Kaufmann, außerhalb wohnend,

selbständig . Anfang 30er, mit
gutgehendem Geschäft , wünscht
wegen Mangel an Damen-
bekanntschast junge nette Dame
kennen zu lernen zwecks Heirat.
Etwas Vermögen erwünscht , doch
nicht Bedingung. Off. mit Photo¬
graphie, die im nicht konvenieren-
den Falle zurückgesandt wird, er¬
beten unter S . 741 an die Exped.
d . Bl . Diskretion Ehrensache.

fämilien- ^aetiriokten.
Geburts -Anzeigen.

Die Geburt einer

gesunden Lschter
beehren sich anzuzeigen

Wittumnd , den 27. März 1907.
Karl Berger und Frau,

Henny, geb . Böse.
Verlobnngs-Anzeigen.

Die Verlobung meiner Tochter
Frieda mit dem Buchhalter
Herrn Ernst Westing in Dresden
beehre ich mich anzuzeigen.

Frau Organist Probst,
Anni geb . Ehlers.

Ostern 1907.

krleäa krokst
Lrnst MesImL

Verlobte.
Oldenburg i . Gr. Dresden.
Die Verlobung meiner Tochter

Martha mit Herrn Fritz Atsma,
Lehrer in Oldenburg, beehre ich
mich anzuzeigen.

Frau Louise Rohenkohl Ww.
geb . Michaelis.

Oldenburg i. Gr . , Ostern 1907.

Martha Rohenkohl
Fritz Atsma.

Verlobte,_

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer

Tochter Hennh mit Herrn
Stations - Aufseher Fritz
Meiners beehren wir uns
ergebenst anzuzeigen.
Johann Wühle und Iran

geb . v . Recken.
Hennd Muhle
Fritz Meiners

Verlobte.
Oldenburg. Ocholt,

z . Zt . Dinklage.
Ostern 1907.

Lulü » ILüstsr-
Otto l -üsL

Verlobte.
Osternburg. Herzsprung,

z. Zt. Osternburg.
Ihre Verlobung beehren sich

ergebenst anzuzeigen:

Verlobte.
Oldenburg. Westerscheps,

z. Zt. Eversten-Oldenburg.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
Emma Plate

Emil Oltmanns.
z. Zt. Elsfleth. Oldenburg.

Ostern 1907.

Marie Christians
Johann Jacobs

Verlobte.
- Ostern 1907. -

Wangerooge, Norde«
, Zt. Oldenburg.

Statt besonderer Anzeige.
Sophie Hnntemau«

Karl Fehlhaber
Verlobte.

Oldenburg. Eversten.
Ostern 1904.

Die Verlobung unserer Tochter
Alma mit dem Kaufmann Herrn
Adolf Ouken in Rastede beehren
wir uns anzuzeigen.

Auktionator G. Haberkamp
und Frau , Gestne geb . Rodiek.

Hude. Ostern 1907.
Meine Verlobung mit Frl.

Alma Haderkamp in Hude zeige
ich hiermit ergebenst au.

Adolf Onken.
Rastede. Ostern 1907.

Todes-Anzeiaeu.

Henny Grethen
KiedrichAntms

Verlobte.
Breme «. Zwischenahu.

Ostern 1907.

Statt besonderer Anzeige.

Zoünooos L«orvmoo.
Verlobte.

Eversten. Luud b . Husum
(Schleswig-Holsteins,

z . Zt . Eversten.
Ostern 1907.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Frida mit dem Herrn Johann
von Oese « in Oldenburg beehren
sich anzuzeigen

H. Bielefeld und Frau.
Beckum b . Rodenkirchen.

Frida sielefeld
Johann von Oesen.

Verlobte.
Beckum , Oldenburg

z . Zt. Oldenburg.
Ostern 1907. _

Trieäa winters
August veneke.

Verlobte.
Langwarden Oldenburg

Ostern 1907.

Die Verlobung meiner Tochter
Mathilde mit HerrnErnst Graes
in Oldenburg beehre ich mich
ergebenst anzuzeigen.

I . H . Lauge.
Neuenhuntorf, Ostern 1907.

klatkLIäeTanLe
Trust Oraek

Verlobte.
Neuenhuutors Oldenburg.

b. Berne.
Lmmi Vlsssv»
Litton asirsssi»

Verlobte.
Nadorst , Karolineusiel,

z. Zt . Bremen. z. Zt . Bremen.

Helene Rüdebusch
Georg Wessel

Verlobte-
Hatten , Ostern 1907 ._

Statt jeder besonderenMeldung.
Die Verlobung unserer Tochter

Sophie mit dem Landwirt Herrn
Ernst Meiners aus Waddens
(Oldenburgs beehren sich er¬
gebenst anzuzeigen

Nicolaus Pülsch und Frau
Friederike geb . Hinners.

Weddewarden̂ Ostern 1907.

SophieHülsch
Ernst Meiners

Verlobte.
Weddewarden Waddens

Ostern 1907.

Borbek. 27 . März.
Gestern abend entschlief

sanft und ruhig, im Alter
von 78 Jahren unsere liebe
Mutter . Schwieger- und
Großmutter , die Witwe

Anna viers,
geb . Behrens,

tiefbetrauert von ihren
Kindern und Kindeskindern.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , nachmittags um
3 Uhr, auf dem Kirchhofe in
Wiefelstede statt.

Nachrnf.
-Am 27 . März starb un¬

ser lieber Mitarbeiter , der
Schlosser u. Installateur

Herr Heinrich tzertzes.
Wir werden ihm stets «in

ehrendes Andenken be¬
wahren.
Oldenburg, d . 30 . März 07.

Die Schlaffer
und Installateure her städt.

g Gas - u. Wasserwerke.

Statt Ansage.
Eversten, 28 . März 1907.
Heute entschlief sanft und

ruhig infplge Altersschwäche
unsere . liebe. Mutter,
Schwieger- , Groß- u . Ur¬
großmutter. die Witwe
Vdsllie WboN,

geb. Pophanken,
in ihrem 90 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Die trauernd . Liyterblieb.
Die Beeerdigung findet am

Dienstag , den 2 . April,
nachmittags 3 Uhr. auf dem
Kirchhofe in Eversten statt.

Osternburg. 29 . März 07.
Heute morgen 314 . Uhr

I starb plötzlich u . unerwartet
Imeine liebe Frau u . unsrer

Kinder treusorgende Mutter

im Alter von 46 Jahren,
tiefbetrauert »—schmerzlich
vermißt.

1Herm. Claußen u . Kindern.
Die Beerdigung rindet

! am Mittwoch, d . 3 . April,
nachm . 3 Uhr, v. Trauer-
Hause Herrenweg 3 aus auf
dem alten Osternb. Kirch¬
hof statt.

Statt Ansage.
Heute morgen entschlief

I sanft nach langen Leiden
I mein lieber Mann u . guter
! Vater
, Joh . Heinrich Kaiser
im 56 . Lebensjahre, welches
tiefbetrübt zur Anzeige

I bringen
Sophie Kaiser

, geb . Sophie Meier
n . Kindern u . Angehörigen.
Eversten. 29 . März 1907.

Die Beerdigung findet
am Mittwoch, den 3 . April,
vom Sterbehause statt.

I Kranzspenden waren nicht
! im Sinne des Verstorbenen.

Osternburg. 28 . März 07.
Heute nachmittag ent¬

schlief infolgeeines schweren
Unglücksfalles mein lieber
Mann , unser guter Vater,
der Vierhänder Johann
Hoppe im 47 . Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbettübt,
um stille Teilnahme bittend,
an
die trauernd . Angehörigen.

Beerdigung findet Diens¬
tag. den 2 . April , morgens
9 Uhr, vom Pius -Hospital
aus statt.

Munderloh . 27 . März 07.
Heute nachmittag ent¬

schlief nach kurzem Krän¬
keln unser lieber Vater,
Großvater und Schwieger¬
vater, der Banmayn
A . Zck ^veersI

in seinem 75 . Lebensjahre.
Die trauernd . Angehörigen.

Die Beerdigung findet
statt am Mittwoch, den 3.
April , nachm . 2 Uhr, auf
dem alten Friedhofe zu
Hatten.

Statt besonderer Meldung.
Krehenbrück . d . 28 . März

1907 . Heute nachmittag
2 Uhr endete ein sanfter
Tod die langen Leiden un¬
serer herzensguten Mutter.
Schwieger- u . Großmutter,
der Witwe des Lehrers
Külbel.

Um stille Teilnahme bitten
in tiefer Trauer

die Angehörigen.
Beerdigung Dienstag , d.

2 . April , nachm . 3 Uhr. vom
Sterbehause : Ankunft um
3-ff Uhr auf dem alten
Osternburger Kirchhof.

Hude. 27 . März 07.
Heute abend 9 Uhr ent-

>schlief sanft nach kurzer
IKrankheit mein lieb . Mann
und mein guter Vater , der

! Rentier
Divdrich Dierßen

lim eben vollendeten 69.
I Lebensjahre.

Dies bringen ttefbcttübt
( zur Anzeige
Sophie Dierßen geh . Holle,

j Erna Dierße«.
Die Beerdigung findet

I am Mittwoch, den 3 . April,
nachm . 2 Uhr. v . Trauer¬
hause ans statt.

kiackruk.
Am 26. d. M. verstarb

nach kurzer heftiger Krank¬
heitunser langjähriges Mit¬
glied der Schlosser

rm Mer von 64 Jahren.
Wir werden dem Ver¬

storbenen ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Eisenbahn Hilfskasse.

Statt Ansage.
Bornhorst . 28 . März.

Heute morgen um 10 Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach längerer Krankheit un¬
sere einzigste , innioftgeliebte
unvergeßliche Tochter und
Schwester Alma Magdalene
im zart . Alter v. 2 Jahren,
10 Mon . . welches mit tief¬
betrübten Herzen zur An¬
zeige bringen
W. DiHrjchs . u. Familie.

Die Beerdigung findet
am 2 . April, nachm . 4 Uhr.
auf dem OhmstederKirchhof
statt.

Oldenburg . 27 . Marz.
Heute mittag 1 Uhr ver¬

schied sanft und ruhig nach
langer Krankheit mein lieb.
Mann und unserer Kinder
treusorgender Vater , sein.er
alten Eltern einziger Sohn,
der Schlosser

Heinrich Gerdes,
Installateur am hiesigen
Gaswerk, im eben vollende¬
ten 34 . Jahre.

Trauernd stehe ich mit
meinen 4 kleinen Kindern
am Sarge des uns so früh
Entrissenen.

Um stille Teilnahme bit¬
tend. bringt dies trauernd
zur Anzeige für mich und
sämtl. Familienangehörige:
Johanne Gerdes, geb. Decker.

Beerdigung Dienstag um
24L Uhr dom Pius -Hosp.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise der

Teilnahme bei dem Verluste un¬
serer lieben Tochter sagen wir
hiermit allen unserenherzlichste«
Dank.

Westerstede.
I . Haase und Frau

^_ nebst Angehörigen.
Beckhausen . Für die viele«

Beweise herzlicherTeilnahme bei
dem Verluste unseres lieben Va¬
ters und Großvaters sagen
allen, insbesondere dem Herrn
Lehrer Stahmerjohanns und
Herrn Pastor Janßen für die
trostreichen Worte , u. denen, die
ihm das letzte Geleit gaben, hier¬
mit unser» verbindlichstenDauk.

Friedr . Wichmann u. Ängeh.

Oldenburg. 28 . März 07.
Heute entschlief sanft

nach langen schweren Lei¬
den meine inniostgeliebte
Frau und unsere gute
Tante

Tmrlie Dreier
geb . Herold.

Dies zeigen tiefbetrübt,
um stille Teilnahme bittend,
an

Heinrich Dreher.
Emilie Herold.
Marie Herold.
Heinrich Herold.

Die Beerdigung findet
am Dienstag , d . 2 . April,
vorm. 914 Uhr . v . Trauer¬
hause Haarenstt . 60 gus
statt.

Die Beerdigung der Frau
Riekmann findet am Dienstag,
morgens 9^ Uhr, vom Sterbe¬
hause , Ofenerstr. 34 , aus statt.

Weitere Familiennachrichteu.
Geboren (Sohn >: Heinrich

Schuftiger, Rodenkirchen. D.
Büsing, Stollhammer - Mittel¬
deich . Gustav Döhling, Hilger¬
missen . — (Tochterl: G . Jrps,
Syuggewarder - Wisch . C. Jan¬
ßen, Minserosteraltendcich. I.
de Vries , Leer. Ad . Boelsen,
Emden.

Verlobt: Gretchen Tmne-
kacke , Arbste , mit Heinr . Daune-
mann, Colloge . Anna Meyer,
Päpsen bei Siedenbur - mit F.
Runge, Stadthagen (Schaum-
burg-LipPej . Ludina Röskens,
Stapelmoorerheide, mit Anton
Frese, Leer. E . B . Roolfs , Nor¬
den , mit H . A . Reentjes , Dor¬
num. Marie Blmnenfeld, Hage,
m . Carl Gadesmann. Hannover. ,
Katharina Kruse , Westerholt, m.
Jakob Lottmann, Reersum.

- Gestorben: Proprietär
Harm I . Freeich Wittmund, 69
I . Emma Hinrichs, Heppens,
1 Mt . Reenstina Buß , Land¬
wehrdeich , 30 I . Ww. Gepke
Hopkes geb . Dreesmann , Bunde,
86 I . Kaufmann Hermann
Weers . Leer, 26 I . Walter
Meyer, Heppens, 2 I . Ober¬
maschinenputzer August Lobers,
Nordenham, 52 I . Frau Rud.
Janßen geh . Wiegmann, Del¬
menhorst, 39 I . Christa Kröger,
Delmenhorst. 4 I . Lademeister
Hinrich Schote, Hude, 53 I-
Heinrich Brünjes . Nienstedt bei
Syke . 9 Mt . Georg Lesters
Sckirum . 6 I ._

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf. Oldsndurs.
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1. Beilage
' zu 87>88 der ..Nachrichen tiir Staat una Lana« von Sovnabend. 30. März. 1907.

Aus dem Hroßherzoglum.
Mkl N-chdnul unserer mit Kvrrespondenjzei -ben versehenen OrixtNLlhertHi>
M »ur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und vertch»

«»er lolale BorwsmniS« sind »er Sirdaltivu stet« willk-nuueu
' Oldenburg, den 30 März.

* Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins,
„Großherzogin Elisabeth "

, auf welchem Mittwoch die Schluß-
besichtigung stattgefundeu hat , wurde am folgenden Lage
durch zwei Schlepper nach Elsfleth hinaufbugsiert . Die
an Bord befindlichen Kadetten und Schiffsjungen wurden
zum Teil schon in Bremerhaven auf Urlaub entlassen , zum
Teil ist dies in Elsfleth geschehen . — Aus Elsfleth wird
uns dazu geschrieben: Das Schiffsjungenschulschiff „Groß-
herzogin Elisabeth " traf Donnerstag um M Uhr im Tau des
Lloyddampfers „Meteor " und mit dem Lloydschlepper „Vul-
can" steuerbordseits von Bremerhaven in feinem Heimats¬
hafen Elsfleth ein und wurde , nachdem es hier gewendet,
auf seinem Amkerplatze festgelegt. Etwa Mitte Mai dürfte
es seinen jetzigen Liegeplatz wieder verlassen.

* Der Reichstags - und Landtagsabgeordnete Justizrat
Albert Traeger , Rechtsanwalt an - den Berliner Land¬
gerichten 1 , 2 und 3, wird sich demnächst mit seinem Schwie¬
gersohn , Iustizrat Dr . Le w i n , assoziieren . Justizrat
Tr . Lewin , der bisher feinen Wohnsitz in Guben hatte und
sich dort namentlich auch als Stadtverordneter der größten
Sympathie erfreute , hat sich in Berlin als Rechtsanwalt beim
Kammergericht eintragen lassen.

U . Naturheilverei ». In einer Stärke von 69 Personen,
darunter auch viele Damen und Kinder , machte der Verein
am Gründonnerstag eintz Fußtour über Borbeck und
Leuchtenburg nach Rastede, wo im Grafen Anton Günther
eine mehrstündige Rast gehalten wurde , in die ein Preis¬
kegeln angenehme Abwechslung brachte. Nach einem Gang
Lurch den Park erfolgte der Rückmarsch auf der Chaussee.
Um 10 Uhr marschierte man ab und um 7 Uhr war man wie¬
der daheim ; somit hatte man den schönen Frühlingstag treff¬
lich ausgenutzt . Der Verein sucht solche Wanderungen , die
anerkanntermaßen gesundheitlich von großem Werte sind, zu
fördern und richtet sie so billig wie möglich ein . Die Wan¬
derer nehmen die nötigen Lebensmittel im Rucksack mit , und
wenn sie im Wirtshaus dann auch nicht viel verzehren , so
find sie trotzdem von allen Wirten stets freundlichste ausge¬
nommen und bewirtet worden.

§ Baut , 30. März . Der Gemeinderat beschloß in
feiner gestrigen Sitzung , das Land des Gemeindebaumeisters
Koch -Neuende behufs Anlage eines konfessions¬
losen Friedhofs anzukaufen . Das Land kostet pro

Quadratmeter 1 -F , aufgehöht pro Quadratmeter l ^ch
Die Bewilligung einer Anleihe von 75 000 für diesen
Zweck ist erfolgt . — Das Staatsministerium hat einer De¬
putation von Rüstringer Wirten in Aussicht gestellt, vorbe¬
hältlich der Genehmigung des Landtages das Tanzver -
bot für die Fastenzeit im Amte Rüst rin gen
von 1908 an aufzuheben.

T Apen , 30. März . Die Firma Franke , Bremen , ist be¬
reits in Unterhandlung getreten betreffs Abfuhr der
zur Anlegung eines Leuchtgaswerks er¬
forderlichen Materialien von den Bahnhöfen
Apen und Augustfehn ; ein sicheres Zeichen, daß die Ar¬
beiten ehestens beginnen werden . Sicherem Vernehmen
nach hat die hiesige Ortsvertretung Erlaubnis zur
Legung des Rohrnetzes in den Straßen erteilt , im kle¬
brigen aber ist noch nichts Bindendes beschlossen worden.

8 Bokel (Ammerland ) , 29 . März . Beim Scheren einer
Hecke wurde unter Blättern und Moos vergraben eine
Seite Speck von einem erst kürzlich geschlachteten
Schweine vorgesunden . Sie ist wahrscheinlich der Gegen¬
stand einer Verwechselung des „Mein " und „Dein " gewesen
und vorerst bis auf weiteres dort „untergebracht " worden.

* Bremen , 28. März . Wie schon mitgeteilt , haben vor
einiger Zeit etwa 200 Schmiede der Aktiengesellschaft
„ Wese r " die Arbeit niedergelegt . Da bisher keine Eini¬
gung der Parteien zu erzielen war . hat die Direktion sich
veranlaßt gesehen, ihre gesamte Arbeiterschaft heute abend
zu entlassen. Wie wir hören , hat auch die Nord¬
deutsche Maschinen- und A r ma t u r e n f a b r ik
ihren Arbeitern auf Sonnabend abend gekündigt.

Stimmen sus Sem Publikum.
Wir den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio«

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.1
Antwort.

Das „Norddeutsche Volksblatt" brachte einen
AEkel , worin es seine Neugierde zu erkennen gibt . Es will
wißen , ob es wahr ist, daß Herr Kaufmann Reyersbach für
die Firma Joh . Diedr . Ehlers in der am 23 . März im sozial¬
demokratischen Vereinshause abgehaltenen Volksversamm¬
lung gesprochen hat . Wir teilen zur Berichtigung und
zur Beruhigung des Artikelschreibers mit , daß Herr Reyers¬
bach als Gewerkvereiner gesprochen hat.

Der Vorstand des Ortsverems Oldenburg
des Gewerkverrins (Hirsch-Duncker) der deutschen Fabrik-

und Handarbeiter . _

kosiLrrt ärs Lambrrti -Mrehrnebors
am Karfreitag , 29. Marz 1907.

vre MstthSuspafjion von I . §. 8sa ».
Hundert Jahre hatte Bachs Riesenwerk in den Noten¬

schränken geschlafen; nur wenige wußten überhaupt etwas
von seiner Existenz, und allen galt es als ein Buch mit sieben
Siegeln , dessen Erschließung zu den Unmöglichkeiten gehörte.
Da kam ein kunstbegeisterter zwanzigjähriger Jüngling und
erwecktees aus seinem langen Schlafe , brachte die Töne zum
Klingen und erwies damit der Weiterentwickelung der Kunst
einen Dienst , den man nicht hoch genug veranschlagen kann.
Es war Felix Mendelssohn, Der hatte im Winter
des Jahres 1827 begonnen , mit einem kleinen, interessierten
Hauschore selten gehörte Werke zu studieren . Unter diesen
befand sich auch Bachs Matthäuspassion . Wir wissen über
die näheren Umstände , die zur ersten Aufführung nach der
langen Vergessenheit führten , ziemlich genau Bescheid aus
den Mitteilungen des Schauspielers Devrient . Sie sind zu
interessant , als daß wir uns versagen könnten , das Wichtigste
davon in das Gedächtnis unserer Leser zurückzurufen . Ueber
die von diesem Studium erhaltenen Eindrücke schrieb De¬
vrient : „Nun ging uns eine neue Welt der Musik auf , als
ein Stück nach dem andern uns gründlich klar wurde . Das
kursorische Durchnehmen von Bruchstücken in Zelters Frei-
tagsmusik hatte das nicht bewirken können.

" Devrient war
es auch besonders , der den Gedanken einer öffentlichen Auf¬
führung des Wunderwerkes nährte . „Doch," so heißt es wei¬
ter , „ da schreckte man allgemein zurück vor den unüberwind¬
lichen Schwierigkeiten , welche das Werk an sich — mit Dop-
pelchor und Doppelorchester — dem Studium in den Weg
legen würde , und vor denen , welche durch die Umständlich¬
keit der (Berliner ) Singakademie und die abgeschlossene, un-
förderliche Haltung Zelters drohten . Schließlich wurde es
sehr in Frage gestellt, ob das Publikum auf ein so weltfrem¬
des Werk eingehen werde . Man hatte wohl in geistlichen
Konzerten hin und da ein kurzes Stück von Sebastian Bach
der Merkwürdigkeit wegen hingenommen , nur die wenigen
Kenner hatten Freude daran gehabt , jetzt aber sollte man
einen ganzen Abend nichts als Sebastian Bach hören , der nur
als unmelodisch, berechnend, trocken und unverständlich im
Publikum bekannt war ? Das würde als eine unverschämte
Zumutung erscheinen.

"
„ Auch Marx äußerte sich zweifelhaft,

und die alten Akademiestimmen schüttelten die Köpfe.
" Ja,

Mendelssohn selbst antwortete auf alles Zureden nur scher¬
zend und ironisch. Devrient ober ließ die Sache keine Ruhe,
und er setzte dem Freunde so lange zu, bis dieser an die
Möglichkeit einer öffentlichen Aufführung glaubt « . Wie
man nun allmählich die Neugier und das Interesse immer
weiterer Kreise der Singakademie zu erwecken verstand,
schließlich auch den Widerstand Zelters , des guten alten Gro¬
bians , überwand , kann hier nur angedeutet werden . Mit
dessen Einwilligung war fast alles erreicht . Jetzt verschwan¬
den die Schwierigkeiten „ wie Gespenster , denen man zu
Leibe rückt .

" Von einer Uebung zur andern wuchs die Zahl
der Teilnehmer so , „daß der Kopist nicht hinlänglich Stim¬
men schaffen konnte.

" Mendelssohn nahm bei diesen Pro¬
ben, die er übrigens , da er Note für Note im Kopfe hatte,
sämtlich auswendig leitete , nickt etwa die leichteren Num¬
mern des Werkes zuerst vor , sondern immer gleich eine be¬
stimmte zusammenhängende Gruppe , die er mit größter
Sorgfalt einstudierte , erklärte und ausfeilte , so daß die Be¬
teiligten sogleich in die volle Eigentümlichkeit des Stils ein-

dränget Ueber die auch heute noch stets notwendigen Kür¬
zungen pflog er gewissenhaft mit Devrient Rat ; die Mehr¬
zahl der Arien blieb fort , von andern wurde nur die recita-
tivische Einleitung genommen , und auch von der Erzählung
des Evangeliums fiel das , was nicht unmittelbar zur Hand¬
lung gehörte . — Die bedeutendsten Sterne der Hofoper über¬
nahmen die Soli . Das Orchester bestand größtenteils aus
Dilettanten , Mitgliedern des philharmonischen Vereins ; nur
die ersten Pulte der Streicher und Bläser waren mit Ange¬
hörigen der Hofkapelle besetzt . „Eduard Rietz war der Anker,
der dieser schwankenden Körperschaft festen Grund verlieh .

"
Er hatte auch im Verein mit seinem Bruder Julius und sei¬
nem Schwager alle Jnstrumentalstimmen ausgeschrieben . So
nahte der Tag der öffentlichen Aufführung , der 11 . März
des Jahres 1829. Es waren also gerade 100 Jahre verflos¬
sen , seitdem das Werk unter Bach selbst in Leipzig erklungen
war . Alles gelang aufs beste . Der Eindruck war gewaltig.
„ Nie habe ich, " so berichtet Devrient , „eine heiligere Weihe
auf einer Versammlung ruhen gefühlt , als an diesem Abend
auf Musizierenden und Zuhörern, " und Fanny , Mendels¬
sohns kunstsinnige Schwester , versichert in ihrem Schreiben
an Klingemann , daß die Passion , ins öffentliche Leben getre¬
ten , Eigentum der Gemüter geworden sei. Auch Goethe
nahm wieder eifrig Anteil und ließ sich durch Zelter Kunde
von dem musikalischen Weltereignisse geben . In der Antwort
schrieb er : „ Es ist mir , als wenn ich von ferne Las Meer
brausen hörte . Dabei wünsche ich Glück zu so vollendetem
Gelingen des fast Undarstellbaren .

"
Seitdem ist nun die Aufführung der Bachschen Passion

nicht mehr etwas so Seltenes ; manche mittleren und sogar
kleineren Städte können sich jetzt in der Karwoche daran
erbauen . Was sonst aber jene Wiedererweckung Bachs für
die Entwickelung der musikalischen Kunst zu bedeuten hat , das
kann hier des Näheren nicht erörtert werden . Nur soviel sei
noch gesagt, daß Wagner in mancher Beziehung musikalisch
auf Bach fußt , daß in unseren Tagen ein Reger , im letzten
Grunde ja auch ein R . Strauß ohne Bach nicht denkbar wäre.

Auch wir in unserem kleinen Oldenburg sind es , dank
der mutig wagenden Tatkraft des Herrn Professor
Kuhlmann und der opferwilligen Unterstützung weiter
musikalischer Kreise , gewöhnt , die Aufführung der Matthäus¬
passion fast als etwas Selbstverständliches hinzunehmen.
Darum soll jedoch der Dank an alle , die zum herrlichen Ge¬
lingen auch diesmal wieder beigetrogen haben , nicht weniger
warm sein. Denn wirklich, von einem schönen Gelingen darf
hier wieder berichtet werden . Der mächtig verstärkte Chor
mit seinem köstlichen Stimmmaterial leistete inbezug auf
Sicherheit , Sauberkeit und Ausdrucksfähigkeit ganz Hervor¬
ragendes . Besonders erfreulich war es, daß auch die Män¬
nerstimmen — in gemischten Chören bekanntlich leider eine
Seltenheit — glänzend besetzt waren . - Von der Sicherheit des
Chors legte der Umstand ein beredtes Zeugnis ab , daß ein
vergessener Einsatz sich wie von selbst hernach korrigierte , so
daß mancher Zuhörer davon kaum etwas gemerkt haben mag.
Wundervoll erklang sogleich der riesenhafte Eröffnungschor:
„Kommt , ihr Töchter , helft mir klagen !" mit seinem über
dem überwältigenden Stimmaewoge schwebenden Choral:
„O , Lamm Gottes "

, den Knaben aus den beiden Stadtkna¬
benschulen unter Kapellmeister Ehrichs Leitung frisch zufas¬
send und sehr klangvoll sangen . Erschütternd wirkte der
machtvolle Chor : „ Sind Blitze, sind Donner in Wolken ver¬
schwunden," in welchem die hinzutretende Orgel , hier wie
überall von Herrn Syvarth trefflich bedient , nicht wenig
zu der aller Beschreibung spottenden Wirkung beitrug . Die

Zilis ein vokumenl Sei' Ssranae
bezeichnete ein Redner in der Volksversammlung am 83.
März das Vorgehen des Gewerkvereins in «Sachen der
Ehlersschen Brauerei , was von Unparteiischen nicht als
solches bezeichnet werden kann . Ein anderer Fall aber , wie
er am 27 . März gegen Mittag sich zugetragen hat , ist schwer
zu verurteilen . An der Haaren (Ofenerstraße ) , wo Ufer¬
arbeiten vorgenommen werden , hat ein Arbeiter ( einem dem
Gewe rkverein feindlich gegenüberstehenden Verband
angehörend ) einen Mitarbeiter ( Gewerkvereiner ) mit einer
eisernen Schaufel so auf den Kopf geschlagen, daß er be¬
sinnungslos niederfiel und in ärztliche Behandlung genom¬
men werden mußte . DasisteineTatder Schande.

—s—

Karfreitag una Nrigel -Varigel.
Ein herrlicher Frühlingstag ! Wunderbare Ruhe lagert

über der Natur , und das sonst so geräuschvolle Leben in der
Stadt ist verstummt . Nichts unterbricht den köstlichen Frie¬
den des Karfreitags . Nur die Tingel -Tangel nehmen keine
Rücksicht auf die Feier des Tages . Aus den geöffneten
Fenstern hört man die schrillen Klänge der Musik und die
Jodler der Sängergesellfckxrften bis in die Nacht weithin
erschallen. Da fragt sich der ruhebedürftige Bürger , warum
gerade diesen Lokalinhabern die Erlaubnis erteilt wird , an
solchen Tagen , wo keine öffentlichen Konzerte,
außer kirchlichen, stattfinden dürfen , in gewohnter Weise
Musik zu machen. Sind die Tingel -Tangel mit dem sie be¬
gleitenden nächtlichen Lärm , wodurch Tag für Tag im gan¬
zen Jahre in weitem Umkreise die nächtliche Ruhe gestört
wird , eine Geißel der Nachbarschaft, so dürfte es doch wohl
Mittel geben, sie wenigstens zwei Tage im Jahre , am Kar-
freitag und am Bußtage , vor dieser Plage zu schützen-

gesehMNehe MMsNunaen.

sssslsr llsker-Xskso
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imlel-kllilisliiiill
tLUseoäkrcb Lrrtliek smpkokleu.

Nur Sekt m dlsueu Lsrtons L 1 Llark, rösraLls lass.

kurzen , aus der Handlung hervorwachsenden Chorsätze der
Jünger und des Volks , die die Situation in ihrer knappen
Weise so sicher und unübertrefflich zeichnen, wurden gleichfalls
mit bewundernswerter Sicherheit angestimmt . Auf das Stu¬
dium der 4stimmigen eingestreuten Choräle , die jedesmal auf
alle Hörer den tiefsten Eindruck machen, war ganz besondere ,
Sorgfalt verwandt . Wie herrlich dann klingt im Schlußchor,
dem mit Recht die Orchesterzwischenfpiele, die ja nichts Neues
bringen , genommen waren , die Stimmung des ganzen Wer¬
kes aus ! „Wir setzen uns mit Tränen nieder und rufen dir
im Grabe zu : Ruhe sanfte ! sanfte Ruh !"

In den Chören liegt das Schwergewicht ; daran ist kein
Zweifel . Bei den Solopartien hat manches der Zeit seinen
Tribut zahlen müssen. Es ist nötig , sich in die Zeit der Ent¬
stehung zurllckzuversetzen, wenn man bei manchen Recitativen
und Arien zum vollen Genüsse kommen will . Aber wieviel
Herrliches und Unvergängliches steckt doch auch darin . Frei¬
lich sind gute Bachsänger und -sängerinnen heutzutage selten.
Auch Frau Heinrich Müller aus Bremen mit ihrem
schönen, Hellen Sopran hat gewiß bisher selten Bach gesungen.
Zuweilen versagte ihre Atemtechnik, wie sie auch sonst noch
auf Beseitigung einiger Mängel ( in der Tonbildung und
Aussprache ) wird achten müssen. Aber sie hat das Zeug dazu,
eine tüchtige Vertreterin auch derartiger Partieen zu werden.
— Fräulein Lucie Inge borg Samuelfon aus

^Hamburg haben wir bereits bei der Aufführung der Mat¬
thäuspassion am 1 . April 1904 kennen und schätzen gelernt.
Wie damals , so müssen wir auch diesmal den vollendeten Vor¬
trag ihrer herrlichen Altarie „Erbarme dich , mein Gott ! "
besonders hervorheben . Wenn das Orchester in der Ton¬
gebung etwas mehr zurückgehalten hätte , so hätte sie auch in
den tieferen Lagen ihrer Stimme , die hier allerdings nicht
sehr kräftig ist, besser Geltung kommen können . Aber
alles , was sie bringt , ist geschmackvoll und strömt aus tiefer
Empfindung . — Die unglaublich anspruchsvolle Partie des
Evangelisten , der nur wenige Tenoristen , gewachsen sind, hafte
Herr W . Cronberger (Braunschweig ) übernommen . Man
merkt ihm an , daß er in der BachischenWelt heimisch ist, und
daß er insbesondere diese Partie schon oft gesungen hat.
Seine Stimme , der er zuweilen reichliche Nasenresonanz gibt,
zeigt noch immer wundervollen Glanz und staunenswerte
Ausdauer . Die berühmte Stelle : „ Er ging hinaus und
weinte bitterlich " war eine Meisterleistung . — Herrn Hein¬
rich Müller aus Bremen hörten wir im vorigen Jahre
bereits bei der Aufführung der Schützschen Passion . Auch
diesmal sang er den Jesus , und zwar so wunderschön, daß
wir in ihm ohne Zweifel einen der besten Vertreter der Par¬
tie haben . — Herr H . Martens (Bremen ) sang — dies¬
mal mit etwas gepreßtem Ton — die kleineren Baßpartiecn,
sie musikalisch sicher durchführend . — Das Orchester — die
Kapelle unseres Infanterie -Regiments — er¬
füllte seine Aufgabe zu voller Zufriedenheit . Auch das Zu-
fammenspiel des Orchesters mit dem Chor ließ im allgemei¬
nen keinen Wunsch unbefriedigt . Als Solisten machten sich
verdient : Herr Rotermund (Violine ) , Herr Seifert
(Flöte ) , Herr Rüde (Oboe ) , Herr Puhlmann (Klari¬
nette I ) und Herr Drohmann (Klarinette II ) . — Die Be¬
gleitung der Recitative am Klavier führte Herr von Lin¬
dern aus.

Für den Kirchenchor und seinen verdienten Leiter , Herrn
Professor Kuhlmann . bedeutet auch diese Aufführung , der
hoffentlich in nicht zu langer Zeit die Wiederholung wlgt,
ein leuchtendes Ruhmesblatt.

G. Götze.
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Oeffentlicher
GrililWsieckils.

Ohmstede . Köter Johann Ger»
hard Ludwig Martins in Ohm¬
stede-Hoheheide will aus seinem
daselbst belesenen, zu Art . 450
der Mittlerrolle der Gemeinde
Ohmstede katastrierten Grund¬
besitz die bei Ahlers Land in Flur
28 belesene Parzelle ly , aroh 78
Ar S6 Quadratmeter oder reich,
lich

9 Scheffel-Saat,
— Ackerland , bester Bonität —
( jedoch auch als Grasland geeig-
uetl . mit Antritt zum 1. Novbr.
d. I . öffentlich meistbietend
durch den Unterzeichneten ver¬
lausen und 3. und letzter
Verkaufstermin s»i

Fmtltß, ttll12. April,
abends 614 Uhr.

Nn „Müggenkrug" hierselbst an.
Die Bedingungen liegen aus

dem Bureau des Unterzeichneten,
der auch unentgeltlich jede ge¬
wünschte Auskunst erteilt , aus.
A ttMtl. Aukt-,

I «u Ur» Sv >,Teleph . SSV.

Hchollka«!
w dev Staatssörßev.
Es sollen verkauft werden

im Revier Bloherfekd

m Mntag.
den 8. Weil IM,

Forstort Wold:
7Z3 fm. Eichen ° Nutzholz,

schwächeres Bauholz,
Pfahl - u. Schwel¬
lenholz.

1,62 fm. Buchen - Nutzholz
ll Stamms,

0,66 fm . Ellern -Nutzhylz,
7L4 fm. Wehmuths - Kiefern-

Nutzholz.
28,32 fm. Fichten - Nutzholz,
27,46 fm . Kiefern - Nutzholz
(einige Fichten-Balken, sonst

Sparren , Latten und Rickes,
2.— fm . Eichen - , 45,34 fm.

Buchen-, jL,28 fm.
Birken- u . 1.49 fm.
Kiefern - Derbbrenn-
holz:

Wildenloh:
12,— fm. Kiefern- und Wey-

mnths-Kieferv - Nutz¬
holz , Ricke u . Bohnen¬
stangen,

20,— fm. Birken - Dexbbrenn-
. Holz.

Das Holz aus dem Wildenloh,
welches auf der Nordgrenze des
Gr . Wildenloh und am. Wege
nach dem Wold lauert, ist vor¬
her zu besehen , da es am Schüsse
des Verkaufes im Wold. zum Auf¬
sätze kommt.

Käufer sammeln sich um 10
Uhr morgens am Eisenbahn-
Übergang im Wold.

Oldenburg , 27 . März 1907.
I . Bl : Rickes.

Auktion
i « Lehmde « .

Der Bäcker Aus. Bruns in
Lehmden lW wegen Geschäfts¬
aufgabe am

Mtmch. 1». April,
«achm - 2 Uhr ansgsgend.

1 8jähr. Pferd . Litauer , fromm
und zugfest,

A Schweine.
5 Hühner und 1 Hahn.
1 Federwagen, 1 Wagenver¬
deck , 1 bess. Pferdegeschirr, 1
Pferdedecke , 1 Viehkessel , 1
Karre , 1 Tragefoch. 1 Axt,
Spaten , 8 Rohrstühle. KMen --
Vüble . 1 Tisch . 1 Spiegel . 2
sollst. Betten. Z Bettstellen. 1
Koffer, 1 Pult mit Aufsatz . 1
Glasschrank. 1 Papierrolle , 1
Tresen. 1 Ladenschrank . 1
Sparherd , für Kauftente und
Wirte sehr Passen^ 1 Schgu-
fensteremrichtung. Koüleaux.
Gläser,
1 ImchttkS Biiürki-

Okffentl .Nkrklllls
von

Acker- » . Miesen

Merck«

Ohmstede.
Ohmstede . Fräulein Johanne

A. H . Rosenbohm in Oldenburg
hat mich beauftragt, ihren ge-
samten in der Gemeinde Ohm¬
stede beleqenen

Grundbesitz
(Artikel Nr . 394 der Mutterrolle
der Gemeinde Ohmstedes , de-
stehend aus:

1. Parz . 110 in Flur 21 —
Ackerland in Nadorst am
Hochheiderweg belegen nnd
diverse

enthaltend: grob Dü Ar 39
Quadratmeter — :

2. Parz . 275 in Flur 24 —
Wiese gen . „die kleinenPsän-
der", im Ohmstedex Feld be.
legen , grob 2 Hektar 74 Ar
06 Quadratmeter — :

3. Parz . 292 in Flur 24 —
Wiese gen. „Deichstrich ". da-
selbst belegen, uron 4 Ar 14
Quadratmeter — :

4. Parz . 293 in Nur 24 —
Wiese gen . ..Fastelabend,
kamt »", daselbst belegen , arotz
24 Ar 76 Quadratmeter —

5. Parz . 58 in Flur 29 —
Wiese im Bornhorster
Placken belegen, grob 2 Hek-
tar 43 Ar 99 Quadrat-
meter — : .

6. Parz . 59 ,q Mr 29 —
Wiese daselbst . Mb 97 Ar
74 Quadratmeter — :

7. Parz . 532/71 in Nur 25 -
Ackerland ge«. „Westeresch ",
am Wege nahe der Chaussee
nach Etzhorn gelesen, daher
guter

'

b
'
s ! ^ekesntcuhgsa Ns , Ntmung»- , Von«, »uung »- ll . Usenoegsn « ,

^ Iksllssbo Qusllsn : 0d » i-d>»unnsn, aauuidi »uni ' « n - — SLcisr l̂ lNSNLl- uns UolilsnsLu^sbLssn.) —
nr <trotNs5üpls . — wasssgs. — lUsclikomsak . <2sncts,-> Institut . — Inkslsuonsn . — k-nsumstlsonosUsolnsN . -

tlllcd - uns klowensnstslt . — Sabimslott, «sitgsssnnts ^nwgsn.
Uranosi,surcd 01« ?irnl» I INiieksLLd «» suroa üin Ununilsn - llnN ULliv-
gu?dru!li L SÜIsdoU . S »I Sslrdnunn. ( lllrslltliiii so»,» snroü s>« 8»soI>Lkt»steI!su von Luckoli Ans »«.

ssM35 ! 6. 50M 7
2 IjiesMsI suf ö >W IS888 iiei88öl> ViL88öfT.

grob 1 Hektar 03 Ar 62
Quadratmeter — :

8 . Parz . 684/72 in Flur 25 —
Ackerland gen . „Westeresch " ,
direkt an der Cbauhee nach
Etzhorn gelegen , vorzüglicher

als namentlich Tröge, Tisch¬
platten . Böcke. Blechplatten, 1
Leigspaten, Schieber, ^ iebe,
Formen , Wagen, Gewichte
»sw -,

ferner : 1 Fahrrad , 1 Jagd-
Mehr , 1 Dezimakwss«, 1
Lester. Borte« . Balten und
sonst . Sachen̂ auch
7 Fuder Dünger

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Rastede. I . Degen. Aukt.
Gut erh. Fahrrad zu verk.

: A. Reinhardt , Slchternstr. 8.

grob Lü Ar 47 Quadrat¬
meter —:

9. Parz . 665/73 in Flur 25 —
Laubholz. jeLt Ackerland,
gen . „ Overkamp"

, direkt an
detz ChaMee nach Etzhorn
gelegen , grob 3 Ar 29 Qua-
dratmeter — :

10. P - rz . 782/48 in Flur 25 —
Ackerland gen. „Westeresch ",
groß 81 Ar 99 Quadrat¬
meter —:

11. Parz . 685/53 in Flur 25 -
Ackerland gen . „ Westeresch ",
grob 23 Ar 48 Quadrat-
meter —.

mit Antritt zum 1. November
d. I . öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Die Grundstücke sollen sowohl
im Ganzen, als auch in einzelnen
Abteilungen zum Verkauf aufge¬
setzt werden, in letzterem Falle
ist geplant, die Nr «. 3 und 4, 5
und 6. sowie 7 . 8 und 9 zusammen
z« legen , selbstverständlich soll
aber auch jedem anderen
Wunsche nach Möglichkeit Rech,
nnng getragen werden.

Die Ländereien sind durchweg
bestnr Bonität.

3, und letztes BerkanfStermi»
steht aus

Freitag, den 12. AM,
abends 81L Uhr,

im „Müggenkrug" hierselbst an.
und lade ich Kausliebhaber ein.
möglichst pünktlich zu erscheinen.

Die Vcrkanfsbediugunge« lie¬
gen aus meinem Bureau zur Ein¬
sicht aus und erteile ich auf
Wunsch gern unentgeltlich jede

ewünschte Auskunft,^ amt ?. Aukt .,
, Teleph. SSV.

Theater-Kostüme
empfiehlt zu Familien-Festlichkeiten und sonstigem

Aufführungen
Oldenburg,

Kurwickstratze 2 s.

Landwirtschaftliche Sämereien,
Peru - Guano , Blumendünger,

Atschgimno
"Wö>

empfehlt

. 13.

Ei« Fahrrad,
gut erhalten, ist wegen Aufgabe
des Fahrens billig zu perkausen.

Nadoxsterstr. IS. eben.

7 8. Söger,
Aussteuer - Geschäft
Bestellungen aus Anfertigung v.
Leib- , Bett- u. WMe
f. Verlobte p. Pensionärinnen re.

Bitte ich, um tsdellsZ n . pünktlich
zn liefern z » tonnen , baldigst.

Fecn 'vr- SW.

SSGGKS«G«O
Nensüöende. Zu verk . ein

Kuhkalb . I . Martens , a. d.

Verkauf
einer

Besitzung
Wkoßerfekde.
Bloherfelde . Ter Schmiede-

meijter Hermann Kleen , Bloher¬
felde, hat mich beauftragt , seine
z. Zt- von dem Stellmacher-
meister F . Kleen bewohnte

BW » !,
,nit Antritt zum 1 . November
d . Js . ev- früher zu verkaufen.

Tie Besitzung besteht aus dem
sehr gut erhaltenen Wohnhause
und 1 Scheffelaat Land , ey.
kann mehr Land ^ beigegeben
werden-

Beste Gelegenheit für einen
Handwerker. , ,

Der Kaufpreis ist sehr niedrig
und sind nur etwa Itzvv Mk.
Anzahlung erforderlich.

B. Sckwarting , Auktwnator-
Moorhansen. Gem. Altenbuntorf.

An verkauf, eine 4j, trächtige
fromme Stute , od. geg . güste zu
vertauschen . Ans. S iemen.

Imn - Wer - Lals«.

llhampyon-Kopswäscho , Haar,
Trocken - Apparat mit wärmer
u . kalter Lust, Weibliche Bedien.
Kurwickstr. Ja , 3. Haus n . Hotel

zum Grafe» Anton Günther.
IV . VnSnIce , Frist u . Perückm.
Düngergrube abzuh. Bockstr . 3

Verkauf
einer

Besitzung
i«

Hküttwö-ms.
Der Brinkfitzer Heinrich

Friedrich AhlerS in Hatter-
wnsting hat mich beauftragt,
seine daselbst belegene

Landftelle
mit Antritt zum 1. Nov. 1807
zu verkaufen.

Die Stelle ist 4,8000 Hebt,
grob und besteht aus guten
Gebäuden . Tie Ländereien sind
in gu er Kultur, auch ist sin
Tannenbestand vorhanden.

Erster Perkaufsiermin steht
an auf

Tmerstq,
An 4. April i>. Z.,

abends 7 Uhr,
in Warneckes Wirtshause in
Sandkrug.

B. Schwaeting , Sluktionator.
Suche Näharbeit . Wichcln str. 4.

Tungeln , A« verk , eine nahe
a« Kalben siebende schwere Kuh.

A- Stolle,
'

Au
"

zerk. ssitz.
'

Sporyvaaen m.
Gummir . Bürgereschstr. 13.

Herdbich -Lnkiil siir die
Wb. Kees,.

BkjiikS - Bnstmlii» !,
anr Mittwoch, den S. April,
nachm. 3 Uhr im Hotel ,,Na»es
Haus ' zu Oldenburg,

1. Erstattung hcZ Jahres¬
berichts.

8. Kahl der Achtsmeumer.
3. Beschlußlassung über den

Antrag Delmenhorst.
4. Nerschtedeues.

Der Borstand.
I . Huümann.

LigiiA kriidlilig
Mi». liMge r Wll»g

OI «l6nt »r » i '
g i . < Zr.

größtes HkMlhaus i
tn

Majolika -Kachelöfen
Weißen Schmelz -Kachelöfen

. . — ^ 11v » voran I . -

KxßelSse » vit eigner Patent - LHHeiDg
durch Adslluguug uud gleichze itige

. krwänuuuz der lullt» Fußdsdeuluft.
Ferner empfehle tn unerreichter Auswahl

Weiß and schwarz emaillierte Sparherde
Keg. - Tire.- Asm , bewährteste Systeme.

Neu nnd unübertroffene QualitSl.

Maschlreffel mit weiß, siarzellan, Cmaille-Emsah.

der rühmlichst bekannten

— billigster Dauerbrandofen . —

Auswahl von ca. 1000 Stuck Oftu u. Herden
— diverse Systeme . —

Größtes Lager
II WM » IlvÄ - kl« !!»

Reparaturen und Umbauten von Kachelöfen billigst.

iü . « kr.
Liebten — lttüeoburg,
Hauptstr . 18 . Fernspr . 347.

2!i

Lttzill -keschSft.
Vorteilhafte Bezugsquelle für erst-
klass . Fahrräder , Ersatz- und
Zubehörteile sowie alle Rad¬

fahrerbedarfsartikel.
Li11 !g§ts kreise!

Veitgedeoüsle Sarsoffea!

Geschästspriuzip : Reelle und
coulaute Bedienung^

Bürgerfelde
Am Dienstag , d«n 2 . April,

abends 8 ^ Uhr:

Versammlung
im Bereinslokal.

Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen erbeten.

Der Borstand.
Etzhorn. Au perk . ein schweres

Bullkalb. Gerh. Hilders.
Wüstina. A , vk, 2 Kälb. , Kuh»

u . Bullcnk. , ? W . alt . B - Schütte.

KetusiöM

Mgeliesert eia sOaer
Zagbhaah, außerdem em
jMger
Vers, ein Kinderschuh . Bitte abz.
Kaufm. Bob. Donnerschwee,
Entl , 1 i, Schäferhund. G. Bel.
abzg , Bürgerfelde. Klävcm.st.18a

2u verleinsn.
Bapsüesd an jedermann, auch

gegen bequeme Ra¬
tenzahlung verleiht diskret und
schnell zu koulanten Bedingungen
Selbstgeber C. A. Winkler,
Berlin W. 322 . Votsdamerstr. 65 . j
GlänzeM DtuEchreitzr«. _ 1

Osternburg. Au belegenauf bald
L mai WW Msrk.

Landhypothekenbevorzugt.
Otto Meher.

KWSWTKL.
trauenso . an C. Gruudler , Berlin
1V. 8,Friedrichstr. 196. Anerk. reelle
schnelle n . diskr. Erl . Ratenrückzhl.
zul. Pro v. v. Darlehn . Rückp . erb.

erhält jedermann auf
tzNksH » Wechselo . Schuldschein
vom Selbstgeber. Kein Vorschuß.
„Selbstgeber " , Berlin ff . 37.

Darlehnsucheude wenden sich
an Bachmeisr , Oranienburg,
Waldstr. 63. Postkarte genügt.

VLrlsLso S —G °/,
sofort auf Wechsel , Schuldschein,
innerhalb 3 Jahren rückzahlbar.
Ankauf von Hypotheken , Wert¬
papieren. Streng reell, diskr.
Erste Referenzen. 100. v . Dank¬
schreib . I . Stusche, Berlin Vst 57,
Kursürstenstr. 155. _

nup für Offiziere.
Bein . Berlin . Böckbstr . 54.

Ein Pünktlicher Achszähler
sucht auf Hypothek 4000 .L zu
5 Proz . mtt Abschlagszahlung.

Anfragen erbitte u . A. B . M
Filiale , Langestr. 2ll.

Auf sichere Landhypotheken,
teils mündelsicher , suche zu Mitte
April oder Anfang Mai d . I-
noch folgende Summen zu
4 Prozent anzuleihen:'

600 K.. 1200 F . MM ttl , 70M
Mark . 80M ttl. 10 OM
12 OM .L . M OM ,L . 35 OM
2 mal 30 MO ttl.

Ovelgönne . Ed. Dethard . Aust .,
Suche per

"
sofort oder

1 . Mai Mk. 25000,
22000. 20000, 12000,
10000 , 6000, 5000,
4000 u- 4mal 1000 Mk.
gegen beste meist erste
Hypotheken anzuleihen.
8ttkß AmM,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstraße 3.
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„Hotel zum Lindenhof".
Am 1 . Ostertag:

Hroßrr
" " .

sIchlußftirr ).
Konzert von Mitgliedern der Dragoner -Kapelle.

Aufführungen und Belustigungen.
Anfang 6 Uhr. Entree 20 Famiiicnkarten 50

„IvuLalls, " Osternburg.
Am 2. Ostertage:

WK- Großer Ball
ks Radschrer-Verems „Wavilttlllß

".
ilnfang 5 Uhr. Schluß 1 Uhr. Eintritt frei.

Hierzu ladet ein_ _ H Deitz.

0 VL 0 ^ .
Llm ersten Ostertage , von nachm. 4 Uhr bis abends 11 Uhr:

^ Konzert ^
im schön geschmückten Saale.

Am zweite« Ostertage:

Großer öffentlicherMall
— Anfang 4 Uhr. —

Um gütigen Zuspruch bittet
Oerk . tlüller.

Bei günstiger Witterung halte den im besten Zustande be¬
findlichen WM " Lustgarten "VW bestens empfohlen.

Kegelfreunden halte meine ne« erbaute Doppelkegelbah«
zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen. D. O.

Kurl krodur, G-ttüdmz
Am 2. Ostertage:

Oeffcntlicher Ball.
— Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet

Anzuleihen "»sucht 6000 Mark
z . 1 . Mai od . später. Off. unter
S . 727 a . d . Erved. d . Bl.

Ellwürden. Gegen mündel-
fichere Landhypothek suche ich für
einen durchaus prompten Zins¬
zahler zum 1. Mai d. I . gegen
4 Prozent v . a.

9000 Mk.
anzuleihen.

Heinr. Janßen . Rechstllr.
30 W Mark Werden aus

1. HhPthek ans ein 8Wfts-
hans an bester Lage , Neubau
iw Werte rau KO000 Ml.
zuw 1 . Nov . anzuleihen gesucht.

Werten erbittet
8. non Gruben, Herbartstr. 8.

Golzwarden. Suche auf sofort
oder später gegen durchaus
sichere , »erste Hypothek 4000 Mk.
zu 4Vs <A> Zinsen anzuleihen.

C. tom Dieck.
Rechnungssteller.

Mel -Kesuvßs.
Zum 4. April in Nähe d. An.

sa»t.-Kaserne frdl. . sauberes,
möbl. Wohn- u . ^Schlafzimmer
mit Kaffee auf 8 Wochen gesucht.
Anerbietungen u. S . 747 au die
Erved. d. Bl. _

Unmöbl. Zim. monatlich zu
miete» gesucht. Gefl. Off. unt.
S . 745 an die Erved. d . Bl.

Junges Mädchen sucht zum
1. Mai Wohnung mit Mittags-
tisch. Schristl. AgLebote mit
Preis Langestr. 86 erbeten.

Eleg.
«öil.WshMg
nebst Burschenstube n. Jnst -Kas.
vom 3. April s. 6 Wochen gesucht.
Off. unter H. E. 8887 Hauptpost-
lagernd Oldenburg.

blickt versetzte
oäer rurückZebiiedene Zcküler

kö barer llsbraiist . tincken durdi den Lssucd des LädaZoZiums
LÜ Larsingbauseil bei Hannover ganr besonders Aünsrige 6s-
IvAenbeit , das Versäumte mit Sicberkeit u . ^r . Leitersparnls
vieder einrubolsn . Kleine ^ bt ., erk. 1-skrllr . und ^ stÜriÜ-

sZIrlieve krrüeksiekligung s« s-büi«».
-Klios Ködere durcb krospellt sotvis durch den weiter der

Lnstalt , Oir . 8 . Tbnr , LsrsivKksnsen bei Hannover.

Osternburg. Zu Mai oder Juli
1 geräumige Wohnung

jzu mieten gesucht. Offerten mit
Preis erbitte.

_ Otto Meyer.

ImMWrt
ZMemchn-IreiteiW

An beiden Ostertageur

ZM Berbiünz z« alle« Züge».
I ^ecllnillum Llelltra^

I »o1^ t6Llrir : s «;Irss Institut
!86 >. , AlssnüSDsti '. 4«

IffL8l!kinvnbLu, Llostlrotsoknilk.
Atsatl . Lukoicki . 1-edrksbrili . lnKenieurdipIvm.

Prospekttrei.

Besseres Schuhwarengeschüst

sucht Laden
per 1. Juni 1908 an der Haarenftr . » evt.
Mit Werkstatt , aber nicht Bedingung.

Späterer Kauf nicht ausgeschlossen.
Offerten mit Angabe des Preises post¬

lagernd bl. 8. Ä4.

Gesucht zum 1 . August d . I.
eine Wohnung in der engeren
Stadt oder deren Nähe für kin¬
derlose Familie auf längere
Jahre . Preis 350—400 ulk,. Off.
u. S . 687 an die Erp , d . Bl.

Beamter sucht zum 1 . Mai
Helles , geräumiges, gut aus-
stattetes

Wohn- uebst Schlafzimmer.
Ruhig. Unterwohuuna bevorzugt.

Angebot« unter B. 100 post¬
lagernd Oldenburg.

lu vermieten.
Zu vermieten eine frdl. möbl.

Stube nebst Kammer.
_ Nadorsterstr. 16, oben.

Hübsch möbl. Wohn- u. Schlaf-
zim . zu Perm, _ Staulinie 7.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Kurwickstr. 40.

Zu Perm,
mit Bett.

srdl. möbl . Stube
Inn. Damm Z.

Anst . j. Mann erĥ Wobn.
_ Motteustr . 15.

Möbl. Stube u. Kam. zu Perm,
Achternstr. 54, o.

Zu vermieten auf gleich oder
später eine besser möbl, Stühe
mit Kammer.

Sackstr. 1. H . Tür.
Zu Perm. frdl. möbl . Zimmer.

_ Wallgraben 1.

Laden mit Kontor
an bester Geschäftslage zu . ver¬
mieten. Auskunft hei

H. Hinken in Oldenburg.
Urnstöndeh . z. 1 . Mst 1 Laben

mit od . ohne Wobn. an gut. Lage
zu penn. Ostern- .. Schnlstr. 5.

per p« Nl« le unseren xir -oen ttiitpwsi »!»» mll
KMlsi aMNIganLell . vÄcNer Idvea rr>a>rr korterNo»
an» ixirivktel vNN. verrelke enNiLN ferner:
a«u»»>o»s,n . rn»a« 2»».
retzeSSrtell «, - L«iir^, r»V̂ I «mg rp« ê» e«.
ppnl ^»dr, üer-arie. Xu» Vanecd XaÄcktteaiNwL
Verksiitatrekteo j-Nermen ».

Veutsollv Wsttsa-
u. fsSllrsll̂ sdriksn

' laltrvrsnssnWyraM.

Wöhmgeil.
Zum 1. Msi M HOe n»ch

zu vermieteu:
1 . in Eversten , mhe der

Stadt, eine schöne geräMige
Unterwohnung mit stall ond
grostem schönen 8arten , Ost Mk.

2. in der Nähe des Awwer-
ländischen Hofes eine größere,
sehr schön eingerichtete separate
LSerwohnung, .M Mk.

3 . an der Wichelnstrsßeeine
Wohnnng mit Stall n. ßarteu,
NM.

4. in der Stadt eine kleinere
Dberwshnuug f. einzelnePerson,
M Mk.

5. in Friedrichsfehn ein
Haides Saus mit Land nach
Beliebe».

k . in Bnrgerselde 2 schöne
Wohnnngen mit Znbeh., M Mk.

7. in Eversten am Marsch¬
weg eine Wohnnng mit Stall
nnd Land, M Mk.

Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße 3.

Meine an der Kurwickstraße1
gelegene saubere und bequeme
Unterwohuuna nebst Laden,
welche sich besonders zu einem
Kontor eignet, habe umständeh.
noch zu Mai zu vermieten.

Geora Stöver . Laugestr . 75.
Z. v. 1 m. Z. Bergstr. 11.

Z. der« , a. gl. od. z. Mai eine
7räum. Etage u. Zbh. a. d. Gar-
tenstr. Nab. Garteuftr . 25a.

Frdl . möbl. Stube u. Kam.,
für 2 junge Leute Paffend.

Georgstr. 4.
»n" Familie , wel-
chey Torf graben

kann, erhält freie Wohnung und
Land.
W . Reinhard in Kaihanserseld.

Zu vermieteu
1 hübsch möbl. Herreswohanng.

_ Georgstr. 12.
Z .v .frdl .m .St .u .K . Hasrenftr .43a

Versetzungshalber z . 1. Mai
eine 4räum . Oberwobuung mit
Wssl . u. etw. Gartenk. verm.

Zu erfragen Ackcrftr . 41.
Zu verm. zum 1 . Mai Laden

m. Unterwohnung u. Gartenl .,
Preis 450 und «ine Oder» ,
m . Gartenl . für 210

Näh . Aeuß. Damm 24 . vnt.
Z . v . fdl. m. St . «. K. So ».strL.

Z . v . gut möbl, Wohn- und
Schlasz. Kurwickstr . 25.

Zu verm. möbl. Stube nebst
Kammer. Bergstr , 6.

Zn vermieten zum 1 . M « i
freundl. ahschliepbare vber-
wohnuna mit Balkon , paffend
gfür 1 od. 2 Damen - Zu besehen

—S. Marggrethenstr . 2.

Noll. Pen !. MÜHlenstr. 12. oben.
Möbl . Zimmer. Nikolausstr. 8.
Zu verm . z 1. Mai frl. Öberw-,
2 St ., 3 K -, Küche m. Wssl. u . Z.

Rosenstr. 12
Hereschastl. Wohnnng , 5 Z .,

1Kam.,Badez., Balk., Loggte,Gas,
sep.Aufg., elettr.Licht , Wasserklos . ,
Zentralh . , z. vrm. Nikolausstr. 10.
A. verm. möbl. Wobn- u . Schlsz.
m. od. o. Pens. Röwekamp 2.

Zu verm. z. 1. od. IS. April
eine beff. möbl. Stube n. Kam.

Haarenstr . 16.
Au vermieten die von Herrn

Postinspektor Steiger bewohnten
Zimmer.

Frau Job . Hnuicke.
Stau 13.

Möbl . Wohn- «.. Schlasz., auf
Wunsch Pens . Kurwickstr . 31.

Zum 1 . Juli 1 Laden mit od.
ohne Wohnung in guter Lage zu
vermieten. Stsustr . 7.
Z. v. gut möbl. Wohn- « . Schlaf.
zimmer. Schäsertzr. 1.

Zu Verm . z . 1 . Mai eine gr.
Oberw.. Wasser!., Garten.

Bockstr . 3a.
Zu verm. ein elegant möbl.

Wohn- nebst Schlafzimmer smit
Schreibtisch!. Lindeqftr. 51.

Lsternbnrg. Zu vemieten
die vom Ard. Watttmann
Lnngeameg 23 bMßte llnter-
mshn«ng , 1 St., 1 L,
nedst Stall »nd 8artenland.

Miete 120 M.
A. Bischoff ä

^ Zu vermiete « eine bester
möbl. Stube mit Kammer.

_ Sackstr. 1 , 2. Tür.
Zu verm. frdl . möbl. Wohn» u.

Schlafz.. parterre . Ehuernstr. 1.
Ecke der Nadorsterstrake.

Zu vermieten frdl . möbl. Zim¬
mer mit Bett.
_ Heiligengeiststr. 25 , oben.
Möbl . Wohn. z . 1 . April z . verm.
H. Biel , Donnerschw.-Str . 16.

Zu verm. out möbl. Stube u.
Kammer._ Nelkenstr. 6a.

Logis zu verm._ Bergstr. 4.

Offene 8le ! Ien.
Großenmeer. Gesucht auf so-""

2 Gesellen
und auf Mai eiu Lehrling,

H. Aldag, Schmiedemeister,
In meiner ScL « ki kann zu

Ostern noch einLeßliit!
angeftellt werden.

Buchdruckerei F . Büttner.
Tüchtige

— Erdarbeiter
auf sofort, dauernde Arbeit.

H. Lieke.

Brake. Gesucht sofort
2 Malergehilfen

auf dauernde Arbeit.
_ Fr . Vottbast.

8ns sofort ei« »«verlässiges.
14—Ißiährigrs j»«ges Mädchen
für die Nachmittsasstnnde« hei
Kinder» gesucht.

L . Reiners in«..
Saiserstratze 1L obe«.

Ein tüchtiger Weiter,
der gut graben und mähen kann.

H. Brest. Landschaftsgärtner,
Donnerschweerstr. 47.

Gesucht 1 jugendlicher Arbeiter.
A. Lüers . Malermeister.

Mühlenstr. 18._
Umständehalber z . 1. Mai e.
- kleiner Knecht -

oder Arbeiter gesucht.
H. Rathert , Häustngstr. 7.

Gesucht zu Ende April
ein nicht zu junger,
am liebsten««verheirat.

MillhveÄnser.
Molkerei W . deVrieS -,

_ Inh . F. Kähne . _
Gesucht ein tüchtiges
ÄiuiöemiiWcil,

möglichst für den
ganzen Tag.

Zn erfragen in der
Exped ition d. Bl.

Suche sofort eine«
gewandten

Laufburschen,
14 — 16 Jahre alt , für
die Saison , eventl.
dauernd . Rur solche
mit guten Zeugnissen
wolle « sich melden an

lob. Kseeurren,
Perlmutterw - Fabrik,
Nordseebad Borkum.
MenWHartembcktt
sucht Mlerss, Langestraße 87.
Ein Schneidergehilfe erh. Arbeit."3. Leverenz , Baumgartenstr . S.
Ges. e . Lausmädchen v. 12—14 I.
n. d. Schulz. Haareneschstr. 22 e.

Tücht. Malergehilse gesucht.
I . Schrimper , Katharinenstr . 22.

Gesucht zum 1 . April oder
1 . Mai ein jüngerer

Nicht «dn Arbeiter
von 15—17 Jahren.

I . H. Kröger , Steinweg 24.
Tüchtiger Schneidergeselle

gegen hohen Lohn sofort gesucht.
W. Meyer , Haltern b . Belm.
Auf sogleich wird eine durch-

aus tüchtige
Verkäuferin

für ein Kolomalwarengeschäftbei
hohem Salär gesucht-,

Off. u. S . 742 an die Exped.
d. Bl,_

Atz. Maaa
als Aufkäuferbeim Gespann von
einem Produktengeschäft gesucht.
Angebote unter S . 743 befördert
die Exped. d . Bl.

Gesucht ein

jüngerer Arbeiter,
der auch mit Pferden umgehen
kann.

Oldenburger

Baut, Gesucht per Ostern
oder Mai

I . Thaden . Dck .-Maler,
Börsenstr. 50.
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VelNeS gut kocht u. im Waschen
« Plätten erfahren ist , für einen
L . ruh . Haushalt (2 Vers.) auf
dem Lande. Kleinmädchen vor¬
handen. Off. u . E. H. 129 an

aasenftein <L Vogler. U .-<8 .,
reme« . _
Varel. Zur selbständ . Rührung

eines büraerl . Haushalts eine

Haushälterin
auf bald. Antritt aesucht.

W. Büppelmann , Verm,-B.

Uhrmcher-Lehrling
per sofort oder später gesucht.
Angenehme Stellung.

F . W. Brandt . Uhrmacher,
Delmenhorst._

Gesucht zmn 1 . Mai d. I . ein
zuverlässiger

Kutscher
gegen hohen Lohn.

Delmenhorst. R. Peitzmeher.
Fuhrjvercksbes.

Gesucht
2 zimskrgeielei.

F . Haserkamv, Edertzen.
Gesucht ein Malergehilse.

H. Spalthoff . Haarenufer.
Großenmeer,

fort ein
Gesucht auf so-

Malergehilfe.
Dauernde Arbeit.

W . Reinken.

Hoher BeMeiji!
Gesucht Händler, welch , regel¬

mäßig die Privatkundschaft be¬
sucht, zum Verkauf eines stark
begehrten Molkereiartikels. Er¬
forderlich ist eine Kaution von
100 welche "chergestellt wird.
Off. u . B . N. 80E a . d . Ann.-
Exp. Daube <8r Co .. Bremen.

Gesucht für Cincinnati in Ohio
ein« Junaser für Kinder gegen
hohen Lohn. Sie muß kinder¬
lieb sein , sehr gut Wäsche nähen
und für Kinder tadellos schnei¬
dern. Freie Reise 2 . Kajüte.
Meldung bei Frl . Grovermanu.
Teichstr. 7. _

Gesucht zum 1 . Mai nach Nor¬
derney für ein« kleine Familie
lkeine Vermietung) ein perfektes

Mädchen,
welches kochen kann. Keine
Wäsche , hoher Lohn.

Meldungen Gottorpstr . 17.
Gesucht zum 1. Mai ein tüch-

tiges

Mädchen
gegen hohen Lohn.
Nachzusr. bei Bartels . Markt 10.

Arbeiter
zum Steinereinigen gesucht.

H. Röbken. Eversten.
_ Maurermstr.

Gesucht auf sofort oder zum 1.
Mai ein

Kellnerlehrling
Ofternburg . Gustav Frohns.

Wtenhnnlors. Gesucht

2 Zimerzeselle «.
H. Menke. Zimmermeister.

Zum 1 . Mai ein tüchtiger, zu¬
verlässigerKrankenwärter.

P . Fr. L. -Hospital.
Mädchen für KAche und Hans.

Lohn 100 Taler . Konzertgarteu
Huckelriede . Bremen.

Gesucht ein junges Mädchen
zum 1 . Mai od . spater gegen Ge¬
halt bei Familienanschluß.

Rordermoor.
Gerb. Hohen.

Suche zum 1 . Mai oder auf
gleich einen ordentlichen

Kellnerlehrling.
I . Asmus, Zivilkasino,

KasinoplgL,3.

Gesucht für Sonntags ein

Lohndiener.
Ofternburg. Gustav FrobnS.
Gesucht auf gleich ein

Von 14—16 Jahren.
F . Gramm , Jalousie -Fabrik,

Sonnenstr. 27.
Ges . zum 1 . Mai ein Mädchen

zu häuslichen Arbeiten gegenguten Lohn.
Oberlehrer Nordenholz , Breme«.Schwei?,erstr, 7.

Teilhaber
gesucht z . Uebernabme e . alten
Maler geschäfts
m Oldenburg m . gut. Kundsch .,zur Anzahlung 3—40M .L erfor-derüch. Näh. b . Zr. S - - nbake
Oldenburg. Kl. Kircbenstr 7 '

Gesucht zum 1. Mai ein
IWMS MW,

für feinere Hausarbeit.
Frau von Hennigs,

Bremerstr . 9.

Txistvnr!
^ UNgSl .SUt6 °^ ° ^ °^
Sex LEdpusS Koltleneji. Lxsunsekvsjx,ALSLweo ^ s^ IL8. >1»ussnSe vov8tsHav§so irssstri . DjrvIetLrItrRLHO.
Bürgerfelde. Gesucht zum 1.

Mai d - I . eine

Frau
zum Milchaustragen ' geg. hohen
Lob«. C. Struthof s.
Verantwortlich:

Zum 1 . Mai ein ordentlicher
Hartsbursche

gesucht.
I . Asmus, Zivilfasino.

Platz 3.Kasinoplatz
Ich suche für mein

Geschäft noch einen

Lehrling
per sofort od. 1. Mai d. J.

Eversten - Lldeuburg,
Hauptstr. 3.

kvong 8okv3p1ing,
Rechnungssteller,

Grundstücks- u . Hypoth.-Geschäft,
Versicherungs-- Verwaltungen.
Gesucht zmn 1 . Mai ein

Mädchen.
Chr. Westerholt. Ofternburg.

Sandstr . 27.
auf sofort

1 Lehrling.
8e»ersl -Agentnr i>er„ AlbinM"

Markt 5.
Tüchtige Schneiderin gesucht.

Anua Lühr , Dameakoufektio ».
Äurwickstr . 2s.

Gesucht ein fixer Laufjunge.
Joh . Woltje, Steinweg 3a.

Für einen kleinen landwirtfch.
Betrieb in Oldenburg suche ich
zum 1 . Mai d . I . einen Junge » ,der Ostern die Schule verlassen
hat, für leichte Arbeiten. Näh.
durch Georg Maas.

Ofternburg . Bremerstr . 37.
Oldenburg . Gesucht
1 Msmer -LchrlW.

H. Wittholt , Ofenerstr. 19.
Stunden - und Reinmache¬

frau für die Freitag -Bormit¬
tage gesucht.

Donnerschweerstraße 23.
Die evangelische Provinzial-

Heilanstalt zn Lengerich i . W.
sucht einige

enMil.
Anfangslohn als Hilfspslegerin
240 .E.. darauf als Pflegerin
800—420 F . jährlich neben freier
Station und Dienstkleidung.
Nach lOjähriger Dienstzeit ver¬
besserte Alters- und Jnvaliden-
versorgung.

Meldungen mit Zeugnissen an
den Direktor

Vr . Schaefer, Sanitätsrat.
Für mein Auktionator- und

Rechnungsstellergeschäst . . Verb,
mit Post, Rechnungssührunaen
nsw . , suche per sofort oder Mai
d . I . noch einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.
Freie Station im Hause.

Großenmeer. C. Haake.

U Weiter sesilP.̂
Unterkunft «nd Beköstigung wird «nsererseiiS Un¬

verheirateten nachgewiesen bezw. gestellt.
Kor-ääeul8cliv Leekaböl ^kpkv,

. Aktiengesellschaft,
Nordenham a. d. Weser.

pfkX Lvrrt»IIa»v vrL »»»I ISVS5; x;

Oesuckiz ^ eirnai ' deilei'
dei <l. rl «; o-.-KIsod» rum StrlrUea »uk uu.-i-r
A Usmsusl -uwpf« 25 Ninu lOn xvitrlelrt
2 _ g, LLL . vr uaslar VLst 'VsrSisrrst

u. »»x-n. I,«» N«l»I>-»!>>»k>ixu»8 VoI>»»U
— R- Iu» v-.k-n-w!-»« »ötlx — ^rd -U

x«d«s uir — Lbruuduuux prompt.
Saas. Iiutustei « rar förilerungV. Uauearvoit.

» vk . « olk,
«»NItllir <o»5»u>, r»x» i»-o,»tr l» 8.

Jaderberg . Gesucht p . Mitte
April für meine Schwarz- und
Weißbrotbäckereiein zuverlässig.

Geselle,
der selbständig der Bäckerei Vor¬
sicht^ G. Dahlmann.

Gesucht Per 1. Avril event.
später bürgerliche Köchin bei
hohem Loh «. Frau I . Krille.
Hamburg, Lochallee 196 , prt.

Gesucht ein Arbeiter zum Holz-
sägen . Ziegelhofstr. 66.

Für kl . eins . Haushalt in Ham¬
burg tüchtiges

Mädchen
für l . Hausarbeit und zu 2 Kin¬
dern gesucht p . bald. Gute Be¬
handlung und guter Lohn. An¬
gebote unter S . 748 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Strückhausen.
fort oder Mai eine
gegen hohen Lohn.

Anton Büsing.

t auf so-
oßmagd

Ihre

LiLi»
und sehr großen Bezirke

hat eine der ältesten deutschen Versichcrungs -Aktien -Gesell-»
schäften (Leben, Unfall und Haftpflicht, ohne Lolksversicherung)

Umfangreiches Mandat
mit sehr hohem Einkommen.

Geeignete Fachleute mit guten nachweisbaren ' Erfolgen in
Organisation und Akquisition wollen ausführliche Offerten
unter LL. gl. 3642 an Rudolf Moffe, Berlin SW.

gelangen lassen.
Auf Wunsch strengste Diskretion!

Gesucht zu Ostern ein zuver-
lässiger

- Gehilfe. -
H. Nerdel. Bäckermeister,

_ Alexanderstr. 11a.
Hohenkirchen i . Oldh. Suche

zum 1 . Mai ein

junges MM
für Haushalt und Laden, sowie
einen zuverlässigen Kutscher.
_ M. Fokken. Gastwirt.

Nordenham . Gesucht zum
1. Mai d. I.

1 Lehrling.
H. Brüning , Schloffermeister.
Ges . z. 1 . Mai eine erfahrene

Köchin
und ein gewandtes

Hausmädchen .'
Frau von Gröning . Bremen,

am Wall 113 ._
Gesucht ein

jung. Mädchen
zur Stütze der Hausfrau und
ein junges Mädchen für leichten
Kassiererposten.

C. F . Nullmeder,
Hotel „Deutsches Haus" ,

Geestemünde.

1.
esncht zum 1 . April oder
Mal für herrschaftlichen

Haushalt einedurchaus perfekteKöchin.
Fra « L. P . Orerbeck,
Bremen , Parkalice 48.

Renommierte
Bremer Zigarrenfabrik

sucht noch lucytige Vertreter.
Offert, unter b. 7V87 an Herrn.
Wülker , Annoncen - Expedition,
Bremen erbeten.

Malergehilfen
sucht LH. Re »„ Ofternburg.

Gesucht für eine Herrschaft in
Dortmund ein tüchtiges, zuver¬
lässiges Mädchen für Küche und
Haus gegen hohen Lohn . Antritt
Anfang Mai . Anmeldungen
nimmt entgegen Frau A. Gehrels,
Oldenburg. Gottorpstr . 26.

zvsrusn m aUvn vlnatan
unck Ortan über lOÜO Lin-
zvokner tüchtige ? er-
sonen als Orts - u . Lertrlrs-
vertrster kür xroßartigs
katsntneukeiten , äis in
secksm Hausbalts Zeksukt
vveräen. Orotzs Zukunft!
I -acken nnck Kapital nicht

l nötig ! Risiko ausgelchiollen ! !
zVare kranko ! Reklame u.
Reisekosten vercken von
uns deraklt . ckakrelanA
kektes ßsstchertss Einkom¬
men ! In vielen Orten
stnck bereits Vertreter mit
großem Rrkolgs kür uns
tätig . Hur strebsame Per¬
sonen vollen per Rost-
Karte ankraZen. Osnau
aärsssieren:

Msrtirr X^ lr -tli,
Valdelm -Rbeinlan -I. klo. ? a.

Ges . zu April süng . Bäckergeselle.
D. Fricke, Bahuhgfstr . 15.

Gesucht ein iunger . ordentl.
Hausbursche auf gleich od . spät.
Näh, in der Expcd . d . Bl.

Weißliches Ssvs -erssml
jeder Art findet unentgeltlichgut-
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Hausfrauenverein.

Dammtorstr . 13 , Mittelbaus I,
Hamburg.

Tücht. redegewandt. Reisender
o . Vertreter für Privat -Land-
kundsch. sucht größtes Kaffee -Ber-
sand-Haus . I , Behrens, Ham¬
burg K

Gesucht ein

Sattler
ans Wagenarbelt.

K.
Wageusabrik,

S i » s r » s n.
Gesucht zu Mai ein

jmises Wädchr«
gegen guten Lohn.

Donnerschweerstr. 19.
Gesucht zum 1 . Mai ein

jung . Mädchen
für unseren kl . Haushalt bei Fa¬
milienanschluß und gegen Salär.

Fr . Köneimmp,
_ Nadorster Chaussee12, oben.

Gesucht ein tüchtiger
Bautischler

auf sofort.
G . Lührs , Tischlermeister,

Lehe i. Hann . , Moltkestr. 28.
Westerstede . Gesucht auf sof.

mehrere
Tischlergesellen

aus dauernde Möbelarbeit.
R . Lemmie S öhne.

Gesucht wird zu möglichst fo-
sofortigem Eintritt ein Herr als

MMmund
Verkäufer

zum Besuche für Privotpublikum.
Kleine Barkaution ist erforder¬
lich . Die Stelle ist dauernd. Off.
u . S . 740 an die Exped , d . Bl.

Suche auf sofort eine, ein¬
fache , jüngere, im Landhaushalt
erfahrene

Mamsell.
Iran v. Moeller geb . v . Behr,

Rittergut Schlüflelburg
b . Loccum.

MuMminen.
Hauptagentur anges . alt. Feuer-
versicherungs - Gesellschaft —
Nebenbranchen Waffexleitungs-
schaden- u . Einbruch-Diebstahl-
versicherung — soll neu besetzt
werden. Angebote unt. S . 731
a . d . Exp , d. Bl . erb.

Wardenburg. Gesucht für Mai
ein Lehrling für mein Geschäft,

B . Meyer . Schuhmachermstr.
Gesucht aus sofort ein

— sauberes Mädchen —
zn Häusl . Arbeiten g. hoh . Lohn.
Joh . Oellien. Lehe b . Bremerh .,
_ Rickmersstr. Sh.
Gesucht zum 1 . April ein Heizer.

Bremerstr . 1.
Suche s. Mädchen, welches

Hausarbeit übernimmt u . dafür
Schneidern erlernt . Zugleich s.
j . Mädchen, welche Schneidern
u . Zuschneiden erlernen wollen.

Frau C. Bre uer . Mari enstr. 6.

Stallbursche
sofort oder zum 1 . Mai gesucht.

vr . Müller , Ofternburg.
Gesucht sofort ein Schneider»

geselle.
Joh . Warner , Nadorsterstr. 78.

Barbier - LehMg.
Suche Ostern d . I . die Schule

verlassenden i . Mann zur gründ¬
lichen Ausbildung jn mein
Geschäft.
A. Gentzsch , Herren- u . Damen-

Friseur,
Burhave . Bntj . (Oldenb.s.

Gesucht zum 1 . od . 15 . April
eillsche ZW

ohne Familienanschluß, welche
kochen kann u . auch Hausarbeit
übernimmt. Gehalt 130 Taler.

Gefl. Offerten möglichst mit
Photograpine an

Frau B . Stobwaffer.
Bergedorf bei Hamburg.

Gesucht für unseren landwirt¬
schaftlichen Haushalt z. 1 . Mai
ein

jung. Mädchen
bei Familienanschluß Legen Ge¬
halt.

Nensüdendebei Rastede.
Frau Anna Deus.

Oldenburg . Ümständeh. auf
sofort oder 1 . Mai eine Magd,
welche melken kann.
A. Paradies , Ziegekhofstr . 46.

^ Mk > tägl. Verdienst durch
Verkauf m. Paient -Artikel
f. Herren. Neuheitensabrkk

Mittweida -MarkerSc ach Nr . 36.
Zum 1 . Mai frdl. Oberw. von

kinderl. Ehep Nähe d . Bahnh.
Off, u . S . 723 a . d . Exp, d.

Gesucht zum 1 . Mai «in
iilt. Wljen B . Mm,
meinen Hausbalt zu führen.

I . Boyk,eu , Ofenerstr. 31.
Dienstmädchensofort gesucht.

Blumenstr. 37.

Mädchen
oder Stundenfrau zur Aushilfe
sofort gesucht . Blumenstr. 37.

Gesucht zum 1 . Mar
1 Knecht

von 16— 18 Jahren.
Herm . Helms , Nadorster CH. IS.

Gesucht ein einfaches junges
Mädchen als Stütze, welches mit
meinen Töchtern gemeinsam
sämtliche Arbeiten verrichtet.
Waschfrau. Plätterin n. Haus,
knecht wird gehalten. Einfache
Landmannstochter bevorzugt und
bei Familienanschluß. Lohn 70
Taler.

Bahnhofs-Restanrant
Alt-Rahlstedt b . Hamburg.
Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnrssen für
unser Getreidcgeschäft.

Wilhelm Kathmaun -L Co,
Gesucht auf sofort

3 Mailmgeselleil.
Seeseid. H. Stöver.
Wir suchen zu Anfang April

einen zuverlässigen
Hausknecht,

der mit Pferden umzimehen ver¬
steht.

Wilhelm Kathmaun <K Co.
Gesucht ein Lehrling für mein

Geschäft.
Wilh. Kelle . Malermeister,

Donnerschweerstr. 32a.

HugenWer Arbeiter
gesuchj. Stellung dauernd.
_ _ Bismarckstr, 39.

Suchehe zum 1 . Mm ein
Mädchen,

welches in Hansarb . erfahre» ist.
Hoffpediteur Deus.

Bahnhofsplatz 8.
Ein junger Landwirt , sogen.

Kostgänger, findet bei mir zum
1 . Mai d . I . Stellung.
H. Gcrdes , Schnelsen b . Hamb.

ZUjvermieten eine Unter- und
ein^Dberwohnung . Grünerw . 3.
Auskunft wird erteilt bei

Folkers. Grünerweg 4.

findet dauernde Stellung.
0ibk8 L Kuklmann,

_ _ Eversten._ _
Nordenham . Gesucht auf Mai
ein Lehrling.

Gustav Gecdeä,
Maurermeister.

Ges . z . 1 . Mai ein Mädchen
gegen guten Lohn.'

_ Weskampstr, 32.
Gesucht auf sofort eju zuver¬

lässigerUrbeiter.
I . D. Freese. Mühlenstr . 4.

Wegen Erkrankung unseres j.
Mädchens suche ich auf sofort für
unseren kl. Haushalt ein 14 bis
16jähriges junges Mädchen, schl.
n . schl. bei vollem Familienan¬
schluß.

Frau Lehrer Janßen.
Brcttorf bei Wildeshausen.

k* 6N8ivN6N.

Bad Godesberg bei Bonn a./RH.
MmNSMrMiWl MM«
für Töchter aus den besten Fa-
miüen. Referenz dementsprechend
von Eltern der Schul, im Jn - u.
Ausland . Wissensch . Fortbildung
(Kurse , Vorträge , Sprachen rc. ).
DemAlter angemessene Anleitung
zu Häusl. Pflichten. Anerkannt
vorzügl. Pflege u. Erziehung.
Person!. Berücksichtigung . Prosp.
durch die Vorsteherinnen.

vvtwolL
Ausnahme von Kinder« und s.

Mädchen. Vorzügl. Schulen u.
Seminar . Auch zu häuslicher
Ausbildung u . Erholung . Schöne
eig . Villa nahe Wald u . Bergen.
1 . Referenz.
_ Frau vr . Beuzler.

b. OsncrbüZr
Bahnstation

W r s s i « g e
(Zsnlltvnum, lungborn , Zommsi'fi'kLks.)

Prachtvolle Lage in reinster Walüluft. Gesamtes Naturheilvex-
faliren : Licht , Luft, Wasser, Massage, Gymnastik. Elektr. Licht-
und Wasserbäder. Elektromagnetismus, Diätetische u-Regenerations-
kuren. Zentralheizung ; elektr . Beleuchtung. Vorzügliche Ver¬
pflegung. Preise tägtlch 4,L0 — 7 Ding . Arzt : vr . msck.
E. Bus Holz . Prospekte durch die Direktion frei.

Llllsosod, Internationales Töchterpenstonat, ver->
bunden mit Kochschule . Grdl. Ausb . im

- - . „ .. . ^ Haush . , Wissensch . , Musik , Malem Besond.
« LSrrvirLKVLLS , Berücksicht , sind . Erholungsbed . Staatl.

Ficksrästl ' . 2 . gepr. Lehrerinnen im H. Prosp. d. die
Vorsteh. Frau L svasu , staatl. gepr. wissensch . Lehrerin.

8sllÄorillm LlllskSZeloM-dru-L
Vr. Sv ^oSs . 8iMgs> fo k»s, voi'r. Vs^p-!.

ktzMsl . - i!isiks.
«miiM

kür RervealetSencke , krl
doluaxsdeaLrltlxs. — -tocki
kwrlcdt ., Kult - u . Sonnen k
dScker. - Ramüienanlcküutz . i
Rrolp . ä . ä - Vcrv Verrri«
Vir . 8an .-katO . Vs » QQ«bei KosiZP "H-ot

Wilhelm v , Blljch als .Cheirchäkt-eurl ^ür den Inseratenteils Theodor AdLickL. Rotationsdruck und Verlag : L . Schars, Oldenburg.
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8. Beilage
zu ^ 87>88 der„Nscdrittiten wr Stal» unci Lancl" von Sonnabend, 3V. Mürz 1907

Amtsrichter bei dem Amtsgerichte Friesoythe und den Asses,
sor Klusmann in Oldenburg zum rechtskundigen Ge¬
richtsschreiber bei dem Landgericht Oldenburg mit dem Titel
Gerichtsassessor ernannt und gleichzeitig dem Landgericht als
Hülfsrichter zugeordnet ; ferner zum 1 . Mai d . I . den Assessor
Grashorn, zur Zeit in Cloppenburg , zum Amtsanwalt
für die Bezirke der Amtsgerichte Oldenburg , Varel und We¬
sterstede mit dem Titel Gerichtsassessor ernannt und bis wei¬
ter bei dem Amtsgerichte Cloppenburg als Hülfsrichter be¬
lassen ; sowie den Assessor Tantzen in Oldenburg zumAmtsanwalt für die Bezirke der Amtsgerichte Cloppenburg,
Löningen und Friesoythe mit dem Titel Gerichtsassessorernannt.

Ferner hat der Großherzog dem Professor Dieckvotz
zu Eutin die Erlaubnis zur Annahme und Anlegung des ihmvom Kaiser und König von Preußen verliehenen Roten Ad¬
lerordens 4 . Klasse erteilt , und den wissenschaftlichen Hilfs¬
lehrer Steppesin Elsfleth zum 1 . April d . I . zum Ober¬
lehrer an der Navigationsschule in Elsfleth ernannt.* Ordensanlegung . Der Kaiser erteilte dem Oberleut¬
nant Frank im 2 . Rheinischen Husaren -Regiment Nr . 6,kommandiert zur Botschaft in Paris , die Erlaubnis zur An¬
legung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 2 . Klasse des Ol-
denburgischen Haus - und Verdienstordens des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig.

* Die Läden sind morgen während des ganzen Tages ge-
schlossen. Einige Ausnahmen sind jedoch zugelassen . Die
Back- und Konditorwaren, die Fleisch- und Schlachtwarengeschäfte
sind von 5—10 Uhr vormittags geöffnet . Die Milchgeschäfte dür¬
fen von 5—10 Ubr vormittags und von 6—8 Uhr nachmittags
offen halten. Die Gemüse -, Wein- und Bierhandlungen können
von 8—10 Uhr vormittags verkaufen . Die Barbierläden sindan beiden Tagen bis nachmittags 2 Uhr geöffnet . Für den zweiten
Ostertag gelten die Bestimmungen des gewöhnlichen Sonntags.— Heute abend bleiben die Läden bis 10 Uhr geöffnet.* Das nächste Hofkapellkonzert — zugleich . das letzte
findet Mittwoch statt mit dem bekannten Tenoristen FelixGenius und unserem Hofkapellmeister Kufferath als
Solisten , lieber Genius , der gestern in Bremen den
„Messias sang , schreibt Otto Leßmann in der „Allg.
Musikztg .

" z . B . folgendes : „Besonderes Interesse erregtendie Darbietungen des Herrn Genius , der nur einmal , ge¬
legentlich der Aufführung der Lisztschen Faust -Symphonie,
sich in Berlin hat hören lassen, als Liedersänger aber eine
völlig neue Erscheinung ist . Die Vorzüge einer schönen,
wohlklingenden , vornehm gebildeten und mühelos ansprechen¬
den Tenorstimme , einer vorzüglichen Atem- und Sprach-
behandlung und eines natürlich und warm empfundenen
Vortrages kamen sowohl bei den Liedern wie bei dem Bene-
dictus voll zur Geltung und verschafften Herrn Genius leb-
haften Beifall .

"
* Unentgeltliches Orgelkonzert . Das zu Ehren der

Landeslehrer -Konsevenz am Dienstag um 3,30 Uhr statt¬
findende Orgelkonzert bringt Gesänge für Sopran mit
Orgel , Harfe und Knabenchor von Franz v . Becker und
geistliche Lieder von Wolf und Dräseke , ferner Cello¬
vorträge von Rehfeld und Massenet und Orgelkompositio¬
nen von Bach, Guilmant , Bosllmann und Merkel . Pro¬
gramme ä 10 Psg . in der Stallingschen Buchhandlung,
Theaterwall.

* Spielplan des Großherzoalichen Theaters. Sonntag,31 . März : 93 . Vorstellung im Abonnement . Freiplätze ha¬
ben keine Gültigkeit . Neu einstudiert . „Götz von Ber¬
lich in gen " . Schauspiel in 5 Akten von Goethe . Anfang
7 Uhr . Ende gegen 10,30 Uhr . — Montag , 1 . April : Außer

Abonnement zu gewöhnlichen Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit . „Die Geisha "

. Operette in 3Akten
von O . Hall . Musik von S . Jones . Deutsch von Röhr
und Freund . Anfang 7 Uhr . Ende gegen 9,45 Uhr . —s
Dienstag , 2 . April : Außer Abonnement zu ermäßigten
Preisen . Freiplätze haben keine Gültigkeit . „Max und
Moritz " . Ein Bubenstück in 7 Bildern nach W. Busch
von L . Günther . Anfang 5 Uhr . — Mittwoch , 3 . April:
8 . Abonnements -Konzert der Großh . Hofkapelle . — Don¬
nerstag , 4 . April : 94 . Vorstellung im Abonnement . „ G ö tzj
von B erlichin gen " . Anfang 7 Uhr . — Freitag , 5.

'
April : Unbestimmt . — Sonnabend , 6 . April : Außer Abon¬
nement zu erhöhten Opernpreisen . Frerplätze haben keine?
Gültigkeit . Einmaliges Gastspiel der Elberfelder Oper.
„Salome " . Drama in 1 Aufzuge nach O . Wildes Dich¬
tung . Musik von . R . Strauß . Anfang 7,30 Uhr . — Sonn¬
tag , 7 . April : Außer Abonnement zu gewöhnlichen Prei¬
sen- Freiplätze haben keine Gültigkeit . „ Geisha " . Anfang
7 Uhr.

8eb . Gründung einer Zentralstelle zur Förderung des
Vogelschutzes im Herzogtum Oldenburg . Der Vortrag des
Freiherrn von Berlepsch über Vogelschutz, gehalten am 26.
Februar d . I ., ist augenscheinlich auf guten Boden gefallen.
Das zeigte sich auch am Mittwoch in einer vom Vorsitzenden
des Landesvereins für Naturkunde eingeladenen Versamm¬
lung von Vertretern solcher Vereine und Körperschaften , die
als Förderer des Vogelschutzes zunächst in Betracht kommen
mußten . Das Versammlungszimmer im „ Grafen Anton
Günther " war bis auf den letzten Platz besetzt , und mit einer
erkennbaren Freudigkeit beteiligten sich die Herren an den
Verhandlungen . Oekonomierat Oetken wurde zum
Vorsitzenden, Herr Sartorius zum Schriftführer für den
Abend gewählt , und man verhandelte über folgende Gegen-
stände : 1 . Ankauf und Anbringung von Nisthöhlen . 2 . An¬
lage von Vogelschutzgehölzen. 3. Winterfütterung der Vögel.
4 . Aufbringung der Kosten. 5 . Wahl einer Vogelschutz-
Kommission. Eine eingehende Beratung wurde gepflogen
über die beste Form des Zusammenschlusses aller Vogelschutz-
Interessenten zu gemeinsamer , möglichst wirksamer Arbeit.
Im allgemeinen zeigte sich eine Abneigung gegen die Grün¬
dung eines neuen Vereins ; mehr Anklang fand der schon im
Einladungsschreiben gemachte Vorschlag, eine . Kommission
von Vertretern der am Vogelschutzdirekt oder indirekt inter¬
essierten Vereine zu wählen ; denn , wie Dr . Gerkens sehr
richtig hervorhob , einem neuen Vogelschutzverein würde von
den anderen ^Körperschaften leicht die Arbeit und die Auf¬
bringung der Mittel allein überlassen werden , während einer
Kommission aus den Vertretern aller zweckverwandten Ver¬
eine stets das Interesse und die Unterstützung aller dieser
Körperschaften zugute kommen würde . So wählte man denn
sofort eine solche Kommission und nannte sie auf Vorschlag
des Herrn Oekonomierat Oetken „Zentralstelle für
die Förderung des Vogelschutzes im Herzog.
tumOldenbur g "

. Wir möchten neben diesem bezeich¬
nenden Namen als Abkürzung „Vogelschutz - Zentral-
steIl e " in Vorschlag bringen . Dieser Kommission ge¬
hören bisher an die Herren : Dr . von Buttel vom Natur¬
wissenschaftlichenVerein , Lehrer Cornelius vom Bienenwirt¬
schaftlichen Zentralverein , Rentner Eden vom Verbände der
landwirtschaftlichen Vereine in Stadt und Amt Oldenburg,
Verwalter Gerdes -Röben vom Geflügelzucht - u . Vogelschutz-
Verein, Landesobstgärtner Jmmel vom Verbände der Obst¬
und Gartenbauvereine , Lehrer Schütte vom Landesverein
für Naturkunde . Herr Kapitän zur See z . D . Bröker , der
Vorsitzende des Tierschutzvereins , hatte leider den Verhand-

vsterrler.
Von E . v . H.

Ob der alte Ben Akiba sein oft zitiertes „Es war schon
alles einmal da " auch dann ausgesprochen hätte , wenn er
den eierlegenden Osterhasen kennen gelernt haben würde,
wenn er die kostbaren Gebilde aus allem nur denkbaren
Material gesehen hätte , die diesem merkwürdigen Tier „ in
die Schuhe geschoben werden " ?

In diesen Tagen sehen wir sie wieder in zahllosen
Schaufenstern prangen , die Ostereier aus Glas und Por¬
zellan , aus Pappe und Zucker, aus Metall , Holz und Korb¬
geflecht. Nur das wirkliche, natürliche Osterei sieht man fast
gar nicht mehr , das hat sich in den Schoß der Familie zu¬rückgezogen, entwickelt sich dort in der Stille wie jedes echteTalent und erscheint schließlich , zum Kücken metamorphosiert,der erstaunten Welt . In vielen Beziehungen vermag es ja
seinen künstlichen Miteiern nicht das Wasser zu reichen; eswird von ihnen nicht nur an Pracht des äußeren Gewandes,
sondern auch an Mannichfaltigkeit der Kostbarkeit des In¬
halts übertroffen , dennoch aber ist es schade , daß der alte
hübsche Brauch , sich mit wirklichen Eiern zu beschenken , die
man eigenhändig gefärbt , gemalt oder sonstwie ausgeputzt
hatte , von dem modernen Luxusbedürfnis fast völlig in den
Hintergrund gedrängt wird.

Früher , als man sich nur mit Hühnereiern beschenkte,kannte man die merkwürdigsten Verfahren , um ihr WeißesKleid in ein farbiges oder gar bunt gemustertes zu verwan¬
deln ; man pflegte sie selbst mit hübschen Mustern , mit Blu¬
men und Guirlanden zu bemalen , oder sie mit Hilfe von
allerlei kleinen Tricks zu Tier - und Menschenköpfen umzuge¬
ftalten , was Gelegenheit zu manchem Scherz gab . Vielleicht
find jedoch einige Fingerzeige in dieser Richtung auch heute
noch willkommen . Um z . B . einzelne Köpfe aus Eiern her¬
zustellen, bläst man diese durch zwei sehr kleine Löcher je am
spitzen und runden Ende aus . Bei einem Studentenkopfbildet der runde Teil das Gesicht, das ziemlich bierfröhlich
aussehen und natürlich mit ein paar tüchtigen Schmissen
versehen sein muß . Das obere spitze Ende des Eies ver¬
birgt man unter einem schief aufgesetzten Cerevis . Für
ein Babyköpfchen wird das runde Ende des Eies mit einem
Puppenhäubchen bedeckt , ein paar blonde Löckchen und ein
Kindergesicht gemalt und das spitze untere Ende durch ein
Lätzchen verdeckt.

Ganz ähnlich lassen sich noch unzählige andere Köpfe Her¬
stellen, und zwar müssen die Gesichter stets nur mit ein paar
charakteristischen, auch wohl ' karikierten Strichen hingewor¬
fen , die Kopfbedeckung besonders genäht und dann aufgeklebt
werden . Schließlich zieht man durch die beiden Löcher an
den entgegengesetzten Enden ein Bändchen und hängt die
Eier daran auf . Künstlerischer und freilich auch weit
schwieriger herzustellen sind z . B . zwei oder drei Sil¬
houetten aus dem unteren Ende des Eies , während die
Spitze durch ein Kränzchen aus künstlichen Blümchen oder
mit einem kleinen Schleifchen verziert ist. Zeichnerisch ge¬
schulte Hände werden zu den hier angegebenen Andeutungen
eine Menge Variationen finden können.

Aus dem HroWerzoglum.
Nachdruck unserer mit Korrefpondeu -zeichen versehenen

uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittetlungenund Bericht»
Über lolale Borlvmmmffc sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg, 30 . März.
* Personalien . Der Groß Herzog hat zum 1 . April

d . I . den Gerichtsassessor Dr . Rumpf in Oldenburg zum

vie Auferstehung in üer Kunst.
Die Auferstehung Jesu ist in dem großen Drama der

Passion das jubelnde Finale , der letzte rauschende Abschluß
dieser von tiefem Leiden durchwühlteu , in dunklem Schmerz.
Lahingetragenen Menschheitsvision , die die Karwoche dar¬
stellt. Leise Laute wehen Schmerzes klangen schon in dem
demütig freundlichen Einzug in Jerusalem an , in dem durch
die mystischen Visionen ausgemalten Abschied Christi von
Maria , in der traulich lieben , unheimlich düster endenden
Szene des Abendmahls ; sie steigern sich im Ringen zu Geth¬
semane , in der Gefangennahme , der Geißelung ; sie wachsen
zum furchtbarsten Klageruf an in der Kreuzigung und des
Herrn Tod . Doch dann beginnen wieder sanftere Empfin¬
dungen aufzusteigen . Der Schmerz löst sich zu tätiger Trauer
in der Kreuzabnahme , strömt frei und ungehemmt aus in der
Beweinung des Herrn und findet Einhalt in der Grab¬
legung . Nun steht die Handlung still ; ein angstvolles Atem¬
holen der Natur , ein furchtsam hoffendes Verharren der
gläubigen Seele ; in der lautlosen Stille dieser unheimlich
heiligen Zeit öffnen sich der düsteren Hölle Pforten , der Herr
steigt hinab in die Unterwelt . Doch Erlösung wird am
dritten Tage den Menschen: „Christ ist erstanden!
Freude den Sterblichen ! "

Wie wir heute noch alljährlich diese einzige unvergleich¬
liche Folge von Erscheinungen im Verlause der Karwoche
durchleben, so haben sie durch die Jahrhunderte Millionen
vor uns empfunden und mit aller Schönheit , aller Empfin¬
dungsfülle , die das Menschenherz zu geben vermag , ausge¬
stattet und geschmückt . Kunst , Dichtung und Musik haben ge¬
eifert , in diesem erhabenen Stoff ihre innersten Wirkungen zu
erschöpfen, und die gleiche, selig süße, traurig trostvolle Me¬
lodie tönt aus Goethes Fa u st , aus Bachs Passio¬
nen und Rembrandts Bildern. Am reichsten aber
hat die biIdende Kunst die Szenen der Ostergeschichte
gestaltet und dargestellt . Die höchste Summe der Erbauung
und Vertiefung liegt in diesen Werken der Kunstgeschichte
ausgebreitet , in denen Tausende von Künstlern und gottes-
flüchtigen Seelen die Situationen der Bibel neu erlebt , mit
reicher Erfindung durchdrungen und in lebendiger Anschau¬
lichkeit geschildert haben . Nächst dem tragisch grandiosen
Schauspiel der Kreuzigung , die den eigentlichen Grundakkord
der christlichenKunst bildet , haben sie sich am meisten den Be¬
gebnissen der beginnenden Osterzeit zugewandt , dem ver¬
hallenden Nachspiel der Tragödie und dem endlichen, ver¬
klärten Höhepunkt des Ganzen , die eine reiche Skala aller
Empfindungen und eine Glorie des religiösen Wunders dar-
boten. Seltsamerweise steht in dieser Gruppe der Paffions-

bilder die Auferstehung etwas zurück. Sie ist unendlich viel
seltener gemalt worden , als etwa die Kreuzabnahme oder die
Beweinung oder die Grablegung . Diese drei sogenannten
„Vesperbilde r "

, d . h . die die Vorgänge am Abend nach
der Kreuzigung erzählenden Darstellungen , erfreuen sich der
höchsten Beliebtheit , bieten sie doch dem Maler Geleaenbeit,
wundervolle Kompositionsgruppen , reich bewegte Szenen
leidenschaftlichen Schmerzes bei der Kreuzabnahme zu zeigen,
das tiefste Weh mütterlicher Empfindung in der Pietä dar¬
zustellen und in der Grablegung die schwermutsvolle Melan¬
cholie, das Zugrabetragen aller Menschheitshoffnungen aus¬
zudrücken. Die Auferstehung aber ist ein Mysterium,
dessen reale Vorgänge der irdische Geist nur ahnen , nur un¬
vollkommen darstellen kann . Hier rührt die Kunst an das
Unerforschliche, an ewige Geheimnisse überirdischen Waltens;
die Phantasie des Künstlers wagt sich nur zögernd und
tastend an die Wunde der Ewigkeit , sie verweilt lieber bei den
idyllischen Erzählungen von den Dingen , die an jenem herr¬
lichen Frühlingsmorgen geschahen, da der Herr in lieblicher
Güte als Gärtner sich Maria Magdalena zeigt und sie in
zarter Demut ihn erkennt , da die heiligen Frauen zum Grabe
wallen und Christus auch ihnen erscheint.

x Die älteste christliche Kunst wagt es überhaupt
nicht, das Mysterium der Auferstehung mit den endlichen
Vorstellungen menschlicher Erfindung darzustellen . Ekst im
4 . Jahrhundert tritt sie , wie Franz Xaver Krauß gezeigt hat,
dem Stoffe näher und schildert zunächst nur die der Auf¬
erstehung folgenden Momente ; so begnügt sich die Dar¬
stellung eines Sarkophags im Lateranmuseum damit , das
Grab und die schlafenden Wächter zu zeigen und an die
Stelle des Auferstehenden das in der frühchristlichen Kunst
allgemein übliche Monogramm Christi mit dem Kreuz zu
setzen . Eines der in Monza bewahrten Oelsläschchen, die so
interessante bildliche Darstellungen geben, zeigt den Engel,
der das leere Grab bewacht, und die heiligen Frauen , die es
besuchen. Darüber halten schwebende Engel das Kreuz.
Nur leise und ehrfurchtsvoll angedeutet wurde das Wunder
durch solche Schilderungen . Es bedurfte der Entwicklung
langer Jahrhunderte , bis die Menschen das Unfaßbare zu ge¬
stalten versuchten, bis die Kunst so weit herangereift war , um
die formalen Probleme dieses Stoffes zu bewältigen . Die
Dichtkunst hatte bereits den heiligen Vorgang zu schildern
unternommen . Die im 11 . Jahrhundert der Lithurgie ein¬
gereihte Sequenz „Viekimae pasebali " bot manche deut¬
lichen dichterischenBilder und prägte sich der Phantasie ein.
Im 12 . Jahrhunder tsang der tief empfindende Adamvo n
St . Victor sein schönes Osterlied von den Jubelchören,
die den Heiland begrüßen. Man lieb nun das Brustbild des

Herrn auf der Aedicula des Grabes thronen und ging auf
den prachtvollen Schmelzmalereien des Kölner Albinus-
schreins vom Ende des 12. Jahrhunderts schon zu einer noch
unfertigen Schilderung des in verklärter Schöne aufschweben¬
den Heilandes über . Doch das bleibt noch auf lange eine
seltene Kühnheit . Die Meister jener ersten künstlerischen
Blütezeit , die man die byzantinische Renaissance
genannt hat , stellen alle nur das geöffnete Felsengrab dar,
aus dem nach den Vorschriften des Malerbuches von Athos
der Heiland herausschreitet , und deuteten das soeben ge¬
schehene Wunder durch eine innige Geste des davor sitzenden
Engels an , der voll ernster Scheu auf die leere Höhle Zin-
weist. Das Meisterwerk am Ende dieser byzantinischen Ent¬
wicklung ist Duccios wundersames Bild in Siena , wo
mitten in der felsigen Oede der Engel majestätisch feierlich
aus dem erbrochenen Grabe thront und mit großer , würdiger
Gebärde den scheu nach ihm blickenden Frauen die Auf¬
erstehung verkündet . Ein wundersamer Schauer der Ehr¬
furcht vor dem Namenlosen , geheimnisvoll Ewigen liegt über
dieses Bild gebreitet!

Unterdessen drang ein mächtiger Antrieb zur realisti¬
schen , anschaulichen Darstellung des Auferstehungsmotivs
aus den Passionsspielen in die Kunst . Auch die
Osterspiele stellten zunächst die Begegnung der Frauen mit
dem Engel in den Vordergrund . Wir finden sie schon in
einer St . Galler Handschrift des 10. Jahrhunderts aus¬
geführt . Gar bald drängen sich komische Elemente dazwischen.
Neben dem Salbenkrämer Rubin , der Maria Magdalena die
Schminke verkauft , werden die vier „ Ritter " näher charak¬
terisiert , die am Grabe des Herrn Wachen sollen. Ihre
Schläfrigkeit muß mit ein paar Worten motiviert werden;einer ist besonders dumm , was zu spaßhaften Szenen An-
laß gibt ; ihre Verwunderung und Wut über das Verschwin-
den der Leiche äußern sich in höchst komischer Weise ; sie be¬
schuldigen sich gegenseitig der Unachtsamkeit und des Dieb¬
stahls , geraten in Streit und schließlich endet ihr Auftreten
in wüster Prügelei . Andererseits erschien Christus früh in
diesen auf großes Gepränge bedachten Schaustellungen in
voller Herrlichkeit , hoch über das Grab herausragend , in
glänzenden Prachtgewanden , als Besieger von Tod und Hölle,mit der Kreuzessahne in der Hand . Solche eindrucksvolle
Bilder mußten die Phantasie der Künstler gefangen nehmen.
Die über dem Grab schwebendeTriumphgestalt des Heilands,die darunter schlafenden Wächter, zuerst nur vereinzelt in
kleineren Erz ° und Elfenbeinreliefs dargestellt , werden
immer häufiger und allmählich notwendige Bestandteile des
Motivs . Giotto hat in der Arenakapelle zu Padua noch
Las leere Grad und den darauf hinweisenden Engel per- -
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lungen nicht bis zu diesem Punkte beiwohnen können : des¬
halb konnte für diesen Verein noch kein Vertreter gewählt
werden ; man hofft aber auf feinen Anschluß und auf den
Beitritt noch vieler anderer zweckverwandter Vereine , und es
sei schon hier um deren Mitwirkung gebeten. Aus der Mitte
der Kommission wurden gleich die Herren Schütte und Ger-
des -Röben zu Vorsitzenden oder Geschäftsleitern gewählt und
ihnen auf ihren Wunsch Herr Oldewage vom Obst- und
Gartenbauverein als Schrift - und Kasscführer zugeordnet.
( Wir kommen auf die Versammlung zurück.)

ZärrieMcrsterr.
R . 1. Daß ein Zimmer feucht ist , zeigt sich am Fleckig¬

werden der Tapeten , Schimmelbildung an ledernem SchuH-
werk, ledernen Bücherrücken, Feucht- und Schwerwerden der
Federbetten , Aufquellen des Möbelholzes und endlich an
einem dumpfen , muffigen Geruch, der sich auch durch Lüften
nicht ganz beseitigen läßt.

N . Dr . Wir kommen dem gern nach. Also der Verlag
der „ Godesberger Nachrichten" erläßt ein Preisausschreiben
und fetzt drei Preise aus für ein L i e d a u f G o d e s b e r g.
Erster Preis : 150 Flaschen eines edlen Rheinweins . Zweiter
Preis : 100 Flaschen eines hochfeinen Tropfens der Mosel.
Dritter Preis : 50 Flaschen Wein aus bester Lage der Ahr.
Die Lieder sollen zum Komponieren geeignet sem oder sich
an eine bekannte Melodie anlehnen und nicht mehr als 5 bis
8 Strophen umfassen, und die Einsendung hat bis zum
1 . Juni 1907 zu geschehen.

Dr . T . Die Erkundigung hat ergeben , daß in vorletzter
Woche, und zwar am 19 .—21 . , ein 40stündiger Schneesturm
den Brocken umtobte , der Schneedünen von 6—7 Metern
Höhe am Brockenhotel zusammenhäufte.

? Bockhoru. Wir haben gern von Ihrem Briefe Kennt¬
nis genommen und hoffen, uns in nächster Zeit einmal
persönlich mit Ihnen aussprechen zu tonnen . Auch darin
stimmen wir Ihnen zu, daß Sie die Sache nicht in der
Oefsentlichkeit behandelt wissen wollen . Es würde einen
unerquicklichen Zeitungsstrert abgeben.

Friesenfreund, „k' risin non oanta t", der Friese singt
nicht, ja , wer das gesagt hat, scheint nicht zu erfahren zu sein.
Wir haben verschiedentlich bei Fachmännern Erkundigungen ein¬
gezogen , allein vergeblich . Hermann Allmers sprach es einmal aus,
daß in seiner Heimat der altdeutsche Vortragsgesang
bis auf den heutigen Tag noch üblich sei, dagegen der Einzel-
gesang nicht die Bedeutung habe , wie anderswo, was also heißen
Würde : der Friese singt nicht , sondern läßt sich Vorsingen . Und
das könnte auch in dem „Lrisia non oantat " sehr wohl aus¬
gedrückt sein.

C. K., Varel . Mein Vater ist am 3 . September ge¬
storben . Im Oktober habe ich seine Steuern bezahlt , jetzt
schickt man mir wieder einen Steuerzettel . Wie lange mich
man noch nach seinem Tode Steuern zahlen ? — Es kommt
darauf an , was für Steuern es sind (staatliche, kommunale,
kirchliche, reale oder persönliche) und auf welche Z e it sie sich
beziehen . Oder sind es vielleicht gar Sporteln?

Hansi . Das Alter einer Person ist folgendermaßen zu
berechnen . Man läßt von der betreffenden Person die Zahl
des Geburtsmonates verdoppeln , dazu 5 addieren , die er¬
haltene Zahl mit 50 multiplizieren , dazu das Alter addieren,
davon 365 subtrahieren und 115 addieren . Nun läßt man
sich die erhaltene Zahl nennen , dann ergeben die zwei rechts
stehenden Zahlen das Alter , die links stehenden den Geburts¬

monat . Beispiel. Jemand ist im August geboren und
79 Jahre alt . Lösung:

1 . 8 verdoppelt — 16
2 . 16 ff- 5 --- 21
3. 21X50 -- - 1050
4 . 1050 ff- 79 1129
5 . 1129 — 365 - -- 764
6 . 764 ff- 115 --- 879

8/79 — Jahre alt , ini August geboren.
Landwirt . Das Einwelkenlassen und Vorkeimen früher

Kartoffelsorten vor dem Auspflanzen trägt sehr viel zur
rascheren Entwickelung des Krautes und zur baldigeren Ernte
neuer Kartoffeln bei. 2—3 Wochen sind solche Kartoffel-
Pflanzungen den andern voraus . Man wähle Ende Januar
bis Anfang Februar wohlausgebildete mittelgroße Knollen
einer frühen Sorte aus , stelle sie ohne irgend welches Füll¬
mittel mit dem sog . Nabelende nach unten und der am frü¬
hesten austreibenden Spitze nach oben in circa 60 Zentimeter
lange , 30 Zentim . breite , 8 Zentim . tiefe Holzkästen dicht
nebeneinander und bringe sie in einen Hellen warmen Raum,
z . B . Kesselhaus . Hier schrumpfen die Knollen stark ein , fan¬
gen etwa Anfang März an zu treiben ; von den Keimen wer¬
den die 4—6 stärksten belassen, die übrigen entfernt . Ende
März können dann die Knollen unter möglichster Schonung
der Ätva 3—4 Zentimeter langen Keime an recht warmer
Stelle im Garten auf gut vorbereitetes Land ausgepflanzt
Werden.

I . F . 100. Sind sog . Uebergabeverträge, d . h.
zwischen nahen Verwandten , steuerpflichtig ? Ich meine ein¬
mal gelesen zu haben , daß diese Art Verträge , wo z . B . der
Vater noch bei seinen Lebzeiten sein Besitztum auf den Sohn
überträgt , von der Stempelsteuer befreit sein sollen. — 1.
Das ist ein Irrtum. Die Stempelsteuerpflichtigkeit ist
unabhängig von dem Verhältnis der Personen zu einander,
welche das Rechtsgeschäft abschließen. Denken Sie vielleicht
an die der Erbschaft-Schenkung unter Lebenden usw. gleich¬
stehenden Steuer , bei denen die Verwandtschaft eine Rolle
spielt ? Von der Abgabe für Erbschaften , Vermächt¬
nisse und Schenkungen , unter welche Geschäfte auch
die verfrühte Erbfolge durch Gutsübertragung
fällt ) sind verwandte Personen teils ganz befreit
(Deszendenten , Aszendenten , Ehegatten ) , teils durch «inen
geringeren Prozentsatz entlastet . Das Stempelsteuergesetz,
welches für Beurkundung derartiger Rechtsgeschäfte in An¬
wendung kommt, kennt derartige Berücksichtigung nicht. Das
neue Gesetz verlangt aber die Verwendung eines Stempels
im allgemeinen nur für öffentliche Urkunden (also auch
bei Beglaubigung von Unterschriften durch öffentliche Be¬
amte ) ; Gutsllbertragungen sind aber ohne diese Form nicht
wirksam abzuschlietzen.

Achtung, Geld ! Aus Olten , Kanton Solothurn , Schweiz,
25 . März schreibt man uns : Durch Zufall erfahre ich hier auf
der Reise, daß aus einem Konkurse eines Landmannes,
Stadt -Oldenburger , Namens Schaumburg oder Schauenburg
4000 Frcs . übrig geblieben sind, die bei der Kantonalverwal¬
tung hinterlegt worden sind, da Sch . nicht aufzufinden gewe¬
sen ist. Vielleicht tragen meine Zeilen dazu bei, daß genann-
ter Herr sich meldet , und sein Geld in Empfang nimmt . Ein
Konkurs , der noch 4000 Frs . Ueberschutzergibt , kommt auch
nicht alle Tage vor . — Otto Dahlmann.

Hunden mit der leidenschaftlich ergreifenden Szene der be¬
gierig die Hände nach dem Heiland ausstreckenden Magda¬
lena . Daneben aber wendet er den schlafenden Wächtern
seine besondere Aufmerksamkeit zu, die er in den verschieden¬
artigsten Stellungen , lang ausgestreckt mit gelösten Gliedern,
hockend in einem fast krampfigen Schlaf , mit stumpfmüdem
Ausdruck in leisem Schlummer den Kopf hintübergebeuat
darstellt , mit einer deutlichen Lust an der genauen Beobach¬
tung schlafender Personen . Die Giotto -Schüler schließen
sich dem Meister an , besonders die „Noli me tangere "-Szene
innig ausgestaltend . Christus erscheint jetzt in der Mandorla
über dem offenen Grabe sitzend , den Kreuzesstab in der Hand,
so in einem dem Simone Martini nahestehenden
sienesischen Bilde . Diese Auffassung erhält dann ihre voll¬
kommenste Ausprägung in dem großen Auferstehungsbilde
der spanischen Kapelle in S . Maria Novella zu Uorenz
Tief unten die schlafend ausgestreckten und aufgestützten
Wächter : das offene Grab von zwei großflügligen Engeln be¬
wacht ; aus der leicht angedeuteten Landschaft treten die
heiligen Frauen heraus , während auf der anderen Seite
Christus in einem baumreichen Garten der Magdalena er¬
scheint. Ueber dem allen schwebt hoch, still, leicht und schön
die Gestalt des Herrn , in der einen Hand einen Palmen¬
zweig , in der andern die flatternde Siegesfahne . Noch Fra
A n g el i c o hat in S . Marco diese Anordnung festgehalten,
die Wächter aber fortgelassen , weil sie ihm in diese heilig ab¬
geklärte Stimmung nicht paßten . Christus schwebt in der
Glorie segnend auf Wolkenhöhen. Der Engel sitzt aus dem
Sargrande , das Wunder weisend, die heiligen Frauen stehen
traurig dabei , aber Maria Magdalena , in unruhiger Sehn¬
sucht nach dem Herrn , hat sich über das Grab gebeugt und
blickt spähend hinein , auf das er ihr erscheine.

Die über dem Grabe schwebende Gestalt , deren formale
Gestaltung schon vorher in den Himmelfahrts - und Ver-
klärungsbildern Christi erfolgt war , genügte aber dem Rea-
lismus des jüngeren Geschlechtesnicht. Sie wollten den aus
dem Grabe steigenden Heiland geben, den

. Augenblick der
Auferstehung selbst schildern. Niccolo di Pretro Ge-
r i n i stellt so den lockenumwallten Todesüberwinder dar , der
die Hand hoch erhoben , den einen mit dem Nagelmale ge¬
schmücktenFuß fest auf den Rand des Sarkophages setzt , um
den andern Fuß nachzuziehen und herabzuspringen . Taddeo
Bartoli setzt das Grab in eine öde düstere Felsenland-
schaft. In tiefem , schwerem Schlummer sind die Wächter zu-
sammengekauert und monumental hingelagert . Aus dem wie
ein dunkler Rachen breit aufklaffenden Sarge aber steigt eine

massige , das lange Totengewand hinter sich herschleppende
Gestalt , abgezehrt , bleich , von wirrem Haar und Bart ge¬
spenstisch das ernste Gesicht umrahmt , in den großen starren
Augen die Schauer des Todes , von Grabesluft umwittert
und doch in einem unheimlich glühenden Lichts leuchtend.
In diesem großartigen Bilde ist die Note bereits ange-
schlagen, der die Kunst des Quattrocento folgte . Auf der be-

rühmten Auferstehung desPierodell a F r a n c e sff a ist
diese Stimmung noch gesteigert . Eine herkulische Gestalt,
tritt Christus machtvoll, wie wenn er als ern Eroberer von

- er wiederqewouumen Erde sogleich Besitz ergreifen , wollte.

mit einem Fuß auf den Sarkophagrand : die eine Hand hält
die Fahne , die andere faßt krampfhaft das Gewand in reichen
Falten zusammen . Der Triumphator , der Besieger der Hölle
steigt hier empor . Neben der realistischen Wiedergabe der
Christusgestalt haben Piero vor allem die Gestalten der
Wächter gelockt . Diese prächtigen Charaktertypen sind in
ihrem dumpfen Schlaf so anschaulich gegeben, daß man sie
förmlich schnarchen hört , wie sie so hingeräkelt dasitzen. Das
höchste an Realismus war hier geleistet. Bei Mantegna
und Rafaellino del Garbo sind einige von ihnen
erwacht, als die Lichtgestalt des Herrn aus dem Grabe em¬
porfährt . Sie fliehen erschreckt , richten sich verwundert
empor ; ja auf noch späteren Bildern stechen sie sogar nach
dem Auferstandenen.

Eine wichtige Rolle spielen die „Ritter " vor allem in
der germanischen Kunst . Bei Memling u . a . sind sie
reich gepanzert , mit Kriegshelmen , Lanzen , Schilden und
Schwertern ausgerüstet und erinnern trotz der drohenden
Waffen in ihren gutmütig dummen Gesichern doch an die
komische Figur der Mysterienspiele . Christus ist hier mehr
der Frühlingsgott : in weiter Landschaft , auf der fern hinten
Golgatha sichtbar wird , liegt sein Grab und unter Blumen¬
gewinden und grünen Bäumen tritt er langsam , lieblich
strahlend aus dem Sargkasten heraus . Aehnlich weich und
anmutig hat Perugino den Auferstandenen geschildert,
in sanfter Landschaft schwebend, in einem milden Lichte er-

>strahlend . Ein solch guter , holdseliger Frühlingsgott ist auch
der Christus der Auferstehung am Schreyerschen Grabmal
von Adam Krafft; ein liebevoll gütiger Menschenfreund
die leicht und zart auftretende Gestalt Schonganers,
dessen Radierung auch eine Fülle köstlicher realistischer Ein¬
zelheiten birgt . Die gleiche idyllische Stimmung atmet He
Komposition Dürers in der kleinen Passion , während ferne
Auferstehung der großen Passion bei aller großartigen Wurde
der aufschwebenden Gestalt im Realismus der Schlafer-
figuren fast kleinlichen Wirkungen nachgeht.

Die Hochrenaissance zeigt dem gegenüber dre
Tendenz , die ablenkende Wirkung der Nebenfiguren zu -be-

seitigen , alle Akzente in der Gestalt des Heilandes zu ver¬

einigen , und läßt daher die Schläferfiguren schließlich ganz
fort . Auf dem Münchner Frühwerke Raffael s , das noch
stark unter Peruginos Einfluß steht, sind die Wächter m

sanfte Schatten gehüllt , verklingen ganz in einer melancholisch
weichen, vom ersten Frühlicht schimmernden Landschaft, und
der Auferstandene steht auf dem Rande des Grabes in

schöner, reich bewegter Pose , die Hand emporhebend . Auf
der in den Leonardokreis gehörenden vielbesprochenen Ber-

liner „ Auferstehung " sind zwei Heiligengestalten , Lwnardo
und Lucia , an die Stelle der Wächter getreten , die m rnmger
Verehrung dem aufschwebenden Heiland nachschauen, der

selbst noch ziemlich unruhig mit dem flackernden Bahrtuch
und der dramatischen Geste wirkt . Die höchste Harmonie,
die vollendete Großartigkeit der Hochrenaissance aber ist

auf Fra Bartolomeos Bild in der Pitti -Galene er-

reicht. Die Figur des auferstandenen Heilands umgeben , sie
gleichsam wie vier herrliche Säulen tragend und stützend, dre

Pier mächtigen Gestalten der Evangelisten , würdige schone

Graphologische Ecke.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
und absichtslos anzufertigen; auch ist möglichst Alter und Stauch
der betr. Persönlichkeit anzugeben . Abschriften von Gedichten,
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft 50 <A . Ausführliche (briefliches Auskunft 1
Nichte A. und G . Die Urheberin der eingesandten Schrift¬

probe ist ein ziemlich lebhaftes junges Mädchen , doch reicht
das Naturell nicht aus , um eine gewisse Schwerfälligkeit im
Handeln und Denken ganz zu verwischen. Sehr arbeitsam
und praktisch, aber ohne eigene Initiative . Geschmack , Bil-
dungsinterefsen nicht zu erkennen , wohl aber Gemüt und
Teilnahmsfähigkeit . Sie ist sich gar ihres Wertes bewußt
und trägt nicht selten ein selbstgefälliges Wesen zur Schau.
Im übrigen , wie bereits angedcutet , in Ansichten und Unter¬
nehmungen recht konservativ ; das gibt aber auch die Gewähr
auf Treue und Verläßlichkeit im persönlichen Verkehr.

Liliput ist ein Menschenkind, das stets um jeden Preis
onginell sein möchte; es will durchaus anders sein wie „ alle
die anderen "

. Das ist natürlich nicht verwerflich — es darf
nur nicht in Maniriertheit ausarten . Vor allem also : die
Natürlichkeit nicht hintansetzen und nicht geistreicheln ; auch
dann nicht, wenn man einige Stufen höher auf der Bilöungs-
leiter steht. Energisch, haushälterisch ; Geschmack ; Kunst - und
liter . Interessen . Ein lebensfroher , aber wie mich dünkt,
auch ein wenig unruhiger , unzufriedener Charakter , und
darum für die nächste Umgebung zeitweise recht unangenehm.

Georgina . Die Herrenschrift spricht von Güte , Energie
und Temperament . Ihr Schreiber ist keine sonderlich eigen¬
artige , individuelle Persönlichkeit , aber er tritt doch etwas
aus der großen Menge hervor , und sei es auch nur durch
seine äußerst gewandte Umgangsformen , durch die Schlag¬
fertigkeit seiner Rede und durch die äußerliche Gleichmütig¬
keit und Bestimmtheit seines Wesens. Er selbst bürste jedoch
nicht immer leicht zu behandeln sein, überhaupt setzen Leute
wie er , so selbstbewußt,, genau und gemessen in ihrem ganzen
Tun , meistens viel Rücksichtnahme auf ihre eigene Person
voraus.

Nun zu Deiner eigenen „ einfachen Schmierpfote "
; wie

Du schreibst. Bei Dir scheint man auch nicht vor allerlei plötz¬
lichen Anfällen und Mucken sicher zu sein . Du bist eine
kleine, lebhafte , wichtige Person , deren Widerspruchsgeist
leicht geweckt ist und sich dann gern mit jedermann herum¬
streitet . Einfach und praktisch; sparsam , häuslich , Mangel
an Hingabe ; leicht mißtrauisch und gern auf den eigenen
Vorteil bedacht. Bildungsinteressen und Geschmack in künst¬
lerischen Angelegenheiten ; weltfreudig . Aus deti Leuten und'
deren Meinung machst Du Dir nicht viel ; Du magst aber lie-
ber eigene Wege gehen.

sind iin Ossdimadc und (Qualität nnerreicbl!
Vas Stück 2» 3. 4. s UNS H Pfennige
AsbsrLlI Iräuklick ! Fabrik „ Lplrus " Orsscksn

Männer mit bedeutenden Gebärden und in reich wallenden
Gewänden . Wie eine feierliche Begleitmelodis wirkt ibr
stolzes Sein nebe nder Christusgestalt , die sich ausschwingt
in göttlicher Milde und Klarheit , die eine Gand - uaob der
Himmelsheimat emporhebend , Friedensfürst und Liebesqott
zugleich. Die schön geschwungene Körperstellung ist um¬
klungen von den reichen Linien des sein drapierten Tuches.
Gegen diesen vollendeten Ausdruck der Hochrenaissance er-
scheint Tizians „Auferstehung " in Urbino wie ein Rück¬
fall in eine überwundene Auffassung.

Nur etwas Traumhaftes , Visionäres in den aufzuckenden
Lichtmassen der Landschaft weist auf das Barock hin . Die
Auferstehung ist eines der Lieblingsmotive , die in dieser
dem Mystischen und Unendlichen hingegebenen , wild erregten
Zeit dargestellt wurden . Die magische Stimmung dieses
Wunders erfüllte die Geister mit einem verzückten Rausch;
in Licht und Glanz sahen sie den Herrn emporfahren aus
einer dunklen Höhle, von Engelscharen umgeben , empfangen,
von den sich öffnenden Himmeln , aus denen des Paradieses
Herrlichkeiten sich niedersenken , wie es von Calderon in
süßer , schwerer Wortpracht besungen wird . Tintoretto
schuf in der „Scuola de San Rocco" das Vorbild : aus . einem
düsteren Aufruhr sich ballender Massen , von kämpfenden,
flatternden Engeln umwogt , fährt im grellen Lichtschein die
Heilandsgestalt in wilder Bewegung empor . Was hier tief¬
sinnig und groß ist, erscheint freilich bei unzähligen anderen
Auferstehungsbildern leer und theatralisch . Christus schwebt
mit einer tänzerischen Leichtigkeit, in affektierter Pose auf , sa
z . B . bei Annibale Carracci. Doch die leidenschaft¬
liche Erregtheit , die aus Chaos und Nacht geborene Erfassung
des Mysteriums lebt in vielen , besonders spanischen Barock¬
werken . Nirgends reiner als in R e m b r a n d t s Münchner
Auferstehung . Er allein wagt es, den Vorgang in der un¬
geheuren Anschaulichkeit seiner Phantasie wirklich zu bewäl¬
tigen . In der düsteren Finsternis des unendlichen Höhlen¬
raumes quillt und wallt eine strahlende Lichtwolke aus.
Aus dem brodelnden Lichte fährt der strahlende Engel nie¬
der , der die schwere Platte des Grabes leicht emporhebt . In
geballtem Knäuel , voll wahnsinniger Angst und Hast sich
überstürzend , fliehen die Wächter . Nur ein Gepanzerter,
dessen Schild gespenstischwie ein fragendes Auge im Dunkel
leuchtet, steht still und sieht nach dem Grabe . Da hebt sich,
mühsam dem Todesschlaf sich entringend , mit der abgezehrten
Hand die Planke des Sarges umklammernd , eine bleiche Ge¬
stalt . In der ungewissen Helligkeit , da hereinbrechendss
Licht mit der schweren Grabesnacht ringt , leuchten scheinen-
Haft die vergeisterten , müden , noch in Todesstarre befangenen
Züge , schimmern blaß die sie umfließenden Totentücher . So
entwindet sich auch der Gott nur qualvoll und schwer den

Mächten der Unterwelt und hebt geblendet da stodesmude

Haupt dem Lichte zu . . . ^ ^ . .. . .
Eine solche Darstellung der Auferstehung , fft ohne

Gleichen. Sie hebt die Schleier von den letzten Dingen , vor
denen wir schauernd und anbetend stehen.

^ PL
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Kirchemts-

uni> ÄusschliPlihl

zu verstell.
Da die Dienstzeit derAelte-

sten : H . Würdemann , I . Harms,
D . Koch. F . Hüttemann und G.
Schröer sowie der Ausschußmit¬
glieder : Joh . Latze . Herm . Mer¬
tens . H ; Ridder (verstorbens . D.
Gardeler u . Herm . Katzser . dem-
nächst abläuft , so wjrh Termin
zur Neuwahl von 5 Kirchenälte-
sten und 5 Ausschußmitgliedern
für 6 Jahre auf Sonntag , den
14. April 1967 , nach beendetem
Gottesdienst , angesetzt . Es ist je
ein Aeltester zu wählen für
Eversten II , Eversten IV , Mos¬
lesfehn , Friedrichsfehn und
Bloherfelde , und je ein Aus-
schußmitglied für Eversten IH,
Eversten I und Bloherfelde , da¬
gegen zwei für Eversten II.

Wählbar zu Aeltesten sind alle
Glieder der allgemeinen Ge¬
meindeversammlung .die das 30.
Lebensjahr vollendet haben . Die
Wähler haben ihr Augenmerk auf
Männer von gutem N «f und
kirchlichem Sinn »u r ichten. Bei
der Wahl der Ausschnßsiitglieder
ist zu beachten , daß ^ zu den-
jenigen Gemeindealiedern ge¬
hören müssen , welche mit ihrem
in der Gemeinde gelegenen
Grundbesitz entweder mit min¬
destens 15 ^ zur Grund - und
Gebäudesteuer oder mit 0 zur
Gebäudesteuer , allein anoesetzt
sind . Den Ausschuß wählen alle
zu den Kirchenumlagen beitra¬
genden Gemeindeglieder . die in
den Stimmlisten der engeren Ge¬
meindeversammlung verzeichnet
sind : den Kirchp ^ ' at außer die¬
sen alle übrigen ^ .ber 25 Jahre
alten Gemeindeglieder . die in
den Stimmlisten der allgemeinen
Gemeindeversammlung verzeich¬
net sind.

Die Wahlhandlung beginnt
am 14 . April 1907 gleich nach
beendetem Gottesdienst im
»Grünen Jäger " zu Eversten u.
wird die Wahlurne um 12 Uhr
geschlossen . Stimmzettel von
weißem Papier sind vorher uyd
am Tage der Wahl in der Pa-
storei und im Wahllokal zu er¬
halten.

Eversten . 1907 März 30.
, Der Kirchenrat:

A . Töllner. Pfr.

MterlMdischtt Frauen-
verein in Menbnrß.

Die satzungsgemäß in diesem
Jahre abzuhaUende ssAtglieder-
versammlung wird am

Mittwoch , den 3 . April d. I ..
nachmittags 414 Uhr.

im neuen Vereinshause an der
Ritterstraße abgehalten.

Tagesordnung:
1 . Bericht über die Wirksamkeit

des Vereins in den Jahren
1905 und 1906.

2 . Rechnungsablage.
3 . Neuwahl der weiblichen

Vorstandsmitglieder.
Nach Erledigung der Tagesord¬

nung wird eine Besichtigung der
Neuen Räume für die Volks - und
Schulküche stattfinden.

Die Mitglieder des Vereins
werden zu dieser Versammlung

.und Besichtigung freundlich ein-
geladen.

Oldenburg . 1907 März 27.
Der Vorstand.

AWr - GeseWft
EmAen.

Die Hebung der Gebühren
für die Entleerung der Kübel
und Abholung vonAsche . Straßen-
kehricht und Sperrgut für die
Zeit vom 1 . Februar bis
80 . April 1807 findet vom
L. bis M RAM IM,

vorm. 9—1 Uhr,im Geschäftszimmer. Mark« 12.
statt . — Für Gebühren , welche
in den Hebungsterminen nicht
entrichtet werden , ist bei der
Einsämmlung ein Botenlohn von
10 Pfg . zu entrichten.

MgWV-WWWt
, , Mßeie.

Diejenigen Mitglieder , welche
iN- diesem Jahre weiße rasseechte
Lämmer zu verkaufen wünschen,
werden gebeten , sich bei Lheil-
mann , Nadorst , baldmöglichst zu
melden. Der BorstanS.

Zu vcrk . Lrnteier v . deutschen
Langshan , echte Rasse , St . 10

H . Su hr , Prinzessinweg1.
Zu verkaufen eine

Halbchaise»
in bestem Zustande.

Varel . De. Usch « .

8v »t ZO Aaliroir

MM KW

1 » » » W ' -

LMM » WM » > i

L * « Äm-» IHM ^
ZMXMWvkH 5 « » « M.»

tz> ^

MdE
-st,

Kal in dundsrttLiissndstt voa I 'Allsn in der I ^ indersinds und am
RirLnkeabett Knorr ' s Hafsrmekl als Unkersclilsim , oder als 2uss .tr

rur blilast xs ^ edsn , xuts Oisnsts § s1eistst , ebenso sind rur ^ .kwscks-

iunx Knorr ' s V-sismekl und Oorstsnmskl sskr xssckLtrt . Lis ent-

ks .Itsn alle I^Lkrstobls in leiclitvsräaulicster korm . besonders Huksr-

rnvkl wirkt durek seinen trskalt nn natürliclien I ^ nlk - und Lisen-

Lulren dlut - unci muskel - dildsnd . Lei solcfisr NastrunA werden dis

Linder nickt nervös . Die LrejsWürdigkeit ermüxlickt die Verwen¬

dung in jedem HausliLlt . Verlanxen 8ie stets Knorr ' s Lrüpsrats
in Lasteten , nisrnals lose.

Jedes Laket
trL § t den Hainen Kvorr 's LUk

kardixem Ls .nd.

LLLRLLV-

so varLollbLll - Vervtlls

Wr ökemeu u. seine limgegenä
MsstrllMgiittnWe« Rem Gilkn-WKeliags

vom 2tz. April
'
vis 5. Mai 1907.

Die Anmeldungen für diese Ausstellung sind spätestens bis

reltag, den 12 . April 1997, bei einem Mitgliede des AuZstellungs-
omitees einzureichen.
Las Ausstellungs-Komitee in Bremen.

F. ReM je., Garlenbcminsp . Heins, M. W . Schlenker, Th . Rochall»
Fr. M. Bremerman« , Th . G. Karich , ParkdirektorOhrt.

LerMlhtmg
von

MseiMereieil

Bürgevfelde.
Bürgerfelde . Der

Landmann H. Würde¬
mann in Eversten laht

m

k» 8 . April d . U .,
nachm. K Nhr,

feinehmterdemScheiben-
stand in Bürgerselde be¬
lesenen
MseM - ernen

zur Grötze von etwa
24 Echeffelsaat an Ort
und Stelle stückweise ver¬
pachten.

Versammlungsort : Schmidts
Wirtshaus am Artillerieweg.

Pächter ladet ein
B. Schwartiug, Aukt.

Torfmoor

zum Abgraben
wird am 7. 'April , nachm . 4 Uhr,
in bisheriger Weise wieder ver¬
geben.

Paradies . S . Haake.

s

in

im Kuust - Zalov
8ödr5» Sögestratze 46.

Oberlichtsaall

Mtlvolh, ku 3. April,
vorm, von 11—1 Uhr:

NchkMe
alter und moderner Meister:

I . F . Mistet s-, Daubigny s-,
TH . Roussaus -, Davch Tennierss -,
Schelffout s-, Otto Erdmann -s,
(großes Galeriebild ), Baisch s,
Adrian von Ostade -s , Gude -s,
Max Liebermann , Menzel -j-,
Kröner , MaxGrützner , Defregger,
Sell seniors -, von Bochmann , von
Gebhardt , Dirks , Clarenbach,
Andreas u . Oswald Achenbach,
Munthe -s , 2 Dachauer «. 19
WorpSwedee Orizinale.

vsrl SsNumseLvr,
beeid . Kunstmakler , Kunsthalle

Bremen.
Katalog franko.

W . Umz . b. z. verk . Lschläfrige
Bettstelle , Garderobenständer,
Blumentisch , Gardin entasten,
Stcintöpse , gr . eis. Pfannkuchen^
pfanne und 1 gute Geige.

DonnerschiveeLstraße 40 k

l-akr - u . UudestSdl
vsrlielld . Xellklüen
etc . R . ^ sslrsl,
blöiiclisn , Lonnen-
üraßs 28 - kerlin,
blarst ^ rakenlir . 20.
Lrsisl . IV Zr . u . krtz.

Nirii- heiln-lilt,
. !,

Hannover , Wiesenstr . 60 (für
Unterleibsbrüche , Wasser - u.
Krampfaderbrüche okwe Ope¬
ration ) . Prospekt frei . Sprech¬
stunden wie bisher.

vr . iVoUerwLwu, Arzt.

Ein sehr gut erhalt.
Pim Krittler)

billig zu verkaufen.
Lambertistr . 35.

Zu verk . mehr . Fuder Dünger.
B. Schwarte, Donnerschwee.
Ohmstede III . Empfehle meinen

von I . Haye angekausten
LdSi?

zum Decken.
Gerhard Behrens.

Erstklass . Fahr
rüder u . Zube°
hörteile lief . bill.
auch auf Teil¬
zahl . Vertreter

ges., Katalog gratis.
Hans Crome, Einbeck 222.

I^ ra -kakrrLäer

sinS 6ie Vssts » , im Qs-
brsutoNäie sn - re » so
Lysis » , von . . SN.
s Isbre Osrsalle. krodesen-

äunL rokort.
Verlsngea 5ie umsonst unä

portofrei meinen
subilsums - pl -sokUcstsIog

über
uirLNlSlll ' SI '- SvckLl 'ks

wrtllLvI.
btsbmsscki-
oen . IVssck-
mssebineo,
2votrisug°o
kmciervL-
geo , Obren,

Wsffen , blusücinstrumsnte.
— IVieiierverlrZuser xesuckt . —
klvksrö l- ssssvig , pnonrlsu

kosik ^cd Ko. lS.

'

-
M

Hch -UMiis
i« ie» Ltotsfsrße ».
Dberförsterei Delmenhorst.

Cs sollen verkauft werden:

Ireita,,
Seit U. Askil !>. IS.,
im Revier Reiherholz:
Forstorte Reiherholz und Ge-

haae.
23,61 km Kiefern , «Liigeblöcke, schwere

Balken und Rammpfkhle , bis
zu 1,28 km Inhalt,

100,65 im desgl -, geringere Balken,
Sparren und Abschnitte,

14,30 km desgl .-Derbbrennholz.
Käufer versammeln sich morgens

Uhr auf dem Kreuzpunkte auf
oem Linteler Kirchmege am Schnitt¬
hilgenloh.

Hasbruch, 28 . März 1607.
_ Schwertzel, Oberförster.

Für Schmiede.

sseiMtliiig
in

Tungeln.
Tungeln. Der Schmiedemeister

Diedr. BaarS daselbst läßt wegen
Aufgabe der Schmiede am

Mas.
dm12. April d. I.,

nachm . 2 Uhr,
in und bei seiner Schmiede sein
gesamtes komplettes

LchmMmlltar,
als:

1 Bohrmaschine , 3 Ambosse , 2
Balgen , 1 Reifenbiegemaschine,
1 Rohrbiegemaschine , 1 Loch¬
stanze , Schneidekloppen , Bohr¬
knarren , Blechscheren , Schleif¬
steine , Feilen , Hammer,Zangen,
Gesänke , Eisen -, Stahl - und
Blechmarerial usw.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
B . Schwartiug, Auktionator,

Eversten — Oldenburg.

M . kmp . GesMil
Mr . Wagen u. 1Nllte)
verkaufe w . Ansch . and . Fahr¬
gelegenheit sehr billig . Wagen
rst fast neu . Pferd 10 Jahre alt,
fromm und großartiger Gänger.

WMkg . MM.
_ Ackerstr . 31.

Sanatorium
nSedlass I<össLlir^
llLklsbsul-
Vfvscksn.
krosp.
kr.

*
Oüvst.

Lsilork.
3

vir . SllL
L?dvt »r»1 vr . XsodLo

IvtsrvLUonLler VvrLsdr.

Sileb,. »In,

fsln -i-ällei ' /sl
O. O.lcdon kürD I ^
kaukckecksn 2,90,

3.75, 5 U.
Lckiäucke 2,30,

2 .75 . 3 .50,
diädmaockiinen 27,

36 , 44 bl.
! btotorrLck ., blotor

dilliA.
SolrolL , fslii ' rsdw.
Ltsinau a . Ocker 24/26.

we« seachi
präodtig, venu s!s » t«ts
5pr » tt 's Utlelconkutter
erkalten.

Sillixot — sack Lxrntt ' s
Uunclekuckea — ru ksdoa deir
ll. besetz , Kustav Viewkeo,
Oläeoburx; lul . käe^erWv . ,
At - n » ; k' r.Stsssen , 8 ont;
U. VV. Liising , 8 . tVoklers,
velmendorst; U. Dose,
Kutin; Hugo llüäiolce , Rietz,
lledmsoo , ll , Isnssen b-'netzs. ,
Lmil Lckmiät , IV11dsIms -
do ven; A.v .ck.llssn , Vtoeoer;
Lori Lelatren , Vsrol: Lä.

O. Lpsrlc, Veedts.

Immobil mkaus

zu LMeMrz
bei Rastede-

Der Steinsetzcrmcister I.
Düser das . beabsichtigt Wegzugs-
halber seine zu Leuchtxnbura be-
legene

bestehend aus den neuen Ge -«
bänden (Wohnhaus urit ange¬
rautem Schweinestall n . Scheune
mit darin befindlichem Kellers,
Z7—28 Sch .-Saat sehr ertrag¬
reichen Ländereien und 1 Jück
Lorfmoor , öffentlich meistbietend
mit Antritt zum 1 . .Nov . d . I.
;u verkaufen , und findet erster
Lerkaufstermin am

Miliar,
P. ti ^ >2

nachm . 4 Uhr.
in Millers Wirtshause i«
Leuchtcnburg statt.

Die Besitzung , in der Nähe
sowohl der Rastede -Wieselsteder-
als auch der Rastede -Südender
Chaussee belegen , kann , sehr zum
Ankauf empfohlen werden , so¬
wohl Arbeitern , welche in und
bei Rastede jederzeit redlichen
Verdienst finden , als auch je¬
mandem , der in kleinen Verhält¬
nissen ruhig leben will . Beson¬
ders wird auf den schönen , mit
ca . 50 Obchbäumen bestandenen
Garten aufmerksam gemacht , der
hohe Erträge liefert . Das Torf¬
moor , besten schwarzen Torf ent¬
haltend . kommt auch für sich zum
Aufsatz.

Käufer ladet ein
H. Glotiftent , Aukt.

Fernspr . Nr . 3.

OeffentlIerlMs
Edewecht . Der Köter Joh.

Ehr . Bruns zu vorm Moor läßt
am

Freit «,,
he» IS. AM h . Z..

nachm . 2 Uhr aufangend,
in und bei seiner Wohnung:

1 kräftiges Arbeitspferd,
2 Kühe , wovon eine nahe am

Kalben.
2 trächtige Ziege « ,
mehrere Hühner.
2 Ackerwagen . 1 Pflug , 1 Egge,
1 Staubmühlc , 1 Quetsch¬
maschine . 1 Schneidelade , 1
Spinnrad . 1 Haspel . 1 Koch¬
ressel (125 Ltr . Inhalts , 1 gr.
Herd , so gut wie neu , 1 Teller¬
borte , Tische , Stühle , Spaten,
Forken . Eimer . Balsen , 2
Pferdegeschirrs , mehrere Hau¬
fen Dünger,

ferner : UM Pfd . Heu . 2000 Pst ».
Stroh , 2000 Pfd , geräucherten
Speck , 500 Pfd . geräucherte
Schweinsköpfe und viele sonst.
Haus - und gckergerätliche
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kanflicbhaber ladet ein
Meinrenken.

kiik Hie » Sitte!
MasererUelerovir Idoenjct- l
«»»er- i-cltderükn,l<-n

Ner-kof -fadn -Lüsf
omb Ludsköflslls.

5or «Zera 8 >egsr»rlsuack
tr »okc» uosern neue-siso P^LedricstLioik,
ckerselde dtstet lknen
^ »yerreicüte VoNeUe .

61
Schwei. Für die diesjährige

Deckzeit empfehle meine beiden
Hengste:

1 . den einstimmig angekörten
Prämienhengst

bskLarÄ,
V. Gabion,
M . Hochzucht,

2. den mehrfach prämiierten
dreijährigen Angelds - Prämien-
hengst

LvIcarÄ,
V . Ehrenberg,
Bi . Octave II.

Deckgeld beträgt für I 40
für II50

wenn güst 15

lieorg UM.



» » de.
In der Zeit vom 25 . März bis

zum 15 . April cr . werden vom
Unterzeichneten von vormittags
8 bis 12 Uhr .^ ehoben:

1. Beiträge p . 19E zur Berufs¬
genossenschaft Oldenburger
Landwirte.

2. Beiträge^ . 1906 zur Olden¬
burg . Haftpflichtversicherung.

3 . Beiträge zur Dienstboten¬
krankenkasse pr . Nov./Mai
1906/07.

4. Hundesteuer P . 1907.
5 . Beiträge zur Fortbildungs¬

schule p . 1906/07.
6 . Zeichnungsbeiträge zu den

Chausseeanlagen Wiefelstede-
Hollen. Bokel-Mansholt und
Kleiberg-FeldtangL.

7. Beiträge und Eintrittsgelder
z . Leichenbestattungsverein.

Dagegen gelangen zur Auszah¬
lung die Wegegelder für ansver-
dungene Wegepfänder.

Nachmittags finden keine He¬
bungen statt.

Der RechnungsMrer:
Brötie.

Zmmbilmkms
Dötlingen.

Wildeshausen. Die zu Lange¬
wand, direkt an der Oldenburger
Chaussee , ea . 5 Minuten vom
Bahnhof Dötlingen entfernt lie¬
gende Brinksitzerstelledes geistes¬
schwachen H. Meyer , bestehend
aus ca . 4 Hektar Acker-, Garten-
und Grünland , guter Bonität,
mit Wohnhaus und Scheune, so¬
wie ca . 2 Hektar Holzgrund und
Unländereien, soll am

ZmÄcild,
de« ß. AM d . Z.,

nachmittags 41/> Uhr.
in Cordes Wirtschaft zu Lange¬
wand zum letzten Male durch
den Unterzeichneten öffentlich
zum Verkauf aufgesetzt werden
und wird in diesem Termin der
Zuschlag erteilt. ,.

Bemerkt wird, daß diese Be¬
sitzung recht günstig belegen und
bequem zu bewirtschaften ist.

Geboten sind bisher 3800 Mk.
C. Wehrkamv, Aukt.

Zu verkaufen:
3Ü junge LegelMnLx, ,
1 Stamm Faverolles,/
1 Stamm rebh. Wyandottes,
1 Stamm Bronze-Puter,
1 Hühnerstall mit großem

Auslauf.
Geschäftsführer de Beer.

Wäscherei „Edelweiß" .

yusllLSrsMasvkSnEy - s
lloppslglooilsn

^
gsr v U . 84,—

^

", 8

Schreibtisch,
für gr. Bureau pass . , m . Aufsatz
u . Auszügen, billig zu verkauf.
Näheres in der Exp, d . Bl.
Alte Kinderwagen zu verkaufen,
ballig . Bureffr . 4.

Fernster gar . reiner

LvvLvolliK
s-wie Scheibenhonig.

öod. NrSWsr.

üermo kieäitr,
Eversten- Oldenburg.

Hauptstr. 18. Fernspr. 347.

kOM-WiSl-limM.
Vorteilhafteste Bezugsquelle für
erstkl . Fahrräder , sämtl. Ersatz-und Zubehörteile , sowie aller

Radfahrerbedarfsartikel.
Billigste Preise ! Weitgehendste

Garantien!
Leistungsfähigste Reparatur-

Werkstatt.
Geschästsprinzip: Streng reellem

coulante Bedienung.

Zvkiitreniiof
rur iVlinklsi'bm'g.

Am 2. Ostertage:

Großer Ball
bei vollbesetztem Orchester.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet höflichst ein

H. Prüfer.

>Kinderwagen ^
Siortwane ». !

bezieht >. Id!, Ä ».v. z
älr. . größ: lächs. kin - z
derwagc.:f,.br. c:t.-rm >
billig . 2 ago b. Usta- l,
togver.eriL- Bar- -
rinlauf iNL^ Ra-

batt od. vequeinrTeilzah !-: Dir lieber.
Aulius Dretbar, « rimm » 210

Ohmstede. Zu verkaufen ca.
10—12 000 Pfund gutes Kuh - ü.
Werdehe«. Job . Haye.

Wegen Umzug zu verkaufen:
1 fast neues Sofa , 2 Tische
Eschenholz . 1 KonOnode . 1 Koffer,
1 Hängelampe. 1 Fahrrad , sowie
mehrere Bücher für Oberreal.
schüler . Uferstraße 23.

Bardenfleth. Wegen Umzug zu
verkauf, mittelgroßer Sparherd,
weiß Emaille, so gut wie neu,eiserner Moorpflug, fast neu. ein
gutes trächtiges Schaf.

Johann Dirks.

Msehttv - Rmigllilg.
Altbewährtes System (Dampf ).

Aufträge werden bei den
Bestellern im Hanse prompt
besorgt. Preise mäßig.
Frau Mortensen -Hasselbring,

Bremen, Reuterstr. 20 , I Etg.
Sommernberzicher und getr.

Anzug zu verkaufen.
Donnerschweerstr. 17 , Part.

KW " Tie für Gllstmr
L . Frerichs zu Neuem
selbe Ms j>en 28 . April !>. F.
Mgesetzte Auktion findet bereits

«m Lonullbrnd,
den8. Aprii i>. Z.

nsHmittags 2 Uljr,
statt.
LIsllM. 8. kel8,
_ amtl. Auktionator.

Mehrere hochtragende schöneQueuen
zu verkaufen.8. äe Loris,
_ Donnerschweerstr. 7.

Holle. Zu verkaufen
ca . 1000 Pfund

besten Moorsaatbafer.
_ Hinr . Lange.

Großenmeer. Am Sonntag,den 14. April d. I . :- Lall-
für jedermann,

wozu freundl. einladet
Aug. Scheelse.

* » » » « » « * « »

Metzens

Lisbüzsomont.
Am 2. Ostertage:

lk Ball,
wozu freundlichst einladet

Ang. Rieck.

8ot6lruml.ink!6nkof
Großer Ball.

Donnerschwee.

Krilller llok.
Am 2. Ostertage:

Großer Wall,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüger.

NkWWV - AiiMl IloliMWe.
des

BkttisS der LmIinhM j « Ct«dt
««d Amt Llde«d«rz.

Am S . Ostertage:

- Ball-
v . Si - uimLsn . Personenzug 3,11 ab Oldenburg.

Oust. krvkns»
Osternburg.

DW- Ball.
Anfang 4 uhr.

Oävou , Everßell,
V . Müllsi -.

DW" Ball.
umfang uhr.

WlMüIr . lMMji WM- Ball.I ». » ol - s , Eversten. ^

lük I« k >I. « MU Achr Httltl . Ball.
O. SvUmlUI , Eversten. Anfang 4 Uhr.

2um Lnunovalä,
8 . t. stsi 'ttriLir, Eversten.

Großer Ball.
^. n . ang 4 Uyr.

» ßtllW IMMMl
„Zlrrv L-inkls " .

WW- Ball.
An ;ang ^ . .hr. 8 . -.raciivdvrg.

Oroües

, Krieger-Verem
KiekiPsehil.

Am Sonntag , den 14. April,
Versammlung.

Tagesordnung:
1 . Besprechungüber Anschaffung
einer Fahne. 2 . Aufnahme. 3.
Hebung. 4 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

«S«» KG» E» »
WeMrger
8eWrendol.

Am 1. Ostertage:

Großes

Fcß - Koqkkt
der Jnf .-Kapelle.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 H.
Das Programm enthält u . a.

Stückenon Mendelssohn, Wagner,
Meyerbeer sowie Lolostücke für
Flöte (Fantasie von Demersman ) ,Violine (7. Konzert von Böriot),Trompete (Fantasie über ein
Abt 'sches Lied ) .

Ls laden freundst ein
Ehrich . Meyer.

Am 2. Ostertage:

A » ttße , Uttt . , - Grchr KOMfindet in dem noch feenhaft de- 1/ v/ s .karierten Saale

Morster Krug
Am 2. Ostertage:

Größt TmMtik,
wozu freundlichst einladet

G. Theilman« Ww.

( Streichmusik ) ^statt, ausgeführt von der ganzen
Kapelle des Ostsr. Feld -Art .-
Regts . Nr. 62 unter Leitung des
König!. Stabstrompeters Holz-
Heuer.

Um gütigen Zuspruch bitten
L. Becker u. Holzheuer.

Aufaug 8 Uhr . Eutree SO Pfg.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Hierzu ladet freundst ein

Diedr. Meyer.

M Zmschmhil.
Lllm grünen Sol.

Am 2. Ostertage : rn

Großer Ball. Großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

Carl Fischer.

Eversten.
2um Krunsvslcl.

Am 2. Ostertage:

MM - IM
MM

Am 2. Ostertage (Ostermontag) :
Versammlung

im Vereinslokal.
Anfang pünktlich 6 Uhr nach¬

mittags.
Um rege Beteiligung bittet

, D. B.

Oldenbrok.
Am 2. Ostertage:

Großer Lall,
wozu freundlichst einladct

_ Joh. Klee« .

WmrgesliWttein

Es ladet freundlichst ein
H. Osterthu «.

Am Donnerstag , d- 4. April,Ilnterhaltuugs-
Weiril

in Gräpers Gasthaus in Bar¬
denfleth.

Anfang pünkil. 8 Uhr abends.
Nach den Aufführungen:

TaitMiWil.
Es ladet freundlichst dazu ein

_ Der Vorstand.

Oberhlmsen.
Am 2. Osterlage:

wozu freundlichst einladet
_ Diedr. Haye,

Ne/ers Kotei.
Am 2. Ostertage:

Großer Sster-ÄE,
wozu freundlichst einladet

_ Otto Meyer.

Leichtenlmg.
Am 2. Ostertage:

» äl . 1 . ,
wozu freundlichst einladet

H. Millers.

Am 2. Ostertage:

wozu sreundlichst einladet
) 3N886N ^ v.

§ml -Schirß-Nmm

„Freischütz
'.

Am 2. Ostertage» den 1. April:

III. MMllschS
im Vereinslokale „Drielaker
Hos " (Inh . : Gerh . Barkemeyer ).

Anfang 5 Uhr.
Einführungen sind gestattet.
Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Borstand.

Bloh.
Am 2. Ostertage:

Am 2. Ostertage:
A ) Großer

Anfang 4 Uhr.
Musik von der ganzen Peters-

fehner Dorfkapelle.
Hierzu ladet freundl . ein

Joh. Woge.

Ose«.
Am 2. Ostertage:

im Osener Kruge» wozu freund-
lichst einladet H. Millers.

WjteimKrilg
Ain 2. Ostertage:

Kleiner All.

OslSi 'irDiLi 'A.
Am S . Ostertage:

Oesselltliche Tanzmusik
in meinem neu erbauten Saale,

wozu freundlichst einladet _

Abf. d. Zuges v. Oldenburg 2.48
„ „ „ „ Ohmstede 9.21

_ I . SiebelS Ww.

Mllhmtors.
Am 2. Ostertage:

Bkllf.HmMstt«,
wozu freundlichst emlader

_ D. Haase.

DonnerschweerKrug
Besitzer: Lebe , keellemexer.

Am 2. Ostertage: Sali.
Anfang 4 Uhr.

Vskmome , Orterodurg.
1. vslsrlas , avsnSs 8 SLr:

IMbrMslAier-Mkk
von dem bekannten ^ nloiLLO SolanÄo.

Besitzer von 200 Attesten.
Preise der Plätze : Im Vorverkaufin Bischofs

Buchhandlung und Harmonie : Sperrsitz 80 Pfg .,
1 . Platz 60 Pfg. , 2 . Platz 40 Pfg. An der Kasse:
Sperrsitz 1 Mk., 1 . Platz 75 Pfg. , 2 . Platz 50 Pfg.
Kinder zahlen die Hälfte , jedoch nur in Begleitung

erwachsener Personen.

Wsi'üendm'g.
Am 2 . Ostertage:

Ball
im BereiuSlokal (LüscheuS
Gastho,), wozu freundl. einladet

Der Turnrat.

SWn-Berck

Eversten, e.
Die regelmäßige«

>1
begiuue» am

2. Ostertage,
«achm. 3 Uhr.

Der Schießmeister.
Wahnbeck. Am 2. Ostertage.

im Hesterkruge , wozu freund¬
lichst einladet

Am 2. Ostertage:
Ball,

wozu freundl. einladet
I . H . Frölje.

Rastede.
iiof von Oläsnbung.

_ Am 2. Ostertagê _L NU 4S

Perjonenzug 3. 11 ab Otderrburg.

Es ladet freundlichst ein
_ G. « hlers.

SOSSSVOS

Am 2. Ostertage:

Ball,
wozu freundlichsteinladet

5. Ziükrenbopg.

Beckhause«. Am 2. Ostertage:
Ak Ball , A

wozu freundlichst einladet
_ Fr. Kay.

Verantwortlich : Wilbelm v. Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil; Theodor Add icks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Schars, Oldenburg.
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zu 87188 der ».Nasrichen Mr Staat unck Lanü" von Sonnabend , 30. März, 1907.
vie Setreuen ln Jevei.

Ein Erinnerungsblatt zum 1 . April.
Im äußersten Nordwesten Deutschlands , na« dem Ge¬

stade der wildbewegten Nordsee , liegt unser Lines , aber
weltberühmtes Städtchen - Jever . j

Jever verdankt seinen Namen nicht den jechselvollen
Schicksalen seiner bedeutenden politischen Vergasenheit , die
vis in die Römerzeit zurückdatiert und in der letztst Regentin
aus der alten Häuptlingsfamilie der Papingasffn Maria,
„ geb. Dochter und Fronherr tho Jeuer , Rüftringey Oftringen
und Wangerland " ( 1500—1575) , den Höhepun ! erreichte.
Das allbekannte Geburtstagsgeschenk , welches dre„ Getreuen
in Jever " dem großen Kanzler des .Reiches, dem Ersten Bis¬
marck, zu senden pflegten , hat das Städtchen im Ldenburger
Lande selbst den entlegensten Völkern fremder Edteile be¬
kannt und vertraut gemacht. Als vor Jahren eittJeveraner
von Surabaja auf Java seinen Eltern in der Hsnat einen
telegraphischen Neujahrsgruß senden wollte , fad er den
malayischen Telegraphenbeamten über die Lage Jeers genau
unterrichtet : „Nicht wahr , von wo die Getreuest Bismarck
die Kiebitzeier schicken ? " .

Der Ursprung des Gebrauches ist ' nach der Darstellung
eines alten Getreuen folgender.

Im Frühjahr 1871 verbreitete der 1895 gestobene Ber¬
liner Universitätsp -rofessor Treffen , ein geborenr Olden¬
burger , der damals in Jever weilte , die Mär , Bisnarck, der
eben vom Schlachtfelde zurückgekehrte Kanzler , rflege am
Büfett des Reichstages sein Frühstück einzunehmenund ziehe
dabei Kiebitzeier allen Speisen vor . Er lasse sich überdies
alljährlich durch Vermittelung der im Jeverland stöhnenden
Eltern seines Kutschers eine Anzahl Kiebitzeier schcken.

Auch in der an der Schlächtstraße gelegenen Wirtschaft
von Christian Rudolphi , jetzt I . C . Horchs Restarrant und
Stammlokal der Getreuen , ward dieses Thema «örtert.

Da regte der nachmalige „Obergetreue " Buckpruckerei-
Lesitzer Wilhelm Mettcker, der bei jung und alt 'u Jever
bekannt ist unter dem Namen „Onkel Wilhelm "

, escm, man
solle Bismarck Kiebitzeier schicken. , Als man sich erst gar nichtüber die Anzahl einigen konnte,

'
rief Onkel Wistelm da-

zwischen: „Tann müssen es sein — hundert und ein!" Dabei
blieb es . Der ältere Bruder Onkel Wilhelms , Ludilf Mett¬
cker, veranlahte die Beigabe des Spruches.

Der Wirt Rudolphi übernahm die nicht geriipe Mühedes Einkaufs und der Prüfung der Eier . Der Kebitz be¬
ginnt zeitig zu legen und mutz durch Aufsitzen seine Zier vor
der Nachtkälte schützen . So werden die Eier leicht amebrütet.
Daher muß jedes einzelne Ei in kaltem Wasser, vie man
sagt , „geschiert" werden . Nur die Eier , die ganz genau
horizontal schwimmen, sind frisch. Sinkt das Ei uner , oder
wippt die stumpfe Spitze auch nur ein wenig empir, dann
ist es ungenießbar.

Waren die 101 Eier beisammen , so kamen sie fu Onkel
Wilhelm , der sie einer erneuten Prüfung betreffs dr Rein¬
heit unterzog und dann verpackte. In einer fein bchobelten
Kiste mit Schiebedeckel lagen Watteschichten, mit den Blau-
Rot der Oldenburger Landesfarben überklebt . De zweite
LSatteschicht von unten nahm 24 Eier in sorgfältig aus-
gepunzten Löchern auf . So folgten abwechselnd viermal eine
volle und eine durchpunzte Wattenlage . In der obersten
Lage befanden sich nur fünf Eier , die die Gratulatvnskarte
mit dem Spruche umrahmten.

Die Auswahl des Spruches war gleichfalls sehr origi¬nell . Die zum Wettbewerb eingesandten Verse — sogar aus
Paris und Nordamerika sind welche eingetrossen — wurden
von fremder Hand , ohne Bezeichnung des Verfassers , aus
Karten geschrieben und an einem bestimmten Abend von den
Getreuen begutachtet . Korrekte Einhaltung der JeverschenMundart war die erste Bedingung . Man suchte nun die
drei besten Verse aus und wählte von diesen wieder den-' jenigen , der am meisten Anklang fand . Nie ist es borge-kommen, daß der gewählte Vers bekannt wurde , ehe die
Kiste an Bismarck abgesandt war . Der Verfasser erhielt als
Preis 25 Kiebitzeier. Es mögen einige von Len meistens
wirklich eigenartigen , jedenfalls stets von treudeutscher Ge¬
sinnung durchwehten Sprüchen folgen.

Dem Fürsten Bismarck.
Wenn Kiswit , de Slüngel , nicht leggen wU,
Könnt wie ook nich kamen to'n ersten April.
Hier sünd nu de Eier ; verteer se gesund.
Hol , jüst as so 'n Ei , Di so frisch un so rund.

April 7. 1881. Die Getreuen in Jever.
(Amtshauptmann Ahlhorn .)

Dem Für sie n Bismarck.
Mag ook de Welt ut Fugen gähn,

In Lew to Di bliebt alltied stahn
7 . April 1893. Die Getreuest.

(Ratsherr Müller .)Der letzte Spruch , vom 1. April 1898, lautete:
Dem Fürsten Bismarck.

Dat Dütsche Riek, geent un stark,
Js Lines Lävends mächtig Mark.
Dat lang ' Du noch Di magst dran sreuen,
Wünscht Di van Harten de

Getreuen.
(Geh. Reg .-Rat Hayessen, Oldenburg .)

Man weiß , daß der Kanzler die alljährliche Geburts¬
togsgabe seiner Verehrer mit aufrichtiger Freude hinnahm.
Für jede Sendung hat er mit einem Schreiben gedankt, das
immer einen Blitz seines großen Geistes enthält . Man
findet die Dankschreiben, ebenso sämtliche Begleitsprüche , dem
Gedenk- und Fremdenbuche der . Getreuen vorgeheftet , das
jedem Gaste auf Verlangen zur Einsicht und Namensein¬
tragung im Getreuenlokale ausgehändigt wird.

Die größte Freude aber , machte Bismarck den Getreuen,
als er ihnen im Jahre 1883 einen silbernen Pokal zum Um-
trunk übersandte . Es ist ejn massiv silberner , innen der-
goldeter Becher, genau in der Form des Kiebitzeies. Aus
dem Teckel sieht ein kunstreich gearbeiteter Kiebitzkopf. Unten
ragen die Ränder des Vogels hervor , aus denen der Becher
steht. Das Silber ist außen matt oxydiert und zeigt dis

dunkeln Flecke des Kiebitzeies. Der Deckel trägt innen , er¬
haben gearbeitet . Las Bismarcksche Wappen , Las Kleeblatt
mit drei Eichenblättern , darüber die Fürstenkrone . Der
Pokal ist 22 Zentimeter hoch bei 30 Zentimeter Umfang
und faßt reichlich einen halben Liter Flüssigkeit . Das Ge-
schenk war begleitet von einem Briefe des Reichskanzlers.

Berlin , den 22 . April 1883.
Den Getreuen in Jever danke ich herzlichst für die

Kiebitzeier und die guten Wünsche, mit denen Sie mich
auch in dieseni Jahre zu meinem Geburtstage erfreut
haben.

Gestatten Sie mir meinen Dank wenigstens durch ein
Ei Ausdruck zu geben, von einem Berliner Kiebitz gelegt.
Ich bitte Sie , dasselbe als Andenken zur Benutzung bei
gelegentlichem Umtrunk der „ Getreuen " freundUchst ent¬
gegenzunehmen und würde mich freuen , wenn ich einem
Mitgliede Ihres liebenswürdigen Kreises für das Wohl¬
wollen , welches Sie mir zehn Jahre hindurch bewiesen
haben , meinen Dank bei gelegentlicher Anwesenheit in
Berlin auch mündlich aussprechen könnte.

von Bismarck.
An die „ Getreuen in Jever ".
Hatte schon vorher Bismarcks Geburtstag die Getreuen

zu einem Kommers vereinigt , so ward seitdem der Umtrunk
am 1 . April zu einem wirklichen Feste. Die Stadt legt wie
zu Kaisers und Großherzogs Geburtstag Fahnenschmuck an.
Mit Grün ist das Getreuenzimmer geschmückt , ein zwölfMeter langer und fünf Meter breiter Raum , der übrigens
jeden Abend eine Anzahl der Getreuen beim Trünke ver¬
einigt.

Um zehn Uhr steigt der Festtoast auf Bismarck , der schon
vorher vergeben ist. Nach dem Hoch ergreift der Vorsitzendedas mit edelstem Rheinwein gefüllte Kiebitzei und beginntden Umtrunk . Und nun macht der Pokal , immer von neuem
gefüllt , die Runde . Wem es »erstattet wird , am Umtrünke
zu Bismarcks Geburtstage teilzunehmen , der hat einen
Trinkspruch zum Preise des Fürsten auszubringen , in hoch-ober plattdeutschen Versen . Ist einer nicht fähig , den Pega-fus zu tummeln , dann muß er pro poeua Len Becher leeren,und der Trunk ist nicht ganz leicht. —

Der alte Stamm der Getreuen bestand aus den Ge¬
brüdern Wilhelm und Ludolf Mettcker, Ratsherr Aug.Müller , Bierbrauereibesitzer Theod . Fetköter , GutsbesitzerBrader -Moorwarfen , B . Folkers zu Wiefelser -Fulriege , An¬ton Reling auf Relinghausen , Maler C . H . Sonnekes , Rent¬
meister Meinardus , Veteran von 1815, Bankier E . Fimmen,
I . Zunken , Pupillenschreiber Camurau , Dichter von „Mein
Jeverland "

, der Nationalhymne der Jeveraner.Von dem alten Stamme sind schon viele zur großenArmee abberufen worden . Doch die Getreuen sterben nichtaus . Jährlich treten neue hinzu , zum Teil schon Enkel derAlten . Aber nur Einheimische finden Aufnahme , wiewohl,besonders zu Lebzeiten Bismarcks , die Getreuen mit Auf¬nahmegesuchen bestürmt wurden . Wenige Auswärtige sindEhrenmitglieder des Getreuenkreises , darunter der berühmte,nun verschollene Bismarckmaler W. Allers . Eine ganze An¬zahl der Meisterwerke von seiner Hand schmücken das Ge¬
treuenzimmer . . . .

versäume nicht, das Haus der Getreuen in Jever zu lsuchen. Jever bietet ja auch sonst des Sehenswerten gernunter anderem sei die kunstvoll in Eichenholz geschifftRenarssancedeckeim Audienzsaal des Schlosses, die unter kRegierung Fräulein Marias entstanden ist und von der dbekannte Kunsthistoriker Wilhelm Lübke sagt , die bewu
dernswurdig ausgeführte Schnitzarbeit sei „ im Einzelnvon einer Phantasieflllle und einer Feinheit der Zeichnurdaß sich in Deutschland kaum Vollendeteres finden dürft.Ferner das Edo Wiemken-Denkmal in der Kirche.Aber vor allem muß eben jedem Deutschen Jever teufem , Werl dort in den „ Getreuen " eine Erinnerung fort !«an den Schläfer im Sachsenwalde , an den eisernen Kanal,den größten Sohn Deutschlands .

°

Ernst Wagner -Varel.

Aus dem Hroßherzogtum.
Oer Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen OriginalberWtzM Mkr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts« er totale LorkommmSe sind der Redaktion stets willkommea

Oldenburg, den 30 . März.* Die Ahrensböker Protestanten . Dr . Geert Seelig-Hamburg , der puristische Beirat der Ahrensböker , schreibtan seine Klienten u . a . : „Ich habe Herrn Geheimrat Pros.Hänel in Kiel, der mit den einschlägigen Verhältnissenauch durchaus vertraut war , unseren gesamten Fall vor¬
getragen . Er hat sich unserer Auffassung durchaus an-
geschlossen und mir erklärt , daß er ebenso wie ichbei dieser Sachlage unbedingt zu einem Prozeß raten
müsse. Er hält die Sache rechtlich für durchaus günstig,mernte aber auch , daß bei den Fragen , die für die Ahrens¬böker Grundbesitzer in Betracht kommen , namentlich auchnach der Seite , die Kosten eines Prozesses über¬
haupt garnicht in Betracht kommen ." — Danach scheint die
Sache also weiter zu gehen . — Man schreibt uns dazu:Die „Ahrensböker Protestanten " bringen eine Zuschriftihres Rechtsanwalts in die Oeffentlichkeit , derzusolge der
Staatsrechtslehrer Prof . Hänel in Kiel neuerdings die
Fordereungen der Ahrensböker als völlig berechtigt an¬erkannt habe und zu einem Prozeß rate . Die Ahrens¬böker scheinen entschlossen, den Prozeß zu erheben . Hof¬
fentlich erleben wir sein Ende ! Es wird einer der schwie¬
rigsten , langdauerndsten und kostspieligsten werden , die
wir in den Letzten Jahrzehnten in Oldenburg gehabt
haben . Hm Prinzip waren und sind wir der Meinung der
Ahrensböker , daß eine Durchführung der Ansprüche der
Ahrensböker im Prozeßwege versucht werden muß . schon
um diese staatsbürgerliche Unzufriedenheit aus der Welt
zu schaffen. Aber man denkt unwillkürlich an das alte
Wort : Du ßehst einen schweren Gang ! Hoffentlich geht
aber die Führung des Prozesses in ruhigere Hände über,
als in die , durch die die Sache der Ahrensböker vertreten
und ver —fahren wurde.

* Das Lesezimmer des Kunstvereins im Augusteum
ist in den Ostertagen geschlossen.* Keine Stellvertretung bei der Wahl ! Wegen Wahl¬
fälschung sind von der Strafkammer II des Landgerichts
Bremen der Schmied Wilhelm Büll und eine Ehefrau Hoppe
zu je 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Am 25 . Januar d . I . ,bei der Hauptwahl , hatte Hoppe den Büll , ihren Logismann,
der noch nicht wahlberechtigt war , überredet , bei der Reichs-
tagswahl für ihren in Strafhaft befindlichen Mann einen
Wahlzettel abzugeben . Büll ging hin , nannte sich Hoppe und
gab den Zettel ab . Bei der Stichwahl versuchte Büll das
Manöver nochmals , wurde dann aber abgefaßt . Die Ange¬
klagten behaupteten , sie hätten sich nichts dabei gedacht und
dies Verfahren für zulässig gehalten . Die erhebliche Strafe
belehrt sie eines anderen.

* Hoflieferant . Frau Prinzeß Eitel Friedrich
vonPreußen ernannte Herrn Friedrich Suhlin g,
Inhaber der Firma Lindemann L Suhling , vorm . H . Leß-
mann in Bremen , zu ihrem Hoflieferanten . Die Firma
hatte bekanntlich einen großen Teil der Ausstattung der
Prinzeß geliefert.

* Die Freie Bereinigung oldenburger Amateur -Photo¬
graphen eröffnet am Ostermontag , mittags 12 Uhr , ihre
Postkartenausstellung. Da dieselbe allerseits gut
beschickt wird , können wir den Besuch derselben bestens emp¬
fehlen , zjumal der Eintrittspreis (siehe Inserat ) sehr mäßig
ist. Die damit verbundene Bilderausstellung für
die Vereinsmitglieder ist ebenfalls reich beschickt , u . a . sind
wahre Riesenphotographien ausgestellt (über 2 Meter lang ).
Wir werden noch darauf zurückkommen.

SiesÄräMiÄrr Mitteilungen.geschäftliche Mitteilungen

Warnung
für

Die geradezu beispiellosen Erfolge , die wir mit unserem
aus den Blättern und Blüten der Oaleopsis ochroleuea

h .ÄLn Johannistee b"
krankungen der Atmungsorgane , ganz besonders aber bei
fl,von. H«sten,chron . Heiserkeit,Verschleimung,Asthma,
Atemnot, Luftröhrenkaiarrh, Bronchialkatarrh, Ra¬
chenkatarrh , Influenza , Lungenspitzenaffektrone » re.
zu verzeichnen hatten , haben , wie dies vorauszusehen war,
die Entstehung zahlreicher minderwertiger Nachahmungen
zur Folg « gehabt . Teils wird eine Fälschung dadurch began¬
gen , daß man einen beliebigen Ouleoxsisbe « als „ genau so
gut aber billiger " anpreist , teils werden sogar in der scham¬
losesten Weise unsere Inserate , Drucksachen, Packungen , ja
sogar der Name nachgeahmt , um durchaus minderwertige Fal¬
sifikate an den Mann zu bringen . Einige Fälscher scheuen
sich sogar nicht, unsere Anerkennungsschreiben nachzudrucken
und dann zu behaupten , sie allein führten den „echten"
Johannistee!

Es selbstverständlich, daß wir gegen alle derartige ge¬
wissenlose Betrugsversuche auf das Schärfste Vorgehen und
jeden einzelnen zu unserer Kenntnis gelangenden Fall der
Staatsanwaltschaft zur Verfolgung übergeben . Wir tun dies
nicht nur in unsrem eigenen Interesse , sondern auch in dem
dem Publikums , welches gegen solche unlautere Manipulatio¬
nen geschützt werden mutz. Wir warnen aber auch vor dem
Bezüge dieser minderwertigen Nachahmungen . Unser , auch
unter dem Namen „ Brockhaustee " gesetzlich geschützter und
berühmt gewordener Brusttee ist in unseren ebenfalls gesetzlich
geschützten, mit unserer Schutzmarke versehenen Packungen
ausschließlich nur von uns direktoder von den
in unserer Broschüre speziell namhaft gemachten Vertretern
zu beziehen. Dieser direkte Bezug bietet neben dem Renom¬
mee unserer Firma den Kranken die besten Gewähr dafür,
denjenigen Johannistee zu erhalten, dem Tausende ihre Ge¬
sundheit verdanken.

In unserer Broschüre , die wir neben einer Probe des
Johannistees gegen Einsendung von 20 Pfennig für Porto
rc . jedem Interessenten bereitwilligst kostenlos zur Verfügung
stellen, wird ausdrücklich darauf hingewiesen , das nicht jede
Oalsopsis heilkräftig ist . Nicht einmal jede Oslsypsmoedi -olaueu ist heilkräftig . Klima und Bodenbeschaffenheit
verleihen vielmehr genau wie bei dem Wein , dem Tabak , der
Zuckerrübe usw . , dieser eigenartigen Heilpflanze diejenigen
heilkräftigen Stoffe , deren Vorhandensein taufend und aber¬
tausend Hals - und Lungenleidende aus allen Ständen uns
unaufgefordert bestätigt haben . Wenn man auch die äußere
Form unserer Packungen rc. nachäffen kann, die Wirkungdes Johannistees ist nicht nachahmbar. '

Man lasse sich also durch billigere Angebote nicht irre
führen , und sich nichts als „ genau so gut aber billiger " auf¬reden . Derjenige , der unseren Tee noch nicht kennt , lasse sich
unsere Broschüre und eine Probe , die wir , wie gesagt, kosten¬los verabfolgen , kommen. Er wird den kleinen Versuch, der
ihm noch dazu kostenlos angeboten wird , nie bereuen.

Lrockkaus D Lo. , Lerlin-Halevsse.

»
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Transparerrt -Ariftalseise.
Silberseise.
Kernseife. Sanlichtseise.
Oleiuseife. sowie seine Toiletteu-

seisea empfiehlt

»mli -lnl «Ws.
Donnschv.str. 55 . Ecke Schäferstr.
Mitglied d. Rab .-Svar -Vereins.

Eversten.
Eversten. Der KaufmannG.

W. Benkeu daselbst läßt weg¬
zugshalber am

Mittwoch , 3.AMd .I.,
nachm . 1 Uhr anfad.,

in und bei seinem Hause öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

mehrere Hühner,
1 Kleiderschrank, 1 Leinen¬
schrank , 1 Küchenschrank , 1
Spiegelschrank nebst Spiegel,
1 Damenschreibtisch , 2 Tische,
6 Stühle , 3 Waschtische , l
Regulator , 2 Bettstellen mit
Matratzen , 1 Oberbett, l
Unterbett, 1 Tezimalwaae mit
Gewichtstücken , 1 Schiebkarre,
sowie verschiedene Garten¬
gerätschaften;

ferner : das gesamte Warenlager
als : Kleider- und Schürzen¬
stoffe , Flanelle , Bettzeuge,
Wäsche , Normalhemden und
-Hosen,Arbeitskittelu.-Hemden,
Kurz» und Spielwaren ; auch
dievollständ- Ladeneinrichtung,
als Tresen, Realen usw.
Käufer ladet em

B . Schwartiug, Auktionator.

Fußbodensl.
gek. Leinöl. Bohnert»«.
Lmerik . Terpentinöl.
Speise-Rüböl

halte bei Bedarf bestens empfahl.

kemtlsrll Hilms.
Donnschv.str. 55 . Ecke Schäferftr,
Mitglied d . Rab .-Spar -Veresns.

erkauf
Eversten.

Eversten. Die
Handelsleute Blender-
Mann L Schipper aus
Oldenburg lassen am

Dienstag,
d. 2. April d. I .,

nachm . 3 Uhr,
bei W . Kaysers Wirts¬
hause hierielbst öffent¬
lich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

Wst 11. klck,
Schwei«.
Käufer ladet ein

B . Schwarting, Aukt.
Ludewigs Seifenpulver.
Hohers Seisenpulver.
Dr . Thompfons Seisenpulver

empfehle angelegentlichst.
sleilldsrä llsrms,

Donnscbw.str. 55. Ecke Schäferftr.
Mitglied d. Rab .-Svar -Vereins.
Feudel pr . Stck . 20, 25 u . SO

D . O.

Reelle LaMelc
dei Hambg. , K4 Morgen gnt.
Boden, 19 Morg. schöne Wiese«.
2 Pferde, IS St . Hornvieh,
Schweine, 1 Eber, S sanr » «.
39 Hühner ist « eg. Zuruhe-
setzuug m. 8000 Anzahl.»
Restgeld fest , zu verk.
I . Eggers , Bornstr. 31, Hamburg
«. I . H . Schreep, Eurieustr. ^

Hamburg»

xLik - riscie - sikv? , Aiiktinn
bewährter , als verläßliches

^ -PP-UrOüiliigriglSlii'er
^ ist et« seit 37 fahren bewährter , als verläßliches
« Hausmittel längst allgemein bekannter und beliebter

Aerztlich geprüft und empfohlen als ein Mittel, welches
den Schleim löst, den Husten lindert und beseitigt , rasch den -ippetii
steigert , das Körpergewicht hebt und überdies sür Blut u. Knochen¬
bildung vorzüglich geeignet ist.

Man verlange in den Apotheken stets „ Herbabnhs Kalk-
Eisen -SyrvP " und achte aus nebenstehende Schutzmarke.

Preis 1 Fl . M- 2 .50.
Bestandteile : Unterpdoophorlgsaurer» all, dialhfiertes Eisen , gluidextraln

von Sonnentau. Gundelrebe und Hirjchzungc , Cochenille-, tzrazigen - und Tausend
guIdenlraut -SiruP.

« w . tu« ^ DM8 „M «WllMM.
v/lvr » VH I , Ls ! ssi «s1i »ss8v 73 —78.

Zu haben in den Apotheken in Elberse . d — Frankfurt a. M . — Leipzig — Dresden — NLru°
berg — Würzburg , sowie in den meisten größeren Apotheken oder direkt von dcr Erzeugnngsstelle-

NcrgMiiiiig
i«

Metjeudorf.
Metjendors. Der Landmann

Hinrich Stolle daselbst läßt weg»
zugshalber am

Lombend,
-ei K. April i>. Z.,

nachm . 2 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs-
rist verkaufen:

S beste Kühe, wovon 2 An¬
fang April kalben.

1 Oueue. im August kalbend,
2 Rinder.
S Schweine. 4 bis 5 Monate

alt.
10 Schcffelsaat grünen

z Roggen.
L einige 1000 Pfund aus ge-
i wonnenes Heu.

2500 Drainierröhren.
1 Viehkoven zu« Abbruch,

1 Staubmühle , 1 kupf . Kessel,
1 Häcksellade . 1 Sturmlaterne.
2 Schiebkarren. 1 alte Hobel¬
bank. 1 Backtrog, 1 Butter¬
karne. 1 Mehlsieb̂ Baljen.
Eimer.

erner : 1 vollständiges Bett . 1
Schrank. 2 Tische . 1 Dtzd.
Stühle . 1 Wanduhr , 1 Koffer.
Eßtöpfe und verschiedene son-,
füge Haus- und Ackergeräte.

Käufer ladet ein
Schwarting , Aukt.

Zu verkaufen ein gr. eii. vfe «.
Kanalstraße 12.

Schweine-
BcrklMf

in

Eversten.
Eversten . Dev Handslsman»

G . Ojtenöors o«s Bümmerstede
läßt am

Mittwoch,
de» 18. April i>. Zs.,

nachm , 3 Uhr,
bei Holzes Wirtshause Hierselbst:

49- 59
große it. kleige

SljjVeitle
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
B. Schwarting» Auktionator.

Deckstation
WttNeilhM.

Empfehle für die diesjährige
Deckzeit meine beiden einstimmig
an gekörten

tl
Merl ml «li» .
Das Deckgeld beträgt für

. Gisbert" , wenn tragend , 40
gÜst 10

„Elimar "
, wenn tragend, 50

güst 10
Vbr. kreis,

Stallung und Weide vorhanden.
D. O.

Vom Sonnabend , den 30 . Mär ?, an steht in meiner

Stallung Donnerschweer straffe Nr . V
groffe Auswahl in schweren und
leichten holsteinischen , dänischen und
russischen

Pferden.
Auch stelle dieselben am Mittwoch» de « 3. April»

auf dem Marktplatze zum Kauf und Tausch.
Verkaufe selbige auch durch Herrn Auktionator

v . Schwarting auf Zahlungsfrist.

kernd. liMber.
DonnerschweerstratzeNv. 7. !

Frühstücksrestaurant.

Zeder Helle Up verwendet

für Osterkuchen

vr Oecker 's
VacIrprllvSi '.

1 Päckchen 10 Pfg . S Stuck 2b Pfg.

Chronische Unttckibskmkheiikn
insolge Ansteckung od. Selbstschwächung , Ausfluß , Wasserbrennen , Drang
zum Urinieren , Blasenleiden . Bettnässen , Entzündungen . Samen¬
ergießungen , Mannesschwäche , Nervenzerrüttung heilt schnell und diskret
unter Garantie brieflich. Franz Jekcl . alt. Apotheker. Glarus,
Ha ' -Ptst ' ' , aa , Schweiz . Porto 20 Pkci . WW^ A >AMneiden .^MSH

' lWÄlr

WM

Stärke . Soda . Borax . Cklor-
kalk. WLscheblau . Kerzen. Odeure
Putzextrakt, Metzers Putzcrem
erhältlich bei

Keinkar 'll ttanms,
Donnschw .str . 55 . Ecke Schäserstr.
Mitglied d. Rab .-Svar -Vereins.

Einträgl . Hofbefitz
in Holstein, s. hübsch nahe Bahnh.
bel. , 500 Morg . i. hoh . Kultur,
schöne Jagd , herrsch . Geb. usw .,
s. m. d . wertv. Inv . . 16 Pf . m.
Füllen. 75 St . Hornvieh, ca . 60
Schw. usw . günst. f. 150 MO -tl,
m . ^ Anz . verk . w . Näh . ert.
Ehrich, Hamburg, Brennerstr .33.

Großenmeer. »Zu verkaufen
eine tiedige Rindauene.

Friedr . Bielefeld.

»keiMiiklilillMiiMk
zu verkaufen , billig.
LkritsloM Ltemmeifer.

Enameline.
Globeliue.
Oseupolitur.

Guttali ».
Jmmalin.
Sunduliu.
Lavalin.
Diamantine.

Diamant -Wichse.
Laval-Wichse.
Fettglanz-Wichse
empfehle bil .igst.

keiodsril llsrms,
Donoschw .str . 55 . Ecke Schäferftr.
Mitglied d . Rab .-Spar -Vereins.

Everpe «. Unter meiner Nach
Weisung steht sine große fast neue

mit den neuesten Schutzvor¬
richtungen versehen , zum billigen
Preise zum Verkauf.

B. Schwarting» Auktionator.

Der Hztelbesitzer H . Schulze Hierselbst
beabsichttt wegen Ausgabe des Hotel¬
betriebes das gesamte Inventar des

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
durch die tnterzeichneten verkaufen zu lassen«

Der Verkauf findet statt am

Mai , den19. April1997,
nnd

LonMnd,denH.ABM,
p Uhr,

Uhr präzise a»sii»ze»!i,
im Doidt ' schen Etablissement hierf.

Als zum Verkauf kommend find hervor¬
zuheben;

3 Panos , 1 Harmonium (fast neu ) ,
2 Mfelbillards mit sämtlich . Zubehör,
1 Ookoladenautornat , 1 ant . Personen-

wage,
1 es. Geldschrank , 1 nnffb . Herren-

Schreibtisch,
2 Bücherschränke , div . Kleiderfchränke,

1 Glasschrank , div . Wandschränke,
div rse Tische , Waschtische , Nachttische,

rundeTische , mehr . Kommoden , L6 Sofas,
div . «Ztühle , Seffel , div . größere «. kleinere
Spiral , Garderobenständer , Ofenschirme,
Torf -u. Kohlenkasten , div . Waschgeschirre,

div Bilder , Wand - und Tafeluhren,
Nipps , Lampen , 6 Tafelkandelaber , 1
Meyirs Lexikon (neu , 17 Bände ) ,

27 Bettstellen mit Matratzen , 17 eis.
do . mttMatr . , 40 Betten , viele Bettwäsche,

3 Eisschränke , 1 Auslage - Schneide-
maschne,Glas - u.Porzellanfachen , Silber -,
Alsettde - u. Niikelsachen , Meffer u. Gabel,
Löffel Küchengeschirr , Taffen u. Teller,

Gmdinen , Znggardinen , Portieren,
Teppche , Treppenläufer mit Messing-
stangru , Tischdecken, Schoner , Tischwäsche,

12b Gartenstühle , 30 Gartentische , 1
Wäscherolle , Körbe , 1 Hotelhandwagen,
1 Musikpodium , 1 Tresen , 1 Kopierpreffe,

3 groffe Gas -Bogenlampen , 1 gr . Saal-
Kronleuchter , div . Gaslampen rc.

2S gr . Tafelplatten mit Böcken , 6 gr.
Büsten mit Konsolen ( Kaiser , Grotzherzog
«nd Molrke ), 1 Postkarteuantomat (neu) ,
1 Polyphon mit 22 Platten , 2 Chaise¬
longues.

Die Gaseinrichtnng sowie die Billards
kommen nicht zum Verkaufslokal , sondern
find vorher im „Kaiserhof " zn besichtigen.

Full. Reysi' « Diekmann.
RaslVÄS.

Dem hochgeehrten Publikum von Rastede und Umgegend die

ergebenste Mitteilung ., daß ich mich in Rastede als

KtchuunMellkr
medergelaffen habe.

Mein Bureau befindet sich im Hause des Herrn Springer

an der Knopstraße (neben der Molkerei) .
Ich empfehle mich zur Führung von Prozessen, zu sonstigen

Vertretungen bei Rechtsgeschäften , zur Anfertigung von Gesuchen,

Eingaben. Reklamationen, Testamenten, Kauf. u . Pachtverträgen

usw . aller Art , zur Erteilung von Auskünften usw . usw.
An das hochgeehrte Publikum richte ich die ergebenste Bitte,

mich in meinem jungen Unternehmen geneigtest unterstützen zu

wollen und versichere ich, daß ich alle Aufträge prompt erledige»

werde. Ergebenst

Lerllaräklellrteas.
Uchmr Tnthafer,Gesmht e . eisernesMer,

17—19 Meter lang.
Angebote unter 8. 748 an

Cxped . d. Bl. erbeten.
Zentner 10

Joh . zur Loye, Borbeck.
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Wecker woäkroe Ledveiäer Leimt äev Vorriug von
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ll
uvä verarbeitet solekeo ' auZscbliessIieb bei seiner Leinen Lunäsekakt.

lilvr äer ASlciLvIslS irosslLaai » !8 loLk
igt IM Ltanäe, äL8 lL8ti§6 vnrebsteben äer LoLskanre ANSäom HeiänoZ88tüek LU verbilläern.

Oer 8to § gibt eebneiäige Xvrxerkormen unä 8eld8t bei Oobl- uvä FIaebbrü8tiAeneine äauernä

fa1tevl 08 sebön gewölbte Lrust.

Oer Rv88bLLr8t <E i8t rin belieben in Mein beferen Lcboeiäerartikel-OeaekLtt

vnä bei allen 6ro88i8ten äer Oranede, velebe erprobte gute Isenbeiten in ibrer Lollelction tlibreo.

kalevt -ko88iiaar8lolk- WedereiDessen Rock 16 mit 6ross-

Lronlaub.
vsssen Rock iü mit

gevvdnlictiem kossdnArstoit
xsardsltel.

Kohlen .
Koks

.
Kriirett:

Flawm -Nnhkohlen, Größe I, O u. m,
Anthracit - „ „ I, II u . III,
Salon- „ » I u . O (Zeche Margarethas
HÜtten-Kvks , gebrochen , I, H u. III,
Braunkohlen -Brikets (rheinische ), Marke „Union" ,
Grude,
Plüttkohle « (dunstfrei)

empfiehlt

6 ^ / Mee - rtre/r,
Fernsprecher 6.

Gottorpstraße 5.

» I » kür kdeleule
neueste, wichtige Schrift von Emma Mosenthin , 35. Austage (Goldene Medaillen)
Ehrendiplom, 13 Patente , Deutsches Reichspatent, mehr als EO Danstchreibcn.,

en Posten haben abzugeven Zusendung nebst Preislisten über sämtl. hygienische Bedarfsartrkel werichlosten
Issl > Ü6 » im Brief gratis und franko von Mosenthin ' s Versandhaus , Berit « 8 . 8,

Sebastianstrake 43._Harburg.

VVeÄSONL Mit

viäsctlkZM dSLien

k . volbei -
^ , MMvelliM

kellibsinl -Isbrill Rt. - ksL, Asmburg,
LI fablnken in voktmunä unä K08I00K ll

liskert billigst:
KIei8v, Vreti8v !ieibsn,

Visieken , lliluläenkippkr,
ktegsnwLgen , platkauvsgen,

Lperisltvsgen ssäer
Lokomotiven,

— — LVSLt2l « 1!v . >
2u Lank unä bliete.

^V-WWUM
L « i»i'rs »^liLtzU' Ksnv8r . Kstslog

LL. tümptvdl vis! 11. Örot . stfrLNKu . Ir.
^>i«6riiLotrs»sv 9I/9O.

Stahlpanzer-
Geldschränke,

feuer«, stürz- und diebessicher,
WM ' Fabrikate ersten Ranges . "MV
ss o.
Geldschrank - Fabrik , Magdeburg.

Preise außerordentlich billig
Illustrierter Katalog kostenfrei.

MmMMeiWZs -kMlIselM m Ichrig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet 1830.

Geschaftsstand Ende 190k
VL10V Personen mit 223 Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen : Gezahlte Versicherungssummen:
SSV Millionen Mark . LSI Millionen Mark.

Die Lebensversicherungs -Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigste» Ver
sicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
grüßten und billigsten Lcbensversicherungsgesellschaften. Alle Ueberschiisse
falle« bei ihr den Versicherten zu.

Auf die Prämien der lebenslänglichenTodesfallverstcherung (ordent¬
liche Jahresbeiträge der Tab . I) wurden seit 1888 unverändertalljährlich

42 7, Dividende
au die Versicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie deren Vertreter
^ ZUisli » ItsILrrrsirn L Oc >. , Oldenburg i. Gr.

I . V . LbokM , Osnabrück,
SolzdmbtltWSsabrik «. HolzhaildluW.

Spezialität : Fertige Zimmertürert
mit kernfreiem Rahmenholz.

Neu ausgenommen:
Moderne Türen mit modernen Bekleidungen.

Lorükml
ösrükmi
Lsrükml
ösrükml

cknred Soli»»» » » » ll»»
I^ tovo»

Smvl>
«1,««, ät«

«« Sem I^eioeo xidt

Sorev vNIHe « 6 « r » ol̂ -
1»»1tr>r«te <ie» l^ ioeoe

oaed 6«n» Vaasden

ckorvd vnck
xro,« S «te » r »x » »n1»

beim « « vN«»
U»

«slt ir lalirea in vsoteokllu »! » I » I»s »e»» IV »«vlmrtee «!
xvsoI »Le»t , ein« inbeäiozts kür cien xot-
gelsitstsn RLasst »n>l gevorckeo. — Vbn« Seite , Loä» « Isr
eonetix« Lotsten ro vervencken — nsod kedrsnokisnvswong.
Lu Veden In lleogoa -, Iloloalali»»««»- o. 8»it»nk»»0l .,» i» susti In »povieken.

LllZiosvoll Soll rsbnkSllioll b. LlllosL 6o.. LAll-LdrolliM

feinTkes fklsnrenkelt '
^

Lnrn
1- psken , u, .1)iscken

VLVL8LKL ?kL»VLSLl.k.M k. m. d. S.
VsrsIrrlAUlHA Ssulsstrsi ? k' ksvälsrtlotlrvr '.

Lvrltn kil. W . 23 , Lacklir. 10 , Rsrnsprecksr H, 4001.
Vsrlrsukstrs 11« unter Ralinkok Dieresrten.

Oescdäktsküdrer Obsrll a . v . OI18R u . Rittmür . a . v . II . v. RRRL8RR1M.
vis v . ? k.-v . üdernekmen Rkeräs ru ^ usbiläunx unä Verkant.

Renüon oinscblissslicb aller dieben kosten Rm. 1.80 , kür Dellkaber Rm. 1 .50
unä Rkerä. blau koräers Rrospekt unä vonksckrikt an.

l -kobLsvsr meines berühmten

Vlüelldurger üsulsdAlts
(öie88ingei- Llangen -Iadalc)

wollen beim Einkauf desselben ausdrücklich

fordern und darauf achten , daß in jeder Stange ein Zettel mit
mslnsur bösmon ist.

Sollte mein Tabak irgendwo nicht zu haben sein, gebe
ich gerne Auskunft.

«4. <». SoLrLurpSi », IaöaL-Aaöriü,
Oldenburg i. Sr . — Gegründet 1790.
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UiilWtt
Atlanten v. WörterbnHer

in soliden Einbänden,
neueste Auflagen , empfiehlt

8 . I-. l.sinkbei 'g,
Schüttingstraße.

r-
M VIMs-ksWöer.
diese feinste » und ältesten
Marken , ferner meine Spezial-
Fahrräder , Damenräder von
Mk . 85 .—, Herrenräder von
Mk . 65 .— an , mit voller
Garantie.
c !m 8lW LtemineM,

Magazin für Fahrräder und
Schreibmaschinen.

Eigene Reparatur - und-
- Emaillier - Anstalt.

Empfehle mich zur Anfertigung
von Damen- und

Kind er - Garderoben.
Südedewecht.

Martha Jautze « .
Bloherfelde . Zu verkaufen

eine nahe am Kalben stehende
Queue. Ww . Bodeman « .

I ^ vllevversgnck naoli ousrvIrts kra » ko.

^ ^ Lotten uuck eemuüerlkll Soiaelittoüov,
E. . . Lammet uvci Velvet in allen Farben.

_
SLlbLsrlLSS irobvn . — Sslüsus HnIvDrSolrs.

I »
. Snarrül,

8porislitSt : 8vh ^ srrs intvrnLilonsl vvgstsl 8ö !lisnstoffs.

9
2- 4.

Zu vert . rrr »te »er von echten
rebhf . Jtal . u . Hambg . Silber¬
lack. Ackerstr. 32.

Billig zu verkaufe « : 2 kl.
Schränke , 1 kl. ov . Sofatisch,
1 Anrichte , Rohr - u . Polsterstühle,
Wirtschaftswage , Hackblock und
Wiegeeisen , Petroleumkaime . hölZ.
Küchenstuhl . Inn . Damm 6, ob.

Brrrteier
weitzer «. filberh . Jtalienerfvon
vielf . mit Ehren - u . 1 . Pr . aus-
gez. Zuchtstämmen . Dtzd . 3

Fr . Ztslph , Oldenburg,
_ Wichelnstr . 12.

^ unoAU . lN
zwischen Hamburg u . Lübeck,
nahe Stadt n . Bahnst . , groß 240
Mora , erstklassiger best. Weizen¬
boden inklus . schönes Wiesen,
Grnndsteilerreinertrag 2360 .il,
neue mass . Gebäude , 6 Pferde,
35 Stück Rindvieh . ^ Schweine,
Federvieh , Ernte u . Futtervor-
rate , soll insges . f. 120 000 .ll mit
40000 .-L Anzahlung verkauft
toerden . Auskunft erteilt A.
Teschner . Hamburg , Steindamm
Nr . 7 . .

Z« rerkiilsti
Wz«gH >lIbtt

vernickelter Petroleumofen , 1
Kleiderspind . 1 weißlackiertes
hochfeines Kinderpult, , dazu Pass.
Kinderbett n . Kinderwaschtisch,
3 weißlackierte eiserne Betten,
Petroleumlampen u . a , m.

Mallstratze SO.
Zu verkaufen 2 Puterhenveu.

Donnerschweerstr . 30.

? 5 ima Kinöegar 'n

als bestes ckerartixes Varn
sllgemein delcsnnt,

Ilstsvt pr -ompt rmü dHHsst
8MDN1SI - <A»,

vorm . S . Ik lkklel »kl8 « iL,
Or ' oKn - VkSvSLCiL i,.

Gut erh . Damen Fahrrad u.
Turugerüft zu kaufen ges. 2In° I
geböte mit Pr . o
oben , erbeten.

Zu verkaufen S laut pfeifende

^ eughausstr . 21,
Flursiratze 7.

iE ^ KsLUlotorenksbrüt , L. K., röi ° Mkllfe !ll
M I Oker (vormsls o GvLmttll !)

M Wst SLilMswotor - LÄLssii mossu

^ . rrs « ? ii
^ NsMMlir ksklralilüelilrilsng.

v . K. 0 . bl.

Lins Dsdslrs-

und v Pfd . m . berühmten
Förstertabak kost. zus. 4,W
srko. 8 Pfd . Pastoren-
tabak und Pfeife kosten
zus.S^ irko . SPfd .HoSSnd.
Kanaster u . Pfeife 7.S0 ^
srko ., nach Wunsch .neben¬
steh. Gesundheits -- Pfeife
oder eine reichgeschnitzte
Holzpfeife od . eine lange
Pfeife . E. Köster , Bruchsal,
Baden . Fabrik . — Weltruf.

? 8 . in betrieb.

_ _ LvslAl . k»osrrs»

M ^ ntkraeit - , kpaunlcoklenbi ' iketts , Ko!<
"

u8>v. I 9 V 7 . S 1aa 1 si » säa! 11 s

krLLjsiovswotorvL für Gas , VvvLks , ZAkrttss v8 ^ . " uä viel«

Iirgsrilsuu - Lüi >« anckors ikusroicknuoxev.

k ^sttlstdlAlcsil
wirst beseitigt sturch st. Daunols -^ebr-
kur. preisgekrönt m . golst . Mestsi ».
u . Ldreostipl . Kein starker Keid . keine
stark , linkten mehr , sonstern jugenst-
ttek scklaoke , elegante kstgur u. gra¬
ziöse lailie . Kein Heilmittel , kein 6e-
belmmittel , lestiglicb ein Lntiettungs-
mlttsl k. korpulente gesunsts Personen,
^ errti . empkoki . Keine Diät , keine
Zernierung ster Kebensveiss . Vorriigl.
V/irkung . Paket 2.50 Klk. kr. gegen
postanweis . ost. diaciin.

V . Stsinsr » Lr Oo .,
_ Berli n 117 . Kömggrätrerstr . 78.
k>tsni 'p ckt zerkleinertes Wg^ - Hslz.
L' IkkrcHl M . Ebbinghaus , Pelkeu-
straste 15. Brennhol z ei srros u . encketoil.

nähme bei E. Margraf»
Nordmannstr . 10, Hannover.

8ls Lockoll
Lüukor

oster

VsMabsr
Air feste Krt diesiger oster susvSrüger
OesckStte , padriken , Qrunststücke,

6üter unst Oevverbebetriebv

rasch st. verschwiegen
vSoe Provision , üa k «la Agent , «tnrcU

c . l( 0MM6NHIs ° k,f.
«

H ^
1

Verlaoxen 8!e kostenkneren Lesucd rveeks
LestedUxunZ k?ück8prscke.

Inkolxe üer . »uk meine Kosten , kn SOS2ek<
luneen er5ckeinenc !en Inserate diu stet « mit es.
2506 KLp!tLkkrLlti § en Keklektonten aus xsvL
VeutscdlLnä un6 Î ackdarstsaten in Vend !n6unx»
«Isder meine enormen ki 'kolxe , xlLnrenüeo unä
rsdlrekcken änerkennunxen . »

-^ktes vnternekmen mit ekxene « Vvrenux
tv Dresden » ^ ekprix , NLanover » Köln «/kth.
Lüä Korlsruke (Laden ).

Wiesenheu
pro Zentner 2L0 ^l. wird abgegeben.

Post Loh . Gut Loh.

Küßiei. « kUrsti rtilel
für Herren und Damen . — Spezial-
Offerten versendet gratis und fr - nko

M F. stliollc, frankfurt L. U.

MLfMZLkMM

MiMpmdteii LoinkkuIitiokiM
VeilslikÄSleli NöckiivWülM cüe LenekMekstielis^telle

LksTL ? Gegen Kis *» !
Msswsusvvl ^ rLsIks , LppvtitlosiZkvlt,

LuglLseLis LDs » IrI » ott üsr LLiiSsi»

(Kssstriieii
gssetliitrt)

ist

LvoMer MM Ms^
von vortrefflicher Wirkung . -

VouLÜgllol, . iLuS511guilSsm ! tts1
Hst Ẑ uriysrrliusnlrtisltsn.

Aerztlich erprobt und bestens empfohlen.
Preis 4 -H, Cassenpackung 2

Zu haben in den Apotheken . Wo nicht
^erhältlich , Versand direkt durch dis Rats-

Apotheke in Oldenburg.
Fabrik pharmaz . Präparate v. Carl Jilllng,

Apotheker , Dresdeu -Tracha » .
Herr Or . mest . Vehsemeyer -Berlin , Spezial-

aczt für innere Krankheiten , schreibt : „ Das
Präparat vereinigt infolge feiner eigen¬
artigen Zusammensetzung alle Vorzüge eines
Mittels , das zur Beseitigung konstitutwneUer
Schwächezustände dienen soll . Aieure bis¬
herigen Beobachtungen un einer größeren
Rest e von Pattenten führen mich zu der
Feststellung , daß Blutfalz allen anderen bei
Blutarmut und Bleichsucht , sowie zur allge¬
nieinen Kräftigung empfohlenen und von
mir in Ibjähriger Praxis und langjähriger
poliklinischer Tätigkeit geprüften Mitteln weit
überlegen ist. Tie Patienten betonen fämt-
ich die sehr schnell eintretende kolossale

_ _ _ Appetitssteigerune , die bessere Stimmung,
Las ^ erichwinden der Mmugieit und Müdigkeit , sowie der Kopfschmerzen , den

/ besseren Schlaf und die größere Leistungsfäl igkeit. Diesen subjektiven Beste-
rungen entsprechen die obigen Befunde . Die Blutbeschaffenhert , bessert sich, die
übrigen klinischen Erscheinungen schwinden , erhebliche Gewichtszunahme , kräftigere
Muskulatur läßt sich konstatieren . Auffallend schnell zeigte sich bcr mehreren
Patienten ein besseres .und gesundes Aussehen . Ich bin daher mit der Wirkung

MckS styM»

^pvtde ker ckilin ^ S Llolssl

aunero ' deutlich »»' rieben " .

tlM - IIüeli!
Grolich " nenverbesserte
öLeifreie Aaar -MiLch
verleiht roten und lichten Haaren eine
dunkle dauerndeFärbung . Tie Färbung
ist echt und widersteht Kopfwaschungen

und Dampfbädern.

GroLiM neurmbefferte
bleifreie Haar -Milch
wirkt langsam , nach und nach , so daß
die Umgebung gar nichts merkt und in
einigen Tagen prangt das Haar in der

Farbe der Jugend.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben laufen
täglich ein , der Ruf von Grol . ch

' s ueuver-
bejserter Haar - Milch ist derart begründet , daß

Anerkennungen u . Dankschreiben aus fernen Welt¬
teilen einlaufem Grolich ' S « euverbefserle bleifreie

Haar - Mikch ist frei von Kupfer u. Blei , wofür ich mit

HM lOOO ViLlüvir bürge.
Grolich 'S nenverbesserte bleifreie Haar -Milch wurde
von der k. k. Untersuchungsstation für Lebensmittel in

Wien begutachtet und der Per !auf gestattete
Grolich 'S nenverbesserte bleifreie Haar -Milch
ist eine Errungenschaft moderner chemischer

Forschungen und hüte man sich vor Nachahmungen , welche in
der Regel Blei und Kupfer enthalten . Auf jeder Flasche „ Grottch ' s
neuverbesserter Haar - Milch " muß die Firma des Erfinders , sonne
nebenstehende Schutzmarke ersichtlich sein , mit welcher Schutzmarke auch

jede Flasche grün versiegelt ist.

versanä kn r-laschsn riu Mk. 2^ S u. L.öO (Porto erttra) vom
LhemksÄ) - kosmrl . Laboratorium »»sum wrkssrn Lngel" von

^ «rlranlir OakvIlvU , 81 » ünn.
Verkaufsstelle in Oldenburg : 1 ^. Z 'stsvlr , Flora -Drogerie . _

Verjüngs
klein ttaar

mit
Grolich

'^ neuverbe sserte
üleifreie Haar - Milch
verleiht ergrautem , sowie grau melier¬
tem Haare dauernde , dunkle Jugend¬

farbe.

Grolich ' rievverlicss erte
bleifreie Haar -Milch
färbt nie ab , der Erfolg ist geradezu
sensationell , man kann auf weißem
Kissen schlafen , ohne daß eine Färbung

bemerkbar ist.
Vsssvld « xilt LUvk
beim Lartdasre , ss-

viv bei ^ llßea-
brsae » .

Die Anwendung ist
die denkbar ein¬
fachste und genügt
dazu ein Bürstchen.

Krolieli

a -xev INonslsratea « <». 2 Mark
pkowg. Apparate krammopkone Lttierns» «^ Uu 8Üc«erlcv

lwr k̂ Lr̂ eii vie
Overr-

^ orckätr,
llättix

etc . »ovie rü.
vtLll. III« »' M ouu» ix,t « i

esr « itierk ecki , Mt
nrNxiumw-ptLUeo.

Automstsn,

pkono-
grspksn

Mt ktM-
Liren.

8»Itsn-
K- triiivLiil «,

^Violinen
s ^ Mckotiileo,

tMtarreii.
ktrnncmlkr»

rrldstipl^
levit «, »»-
vi « Drell-

Inrtni-
m«nt » Mt
siirvecd-
seldrren
« LtLll-
ootm,

Neerr Irtlil » Siooct - ü, vponMISM . kstit - lsek «, , trllnM . ger - Iimt»
wlil »e. — Klortr . X- tLlox , , zM » wxl dvi . k>o«t>rrrte x« rüLt. 6 ia1 L krensä m Lreakau L

4 ^ « »Sorbolt.
Scköne . volle Körperkormen ckurcd
unser orientLlisciies Kraktpuiver,
prelseskrönt zolckene iAeckaiilev . Paris
1900, Nambure 190l . Lerlin 1903, in
6- ^8 Vocken bis 30 piunck 2unabms.
xsrant . unscbäckl . / teretl . emmolilen.
Streng reell — kein Scdvlackel . Viels
vanksclireiden . Preis Kart . m . Os-
drauclisanveis . 2 älark . postsnv.
ock. ktsekn . exkl . Porto.

livLien . Institut
v . pi -nrite Stslnsr Lr

Berlin 63 . Köni ggrätrerstr . 78.

erhalten durch meine anerkannt vorzüg-
^
Original Kraft -Nahr - Mastknr

prämiiert mit gold . Medaille , dauernd
schöne Körperfülle , blühendes Aussehen,
volle Figur . Größte Gewichtszunahme,
nervenstärkend . Fett . Blut u . muskel¬
bildend , garant . unschädl.

Paket 3il 2 .— exklusive Porto.
Apotheker P . Rumpf . Berlin W . 140,

Knesebeckstr . 45.

Regulier-Ocsen
mi; einfacher ober doppelter Luit»
zirkulatimS-Aorrichtunz.

D . R. G . M. 103 320 - 210575.

AeLokWe SieserNsek W:
1. Sofortige Wärmeerzeugung;
2. Doppelte oder dreifache Wärme wie

derselbe Ofen ohne die Vorrichtung;
3. Bedeutende FeuerungsersMniS , mehr

als 50 ->/o;
4. Fuhwarm, da die Temperaturdiffere«»

von Decke dis Fntzbodea nur ca. 1 bj»
2 Grad beträgt;

5. Für jedes Brennmaterial geeignet.
Nur zn haben bei:

Q . OlasrsSH,
Nadorst i. Old.

HoatslrUlLnv«
NösÄss LpkÄLtzsselM

dslllöilsoifür

kiM « 0M » «->«ni »,dr >k m» al,kt . osv -Iod,

Ouslav L.US1L8
SSPl . Id! 8 . prinrsnstr . 46
veil -ndet gegen Nachnahme garantiert
neue und gut entstäubte , gut lullende
Bettfedern P.Md . M . 0.SS-I.V0-I .LS;prima
Halbdaunen Mark l .7L: Gänfernpf-
federn M . LM ; prima weihe Gänschaib»
dannen M . LL0-3.U0-3S0;
echt chinestsch« Monvpoldaunrn 1 ^
M . L8S , echt russische, Matador - j R
Gänsedannen M . 8.S0 j L --

wie st« von der Gang schien , mit allen
Daunen M . 1.50. Proben und Preisliste
gratis , Umtausch oder Rückscnduna ge.

» stattet . Verpackung kvstensret.**

Letztjähriger Umsatz über L,^ 10
Zentner Bettfedern » von keinen»
»weite » Betten - und Bett»

federngcschäst erreicht.

Berantwortüch: Wilhelm p. Boiü > als .Chefredakteur; für - en Inseratenteils Theodor Addicks. 7-^ Rotationsdruck und Herttr » , B . .Scharf , Oldsudura.
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4 . Beilage

zu ^ 87>88 der ..NscvriGen kür Stactt una Lanü" von Sonnabend, 30. März, 1907.

Aus dem Hroßherzogtum.
Wer Nachdruck unserer mit Korrespoirdrazjeichen dersehenen OririnalbertHt»
M »ur mit genauer Ouelleuauaab « gestattet . NNttetluugen und Bericht»

Ater letale LorloulmnAestntz der Nedaktlon stet» willkommen.
* Oldenburg, 30 . März.

* Für den Unterstützungsfonds für ehemalige Schutz-
truppenangehörige, den die hiesige Abteilung der Deutschen
Kolonialgesellschaft eingerichtet hat , gingen bei Herrn H.
Stalling ferner ein : Von I . Frerichs L Co . , A .-G .,
Osterholz -Scharmbeck, 100 </ ( , im ganzen bis jetzt 540,22
Weitere Gaben sind sehr erwünscht und willkommen . Die
braven Afrikakämpfer , die unter großen Entbehrungen und
Anstrengungen für das Vaterland gekämpft haben , gelangen
nach ihrer Rückkehr vom Kriegsschauplatz , ohne Stellung und
Arbeit , vielfach in Not , zumtl da ihre Gesundheit meist ge-
litten hat . Der Unterstützungsfonds für die südwestafrika¬
nischen Krieger , der sich für das ganze Reich gebildet hat,
will hier lindernd und helfend eiligreifen , und die gleich¬
zeitig eingerichtete Stellenvermittlung sorgt nach Möglichkeit
für eine geeignete Arbeitsgelegenheit.

* Das Eisenbahmmglück bei Hude , wobei der Kellner
Hafermann ums Leben kam, erklärt sich nach dem „D . Kr .

"

folgendermaßen : H . kam mit dem Frühzuge von Nordenham
und wollte nach Jever zu einem Arzt reifen wegen eines
Fußleidens . Er mußte tlso den um 7,18 Uh rhier abfahren¬
den Personenzug 2 benutzen, stieg aber aus Versehen in den
nach Bremen fahrenden Schnellzug 103. Erst als sich dieser
schon in Bewegung gesetzt hatte , wurde er seinen Irrtum ge¬
wahr . Er sprang wieder heraus und mußte nun , da der
Zug nach Bremen das zweite Geleise benutzt, das erste Ge¬
leise überschreiten . In demselben Augenblicke brauste der
Personenzug 2 , dessen Herannahen H . in der Eile nicht be¬
merkt hatte , ( er wäre sonst Wohl auf dem zwischen beiden
Geleisen befindlichen Steinpflaster stehen geblieben ) und in
einem Nu war das Unglück geschehen . Man meint , H . sei
auf den Schienen infolge feines Fußleidens zu Fall ge¬
kommen, und nur aus dem Grunde fei das Unglück passiert,
doch vollzog sich der ganze Vorgang so blitzschnell, daß sich
darüber nichts Bestimmtes sagen läßt . H . war sofort tot.
Die Leiche war gräßlich verstümmelt . Außer dem Kopf
waren auch die Füße und Arme abgefahren,

* Fernsprechsache. Zwischen Oldenburg (Gr .) und
Braunschweig ist der unbeschränkte Sprechverkehr zu¬
gelassen worden . — Sprechgebühr 1 d

* Oldenburg,ische Glashütte . Der bisherige Prokurist
der Oldenburgifchen Glashütte , Herr C , Dinklage in
Osternburg , ist zum Vorstandsmitglied der Gesellschaft er¬
nannt worden und Herrn I . Ohlenroth Prokura erteilt.

* Der Verein „Frohsinn " beschloß in der gestern statt¬
gefundenen und gut besuchten Versammlung u . a . , Sonntag,
den 7 . April d . I . im „ Hotel Lindenhof " ein T a n z k r ä n z-
chen zu veranstalten . Der Anfang ist auf 8 Uhr festgesetzt
und sind Einführungen hierzu gestattet.

* Im Oldenburger Schützenhof findet am 2 . Ostertag
Osterball mit allerhand Belustigungen statt.

* Osternburg , 28 . März . Tanzlehrer Oetken veran¬
staltet am 2. Ostertage einen Abtanzball für Kinder.
(Siehe Inserat .)

Maren Lriehsen.
Roman von I . Jobst.

;7) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

XX.
Zu ' derselben Stunde , als Hans Oluf den Vater be¬

weinte , kreuzte einer der vielen Dampfer , die von Para
m Brasilien kommend in regelmäßigen Fahrten dre Han-
delsverbindung mit England vermittelten , den Atlantrschen
Ozean . Auf Deck stand ein bleicher Mann , der sich von den

Mitreisenden abschloß und über dessen Lippen kaum em
Wort drang . Meist lag er ausgeftreckt in eurem Schrfss-
sinhl und brütete vor sich hin.

Das waren die Folgen des furchtbaren Tropenftebers,
das den von den Toten Auferstandenen Monate lang ge¬
schüttelt , als er sich in dem Gewirr des Urwaldes verloren
und den Weg zu den Kameraden nicht mehr zuruckgesunden
hatte . Bei der völligen Erschlaffung des Körpers fand
Dr . Falkner Muße genug , sich die Bilder wieder wach¬
zurufen , die wie im Traume an ihm vorbeizogen.

Fröhlich war er ausgezogen mit seinem treuen Schwär¬
zen, und als sie die Fährte eines Jaguars fanden , reizte
es ihn , derselben zu folgen . Der Eifer , eins der gefahr-
lichten Raubtiere Brasiliens zu erlegen , ließ ihn ubw:

Nacht ein Lager beziehen , statt zu den Kameraden zuruck-
zukehren . Dann sah er sich erwachen , als ein riesenhaftes
Tier über das schwach brennende Feuer sprang und den

schwarzen überfiel . Er griff nach dem Gewehre und schoß
n der furchtbaren Aufregung und in der Furcht , den Tod
eines armen Dieners herbeizuführen , zuerst vorbei . Mlt
>em zweiten Schuß verwundete er das Tier , das nun¬
mehr von dem Neger abließ , um ihn selber anzugreifen.
Die rechte Tatze schlug in seine Schulter ein , die lenke m
lie Stirn , doch mit dem Mut der Verzweiflung streß,
r-alkner die linke Faust dem Raubtier in den wertgeoff-
reten Rachen , das diese als willkommene Beute betrachtete
rnd mit den Zähnen die grausige Arbeit begann.

Trotz des furchtbaren Schmerzes behielt der Ueber-
üllene noch Kraft und Besinnung genug , den Kolben
les Gewehrs mächtig auf den Kopf des Tieres nieder-
ausen zu lassen , wieder und immer wieder , bis er fühlte,
-aß die Kräfte der verwundeten Bestie nachließen . Lang-
am ließ sie von ihm ab und er glaubte die Augen brechen
,u sehen , als der mächtige Körper sich streckte . Taumelnd

fing er zu dem treuen Diener hin , der noch so viel Be-

innung hatte , ihm warnend zuzuslüstern : „Retten Sie sich,
derr ; das Weibchen wird auch noch heranschleichen ."

Trotz der furchtbaren Gefahr blieb Falkner bei dem
sterbenden , bis dieser ausgelitten hatte . Ratlos blickte er
unher ; das Raubtier lag regungslos , aber das Leben schien
roch nicht erloschen. Falkner glaubte das Heranschleichen
einer furchtbaren .Gefährtin zu hören , und suchte sein Heil
n der Fluchst

üs . Bürgerfelde , 28 . März . Der Bürgerfelder
Turnerb und hielt vorgestern abend im Vereinslokale
seine 39, . gut besuchte außerordentliche Generalver¬
sammlung unter dem Vorsitz des Herrn Eichler ab . Der
Hauptpunkt der Tagesordnung betraf die Gründung einer
Schülerriege, welche nach längerer Debatte denn auch
erfolgte . Lehrer Wendt erklärte sich bereit , die Uebungen
zu leiten . Es soll in zwei Abteilungen geturnt werden , und
zwar nach Jahresklassen von 10—12 und von 12—14 Jahren.
Die Uebungen für die erste Abteilung finden Mittwoch nach¬
mittags von 3—4 Uhr , die der zweiten wöchentlich Freitags
von 5H^— Uhr im Vereinslokale statt . Der von den
Schülern zu leistende Beitrtg wurde auf monatlich 10 ^
festgesetzt . Mit den Uebungen soll am zweiten Dienstag
na chOstern begonnen werden.

Zs . Westerstede, 27 . März . Am verflossenen Sonntage
hielt der Ammerländische Radfahrer b und im
W . Henkenschen Gasthofe hier seine erste diesjährige (Früh¬
jahrs -) Generalversammlung ab . Der Bundesvorsitzende,
Herr Guido Oetken-Westerstede, eröffnet « um 4 Uhr nach¬
mittags die Versammlung . Die Gesamteinnahmen haben
597,93 ĉ , die Gesamtausgaben dagegen 622,79 betragen,
so daß ein Fehlbetrag von 74,86 -M entstanden ist, der indes
durch das im Januar stattgefundene Winterfest bereits ge¬
deckt ist. Der Bund steht zur Zeit also schuldenfrei da . Der
Wert des Inventars beträgt etwa 120 Der Antrag des
Bundesfahrwarts „Beim Meisterschaftsfahren sind Vorläufe
zu veranstalten "

, wurde für das Fest in Augustfehn ein¬
stimmig angenommen . Auf Antrag des R .-V . „Blüh auf "-
Augustfehn : „Die Länge der Rennstrecke wird für das Mei¬
sterschaftsfahren in Augustfehn auf 7 bis 10 Kilometer fest¬
gesetzt "

, wurde genehmigt . Der Antrag des Bundesvor¬
standes : „Der Bundestag findet am Tage des Bundesfestes
vormittags 10 Uhr statt "

, wurde mit 17 gegen 3 Stimmen
angenommen . Das Bundesfest in Augustfehn findet am
30. Juni statt . Auf Antrag des Abg . Sieling -Westerstede
wurde die Abhaltung eines alljährlich stattfindenden Win-
tierfestes mit großer Mehrheit beschlossen . — Ferner wurde
beschlossen , einem Verein , dessen Mitglieder dreimal die Mei¬
sterschaft gewinnen , soll ein Diplom zuerkannt werden.

* Apen , 28. März . Aug . Lamken von hier bestand
auf der Wiesenbauschule in Süderburg die Prüfung als
Meliorationstechniker.

dl . Bergedorf bei Delmenhorst , 26. März . Der Schützen¬
verein hielt beim Vereinswirt Grundmann eine General¬
versammlung ab . Die Rechnungsablage wurde auf
die Tagesordnung der nächsten Versammlung verlegt . Zur
Haftpflichtversicherung nahm der Verein eine ablehnende
Stellung ein . Es wurde dann beschlossen , das diesjährige
Schützenfest am 2 . Juni abzuhalten . Zu dem vorher abzu-
haltenden Probeschießen sollen die Unkosten aus der Ver¬
einskasse gedeckt werden . Für die Königsscheibe wird aus
der Vereinskasse ein Betrag von 4 ausgesetzt . Nach einem
Vogel soll in diesem Jahre nicht geschossen werden.

ss . Sandersfeld , 26 . März . Me hiesige Wirtschaft , die
sonst von Herrn Rosenbusch geführt wurde , hat ihren Be¬
sitzer gewechselt. Herr Jmholze aus Bassum hat dieselbe
käuflich erworben und bereits angetreten.

* Rüstringen , 26 . März . Die Kommissionen der Rüst-

Halb von Sinnen und fast geblendet von dem herab¬
strömenden Blut stürzte er in der Richtung fort , in welcher
seiner Meinung nach das Lager liegen mußte . Das Ge¬
wehr warf er von sich , als seine Mäste schwanden und
er das Bewußtsein verlor . —

Nach Monaten erst erwachte das schlummernde Leben!
und ließ ihn seine Umgebung erkennen . Ein kupferfar¬
benes Gesicht war das erste , was er mit Bewußtsein er¬
blickte. Es beugte sich über ihn ; eine Schale Milch wurde
an feine Lippen geführt , die er gierig , austrank . Einige
Worte einer fremoen Sprache schlugen an sein Ohr , und
als eine zweite Stimme in demselben Idiom antwortete,
bemühte Falkner sich , den Sprecher ausfindig zu machen.
Von dem roten Jndianerweib , das ihn fütterte , wunderten
seine Augen langsam zu dem ebenso roten Gatten , der faul
aus der Erde des Palmenhauses lag.

Falkner richtete den Oberkörper mit Hilfe seiner treuen
Pflegerin auf und machte eine schwache, aber gebieterische
Bewegung nach dem Hausherrn hin , worauf dieser langsam
näher kam. Nun begann eine merkwürdige Unterhaltung.
Falkner hatte sich während der Expedition schon so viel von
der brasilianischen Jndianersprache zu eigen gemacht , daß
er zwar Kiühfam , aber doch einigermaßen den Worten
seines kupferfarbenen Hauswirts zu folgen vermochte.

Die beiden hatten ihn aufgesunden und auf ihrem
kleinen Fahrzeug geborgen . Eine alte Indianerin hatte
ihn durch die wunderbaren Heilsäfte , die diesen Natur¬
völkern so

'
reichlich zu Gebote stehen, geheilt.

Dr . Falkner mußte sich das Verweilen bei seinen roten
Freunden noch lange gefallen lassen , da durch die Ueber-
schwemmung

' des Amazonenstromes das Gebiet weit und
breit gesperrt war . Er benutzte die unfreiwillige Muße,
um , so viel es ihm der geschwächte Körper und die ver¬
stümmelte Linke gestatteten , Studien zu betreiben , soweit
dies mit den primitiven Hilfsmitteln , die ihm zur Ver¬
fügung standen , zu ermöglichen war . Sein roter Wirt
war ebenso gutmütig , wie geschickt , und dessen Beihilfe ver¬
dankte er manches interessante Präparat.

Endlich verliefen sich die Wasser wieder und man be¬
gab sich auf die Wanderung . Man hatte Falkner ver¬
sprochen, ihn auf die Fazenda eines Weißen zu bringen.
Doch noch Wochen sollten vergehen , bis er der Aussied¬
lung ansichtig wurde^ die ihm bis auf weiteres Obdach
gewähren sollte.

So hoch , daß keine Ueberschwemmung es erreichen
konnte , lag das Blockhaus inmitten fruchtbarer Felder im
Schatten des Stückchen Urwaldes , das man bei der Ur¬
barmachung geschont hatte . Mit stopfendem Herzen nahte
sich Falkner der Stätte , die ihn nach langer Zeit wieder
rn Verkehr mit einem Weißen bringen sollte . — Welche
Sprache würde ihm hier entgegenstingen?

Ein kräftiger Mann trat plötzlich aus einem rauschen¬
den Maisfeld heraus und blickte verwundert auf das
Bleichgesicht, HM seinem Namen alle. Mre machte, so. blaß i

ringer Gemeinden hielten gestern eine Sitzung betresst
Realschulbau ab . Da zu der Schule ein erheblicher
Zuschuß der Gemeinden notwendig ist , so glaubten sie vor¬
läufig den Gemeinden gegenüber den Bau nicht beantragen
zu dürfen . Man glaubt , daß die Sache am besten weiter¬
kommt, wenn der A m t s v e r b a n d sich mit der Errichtung
beschäftigt. Am günstigsten würde es sein, wenn , wie an¬
zunehmen ist, der Marinesiskus bei Sibersburg das Ge¬
lände in Erbbaupacht und die Landesversicherungsanstalt zu
Hannover das Geld zu niedrigen : Zinsfüße hergeben würde.
Es wurde zum Schluß eine Resolution angenommen , daß er¬
strebt werden solle, seitens des Amtsverbandes mit einem all-
mählichen Ausbau von Sexta auf zu beginnen und Heppens
die zunächst erforderlichen Räume in der Fortbildungsschule
zur Verfügung stelle. Der Ausbau würde dann 1914 voll¬
endet sein.

: Bant , 27 . März . Oberlehrer Frey aus Marburg,
der die Gerbrechtschen Anstalten übernehmen wollte, ist von
dem Vertrag wieder zurückgetreten.

* Hoya, 28. März . (Eine verhängnisvolle
Schnapswette .) Wie das „Hoyaer Wochenblatt " aus
Diepenau meldet , ist eine dortige Familie durch einen leicht¬
sinnigen Streich in großeTrauer versetzt worden . Zu
einem „Polterabendwerfen " waren dieser Tage mehrere
junge Burschen zusammengekommen . Infolge einer Wette
trank ein junger Mann 1 Liter Schnaps hintereinander
aus . An den Folgen des Alkohols ist er gestorben . Die be¬
dauernswerten Eltern beweinen den einzigen Sohn.

Lrlekkasleri Ser keüaklion.
Scotts Emulsion 4-

ist ein woklbewahrte » N3hp-
ua«I lirättlgungrmittel.

UmEntkrLstnngdorzubeugen, nehme man
Scott » Lmuliloi , «ui seinfte« LN-ertran
mit Kall - und Nationhydophotphiten mit
hem »Fstcher und dem Dorlch " «ns der
Luderen Verpackung alSErlennunzSzeechen.

EeottS Emulsion ist allgemeinbeliebt
auch »ei Ärzten , bene» bie vorzügliche

Nur echt mit dieser Zns - mmense « »» , . »ie Reinheit NN»
Marke - d-m Fischer erstklassige QnalttSt »er dazu »er.

pichen
'"

des «Een Rohmaterialien » . hl ». , « « »

scheuVerjähren ?, sind . j
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im grasten

verlaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz , sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke «Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne , S . m.
b. H-, Frankfurt a. M.

Bestandteil « : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0, prim»
Glyzerin 50,0, unterphoSPHorigsanrer Kall «,g, nnterphospho-
rigsaureS Natron 2,0, pulo . Tragant S,v, feinster arab . Gummi
pnlv . tF . destill. Walser irs,v , Alkohol II,o . Hierzu aromatische
Emulsion Mit Zimt -, Wandel - » nd Haulthcriadl le S Tropfen-

liLllüvIrtsvdLttl . SuvdKkrrwZ,
briefl. Unterricht.

O. Dlanlx , Lsrlin-Kk'.- l-iotitgk'fölltg (V. 13.
Prospekte kostenfrei!

I MIIIIIIMMIgl UMWMLII»- . .

und hohläugig kam es daher neben der kräftig gedrun¬
genen Gestalt seines Begleiters . <

„Willkommen !" tönte es dein Neichen Manne ent¬
gegen gleich einer Engelsstimme , trotzdem eine tiefe Baß-
stimme das Wort rief.

Die Schwäche seines Körpers , den nvch intmer von
Zeit zu Zeit das Fieber schüttelte , war so groß , daß Falk¬
ner die Fassung nicht bewahren konnte und ein paar
schwere Tränen aus seinen Augen rollten , als ihn die
Muttersprache und mit ihr sein Vaterland grüßte.

Ohne eine weitere Frage zu stellen , führte der Mann
die beiden ms Haus , und während sie dort ausruhten
von dem beschwerlichen Marsch , die deutsche Hausfrack
ihnen Speise und Trank vorsetzte, die kleinen Kinder sie
neugierig anstarrten , erzählte der Indianer alles , was der!
Hausherr zu wissen wünschte.

Reich belohnt zog dieser dann ab zu seiner roten 'Ge¬
fährtin , die im Lager seiner Ankunft wartete . Falkner
aber war es , als er sich des Abends auf sein einfaches!
Lager warf , als sei er jetzt erst in Wahrheit auferstandeck
von den Toten und der Welt und der Wissenschaft wieder¬
gegeben.

Noch wochenlang genoß er die Gastfreundschaft der
schlichten Menschen , die sich ihre Scholle dem Urwald ab-
gernngen hatten , die mit eigenen Händen Stamm urck
Stamm gefällt , ansgerodet und verbrannt , die ihr Block¬
haus gebaut , ihre Felder urbar gemacht und sorglich ge¬
pflegte Plantagen angelegt hatten . Der Viehbestand hatte
sich gemehrt , und in unermüdlicher Arbeit suchten sie
ihre Fazenda in eine Mnsterfarm umzuwandeln , um
später aus ihren Erträgen immer mehr Land hinzu-
zukaufen.

Endlich kam der Tag , wo der Fazendeiro Herr Schmidt
sich rüstete , die Reife zur nächstgelegenen Ortschaft , mit
der er in Handelsverbindung stand , anzutreten . Mit
heißen Dankesworten schied Falkner von der gastlichen
Stätte ; vierzehn Tage später brachte ihn der Dampfer
den Amazonenstrom hinunter nach der Stadt Para.

Bei dem deutschen Konsul vermochte er sich zu legi¬
timieren , da Para zum Ausgangspunkt der Expedition
gewählt worden war und die Herren beim Konsul ver¬
kehrt hatten . Dieser versprach Falkner , vorläufig von jeder
Benachrichtigung seiner Behörde absehen zu wollen , und
übernahm es , die Kameraden bei ihrer Rückkehr über
Falkners wunderbare Rettung aufzuklären . Auch bot er
Falkner bereitwillig die Mittel zur Heimreise an ; aber
dieser zog aus seiner Brieftasche einen merkwürdigerweise
gänzlich unversehrt gebliebenen Scheck , der sofort bei einer
Bank eingelöst wurde.

(Fortsetzung folgt .)

I
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Gründlichste Austrocknung ganzer Bauten
wie einzelner Räume wird innerhalb weniger
Tage erreicht durch meine

Tunkenheh - Apporote
„ I»a1srr1

k. Kellmaoo, Baumaterialien,
Oldenburg , UgMeO. 7. zmstk. 7Z.
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Hankhartserr -Rastede
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Zllrigiit-, Kvisa- smie ttrinr Niki-
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Gute Touren- u. Halbrennräder
von 60 .02 an , bei Barzahlung , sowie mit geringem Aufschlag

auf Kredit u. auf Abzahlung. 8 Jahre Garantie.

8LmtI. Lrnolr- u. Llldedürtelle billigrl.
oLeikungsfäyigffe WeparaLur -Werkstatt

für Iaßrräder «. Motorfahrzeuge aller Systeme.
Emaillieren u. Berniiirelu sauber und haltbar.

Gebe. Räder , garantiert fehlerfrei, von ^ 18.00 an.
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Wer baut!
wolle sich erst unsere praktischen Neuheiten ansehen.

Oebr. venilmsiur,
oiaendurg i ./6r . , Bürgereschstr. 18 IS. Teleph. 342.

Spezial-Geschäft für bessere und einfache Bautischlerarbeiten, Laden-
! einrichtungen, Kontormöbel, Speiseaufzüge, Holzdecken.

AliseriiAMg pp« PM -LchiebeseHer.
BesondereVorteile: Freie Aussicht, leichtesPutzen
beider Flügel im Zimmer vom Fußboden aus,

' beide Flügel lassen sich ins Zimmer hineinklappen.

MsertiWg«MMMtsm -Di>MlseBek
^ PraktischeNeuheit. Beide Flügel lassen sich mit
. einem Griff leicht öffnen und schließen . Absolut
. Lichtes Fenster, leichtes , gefahrloses Putzen im
> Zimmer . Schutz gegen Kälte, Hitze u . Geräusch.
i «. prodetenstcr beMrr Systeme vorrätig. «.

Zu verkaufen
i gebrauchte

billig.

eme wenig

Schüttingstraße 4.

Sonntags ist min
KeM geschlssse«.

Fra « Reimers . Motteniv - si.

Unter unserer Nach¬
weisung steht das Haus
Poststratze 5,

Ae PH-
sowie das daneben lie¬
gende Haus

WltiiKraKe 1K
mit beliebigem Antritt
zum Verkauf.

DaSHausPoslstraheS
eignet sich, da eS Sicherst
solide gebaut ist und
besonders große und
Helle Raume enthält, be¬
sonders zur Einrichtung
von Geschästs- u.Bureau--
räumen.
Rud. MeyerL Diekmann.

ImmbilnkchMs.
Im Aufträge des Rechnungs-

Kellers Mciurenken zu Edewecht
als Verwalter im Konkurse über
das Vermöge « der Witwe Carl
Schröder zu Klein -Scharrel
werde « wir die zur Koukurs-
« affe gehörige , zu Zwilchenahn
in der Horst belegen « Besitzung
öffentlich meistbietend verkaufen.

Dritter « nd letzter Termin
steht a » auf

den 2. April d. Z.,
nachmittags 3 Uhr,

in L. HullmannS Hotel zu
Lwischenah «.
Die Besitzung besteht aus einem

zweistöckigen Wohnhaus nebst
reichlich 2Vs Scheffelsagt großem
Grundstück.

Das Haus ik neu und modern
eingerichtet und liegt nur wenige
Minuten vom Bahnhof entfernt.

Geboten sind bis jetzt nur
8000 In obigem Termin
wird der Zuschlag erteilt.

Nähere Auskunft durch den
Konkursverwalter und die Unter¬
zeichneten.

Rud . Metzer <L Diekmann.

Fortzugshalber sind mn 3 ., 4.
und 5 . April

gute Möbel
gegen billige Taxationspreise zu
verkaufen:

1 gr. Plüschsofa , 1 Leinen-
schrank , 1 Kleiderschrank, 4
Bettstellen mit Matratzen . 1 kl.
Bettst. , bersch . Betten . 1 Wasch-
tisch, 1 Waschtisch und Nachttisch
mit Marmorplatte , 1 Spiegel,
1 Toilettenspiegel, ein Anstecker.
Küchentisch , 2 Stühle , Eisschrank.
Blumenborte. Zeugrolle, Wring-
Maschine . Wäscheständer. Rohr-
stichle, Gartenmöbel, Garten-
schlauch mit Ständer . Aübel mit
Hortensien. Lampen. Schirm¬
ständer und sonstige Haushal-
tungssachen.

Auguststr . 82 , prt.

Edewecht.
1. 1 Stute . 6s.. br.. V . „Alvago " ,

M . „ Wilda ".
2. 1 do.. 5j.. br.. V . „Alpago " .

M . „Wilda "
. elegantes Ge-

span« , flotte Gänger.
3. do>. 8j„ br.. V. „Erna ". M.

„Bernida " lPr .-StZ.
4. 1 Wallach . 4j.. br . . B . „Rut-

hard ". M . „Beruida II "
.

5. 1 do.. 3j. . br.. B . „Falko "
. M.

Beruida III " . starkes Ge¬
spann.

6. 6 beste 2- u. 3jLhr. Zug - bezw.
Weideochseu.

7. einige tausend Pfd . Uelzen «?
und Ligowo -Saathafer.

8. einige tausend Psd . Feld-
bahnen zur Saat , prima
Ware.

9. größere » Posten Rogoeu - u.
Haferstroh.

10. einige schw, Stämme Eiche » .Oellien.
Mlot - Mer

Nähmaschinenu .Zubehör sind u»ver>
wüstlichu. billig . Freilauf m. Rück-
trittbr . 10 ^ inehr . Reifen3,50 ^ <.
Schlauch2.50 ^ . Vertr .g«s. Katl .fr.
» . Brinkmaa» , Schwer» i. W. 23.

Auktion.
Oldenburg . Der Fuhrunter¬

nehmer Gerhard Rempe in
Oldenburg läßt wegen Platz¬
mangels am

Mittwoch,
dkll 3 . April d. I .,

vorm . 11 Uhr,
beim Hause deS Wirts Bischofs»
Kurwirlrstr . Nr . 35 hiers. , öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verlausen:
2 Pferde

( gute Arbeitspferde, auch
z«r Zucht geeignet),3 Landauer,

1 Halbchaise,
1 zweirädrigen

Luxuswagen,
verschiedenePferdegeschirre und

me rere andere Gegenstände.
B - Schwartiug , Auktionator.

Nachtrag.
In der am

Mnlidknd,
de« 6. April d. I .,

stattfindenden Vergantung für
denHeuerm.Heiurich Schwartiug
zu Tweelbäke kommen noch

2 trächtige Tom,
Mitte bezw . Ende April ferkelnd,
mit zum Verkauf.

l- evrg LcNvsrllng,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3 . Fernsprecher238.

KklWllW.
Tweelbäke . Der Heuermann

Hiurich Schwartiug in Tweel¬
bäke (Heinemann 's Stelle ) läßt
wegen Fortzugs am

Smmodkod,
den 6 . Apkil d . I.,

nachm. 3 Uhr ans.,
bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend gegen Zahlungsfrist
verkaufen:

2 tiedige Kühe,
1 belegte Kuh,
2 Saue,
1 tracht. do., alsdann

nahe am Ferkeln,
16 Ferkel, 6 Woch. alt,

1 milch. Ziege,
10 Hühner u . 1 Hahn,
2 Kleiderschränke , 1 Milch¬
schrank , 1 Kommode, Tische,
1 zweischl. Bettstelle, 1 Staub¬
muhle, 1 Schneid. lade, 2 eich.
Koffer, 1 Dezimalwage mit
Gewichten, 1 Schweinekasten,
3 Karren , 1 Backtrog, 1 Schleif¬
stein, 2 Regentonnen, 1 Butter¬
karne, 2 MUchtrcmsportkannen,
3 Dtz. Setten , 1 Gießkanne,
Futterkasten, Sensen, Zim¬
mereigeschirr, 6000 Pfd . Heu,
sowie viele hier nicht genannte
Haus - u. landwirlsch. Geräte.
Kaufliebhaber ladet ein

Keong Zelmaeling,
Eversten,

Hauptstraße 3. Fernspr. 238.

Immobilmkallf.
Der Restaurat . Schulze

Hierselbst beabsichtigtseine
Hierselbst au der

Weril-r. Nr. 24
belegene Besitzung öffent¬
lich meistbietend zu ver¬
kaufen und steht zu dem
Zwecke Verkaufstermln
an auf

Mittwoch»
3. April 1SV7.

nachm. 6 Uhr,
im Hotel „ Kaiserhof"

Das Haus ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet,
eignet sich aber auch be¬
sonders MM Allein ! e-
wohnen Beim Hause ist
ein schöner Garte «. An¬
zahlung gering.

kuS . ftleysr L yiekmsnn.
Zu verk. gleich oder später

trächt. Ziege . Lambrrtistr . 88.

Torfmoor
Ipwege . Hausmann H. Hull-

mann daselbst läßt aus seinem
Besterwoore:

Mnstllg,deil2. AMlcr.,
nachm, b Uhr:

I Tageverk Torfmoor
j»m Atzrobeo

in bisheriger Weife rvieder ver¬
pachten.

Abends wird auch Heu ver¬
kauft.

Großenmeer . E . Hanke , Aukt.

Loy. Landmcmn Martin Ste-
gens daselbst läßt wegzugshalber

Lrmbeod,
deo k. April d. I.,

nachm. 2 Ubr ansgd.,
2 trächtige Säue , nahe am

Ferkeln, mehr. 10 Wochen
alte Ferkel.

1 Dreschmaschine mit Göpel sso
gut wie neu ) . Staubmühle , kl.
Jauchwagen m . Faß , Backtrog,
m . Schriggen. Backgeräte,
Waschmaschine , Pferdegeschirr.
1 «och neue » Schwingpflug . 1
Häufelpflug . Schweinekasten.
Küpen u . Tonnen . Kisten und
Kasten, Bindebäume. Tauhöl¬
zer. Sensen, Spaten , Forken,
Harken usw .<

Dezjmalwage . 1 Hinterlader.
Jagdgewehr . Kleider - u. Lei-
nenschränke. 2 Sofas , 1 groß.
Ausziehtisch u . andere Tische,
Polsterstühle u . andere Stühle,
Sekretär . 1 Pult , mit Aufsatz,
2 kompl . Betten. 3 Bettstellen,
2 Spiegel . 1 Spiegelschrank,
hiv. Schildereien. Gardinen u.
Rouleaux . 2 Hängelampen und
sonstige Lampen, Teppichs,
Kaffeetische , Tellerborte , Ein¬
satzfässer , Steingut u . Porzel¬
langeschirr, Küchengeräte und
was sich sonst in einem kompl.
Haushalt vorfindet,

auch Etz - und Vflgnzkartofseln.
auf Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen.
Großenmeer . C. Haake, Aukt.

Besitzung - Berlins
in RHetze.

Die zu Rastederbrink — am
Marktplatz — sehr schön belegeneBesitzung
der kürzlich verstorbenen Rent¬
nerin Witwe Fricke hiers. , be¬
stehend aus fast neuen und sehr
schön eingerichteten Gebäuden
nebst Herr! . Garten , steht mit be¬
liebigem Antritt unter sehr
günstigen Bedingungen zum Ver-
kauf.

Die Besitzung ist namentlich
emem

Privatmann
zum Ankauf zu empfehlen , doch
ist sie für einen

Geiverbetreibeuden
ebenfalls ganz vorzüglichpassend.

Rastede. I . Degen. Aukt.

Rastede . Die von dem kürzlich
verstorbenen Fräulein v. Wicht
Hierselbst hinterlassene . hier mit¬
ten im Orte , an der Hauptstraße
fOldenb.-Vareler Chaussee ) , im
Mittelpunkte des hiesigen Ge¬
schäftsverkehrs. am Schnittpunkte
von zwei Hauptstraßen belegene

Besitzung
steht zum Verkauf.

Die sehr große Besitzung be¬
steht in dem von schönen Garten¬
anlagen ringsumgebenen. in
gutem Stande befindlichen
Wohnhanse mit Stall und dem
großen Obst- u . Gemüsegarten.

Das Haus würde sich seiner
bevorzugten Lage wegen beson¬
ders als

eignen, ist jedoch wegen des her¬
vorragend schönen Gartens auch
für einen Privatmann lehr
passend . Zwei schöne Bauplätze
könnten evt . abgetrennt werden.

Nähere Auskunft erteilt gerne
H. Hoes, Rchnstllr.

Zu verk. ein Pavillon , Seckig,
auch geeignet als Hübnerhaus.

Johannisstr . 2.
Jaderkreuzmoor / Zu verkaufen

eine 2jähr . und eine 13i trächtige
Stute.

Beruh . Schwarttng.
2 Staudbieuen zu verkaufen.

Humboldtstr. 21.
Jaderaußendeich. Zu verkauf,

eine schwere , lEihr . güstc Stute,
fromm im Geschirr, sowie eine
in diesen Tagen kalbende Ouene.

Georg Backhaus.

» obllvrrkMf.
Hude. Der Landwirt Wilhelm

Finke zu Moorhausen läßt seine
daselbst an angenehmer Lage he-
legenen Immobilien , als:

« . das sehr kompl . . massiv er¬
baute Hauptwohnhaus ^ mit
Nebengebäuden und schönem
Obst- und Gemüsegarten,

b . das von Tönjes bewohnte
geräumige Heuerhaus.

c . 13,5631 Hektar Acker- und
Heuland, sämtlich in bester
Kultur,

ä . das im Oberhauserfelde be-
legene Heuland, lange Wei¬
den , groß ca . 2 Hektar,

am
de« S . Heil,

nachm . 5 Uhr.
in Claußens Wirtshaus « daselbst
zum dritten und letzten Male
öffentlich zum Verkauf auffetzen
und zwar stückweise und auch im
ganzen.

Der Zuschlag wird voraussicht¬
lich dann erfolgen.

G. Haverkamp, Aukt.
Barel. Das dem Herrn

Fetköter in Jever gehörige,
neben dem „ Schütting " Hierselbst
belegene DMO Geschäftshaus , in
welchem zur Zeit

Kslüiiliilimen-
HiMstig

betrieben wird , habe ich zu
Mai 1807 oder früher anderwest
zu vermieten.

Nähere Auskunft durch
_ Hölscher, Auktionator.

Eine in einer verkehrsreichen
Stadt Oldenburgs belegene

» I ? ss kl

mit Tanzsaal und Ausspann habe
ich mit beliebigem Antritt zu
verkaufen. Die Wirtschaft liegt
in unmittelbarer Nähe der Post
und des Amtsgerichts und ist
allein Mon durch diese günstige
Lage ein großer Verkehr bedingt.

Nähere Auskunft kostenlos
durch

Brake._ A. Tegtmeyer.

«mMmkllllf
in Hotten.

Brinksitzer D. Rndednfch das
läßtam

Dienstag,
den S. April IM,

nachmittags 6 Uhr,
in W . Meyers Wirtshause zu
Hatten von seiner ererbten väter - ,
lichen

Besitzung,
Wohnhaus u . Scheune nebst
Garten , groß 14 ar 02 gm,
sowie Ackerland , groß 1 ba
80 ar 86 gm (ca . 18 Scheffels .),

mit möglichst baldigem Antritt,
Ackerland zum Test nach Ab¬
ernte d . I ., geteilt oder im
Ganzen öffentlich meistbietend
zum Verkauf aufsetzen.
_ H. Mpken , Aukt.

Edewecht . Zum öffentlichen
Verkaufe der Gerd Robenscheu
Köterei in Westerscheps ist letzter
Termin angesetzt auf

Imnstnp,
-ei 11 . April n. c.,

Diese Besitzung ist plm. 60
Scheffelsaal groß, zählt zu den

nachm . 3 Uhr,
in Eil . Gerdes Wirtshause in
Westerscheps.
besten in dortiger Gegend, ist fast
ganz kultiviert, liegt unmittelbar
an der Chaussee , und kann somit
mit Recht zum Ankauf empfohlen
werden.

Bei annehmbarem Gebote kann
der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
M. F . Snock . Auktionator.

UL . Der Moorkamp des Hrn
Klümper in Barßel wird eben-
falls zum lctztenmale aufgesetzt.
_ D . O.

Rastede. Ein

MM BniiM
an der Hauptstraße hics. Ortes,
für einen Geschäftsmann sehr
passend , steht unter meiner Nach¬
messung zum Verkauf.

I . Deaen . Aukt.
Mebrere gebrauchte

Fahrräder
billig zu verlaufen.

Nadorst , KlävemannLktist 6a,
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entb. : Klaääe, Sestsllbucd,
Lsssabuck, llauptbuck, ^ b-
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Vertretung kür ü. 6 . König L
Kbtmrät , Hannover.
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Mechan . Bau - u. Möbeltischlerei
84 Sedeilllier, r

°LLL
DC ö lr S L , nußbaum lackiert.

Kleiderschrank, itürig , . . . . . . S« .5 « Mk.
Klciderschrank, Stürig, . . . . . . SS.« « Mk.
Kleiderschrank, Stürig, zerlegbar, . . 4 « .v « Mk.
Vertikow mit Säulen . . . . . . . SS .« « Mk.
Spregelschrank . . . . . . . . . 1V.V« Mk-
Stubentisch mit gedrehten Beinen . . 8 .V5 Mk.
Kommode mit 3 Schubkasten . . . . 18 .« « Mk.
Bettstelle mit Muschelaufsatz . . . . 15.« « Mk.
Waschtisch , Itürig, mit Aussatz . . . 1S .« V Mk.
Waschtisch , Stürig, mit Aufsatz . ; . 16 .« « Mk.
Sprungfeder - Matratzen . . . . . 17.VV Mk.

llbeumatirmur
ist ein schmerzhaftes Uebel und beruht auf der Ansammlung von
Harnsäurekristallen , welche aus dem Körper durch ein geeignetes
Blutreiniguugsmittel entfernt werden müssen. Reines , gesundes
Blut , das soll die Tevise eines jeden Menschen sein , und jeder soll
es als ein Gebot der Notwendigkeiterachten, eine Blutreinigungs-
kur zu machen. Jetzt gerade ist die beste Zeit dazu. Ein ganz
vorzügliches, weit und breit rühmlichst bekanntes Blutreinigungs-
rnittel ist der Blutreinigungstee des Apothekers Grundmann,
Berlin L1V. 68 ; derselbe wird als Hausmittel gegenSäfteverderbnis,
verschiedenartige Hautausschläge, Rheumatismus, Blasen-
und Nierenleiden, sowie Blutandrang nach dem Kopfe als sehr
wirksam empfohlen und sollte demnach in keiner Familie fehlen.
Tiefer Lee <ges. gesch.) ist zu beziehen durch die Firma Apoth.
Grundmann , Berlin LVV. 68 , und kosten 5 Pakete Al . 2.— , unter
Nachnahme M . 2.80 . 2b Pakete M. 7.50. Ter Tee wird auch in

großen Paketen versandt, zu M. 2.— u . M. 3.80.

Lsgsn Ließt, krßsumnllsmus , SIsssn- , dlisrsn
, > — unci Lallsnlsicksnl - —

ksiser
krieckricb

tZuelle
Vtksnbnvd sm lillsin

Kellersl -Vertreter : ll. Llootermaiiv,
LiersrosskLitLIuiiK, kl . LsImdoMr . I.

Ltlsüiie - ksdtr ^ er . 7 'L-
Konkurrenr -ksbrrLäer ^ 44 , mit Knaumatilc 54,^ risäne -ksbrräcler 70 , 75 , 78 dis 116.
? n«mnmtikäeckcen̂ 2.20 , LchlLucke ^ kl .SS. /rriaänö-
kneumatik 12 - 18 Normte reelle Oarantis . vecken
^ 4-25 , 4-75 , 5 bis 7. Lchlauck v. 3bis ^ 4.
Lrvsste Xosvvsbl Ksdrrsä.rubeti . bei dtlligst. Preisen.

Verlangen Sie gratis uncikranko Katslx Kr. 7.
krsnttkurt «m ttsio.
31 TLupußstre «? . 31.

Verlangen Sie gratis unci^
krsvr Verlieren,

NenkLen svotmen auk der Lade , eins protze
^ naadl disrvon putzt dis Lcduks mit dem

vorrüAlicbsn Ksderputzmittel

Immslin.

llclbompsons
Keifeimulvei-

Spant

^ nbsil . Isit. 6 e ! c!

rrnck

auch solche mit vernachlässigtemHuste «, chron . Ka¬
tarrhe«, Heiserkeit, Asthma, Verschleimung, Bron¬
chial - und Lungenhusteu:c . bitten ivir , noch einen
Vcruch zu machen mit Lpoib . 6rnndrusnns so schnell
berühmt gewordenem

NirslsulSS.
Wer vergeblich hoffte , wird uns dankbar sein , daß er
ans dieses einzig ideale Mittel aufmerksam gemacht
worden ist . Es sollte jeder Leidende diesen Tee ver¬
suchen und es werden alle von der geradezu phäno¬
menalen Wirkung ganz erstaunt sein.

Damit sich jeder, der auch nur den leisesten Zweifel
hegt, selbst von der Vorzüglichkeitdieses Tees über¬
zeugt, senden wir allen, die uns sofort ihre Adresse
angeben und 20 Pf . für Porto emschicten , eine Probe
dieses Tees gratis.

Auch verabfolgen wir gern in unserem Kontor
priectrickstr . 207 Proben von Knslsntev ganz um¬
sonst . kluslenteedonbvas , welche die Wirkung dieses
vortrefflichen Tees erhöhen und den Geschmack sehr
angenehm mache» , kosten 50 Pf . und 1 Alk. Zu jedem
Paket Hustentee gehört ein Beutel Llusteuteedoadons
für 50 Pf . — Krnnckmanns Hustentee ist zu habenin Lerlia , krieckrickslrssse 207 , bei

Apotb.
Erste Berliner Spezialsabrik für hygienische Tees.

in Vslwvlldorst.
Unübei-ti-osisn in Absehen

unci Ksltbsi -Iroit.
Il WMMMU!

MM Nr vrMml . MMrg II . WMIiSW:

Lberksrä vietert,
Wondui -g i. Ki-.,

Saarvirrrkvi » 8.

Kdemkcde Aenrm - Verke m. b. P. Löin 3. KK. 23
lltoktlmSLorüsrV«»

«ivlrtSllvallLlL/sdrl »«»,
Uskerv »dl ^«ruru' 1S07

»vek ad kLzor Svrll»
«Uo Sorte « Leus !« I » tzuuütLt.

vsvä» vtok älretct Lv <il8

lmii - cimc
r Vornsbms blsrlle r.
Lerrtlick erapkvblvu

Lrast No ^er.

in bekannt tadettoser AuaMät empfiehlt
I. SvdVLrUllL, Haarenstr. 49.
keinsle kinäer- 8 scke-8eike

von

Violei L 6L
in

MriM s . kl.
ist garantiert rein, mild
und ohne Schärfe , er¬
zeugt zarte , sammtweiche
Haut und entfernt schnell

alle Unreinlichkeiten.
Preis ä Stück 30 Psg.

Aerztlich empfohlen.
Zu haben in Oldenburg i . Gr. bei : Apoth . : Th . Storandt , Haaren-
straße 44 und Hans Wempe (Kreuz-Drogerie ), Nchternstraße 3 ?s.

Ver8llek übekreugt!
Zur Probe versende, um Sie von der Vorzüglichkeitmeiner

f Weine zu überzeugen, 12 FlaschenWeißwein (Riesling) zu 8
° 12 Flafchen Weißwein, in einer der besten hiesigen Lage ge-

wachsen, zu 10 und 12 FlaschenRotwein, sehr bekömmlich
für Magenleidende, zu 9 Alles in Liter-Flaschen mkl . !
Glas und Kiste ab hrer gegen Nachnahme oder Voreinsendung
des Betrages . Event, genügt auch Angabe von Referenzen.

Offene Weine von 55 bis zu 75 H pro Liter ab hiesigerStation . Fässer leihweise.
FürabsoluieReinheitmeinerWeineübernehmevolleGarantie , j

kr. Herbst, lSeliilierglieritrer,
lOnuiNsr -lsksir « , Rhempsalz.

Vas Vvstv Ssr Nsursit.
Von Sachverständigen anerkannte hoch-

armige deutsche Singer -Nähmaschineneuesten
Systems mit Fußstütze, reich verziertem Salon-
Gestell , hochelegantemNußbaumtischmit Ver¬
schlußkaste », starker Bauart und sämtlichen
Apparaten 4L Marlr mit Mtägiger Probe¬
zeit und bjähriger Garantie . Alle Systeme
schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬
triebe. Neueste Central - Bobbin, Schnellnäher,
Rundschiff - Nähmaschine mit großer Spule.

Schwingschiff- Maschine mit patentiertem Schiffchen . Stick - und
Stopfapparat sämtlichenMaschinennebst Anleitung. Roll- , Wring-
und Waschmaschinenzu billigstenFabrikpreisen. Maschinen, die nicht
gefallen, nehme auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes
deutscher Beamten-Vcreine, eingeführt in Lehrer- , Förster-, Werk¬
meister- , Militär -, Post- , Bahn - und Privatkreisen.

Vohwinkel, H. Neumann, Kassierer des Eisenb .- Handw . - und
Arb .- Vereins : „ Tie 3 Nähmaschinen Nr . 4, 7 und 12 sind zur
vollsten Zufriedenheit ausgefallen ; werde Ihre Firma aufs Aller¬
beste empfehlen" .

Meine Inserats werden nachgedruckt , deshalb lasse man
sich durch gleichlautendeNamen nicht irresührc«.

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten u.
in allen Gegenden Deutschlands eingeführten Nähmaschinenfirma
S . ckLoobsolrn , Berlin c., Prenzlauerstr. 45. Katalog und An-
erkennungsschreiben gratis und franko._

_ _ Kunst - und Bin-
Lchloßerei.

Schmiedeeiserne
Ladensronieu,

Grab- u . Front-
Gitter,

— Veranden, —
Schausenster-

gestelle
in Messing und

Aluminium.

Ein Fahrrad soll für
mäßigen Preis gut sein

und leicht laufen.
Ein derartig erprobtes
Fabrikat ist die Marke

Hercules.
Die Räder sind hoch¬
modern , elegant, dauer¬

haft und preiswert.
lieber SO Jahre zählen die Hercules-Werke Nürnberg zuden berühmtesten Fahrradfabriken.
Vertreter: lkrlsckrlo !» Hsnrpsv , Fahrradhandlunq,bei Zwischenahn.

ltkkLvies
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Petersfehn . Zu verk . 1 sch.
Bullenkalb. K. Scheibe,

Im Aufträge zu verkaufen:
1 Sch s . L Sessel,

ne», billig.
Fr. Dey, Kurwickstr. 25.

Streek b . Sandkrug . Zu ver¬
kaufen ein Kuhkalbund ein fettes
Schwein._ I . Speckmann.

Wim kemösegarten
auf sofort billig zu vermieten.

Lambertijir. 35.
Wer fertigt Modell zu einer

Erfindung an ? lMechamker-
Arbeits. Näheres bei

A. Tegtureher, Brake.
Großenmeer - Lohermoor. Zu

verkaufen junge, schwere Kuh,
Januar belegt.

Diedr . Wulf.

» osloolc Mokl .)
L'sdÄL ''

! Kr verriokte

I Drsktgetkobtv
»»Lli »ll. SidlLi «.
vrabtrZuno
Aselielärskd

I llisernepfasten
iTbore, Tküi-en

Vrsdtsvile.
Lopxelllrsbt , Wilckgatter,
, Ornkt rnm Strodpreaseo. »

kkvlluotion6000 fiffm-OsO.p .l 'sL
Pvok»ttsto ksstrrrfvei.

N»ri>>»i>IIc»s«drir
. KII » x«ot5 »

"
tTachs.> >

Nrf.»nt .doL «arant.« »n »<b>»L-
_ K»« t» Sb. ISOverfch. Sd. Zithern ».

M^ LV.GGtarrenV.M^—. Selsenv

^AatalogIISSeiten stark anIedernufr
vivl « vvi -gnügts

WV -^8tunllen bereitet ll. ^8 «ek
kl. Witre " ! Line Mllisn vnmm-
beiten . aukeejart v. >Vis»vr.
Lerliner u . Hamburger Spass-
vögein ! HoehoriLinell. Lr . nur
H/Ik . 1.—. suLd in Lrieim . ein-
xus. Int. ill . Katal . k. tlerr . grst.
O. Unser , Landow b. Vertin 364

krkedeor
SslläelsLeduIe,!
Bremen , Martiniirlrchhof S. s

^ ,» onoi 'sr
vollständige!

AUSbildn « !
V0N

Damen und Herren!
für den kaufm. Beruf re. >

IS Fachlehrer.
WM

" Stellung Kostenlos.
Prospekte gratis u . franko.

Sin Posten zuritckgefetzter War«
unter Preis.

Strohtzüte von 68 L an.
Blunttufedernvon 2ü ^ , ^
farbige Bänder.
Sammet. Seidenreste.
Spitzen, Gazestvffe f. d. ^Hälfte.
Anna Spalthoff. Schnttingftr. 11.

Rsasüdende. Zu verkaufen
eine dreijährige schw.

8k Stute , A
flotter Gänger.

I . Gerh. Rowolö.
Zn derkanfen eine kleine Bude,

fast neu . grob 2 Mir . U Ö . Näh.
Johannisstr. 11

Zu verk . eine ganz nahe am
Kalben stehende schwere Kuh.

Eversten, Lauptstr . 37.

Auskünfte
über Geschäfts - , Familien - , Ver¬
mögens- u . Privatverhältnisse
jegl. Art auf allen Plätzen der
Welt, so auch Beobachtungen. Er-
mittelaugen besorgt streng ge¬
wissenhaft , diskret u . billig das

WelttDekekttre-Institut
.Criminal "

. Berlin W. 57.
PotSdamerstraße 96 k.

Heimarbeit, Existenz . Näheres
Bachmeier, Oranienburg,
Waldstr. 63. Postkarte genügt.

MlMMk-
SkMM -ÜIllM

tör ttslrtt . Hülrn. SsSri '.
MeN . »fMWSViI !g!!8h8U . s
nack llen usuellen teck-

nilcken BrkakrunAen.
Lolilleu . prompte^.uskülir . >
Xoktsnloss 7lusarbeitun§

von Brojekten.
Beintis kkekerenrsn2 . v.
Hivlr . L^auüsl,

Babrik kür
Zentral - lleirunZssulagen,
kremen, Berospr . 1782.

Lerchen-
»straße 2 .

Zu verkaufen : 2 große, fast
neue Hütte «, 12 Mir . breit, 60
und 65 Mir . lang,

1 Tretdiele , 14 Mir . im Qua¬
drat , passend zu Düngerschuppen
oder Viehschuppen.

Neue und alte Steine, auch
Steiubrockeu.

Gnst. Puudt,
Moorhause» b. Tweelbäcke.

Bruteier "HMD
(Pekingenten) noch abzugeben.

Osteruburg» Brunnenstr. 1.

WrÄer,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in alle« Preislagen

k . WWW. 8sM.
Maschinenbauer.

Reparaturen werden prompt
und preiswert ausgeführt.

Me diejenigen , welche
Kenn 0n . Keitmann
nach schulden , wollen gefl.
vis znr » 1v . Axril Zah¬
lung leisten . Jorde-
rnnge « an den Machtaß
find vis zu demseköen
Termine geltend zu
machen.

Aeuß . Damm 17.

Lertricilevä
stcmzartes , reines Gesicht ohne

wommerfproffen , und Hautun-
reinigketten . Gebrauchen Sie

MeMH -Skift.
L St . LY ö bei : L . Ciliar , Gerh.
Br emer, Ed . S chmidt.

ffukrsxtpsvt

Ks5te § piifriniitel «ikn M 'f

Bardenfleth. Zu verkaufen 4
2jähr . Weideochsen.

Wilb. , Laase.
Zu verkaufen eine trächtige

Ziege._ Artilleri eweg 80 .

3«r KchjlhkSießelmz
einpfehle:

ProHeier LmtPfer
vom Lehm- und Marschboden,

Hme
' s Ertragreichster,

Kirsche
' - Ertragreichster,

Zlelzeaer und Figova,

Jeverlandischen Zaathafer,

Schwarrhafer , Feldbohnen
und Sommergerste

in besten schweren Qualitäten.

6ar1 üeiMre » ,
Var - sl.

d üdsr

1 V 0 Ü
krenvilü^e ^ ueiNenuunZs-
sllireibsn erll. Roseukeunsr
u . Liebhaber beweisen llis
vnübertreiklickkoit unserer

kracdtrosen.
IVir üsksrn lliess in lleu
lierrlicbstm warben null
ellelsten ll'ksa- u . Rsmoutaut-
sorlen , llie ununterdrochea
nock tu llissem Lommerdis
in llenWinterhineinblühen,
sovohl im Karten , als in
Döpken k. Zimmer u. kslkon

10 Stück bl . 3, 20 Stück
bl . 5 , 50 Stück N . 10 post-
trei in starken Büschen mit
bkamen , Barbe, Kulturan-
vsisnng u . ^nsrkennunAs-
sckrsiden.

«Mer -SzWüMi

de! WÄm i« üMl».
List . KöniZI . u. Bürstlick.

» Sie.
Hockstainmrossnbl. 1 p . St.
Oarantte k. tallsli . ^nkunkt.

mit blödeln
von Nark SO . — an.

MMH . M
»äkW

ill §rötzter ^ usvabl.

Li KMM m
neueüer Konttruktion,

unerreicht an LeikunA.

VreMLii.

Wollen 8ie
etvLt keines essen , änaa derieveo

Sie wein kt. äeUkster

kMSUMKNNIUS
scdm « Lt pr»cdtvoU.

NI« Mw« 25 3.90 V,.
wlt r «n« 18
«xl. Ivpl w

Mo rqck

Lbv„cft»clia«el
Lill« Vum«

3.25 .
2.00 .
3.90 .
4.25 .
5 .25 .6.00 .
3.75 .
5.00 .' ' W . 8.50 .

Kübel 35 dl» W pkü.. l ML 14 PH.
1-5« « 70 . 150 . » . I» .

. 200 . SW . l . 12 .
Ld bis X. cknsbm « cxier Voreili-
«Sluiune . LmLillexesckkcr« mul

M « k volUtLoOIz bei.

, » aglledorg8b

Petersfehn . Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Kuh.

Joh . Backe nhus.
Mittellinie ._

Bell. Mittaast. Muhlegstr. 12. a —

dlasebivvnban , Llsktrotsolmik,
Lsii ^scrsrk - null liskbsusohrlls,
lunungsbsrsoht . Stastssuksiahb.

loiünllustrissohkils.

l >'V28 VKI 8 . Nllst 7 . öned N0818!
Lin Ltaunen errOASnäes Lucrli cZeOvakren ? BLktrLcL<Zer uiLttsn ^§L§is
^ uvd . mex . sz m̂p . llsusseinrtL xeoannl ! Oer reicke Inhalt bringt u . a
allerlei seltsame , erprobte Experimente über VVunäsrkrLftt -. 'Qoksim-
nisss über Osboimnisse . VVoklstanci bei ölonscksn unci Dersnnä
6iv . anäers intsrsssLnto I^ itttzilunFSN. OrjAina1-^ uL.x;Lbe ala ? bllaäs1pbiL
k>rsis stati 7,->ü nur I^ lr. g.— Inter , ill . LataloZo süZs gratis

Nuttel b . Wiefelstede , Zu der-
kaufen eine Ouene . nahe am
Kalben. E . Meinen.

«t.60 Nll! g5
"-kslirrsll 8r

sssaven -tthrsa
^ nö -Ohrsa

I a ^ Wrmgmsscvinec,
V/ssckmsscpioeo

WssoNs-/^sogeln

Ilsllmssetiineii
llbustr.pkscbtkstslogsukVtonrckMir u.pollofcei.

,!Lvnil ! g5
"

fs !l !
' l

'
sr !' ° mM kkkngeli

^
vasbeste kallller OeZemvurttl

IeisrskIung « ^ MZ

1. teciilw -ck a 0o., <7/-a^ oüenü^ x177i
^ Ledloüstrsös 16.

Mr. §»«kmm
Uhrmacher , Lkngeßr. 85.
Offeriere zu sehr billige« Preise»
unter Garantie gutgehende

«kW - II. N « -

Vkrea.
ÄZ -. VM - VZ

MsbM
in größterAuswahl.

Abgezogene Uhren in ver¬
schiedenen Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Uhrkette»
in masfiv Gold und
Silber . Feiufte Gold-
Charuieekelte « mit
20 —28 Proz . 14bar.
GolSauslage , nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden, 10 bis
35 Feinste Gold-
Doubleeketten , bis zu
18Proz .Gold plattiert
10- 20 ^ . Gute ameri¬
kanischeDoubloe-
kette« 2—10

Meichhattigste AuswaHk
in lange«

Amu - Wette«.
M MMMlM.

als . Kolliers » Armbänder,
Ohrringe» Broschen «sw. «sw-

ßcht goldene

KttNWsts - « . slMlch

MM » Tmmze,
R . Patent , in

allen Preislagen.
Bb Altes Gold und

Silber wird in Tauschznm
höchsten Wert mit ange¬nommen.
Mr-Memm
Uhrmcher, LsvßeKr. 85.

Heidkamperfelde (Post Wiefel-
ftedef . Zu verkaufen schöner , an¬
gekörter Lerdbuch-Rindstier.

I . Helmers.

Zur Saat
empfehlen in bester Ware:

LiMg -Weihhaser,
Probsteier sts .,
frühreifen Bunthsser,
Aelhüohüelt.

We!m MniW 8 Ls.

Verkaufe die elegante schwere
tragende Stute

kelesia II,
Stutb .-Nr. 10661.

M . Dieselbe ist S Jahrs alt,
geht fromm in jedem Geschirr,
Nachzucht mehrfach prämiiert
und angekört.

Nethen bei Hahn.
I . Stahmer.

Hotel
kk» N « » MOW

(Ink. 8 . kvkliitr)
empfiehlt sich dem reisenden
Publikum sowohl als auch den
Vereinen, Klubs und Familien.

Aufmerksame Bedienung,
gute Küche.

Hoteldiener an der Bahn.

Ein großes Vogelbauer zu kaust
gesucht._ Nadorsterftr . 4L.

HW » .
KM » ,
NM « »

W - .
lMM-

DikMlck
' in Eimern

und
ausgewogen

empfiehlt

L 8elmiilll
Noggemanufte. 15.

Große Posten

Emftikd
'
WWlchll

offeriere billigst.
V. sVsükkimsn.

Lagernd : Oldenburg-Augustfehn-
Emden.

Zeppeliu-Lose, Ziehung
! 16. , 17., 18. April, L 3
! Porto u . Liste 30

Fra «e«heim-Lose »Zieh.
! 12. April, a 2 .̂ >7, Porto

u . Liste 30 , solangevor¬
rätig, empfohlendurch
Otto VVuIS.

König! . Lott.-Einn .,
IOldenburg, Bahnhofstr.18 .I

_
E Preußische Webelehrautzalt
F Bramsche b. Osnabrück.
Z Ausbildung in Leinen» und
H Baumwollweberei. — Lalb-
2 jährige Kurse . Beginn der- »
H selben April und Oktober. E
Z — Schulgell, 10 L .. — Pro-
z spekte u . Auskunft kostenfrei.
W Die Direktion.

k

>Nrkk mÄttll!
sind alleRatte« «.Mäuse
durch uns. berühmten

M .

'
I

Glänzende Atteste
aus der Landwirtschaft.
1 Blechbüchse Mk. 1.50,
2 „ „ 2 .75,
Porto extra, gegenNach¬

nahme.

, ^ Lrarra
"

,
Chem. Fabrik,

! vrvsSvv - ^ . L 8 k. I
ca. 20 OM Kunden.

- 300 OM Aufträge. — !

Iselmikum l.emgo
L. LiLppv.

dlasckinenbausckuis , — 4 Sem
kür Ingenieurs , 3 Sem. kür leck
niller , 2 Sem. k. Werkmeister . —

Lauscknle , ^ isZlersckuls.
SatrunZ . kollenkr . 8 e§ . 9 . ^ pril.

Beschwerden jeder
Art , Fluß . Regel
ftöeungeu rc. Hilfe
Diskret.

IV. Sturmiels, München,
Wittelsbach- Platz 31,

vormals Apothek-Besitzer.
Oebeims MLi » » sr >willen

kl Lsss, krüd^siüZs
Ssd ^vSolrsLuslüLtt « ,

nackveisbar vrOolg ^slsIrs
lliskreis Burebne Störungllurck
m . beiväbrt. SpswlLl - tzLIttsb

1 7̂. SturnaOvLs,
Nüncden , IVittsisdack- Biatz 31

vormals ^potksk - Lsützsr-

Z v . 1 eins . Kinderbettst. mit fast
neuer Matr ., bill. Sonnenstr . 11.

Die allerbesten Kinderwagen
von 5 ^ bis 60 ^ bei

kr . Lobwimii,
Hoflorbmacher, Gaststr. 10.

nur möglichen Körbe.
Rabattmarken oder 5°/g in bar.

» el-
j AilSvcrkns

zu bedeutend hersbaesetzten
Preifeu.

M ehrere bessere kompl. SÄ -af-
zrmmer,

eine hübsche Pluschgarnitur,
mehrere Sofas , Vertiknws,
1 eichen . Bücherschrank , Bnfsettj

Spiegel , Bilder . ^

1. f'nignitr , MerKr.5.

U. sei kW KieW
Heil-Watt für LWtnkmkt

Waldhof Elgershausen Kr . Wetzls
Zugleich Leilerzichuugsheim für'

kranke u. kränkliche Kinder.
Ländl. Kolonie. Tannenwald,

mittlere Preise. Prospekt.

- -
Hannover, Leopoldftr. 3.

, Altbewährte Erzichuugs-
! und VorbereitupLZ- Anstalt
I sür alle höheren Militär - u.
ZSchul-Examrua ipkl . Matnri-
! tätsprüsnng. Klassen von
! Sexta bis Oberprima w.
! gymnasialem «. rcalgymnas.
j bezw . realem Lehrplan. Be¬

sondere Klaffen zur Vorbe-
j reitung f . d . Eius^Freiwill .»
l u . Fähnrichs-Examen. Pen-
s sion u . gewiffeuhastte Beauf-
I sichtiguug . Stets gute Er-
! folge . Im Schuljahr 1905/06
I bestanden 99 Zöglinge der
! Anstalt ihre Prüfung , dar¬
unter 17 d . Maturitäts¬
prüfung. Anfertigung der

t Schularbeiten unter Aufsicht
Sv . Lehrern d . Anstalt. Nähere
1 Mitteilungen d . d. Direktor
Id . Instituts.

Blambera.

leiden. Regelstörungen usw . beh.
Harrich. Köln-Braunsfeld 24.
Frau B . in N . schreibt : „Ihre
Kur hat großartig gewrrü.

"

Rückp . erb._ .

- Deror -^wortlich : Wiiüelm p. AiriÄ als LLefredakteur ', für Len Inseratenteil : LheoLo . r ALLiäs. Kotationsdruck un - Verlag : L . .SLarj, Oldenburs.
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Oslara.
Ein erstes , müdes Regen
Im Feld , ein erster Hauch.
Schon blühen allerwegen
Die Veilchen auch.
Ein Sehnen ist auf Erden . . .
Ich fühl 's : Bald bist Du mein!
Ich träum ' und träum ' von Werden
Und Frühlingsein.

Georg Wilhelm.

vrr rrstr piMIingstag.
Don F. S . am Bruch.

« . Glinde war der Arzt weggegangen . „Nur
Geduld , mem Lieber , in einigen Wochen sollen Sie wieder
ms Freie , nur ruhen bis dahin , ja nicht aufstehen l"

Das sagte er jedesmal , wenn er ging , und nie , nie kam
der Tag . - Der Kranke drückte sein Haupt in die Kissen.Ein krampfhaftes Schluchzen ließ den abgezehrten Körper er¬beben . Der Atem floh keuchend über die Lippen , und als
der Alte den Kops wieder hob, hingen ein paar schwere Trä¬
nen in den langen Wimpern . Die gefurchte Stirn glänztevom Freberschweiß.

Heute lag er wieder so ganz allein . Alle waren sie am
Nachmittag hinausgeeilt . Niemand kümmerte sich um ihn.Er war ihnen zur Last . Tausendmal am Tage wiederholte
er sich den einen Gedanken.

Alt und krank sein — jetzt fühlte er es — war das Furcht¬
barste im Leben . Daß man sich dessen nicht erwehren konnte,wie man ein lästiges Insekt von sich abwehrt I Taten die
andern denn so unrecht , wenn sie ihn allein liegen ließen?
Nein , nein ! Die Jugend gehört nicht bei dem Alter . Sie
sind Feinde wie Frühling und Winter.

Immer noch hatte er gehofft , wieder gesund zu werden.
Er wollte den Frühling Wiedersehen. War nur erst die
zehrende Krankheit abgeschüttelt, dann mußte auch die
Jugend wiederkommen.

Die schmalen Finger spielten mit den Sonnenstrahlen,
die über die karrierte Bettdecke glitten und an der Wand
zitternde Figuren zeichneten. Wie hell es heute im Zimmer
Dar , und so frisch duftete es ! Er wandte langsam den Kopf,
richtete sich halb auf und schaute aus dem Fenster in den
Garten . Draußen stand der erste Frühlingstag so jugendlich
und schön , als wäre er soeben aus einem reinen Lichtmeere
aufgetaucht.

Der Kranke strich sich verwirrt über die Augen , der
Glanz blendete ihn . Plötzlich klang jubelndes Zwitschern
eines Distelfinks in das Zimmer . Im Kirschbaum vor dem
Fenster saß er und äugelte mit seitwärts geneigtem Köpfchen
zu dem fremden Gesicht herunter , das da so plötzlich hinter
dem blanken Glas erschien, und gleich darauf schwoll wieder
die kleine Kehle, als sollte sie zerspringen , und noch jauch¬
zender als das erste Mal schmetterte er seinen Triller in die
Frühlingsluft.

Dem Alten , der die Stirn gegen die Scheibe preßte,
wurde es Weh ums Herz . „Nur ein einziges Mal noch
trinken von der Herrlichkeit ! " Er schrie es mit vor Er-
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regung heiserer Stimme . Dann stieß er gewaltsam die Decke
von sich. Die säuerliche Luft des Krankenzimmers widerte
ihn plötzlich an . Die Wände wollten ihn erdrücken. Sich
kaum seines Tuns bewußt , verließ er das Bett . Ein ein¬
ziger Gedanke nur bewegte sein Herz : Hinaus in den Früh¬
ling ! Vergessen waren die mahnenden Worte des Arztes.
Er mußte dem brennenden Drängen in seinem Innern fol¬
gen . Zitternd , sich mit einer Hand auf dem Bettrande
stützend, erreichte er den Schrank . Mit großer Mühe kleidete
er sich an , glühend rot vor Scham . Er war ja unbeholfener
als ein kleines Kind . Endlich hatte er die lahmen Arme in
den Ueberrock hineingezwängt . Tastend griffen die Hände
nach dem alten Stuhl mit den zwei hölzernen Seitenlehnen.
Ihn vor sich herschiebend, gelangte er stockenden Schrittes
aus dem Zimmer.

Eine wunderbare Luft schlug ihm entgegen , als er die
niedrige Seitentür des Hauses öffnete . Ueberwältigt sank
er in den Stuhl zurück. In seligem Gefühl schloß er die
Augen und trank in tiefen , tiefen Zügen , wie der dürstende
Wüstenwanderer trinkt am klaren Quell . — Lange saß er so,
stillglücklich lächelnd. Dann zog er den Stuhl ganz ins
Freie und setzte sich in den glänzenden Sonnenschein.

Nun war er in einer anderen Welt , vergaß das Zimmer
mit der säuerlichen Luft und dachte nicht mehr an seine
Krankheit . Ein quellendes Leben pulsierte in der erwachen¬
den Natur und schloß ihn in seinen Kreislauf.

Ueber ihm im blauen Aethermeer schwammen gold-
bordige Schiffe mit Weißen Segeln , fuhren still, bis sie hinter
dem in der Ferne verblauenden Walde verschwanden . Zu
seinen Füßen leuchteten die ersten Schneeglöckchen, der Hasel¬
strauch schüttelte gelben Puder aus seinen leise schaukelnden
Kätzchen, und die Birken am Rande des Gartens bereiteten
ihr Brautgeschmeid . Sie glänzten goldig braun , von Licht
überflutet . .In der feuchtwarmen Luft mischten sich die Düfte
von vermoderndem Alten und erblühendem Jungen und
legten sich schwer und müde auf die Sinne.

Im Kirschbaume saß noch der Distelfink , lockte hell : Did-
lit , didlit ! und aus der Ecke des Gartens schallt es Antwort.
Vom höchsten Gipfel einer Schwarzpappel klang das über¬
mütige Schmatzen eines Stares , und irgendwo in der Hecke
meldete sich ein Buchsink. Laut und frühlmgsfroh schlug er:
Pink , pink , pink rrrr aschitzkebiar. - —

Von fernher schwebten lachende Kinderstimmen an das
Ohr des Alten : Das erste Frühlingsspiel.

„ Ringel , Ningel , Reihe,"
schallte es jetzt aus frischen Mädchenkehlen herüber . Er
richtete sich auf.

„ Sind der Kinder dreie,"
klang es weiter . Er nickte und schaute traumverloren in die
Weite.

„Saßen unterm Holderbusch. "
Es überfiel ihn plötzlich eine süße Müdigkeit , lächelnd

lehnte er sich zurück und schloß die Augen . -
Die Sonnenstrahlen spielten in den weißen Haaren,

küßten die erbleichenden Lippen und huschten davon . Hinter
dem Walde gingen sie mit ihrer Mutter zur Ruhe.

Das Kinderlachen war verstummt . Die Vögel schwie¬
gen. Sie träumten vom ersten Frühlingstag.

2. Jahrgang .'

ein XoriNrnialionstag.
Von A. W.

(Ein Nachklang .)
„Hast Du auch für genügend Wein und Zigarren zum

Sonntag gesorgt, " fragte ich einige Tage vor der Konfirma - '
tion unseres jüngsten Sohnes meinen Mann.

„Ja , gewiß, " sagte dieser, „ aber viel werden wir ja
nicht verbrauchen . Wer wird denn kommen? Die paar
Familien , mit denen wir in näherem Verkehr sind, höchstens.
Ich hoffe, wir werden den Nachmittag ziemlich ruhig verleben
können .

"
„ Ein frommer Wunsch, mein Lieber , aber ich fürchte . Du

wirst arg enttäuscht sein," sagte ich ahnungsvoll . „ Ich denke,
zwei Torten , einen guten Kaffeekuchen und allerlei kleines
Gebäck muß ich doch Wohl bestellen, hoffentlich kommen wir
damit aus ! "

„Du scheinst an Geldüberfluß zu leiden, " erwiderte sehr
gereizt mein Mann (Wenns ans Geldausgeben geht, ist ev
immer gereizt ) , „ ich sehe es schon kommen, einen Tag nach der
Konfirmation verknaxt Ihr Euch an all ' den übriggebliebe¬
nen Kuchen und Torten dermaßen den Magen , daß ich auch
noch so und so viel Doktorkosten davon habe . Die Konfir¬
mation kostet grade Geld genug , also laß das nur hübsch
bleiben ! "

So gern ich mich als gehorsame Gattin nun auch dem
Wunsch meines Mannes gefügt hätte , so mochte ich uns aber
doch nicht blamieren , denn ich hatte bei Nachbarn und Be¬
kannten in den letzten Jahren beobachtet, daß das Gratulie¬
ren bei Konfirmationen , Verlobungen und dergl . einen be¬
ängstigenden Umfang angenommen hat , und so bestellte ich
denn soviel ich für gut befand , richtete mich überhaupt so
ein , daß ich Wohl 1—2 Dutzend Menschen abfüttern konnte.

Der Sonntagmorgen war strahlend hell angebrochen,
und nachdem die heilige Handlung in der Kirche stattgefun¬
den hatte , wanderten wir , den jungen Konfirmanden in unse¬
rer Mitte , unserer Behausung zu . Hier angekommen , fiel
unser erster Blick auf ein zusammengebundenes Paket Briefe,
Las der Briefträger in unsere Briefmappe gelegt hatte . Wir
hatten kaum erwartet , daß außer unseren nächsten Bekannten
jemand etwas von der Konfirmation unseresf Jungen
wüßte , und waren daher auf das höchste erstaunt , 30—40 Gra¬
tulationen vorzufinden . Natürlich war die Weihe des Au¬
genblicks durch den Anblick der vielen Karten bei unserm
Jungen und , ich muß leider gestehen, auch bei uns , verflogen,
und erst viel später kam ich dazu , meinem Jungen den ersten
Kuß als jungem Christen auf den blühenden Mund zudrücken.

Zum Mittagessen traf dann Großmütterchen ein , und
wir wären nun gern gemütlich plaudernd beisammen gewe-
sen, oder noch lieber hätten wir unser Kind nun hinaus in
Gottes freie Natur geführt und es auf die Schönheiten des
erwachenden Frühlings aufmerksam gemacht, aber im Rat der
Götter war es anders beschlossen . Kaum hatten wir uns ein
wenig geruht , als die Klingel ertönte . Lieblich lächelnd er¬
schien unsere Plätterin auf der Bildfläche , um dem „ jungen
Herrn "

.zu gratulieren . Mit verschämter Miene steckte si«
ihm ein kleines Paket in die Hand , was von unserm Jungen,der sonst nichts weniger als zurückhaltend ist, ziemlich ver-

Darauf nickte auch Reginchen und wisperte dann unter
ihrem Tränentüchlein hervor:

„Heute noch will er zu seinen Eltern reisen — und
Ostern wollte er dann . . . aber Papa wird ihn nun sicher-
lich abweisen ! Und dann werde ich so unglücklich, wie nochnie ein Mensch auf der Erde gewesen ist ! " womit sie ihrer
aufhorchenden Mutter plötzlich um den Hals fiel und ihrbrennend rotes Antlitz schamvoll an deren Brust verbarg.

„ Bis Ostern ist noch viel Zeit , mein Kind ! Vier volle
Tage ! Da wird sich das Wetter schon wieder ändernls'
tröstete die Mutter.

„ Ach , ich glaube es nicht ! . . . Wenn Bernhard ver¬
mögend wäre , könnte es wohl sein ! Aber so ? — Vater
rechnet immer noch auf den Assessor Windschild. Das weiß
ich ganz genau ! "

„Und den möchtest Du wirklich nicht?"
„ Aber Mama ! " entrüstete sich Reginchen . „ Wenn ich

doch Bernhard liebe ! "
Darauf schloffen sie ein richtiges Bündnis mit einander

gegen den ahnungslosen Haustyrannen , und versuchten schon
am Abend durch eine scharfe Kritik der verschiedentlich^
Assessoruntugenden den erwünschten Wetterumschlag vorzu¬
bereiten.

Aber Papa Hagen war ein starrer Herr , in der Schule
des Bureaukratismus groß geworden . Er ließ sich auf nichts
ein , brummte höchstens ein paar Worte von dummen Frauen¬
zimmeransichten und las seine Zeitung weiter.

Und so stacheldrähtig und unnahbar blieb er . Auch
gegen Franz , der Tag für Tag in seine Dachkammer abge¬
schoben wurde und „Vokabeln büffeln " mußte . Selbst eine
ernste Unterredung von Bett zu Bett in der Osternacht
änderte nichts an den eisernen Beschlüssen des Familien¬
hauptes.

Da legte sich die noch immer stattliche und schöne Frau
Rat endlich aufs Schmollen . Einsilbig dankte sie auf seinen
Frühgruß am Ostcrmorgcn . Wortlos laß sie ihm am Kaffee-
tisch gegenüber . Sie wollte also Krieg gegen ihn führen ! Ec
merkte es mit Staunen . Aber dagegen gab ' s ja Mittel . Und
das erste, was er aruvandle , war die abermalige Verbannung

vre OsterLensur.
Novellette von Alwin Römer (Dresden ) .

„Lateinisch ungenügend ! — Französisch ziemlich ge¬
nügend ! — Griechisch nicht ganz genügend ! — Nicht
versetzt ! — So glatt weg : nicht versetzt ! — Himmel¬
kreuzsternhagelelement ! Wenn ich meinem Vater sei¬
nerzeit mit einem solchen Wisch vor die Augen getreten
Wäre ! Frikassiert hätte er mich ! Ohne Gnade !"

Der so tobte , war der gestrenge Herr Rechnungsrat
a . D . und Rentier Ottokar Hagen , der sehr viel auf Repu¬
tation hielt und es wie einen brennenden Makel empfand.
Water eines in der Tertia sitzen gebliebenen Sohnes zu
fein . Er hatte in diesem Augenblick eine Vision von tau¬
send und noch mehr Zeigefingern , die sich alle erbar¬
mungslos auf seine würdige Person zu streckten. Man
ragt als „Rat " eben heraus aus der großen Menge . Ein
Bäckers - oder Schlasserssohn kann dreimal sitzen bleiben.
Das fällt lange nicht so auf , als wenn es dem Sprößling
eines mehrfach Dekorierten und mit einem so glänzenden
Titel verabschiedeten Staatsbeamten passiert.

Wenigstens dachte das der brave Herr Rechnungsrat und
Verbannte in seiner Entrüstung den Ungeratenen in eine
Dachkammer , wo er abwechselnd Lateinisch , Französisch und
Griechisch repetieren mußte , anstatt draußen im Feld die
Lerchen jubeln zu hören und die aufknospende Lenzherrlich¬
keit zu bestaunen.

Als der geknickte Franz sich in sein hochgelegenes Sibi¬
rien geschlichen hatte , versuchte die Frau Rat , in vorsichtiger
Diplomatie eine „Wendung zum Bessern " herbeizuführen.

„Der arme Junge ist leider Gottes nicht so gut beanlagt,
wie Du es als Kind warst , lieber Ottokar ! " begann sie.
„ Oder — wie Doktor Rauscher ganz richtig sagt : Seine Be¬
gabung liegt auf einer anderen Seite ! Er gehörte viel¬
leicht auf ein Technikum . . . .

"
„ Povverlavappl In eine Besserungsanstalt gehört er ! "

unterbrach sie der kleine cholerische Herr und fuhr sich wild
mit der Rechten über das rasierte , bläulich schimmernde

Kinn . „ Und der Doktor Rauscher soll sich sein Lehrgeld
wiedergeben lassen ! Denn im Grunde aenommen ist er
schuld ! Diese schlechten Zensuren sind seine Resultate ! Er
hätte dafür sorgen müssen, daß Franz nicht so zurückblieb!
Seine Ehre mußte er dareinsetzen , ihn durchzubringen ! —
Aber der spielt den Liebenswürdigen , läßt sich zu Tisch laden,
trinkt meinen Wein und raucht meine Zigarren und-
daß Du Dich nicht unterstehst , mit dhem Menschen noch ein
Wort zu wechseln! " wandte er sich plötzlich mit drohender
Gebärde an seine Aelteste, die neunzehnjährige Regina , der
die Tränen schon lange locker saßen . „ Laß ihn ablaufen , daß
es knackt , wenn er Dir wieder zu nahe kommt ! Das bitt'
ich mir aus ! Er soll merken , daß wir mit ihm nichts mehr
zu tun haben wollen ! Punktum ! "

„ Aber , Papa, " klagte das Reginchen und ließ ihre
schönen braunen Augen angstvoll zur Mutter wandern . „ Er
kann doch nichts dafür , wenn Franz . . .

"
„ Punktum ! habe ich gesagt !" schrie der Alte und rasselte

aus der Stube wie ein alter Wallensteiner , um nachzusehen,
ob sein Gefangener auch kein Allotria treibe .

Das schlanke Reginchen mit dem küßlichen Mund , den
sie entschieden von Mama geerbt hatte , während der Sommer¬
sprossensattel auf dem schmalen Nasenrücken dem Papa ent¬
stammte , schluchzte betrübt in ihr Taschentuch hinein und
jammerte dazu über die boshafte Einrichtung der Zensuren
und Versetzungsprüfungen , die nichts wie Unglück in die
Welt brächten.

Mama , deren eheliche Philosophie sich in dem Worte:
„ Duck ' Dich, laß vorübergahn — das Wetter will seinen
Willen ha ' n !" zusammenfassen ließ , stand auf und legte den
Arm um das blonde Haupt des weinenden Mädchens.

„Weinst Du um Franz oder um den Doktor ? " flüsterte
sie in das kleine rosige Ohr . Und als Reginchen sich tiefer
bückte , während eine purpurne Glut vom Halse her immer
höher Hinaufstieg bis in die Haarwurzeln an den Schläfen,
nickte sie lächelnd vor sich hin und forschte:

„Hat er sich . . . etwa schon ausgesprochen Dir gegen¬
über . Reginchen.?"



1 Z22

legen angenommen wurde . Schon wieder klingelte eS, und

nun trippelte unsere alte Flickfrau , Tante Putzig von uns

genannt , sowie unsere Mitbewohnerin , die , nebenbei gesagt,
unsere Zimmer wohl noch kaum einmal betreten hatte , trotz,
dem wir schon mehrere Jahre zusammen wohnen , mit einem
Kästchen in der Hand herein . Natürlich wurden sie alle in

die gute Stube komplimentiert und hinter Kaffee und Ku-

chen festgenagelt , und nun ging denn das Plaudern über die
lieben Nachbarn los . Die intimsten Sachen wurden ausge»
kramt , sodatz ich meinen Jungen , der ganz verwundert zu¬
hörte , bald unter irgend einemVorwand hinausschicken mutzte,
was der Schlingel denn auch mit einem verständnisvollen
Blick nach seiner älteren Schwester (sie ignorierte natürlich
Liesen Blick!) umständlich bewerkstelligte. Ins Nebenzimmer
waren inzwischen ein paar Nachbarskinder gekommen, um zu
gratulieren . Einige brachten auch kleine Geschenke . Mit

Schrecken dachte ich daran , wie die kleinen Gäste unter mei-

nem Kafseekuchcn ausräumen würden . Zum Glück hatte ich
ein Dutzend Apfelsinen im Hause und steckte jedem eine der¬

selben in die Hand . Kinderhand ist ja so leicht gefüllt ! Jetzt
kamen eine Menge Besucher mit den unvermeidlichen Geschen¬
ken in rascher Folge . Unsere Zimmer wurden fast zu klein,
und ich atmete aus , wenn wieder ein Schwarm hinaus war.
Nachbarn , die wir nur von Ansehen kannten und mit denen
wir kaum drei Worte gewechselt haben in unserem Leben,
Leute , welche wir einige Male in Gesellschaft oder Vereinen
getroffen haben , gebärdeten sich jetzt wie alte , treue Freunde,
Wir waren ganz gerührt von so viel Liebenswürdigkeit!

Ich hätte auch ja nichts dagegen gehabt , wenn diese Leute
nun nur gekommen wären , um zu gratulieren , aber , s
Schrecken, jeder brachte etwas mit ! Ich überschlug schon im

Geiste die Summe , welche für alle diese Geschenke ausge«
geben war , und die wir nun über kurz oder lang bei der ersten
-besten Gelegenheit zu erwidern hatten . Auch war es mir

äußerst peinlich , mein Kind von Fremden beschenken lassen
zu müssen, besonders wenn dann auch noch gesagt wurde:

„Ach Gott , eine Kleinigkeit , ich wußte garnicht was ich
wählen sollte. Für einen Knaben ist schlecht das Richtige zu
finden .

" Ich glaubte es ihnen ja gern , denn für fremde
Menschen ist immer schlecht etwas Passendes zu finden , und
ich hatte dann immer auf der Zunge , zu sagen : „Aber hättet
Ihr es doch nur in Gottes Namen gelassen, Ihr tut uns
einen Gefallen , wenn Ihr es wieder mitnehmt . Merkt Ihr
denn garnicht , wie peinlich dieses Beschenktwerden ist? " Lei¬
der konnte ich nun aber ja in dieser Weise meinem Herzen
nicht Lust machen, sondern mutzte mich noch obendrein süßlä¬
chelnd bedanken.

Bald türmte sich denn ein ansehnlicher Berg von aller»
Hand Sachen im Nebenzimmer auf . Was schadet es , daß
einige Gebrauchsartikel wiederholt vertreten waren . Da
waren z . B . 9 Portemonnaies , 7 Kragenschachteln , aber lei¬
der nur eine Schli ^ sschachtel , dagegen 8 Schlipse , von denen
mein Junge meinte : „Hoffentlich brauche ich die nicht zu tra«

gen, " dann 7 Notizbücher , 4 Zigarettentaschen . 3 Dutzend
Taschentücher , 3 Andachtsbücher , 8 der bekannten Konfirma¬
tionsbilder . auf denen ein Engel den gesangbuchtragenden
Jüngling zum Altar geleitet und anderes.

Man kann sich denken, wie ich unter Liefen Umständen
mit meinem Kuchen, und Tortenvorrat auskam . Solanas,
wie nur irgend möglich, dehnte ich die Kaffeezeit aus , meine
Tochter schnitt zuletzt die Kuchenstücke beängstigend klein.
Endlich mutzte ich denn aber bei den Torten anfangen hassen.
Mit Argusaugen wachte ich darüber , daß die Meinigvn nichts
davon bekamen, trotzdem waren die leckeren Dinger aber im
Uni sehen verschwunden , und als endlich unsere liebenFreunde,
die wirklichen , gern gesehenen Freunde , kamen , da konnte ich
ihnen nur die leeren Tortonschüsseln präsentieren ! Bei einem
Glase Wein — ohne Torte haben wir uns mit ihnen dann
noch ein Weilchen über die schöne Sitte , Konfirmationen zu
feiern , unterhalten . Gewiß ist es lieb und freundlich , wenn
jemanden ein persönliches Wohlwollen zu dem jungen Men«
schenkinde veranlaßt , ihm ein Andenken zu schenken , aber eS
darf dann doch nur von solchen Menschen sein , die uns wirk,
kick näher stehen und bei denen wir nicht das Gefühl haben,
Latz sie nnr einer lässigen Pflicht genügen . Gewiß berührt es
« ns angenehm , wenn bei einer solchen Veranlassung Nach,
barn und Freunde teilnehmend zu uns kommen, aber wozu
diese blödsinnige Schenkerei?

Gegen neun Uhr waren wir dann endlich allein . Da
meinte der kleine Konfirmand : „Nun will ich mal erst meine
Geschenke sortieren .

" Wer konnte es ihm verargen ? Ich

habe ihm nicht gewehrt . Jeglicher Hinweis und Rückblick
auf den Zweck des Tages wäre vergebens gewesen. Das
Kind wäre mit seinen Gedanken nicht dabei gewesen. Mir
war auch für den Tag die Lust dazu genommen . Es ist doch
schon ohnehin kein Leichtes, die jungen Menschenkinder von
der Wichtigkeit des Tages zu überzeugen , da der kurze Kon-
firmanden -Unterricht kein besonders gründlicher sein kann.
Auch sind die Kinder mit 14—15 Jahren meistens zu kind¬
lich , um selbst den tieferen Sinn und Ernst des Tages zu er-
fassen. Und dieser eine Tag , an dem die Herzen dieser jun¬
gen Menschenkinder weit geöffnet sind und empfänglich für
Gottes Wort und gute Lehren , der wird durch Dinge , wie
ich sie oben beschrieb, völlig entweiht , und in der Erinnerung
der Kinder ist häufig nach Jahren nur der äußere Kram
hängen geblieben . Möchten daher diese Zeilen vielen Schenk-
wütigen zur Lehre Limen!

eio popsis.
Eio pypeio,

'

Was füll, min lüttje Deern,
Ick will di ok is weegen,
Pst best du jo so geern.

Dar liggt sr her to strampeln, .
Min Beegen helpt ähr nicht,
Ok mch Popeiö'singen,
Ick best bat mch so licht.

Eio popeio,
Mit di is nicks to weern,
Möt ut de Weeg« nehmen
De lüttje Düwelsdeer».

Ja Voll, n» Heft du 't wunnen
Un lachst mi in't Gesicht.
Du hüst en ganßen Racker,
Un ick Hess dst nicht licht!

M. Th.

Lustige CÄre.
Entrüstung. Erster Sträfling : „Hast Du 's schon

gehört , beim Geburtsseft des Landesherrn wird eine Am-
nestie erlassen .

" — Zweiter Sträfling : „Verwünscht ! So
bringen 's einen um das tägliche Brot !"

Genugtuung. Herr „Sie haben dieser Dame dort
drüben Blumen geschickt! Das ist aber meine Frau und
Sie werden mir Genugtuung geben !

" — Gast : „ Wie
heißt Genugtuung ? Zahlen Sie mir halt die üsi Pfennig
Wieder heraus , und sann ist die Sache erledigt .?

AäM - KEe.
Scherzrätsel.

Feist noch war ich, als ich lag und schlief;
Als ich aufgescheucht ins Weite lief:
Meines Leibes volle Formen schwanden;
Bin nun dünn , doch überall vorhanden,
Bin am Ausgangspunkt und auch am Mel.
Klingt das nicht wie spukhaft Zauberspiel ? —

Diamanträtsel.

*

I» * » » I

In di« Felder obenstehender Figur sinP die Buchstaben
a a a a a, b b, c , e e e, g , k , i i , m , n n , rrr r , s,
t , u derart einzutragen , daß die einzelnen wagerechten Reihen

folgendes ergehen : _

des Tertianers in sein Dachbereich, den er heute hatte erlösen
Wollen.

Franz warf trotzig die Lippen auf und Regina bettelte,
rot werdend : „Aber , Papa ! " Doch die zu Kreuze kriechen
und bestürzt einlenken sollte, blieb stumm und kniff die

Lippen zusammen . Erst als der Junge unentschlossen an

seinem Stuhl stehen blieb, mahnte sie kurz : „Laß Dich nicht

nötigen , mein Junge ! " und gab ihm einen liebevollen Blick

dazu.
Franz verschwand. Das Mittel hatte versagt . Da fuhr

er schärferes Geschütz auf . Anna , die Küchenfee, erschien

auf der Schwelle.
„Wenn heute oder morgen Herr Doktor Rauscher unS

etwa aufsuchen sollte : ich bin nicht zu sprechen! Verstanden ? "

instruierte er sie streng.
„Jawohl , Herr Rat ! " erwiderte sie , seinen Hausgesetzen

gemäß , und räumte den Kaffeetisch ab . Darauf schossen dem

Reginchen natürlich die Tränen aus den »Augen . Aber die

Frau Rat tat gar nicht so , als ob diese Maßregel so etwas

Fürchterliches sei . „ Führen Sie also den Herrn Doktor zu

mir , Anna ! " ergänzte sie gleichmütig die Rede ihres Gatten,

worauf das Mädchen nach ihrem stereotypen „Jawohl , Frau

Rat "
, verschwand.
Der Hauspascha war wütend.
„Das ist offene Rebellion ! " stieß er hervor . „Ein recht

stimmungsvoller Ostermorgen , wahrhaftig ! "

„Du hast ja selbst den Ton dazu angegeben , lieber Otto¬

kar ! " entgegnete sie fest , worauf er das Feld räumte und

knurrend in sein Arbeitszimmer ging , während die Tochter

sich mit der Mutter zum Kirchgang rüstete.
Ehe sie das Haus verließ , stieg sie zu ihrem Jungen hm,

auf , um dem Gequälten noch ein Wort der Aufmunterung

zu sagen . Der hatte sich indessen ganz wundervoll mit seinem

Schicksal abgefunden . In einer Ecke der mit allerlei Kisten

vollgestapelten Kammer war ihm der Briefnachlaß dys Groß-

Vaters in die Hände geraten , eine Unzahl von Postsachen mit

- en verschiedenen Marken der deutschen Kleinstaaterei . Und

j>a er seit Jahr und Tag ein sehr eifriger Sammler war,,

hatte er sich heute , allen lateinischen und französischen Regeln

und Ausnahmen zum Trotz, daran gemacht, diesen Schatz zu

heben . Einem ganzen Stotz schon war er mit der Schere zu
Leibe gegangen . Und noch mehr als die Hälfte lagerte in

der hervorgezogenen Kiste . Die Mutter sah ihm nicht ohne
einige Angst über seine Eigenmächtigkeit zu.

„Hast Du denn dazu Erlaubnis ? " forschte sie.
„Schon seit vorigen Weihnachten , als ich das neue Album

bekommen habe !" erklärte er.
„Ja , aber . . . .

"

„Ach , Mutter, " stöhnte er , ich kann doch nicht tmmer und

ewig nur die dummen Geschichten durchhüffeln ! Mir ist ja

schon ganz wüst im Kopfs ! "
Tabei griff seine Hand nach einem Kuvert von ziem«

lieh großem Umfange und zog die Papiere daraus ans Tages¬

licht. Doch noch ehe er dazu kam, sie zu durchstöbern, hatte
die Mutter sie ihm schon aus der Hand genommen.

„Lauter Familiensachen , die noch nicht für Dich sind,

Franzi " sagte sie hastig , gab ihm einen Abschiedskuß und

verließ das Stübchen . Nur ein einziges Blatt hatte sie

flüchtig überblicken können , als ihr Junge das Kuvert ge-

öffnet . Darauf hatte in leise vergilbender Tinte „Ottokar

Hagen " gestanden . Darüber aber das fettgedruckte Wort:

„Zensur "
. Eine herzklopfende Ahnung hatte sie überfallen.

An einer Bodenluke konstatierte sie , daß es keine Täuschung

gewesen war . Sie sandte das Reginchen allein in die Kirche,

klopfte leise an ihres Gatten Zimmer und schritt auf sein

„Herein " ernst , aber nicht unfreundlich über die Schwelle.

„Wir wollen Frieden miteinander schlichen, Ottokar,"

begann sie mit einem ganz leisen, überlegenen Lächeln.

„Sehr vernünftig ! " brummte er , innerlich trium¬

phierend.
„Ostern ist ja der Tag der Erlösung . Sollen wir m

Fesseln und Banden bleiben ? Faß
'einen herzhaften Ent-

schlutz , Ottokar , und mach' Deinen Kindern eineOsterfreude ! "

Gr zuckte verdrießlich die Achseln.
„Was ich gesagt habe , habe ich gesagt ! " murrte er ; denn

er hatte sich ihr Entgegenkommen anders gedacht.

„Du hast schon manches gesagt . . Hub sie voll Be-

willst Du damit andeuten ? " fuhr er aus.

„Sei ganz ruhig und reg
' Dich nicht aus , Alterchen, " er-

I . Einen Buchstaben . — 8 . Französischen Flußnamen . —
3 . Ein Nahrungsmittel . — 4. Asiatisches Land . — 5 . Stadt in
Schlesien . — 6. Biblischen Namen . — 7 . Einen Buchstaben.

Die beiden Mittelreihen in wagerechter und senkrechter
Richtung bezeichnen das Weiche.

Silbenrätsel.
a, as , ba , ber , de, e, ei, en, fel , ff, gv, Ham, is , ke, li,

nel , o, is , rau , ri , rt , san , sen, sen, st , ti , let.
Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen neun

Wörter gebildet und derart unter einander gesetzt werden,
'

daß
die Anfangsbuchstaben , von oben nach unten , und die End-
buchstaben, von unten nach oben gelesen, einen Gruß an unsere
Leser ergeben . Es bedeuten aber die einzelnen Wörter
folgendes:

3 . Eine Blume . — 4 . Bringt Schiffen oft Verderben . — 5.
Einen Verbrecher . — 6 . Badeort . — 7 . Figur aus einem
Shakespeare

' schen Drama . — 8 . AltchMmenMchm Prophe-
ten . — 9 . Insel - und Städtenamen.

Magisches Dreieck.

In die Felder nebenstehende,
Figur sind die Buchstaben 6 ck, s
s, g, i i, N , w w, o, r r , r derart
einzutragen , daß die einander
entsprechenden wagerechten und
senkrechten Reihen gleichlautend
folgendes ergeben:

1 . Deutschen Dichter . 2 . Fremdländischen Titel . —^
8 . Geschenk der Erde . - -- 4 , Findet MSN in Adelaide . 7̂ - 5t
Einen Buchstaben.

Kapselratsel.
Guttapercha -- - Junggeselle --- Nachtmütze — Schwitzbad

- - Leithammel ---- Kammerzofe - -- Bockbierbrauerei ^ Treib¬
jagd Kinderstube — Reisedecke — Rangliste —

^ Sternenhimmel.
Aus dem ersten und dem letzten der vorstehenden

Wörter sind je drei , aus jedem der übrigen Wörter zwei
zusammenhängende Buchstaben zu entnehmen , so daß sich
daraus ein Sprichwort ergibt.

Bilderrätsel«

WM

Auflösungen auS voriger Nummer.

Des Arithmogriphs : Ems — Meile — Ul — Leim
Beil — Else — Sem — Sieb — Esel — Lilie — Sunme

Emil Bessels.
Der Königspromenade:

Ein edler Sinn erleicht' re uns das Leben,
Und guter Regung soll sich keiner schämen.
Wer Wohltat nimmt , denk' : es sei schwer zu geben;
Wer gibt , der wisse: es ist schwer zu nehmen.

Trojan . ^
Des Anagramms : Palme , Ampel.
Des Gitterrätsels : Reichstag — Ahrweiler — Daghestmtt
Des Bilderrätsels : Alle Schuld rächt sich auf Erden.

klärte sie humorvoll . „Am vorigen Mittwoch war 's , da hast
Du behauptet , wenn Du Deinem Vater seinerzeit mit einer

Wichen Zensur , wie Franz sie brachte, vor die Augen ge¬
treten wärst : er hätte Dich ohne Gnade frikassiert ! Er¬

innerst Du Dich?"

„Allerdings ! " murmelte er betroffen-
„Nun , vorhin hat es der Zufall gefügt , daß Dein Sohn,

durch Deine eigene Härte verführt , über eine Briefkiste gs-
raten ist, in der sich ein Teil Deiner Schulzeugnisse fand!
Du magst sie Dir selber durchlesen, La Du ja noch unfrikasjiert
auf Erden wandelst ! "

Damit übergab sie ihm das Briefbündel.
Er war blaß geworden und seine Augen hatten einen

unsicheren Ausdruck bekommen . Nur ein einziges der Blätter

entfaltete er . Da starrte ihn in der kritzligen Handschrift

seines Quartalehrsrs der Satz an : „Ottokar Hagen hat

wegen mangelnder Leistungen in Latein und Französisch nicht

versetzt werden können ! " Mit entsetztem Gesicht ließ er das

Blatt sinken. Z
„Hat . . . Franz . . . bas . . . gelesen?" stammelte er.

„Gott sei Dank : nein ! Ich kam zur rechten Zeit , um

das zu verhindern ! " sagte sie und legte die Hände um seinen

Hals . „Alterchen , Du hast kein gutes Gedächtnis ! Darum

bist Du ja auch pensioniert worden ! . . . Aber nicht wahr,

jetzt, wo Du Dich erinnert hast, quälst Du mir die Kinder

nicht mehr ?"
Er küßte sie beschämt zum Zeichen seiner Einwilligung

und studierte dann kopfschüttelnd die Zeugen seiner eigenen -

Vergangenheit . Eine heilsame Osterlektllre ! . . .
Als Dr . Rauscher erschien, fand er offene Arme . Die

kritischen Tage waren endgültig vorüber.

„ Sie haben mir zwar die Kinder verwechselt, Herr

Doktor, " konnte der Rat schon wieder scherzen, „mir lag

mehr daran , daß der Junge nicht sitzen blieb ! Aber wir

wollen eins für das andere rechnen : machen Sie unser Restli¬

chen nur recht glücklich ! "
. . .

Und da lag sie auch schon in seinen Armen , ganz be>

täubt von dem wundersamen Wandel , der sich da vollzogen

an diesem feierlichen Lenz- und Ostermsrgen . . .
„ > » , 1
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Regen folgt endlich Noch Sonnenschein, küf den grimmig¬
sten Winter der liebliche Frühling , auf Dürre und Not
die wogende Ernte . C« wird auch dich nach den Tagen
der Qual und Verzweiflung, die dir jetzt beschieden sind,
das lachende Leben grüßen . Dort draußen ist ja doch
die Welt, die leuchtende, jubelnde Welt! Aus weiter Ferne
winkt dir das sonnige Paris , — dort flammt jetzt die
Große Oper, aus den Boulevards wogt und treibt das
Volk , Equipagen schwirrenaneinander vorbei, mit holden
Frauen in knisternder Seide darin , die dich so oft geküßt
haben und einst wieder küssen werden- Horch ! Musik
rauscht auf — und Gläserklingen und weiße, mattleuch¬
tende Schultern — trotz dieser nackten Füße, trotz der Nacht
Um dich , trotz schlüpfriger Steine und tropfender Kerker¬
mauern_ Und Licht und Freude und Wein und Weib
^ das ganze Bacchanal der Lust wird dich einst wieder
umgaukeln, mit weichen Armen umschlingen— und lachen
und trinken und küssen — Nur Mut mußt du haben,
Mut , und immer wieder Mut , um mit gesunden Glie¬
dern und frohen Sinnen der Freiheit, dem neuen Glück
eutgegenjauchzenzu können — bald — bald —^ in tveuig
Zähren-

„Denke nur immer daran , mein armer Freund , daß
du noch blutjung bist , denke , daß dir die Natur doch
vieles geschenkt hat , was andere entbehren müssen: In¬
telligenz und Energie, Kraft und Gesundheit. — Kein
Mensch , keine Gewalt, keine Qual kann dir dies Erbteil
rauben , wenn du nur selbst es dir bewahrst!

„Also Mut , Georges, und keine Schwäche ! Und vor¬
wärts , vorwärts und immer wieder vorwärts !"

Das war das Zaubermittel, das mich die stürmischen
und schmerzensreichenTage meiner Hochstaplerkarrierv
überwinden ließ, einer Laufbahn, die fast zwanzig Jahre
dauerte, während derer ich mehr als acht Jahre hinter
Kerkermauern saß und mehr als fünfundzwanzig Monate
schwerer disziplinarischer Strafen ertrug und auf die ich
heute an Leib und — trotz aller medizinischenKapazitäten
^ an Seele gesund zurückblicke.

Aber so ganz ließ der Appell an meinen Mut die
innere Stimme der Reue doch nicht verstummen, und im¬
mer wieder trieb mich der Gegensatz zwischen einst und
jetzt , der Gedanke an die goldene Freiheit dort draußen
jenseits der festen Granitmauern , die Freuden und Leiden
meiner Existenz abzuwägen.

Immer mehr begann ich in den langen Monaten mei¬
ner Haft meine „Profession" zu verabscheuen, nicht etwa,
weil ich mich moralisch zu meinem Vorteil veränderte,
sondern weil die beständige Komödie und Lüge , in der
mein Leben sich bisher bewegt hatte, mich immer stärker
abstieß, die schwere Strafe , die ich für meinem Taten ver¬
büßte, immer drückender auf mir lastete.

Ich sagte mir:
„Georges I Ist das nun ein Leben , das du bisher ge¬

führt hast , — mit seiner Lüge, seiner Verstellung, seiner
Unsinnigen Verschwendung und diesem Kerker als vor¬
läufigem Abschluß ? Und kaum , daß du dies Gefängnis
Verlassen hast und nach langen Jahren der Entbehrung die
Luft der Freiheit wieder atmest, wirst du von neuem
die Freiheit , Gesundheitund Glück in die Schanzeschlagen,
um das verfluchteGold zu gewinnen, das du durch ehr¬
liche Arbeit dir nun einmal nicht erwerben kannst . Nimm
wirklich 'an , daß dir ein Coup oder mehrere gelingen —
glaubst du denn, daß du dein ganzes Leben lang vom
Diebstahl existieren kannst ? — Du mußt dir doch selbst
sagen, daß das einfach nicht möglich ist , und daß du
immer wieder — immer länger — immer sicherer in
das Gefängnis zurückwandernwirst, das dich heute um¬
schließt!

„Mußt du also nicht wahnsinnig sein, um auch nur
daran zu denken , deine BerbrecherlaufbahUfortzusetzen ?' '

Wie oft habe ich in den furchtbaren, endlosen Tagen,
Wochen und Monaten , in denen ich lebendig in den
Oubliettes begraben war, solche Erwägungen angestellt!Wie oft war ich felsenfest entschlossen , ein- für allemal
mit meiner traurigen Karriere zu brechen und ein neues
Leben in Ehrlichkeit, wenn auch in Armut zu beginnen!Aber immer wieder reckte sich mein böser Geist in mir
auf und raunte mir zu:

„Du willst also auf halbem Wege die Flinte ins Korn
werfen, auf die Braut verzichten, die dir die Schätze derWelt bieten wird ? Du Narr , warum hast du dann über¬
haupt angefangen?. -< . - >

' "

Mt dich das Gefängnis denn so rasch Mürbe M
. t?
„Bist du ein Mann — oder bist du ein altes Weib , jeiO

Feigling?
„Du antwortest „Nein!"
„Dann beweise auch , daß du ein ganzer Mann bistz,

wenn auch ein ganzer Verbrecher!
„Und mögen auf deinem Wege auch noch so viel

physische und moralischeQualen deiner harren , magst du
auch noch so viele Male die gepanzerten Tore des Gefäng¬
nisses hinter dir zuschlagenhören — du hast nun einmal
Lernen Lebensweggewählt, nun geh ' ihn vorwärts ohne
Wanken, führ' ihn zu gutem Ende, und wenn es sein
soll, zu bösem — nur sei kein Feigling !"

Und : „ Kein Feigling ! Kein Feingling !" schien es mir
von den dunklen Wänden zurückzuhallen.

Vergebens suchte ich immer wieder mich gegen die
Tyrannei einer Existenzanfzulehnen, die mich beständigin
Spannung und Sorge gehalten, mir keine ruhige Nacht
gegönnt, vergebens sagte ich mir , daß all meine Hoff¬
nungen Chimären seien und niemals eine Millionärin das
Weib eines Verbrechers werden würde, Laß selbst rm
besten Falle , wenn alle meine Wünsche nach Glanz und
Reichtum in Erfüllung gingen, kein Glück der Welt die
schlaflosen Nächte während meiner Freiheit, die unbe¬
schreiblichen Qualen meiner durchlebten und noch zu durch¬
lebenden Kerkerjahreaufwiegen würde. Ich stellte mir vor
Augen, wie ich in Hunderten von Hotels schlaflos in den
luxuriösen Betten meiner Prachträume gelegen habe, wäh¬
rend herzbellemmendeAngst , ob nicht am frühen Morgen
die Hüter des Gesetzes mich aus dem Bett reißen und
mit sich fortschleppenwürden, mir den Schlaf raubte und
mich bei dem leichtesten Geräusch Hochfähren ließ.

Wie die Kinder Leim Spiele ihre Finger gegenseitig
verschränken und den Gegner durch den Druck ihrer
Hände niederzuzwingen suchen , so rang Gut und Böse
in mir — und immer wieder siegte das Böse , klang es
von den Wänden höhnend an mein Ohr : „ Kein Feigling !"»
zwang mich die Furcht, mich selbst verachten zu müssen,
in mein geächtetes Leben zurück.

XIII.

In Monts Carlo

Me alle armen Teufel, die möglichst rasch zu Geld
kommen möchten , oder wie die Besitzer eines kleinenVer¬
mögens, die sich mit einem Zauberschlag als Millionär
sehen wollen, glaubte auch ich, sobald rch einige zehn¬
tausend Frank übrig hatte, das Glück bereits im Nacken
gepackt zn haben. Ich war mithin vollständig überzeugt,
daß ich garntchts Besseres mit meinen Schätzen machen
könnte, als sie am Trente et Quarante-Tisch oder am
Roulette im Handumdrehen zu verhundertfachenund mit
dem zweifellos meiner harrenden ungeheuren Vermögen
die Welt als Nabob zu beherrschen.

Welch ein Irrtum , welch kindische Harmlosigkeit!
Mein erster Kreuzzugin das gelobte Land des Goldes

fand im Dezember 1889 statt. Damals war soeben die
Pariser Welt-Ausstellung geschlossen worden, in der di«
ganz«! Industrie der Welt miteinander gerungen und man¬
che goldene Medaille davongetragen hatte . Wenn es auch
nur eine Spur von Gerechtigkeitauf dieser Erde gäbe, so
hätte ich eine solche Auszeichnungin erster Linie erhalten
müssen , denn meine diskrete Privatindustrie , die ich wäh¬rend der Zeit der Ausstellung zur höchsten Blüte ge¬
bracht, hatte mir mehr als hunderttausend Frank Rem-
Verdienst abgewvrfen. Ich tröstete mich jedoch philoso¬
phisch über die Kurzsichtigkeitder Jury und beschloß,dem Bombenglückdieses. Sommers so lange als möglich
die Hand zu bieten, indem ich im Dezember 1889 zu der.
Henne mit den goldenen Eiern nach Monte Carlo fuhr.
Ich nahm mir dort in dem feudalen Hotel de Paris ein
Zimmer nach der See hinaus und begab mich , ohne Zeit
zu verlieren, zum Kommissariatdes Cercle des Etrangers.
Ich stellte mich den Herren dort vor und erklärte ihnen
stolz , als sie mich nach meinem Berufe fragten, daß ichRentier sei . Der Kommissar sah mich zwar etwas un¬
angenehm von der Seite an, gab mir jedoch die ge¬
wünschte Eintrittskarte ; allerdings nicht, wie ich gehofft
hatte, Pix die ganze Saison, sondern Mp Pix den Dag
gültig.

^Fortsetzung folgt.!

6eoiM§ Manolercu
Lrvrft Lavovsrv ).

Gescheitert.
Ans dem Seelenleben eines Verbrechers.

Ich tNmhdrNck verboten.)
^Fortsetzung .)'

Ich brauche wohl nicht zu erwähnen, daß gleich;
Nach der Denunziation auch meine teure Luise mit ihrer
„ewigen Dankbarkeit" den Genfer Staub vou ihren Mß - '
chen geschüttelt hatte.

Ich suchte sie einige Zeit, um noch persönlich ange¬
messenen Abschied von ihr zu nehmen, aber sie war klug
genug gewesen , über See nach Guatemala zu gehen.

Ich erfuhr dies erst, als ich bereits verheiratet war
und Familie und Heim besaß.

Da ich aber niemals und keinem Manschenvergessen
habe, was er mir Böses angetan hat , fuhr ich I960 wäh¬
rend meines Aufenthalts in Amerikaauch nach Guatemala,
hörte hier jedoch , daß Luise , die infolge unserer Beziehun- ^
gen einen Knaben geboren hatte, sich seit fünf Monaten
in Hongkong befand.

Der Mutter verzieh ich, was ich dem Weib nicht hatte §
vergeben können. Ich habe nie wieder etwas , von ihr und .
ihrem Kinde gehört.

Ich möchte noch kurz erzählen, wie ich selbst durch >
Zufall Len Schlüssel zu der geheimnisvollen Flucht des ^
Bestohlenen in Gens erhielt.

Es war im Monat Oktober 1909 in einem der vor¬
nehmsten Klubs Londons, wo nicht wenige Hochstapler
meiner Art Einlaß gesunden haben, als ich einer solchen
Kruppe von Glücksrittern, die Maupassant so liebreichund
treffend „die Aristokratie des Bagnos" nennt, dieses ku¬
riose Genfer Erlebnis auftischte. .

Während ich plauderte, kachelte einer meiner Genos¬
sen , ein Russe , auf ganz eigentümlicheArt , indem er ge¬
spannt meinem Bericht lauschte . Nach kurzer Zeit siel er
mir ins Wort:

„ Sag ' Loch einmal, Georges, ivar in diesem Koffer
unter anderen Sachen nicht eine Schlipsnadel, Türkis mit
Brillanten , -ein Paar Ohrringe» Rubinen mit Brillanten und
ein LiamautenbesetzterFederhalter ?"

Ich fragte, vollständig überrascht, woher er dies alles
wisse , denn seine Angaben stimmten genau mit den Tat¬
sachen überein.

„Du infamer Gauner," erwiderte er mir vergnügt,
„ich war ja der unglückliche Besitzer aller dieser Sachen,
die Du im Zimmer 36 gestohleu Haft , und ich selbst hatte
sie drei Tage vorher in Jnterlaken einem amerikanischen
Geiandtschastssekretär stibitzt !"

Nun war mir freilich klar, warum der Bestohlene
damals Genf so eilig verließ, und man kann sich Len¬
ken , wie herzlich wir über Leu „betrogenen Betrüger" ge¬
lacht haben.

*

Das sind zwei Ereignisse meines Lebens, die meinen
Enthusiasmus für das zarte Geschlecht wesentlich modi¬
fiziert haben.

Wenn man die großen Kriminalprozessealler Zeiten
verfolgt, wird man immer wieder auf dieInd iskretion oder
den Verrat eines Weibes stoßen , und mancher Unglück¬
liche , der einer Frau vertraute , hat seinen Fehler mit
lebenslänglichem Bagno oder mit seinem Kopfe büßen
müssen. Hätte ich diese Charakterschwäche besessen , so
hätte ich dank den holden Frauen — obwohl ich nie ein
Verbrechen begangen habe — nicht acht , sondern viel¬
leicht dreihundertsünfzig Jahre sitzen müssen; denn die
Frau , die „dicht halten" kann, die soll erst noch geboren
Werden!

Die furchtbarsteErfahrung meines Lebens, meine Ein¬
sperrung in das Irrenhaus Herzberge, wo ich heute noch
wäre , wenn ich mich nicht inkognito entfernt hätte, ver¬
danke ich einem Buffetmädchen, das mich verriet.

Nun wohl ! Dieses Weib habe ich nur kurze Zeit
gekannt, ihr nie etwas Böses getan, sondern im Gegen¬
teil sie geradezuverwöhnt und sie mit Gold und Geschenken
überschüttet. Und doch hat sie mich aus grundloser Eifer¬
sucht gegen eine Wintergarten-Diva denunziert, obwohl

sie Wußte, daß ihr Verrat Wr zehn Jahre GesängniA
eiubringen konnte.

Ich habe die Welt nach allen Richtungen durchstreift,
die Frauen in allen Länoern und Zonen des Erdballs
kennen gelernt — die Dirne in den Tiefen der Schinach,wie die Wollblütaristokratin aus den Höhen des Lebens
— und ich schließe dieses Kapitel aus tiefster Ueberzeu-
gung, wie ich es begann, mit dem berühmten Wort:

lla ckvurm ö mobil«. . , .
TI.

Meine erste Verhaftung.
Obwohl schon eine lange Reihe von Jahren her, stehk

Meine erste Verhaftung mir doch unheimlichklar und un¬
auslöschlichvor Augen. Sie erfolgte am 17 . April 1890,
als ich noch nicht neunzehn Jahre alt war.

Innerhalb zweier Jahre etwa Halle ich bereits sechs--
unddreißig Juweliere im großen Stile bestohlen — und
Zwar eine ganze Anzahl von ihnen zwei-, drei- und
selbst viermal —, als ich mich an besagtem 17 . April
nach der Rue Montesquieu begab, um einen Juwelier
namens Dumurier nach besten Kräften zu prellen.

Dieser Juwelier hatte die Gewohnheit, regelmäßig eirk
Cafe zu besuchen , in dem die Pariser Juweliere zusammen-
zukommenpflegten, um allgemeineInteressen ihres Stan¬
des Zu besprechen , Konjunkturen zu erörtern und Absatz
für größere Abschlüsse in Juwelen zu finden. Er war daher!
einige Tage vor meinem Besuch ebenfalls anwesend ge¬
wesen , als zufällig sestgcstellt wurde, daß ein schlanker ?,
junger , brünetter Mann von anspruchsvollem Auftreten;
sich bei auffallend viel Kollegen eingefunden habe.

Ein Wort gab das andere, und es stellte sich nur zw
bald heraus , daß er bei ihnen allen Halle Schmucksachen
kaufen wollen, aber so gut wie nie seine Absicht ausge-.
führt hatte . Und endlich betonten verschiedene an¬
wesende Cdelsteirchändler, daß sie nach dem Besuchs
dieses jungen Mannes mißtrauisch geworden wären und-
bei Revision der vorgelegten Bestände das Verschwinden;
von einem, zwei und bisweilen mehr kostbaren Steincw
konstatiert hätten.

Es wurden daher dieKollegen, denendieserangenehm«.Kunde noch nicht seine Aufwartung gemachthatte — un¬
ter ihnen Dumurier — aufgefordert, sobald dieser talent¬
volle Jüngling sich Lei einem von ihnen einfände, ihn'
festzuhalten und die leidtragenden Kollegen sofort zu de-,
nachrichtigen.

Dies alles erfuhr ich natürlich erst aus der späteren'
Gerichtsverhandlung.

Ahnungslos und ohne das geringsteMißtrauen langt«
ich also um halb vier Uhr nachmittags bei Dumurier an,
der erneu Engroshandel in Edelsteinen betrieb. Ich war
nach meinem Geschäftsprinzip auf das Sorgsamste und
Eleganteste gekleidet: hochmodernerUeberzieher, Chapeau
claque, Stock mit goldenem Griff — und an Blasiertheit
und Arroganz das Musterbild xines ebenso reichen , wie?
unreifen Aristokraten.

Ich erklärte Dumurier , daß ich für eine neue reizende'
Freundin , die ich lancieren wollte, Schmucksachen zu kau¬
fen wünschte und zunächst SO600 Frank dafür anlegeu
wollte.

" '
Ich sah mit Fassung dem üblichen Freudenausbruch,

entgegen. Aber Wider alles Erwarten blieb der Glanz
meines pompösen Auftretens, der Schwung meiner wohl-
einstudierten Rede und die lockende Aussicht auf ein
Bombengeschäftohne den geringsten Eindruck aus mein
verehrtes Ms -ä-viS . Anstatt mit geschäftigen Händen
feine Schätze vor mir aufzuspeichern, erwiderte er mir nur
mit wenn auch sehr höflicher , so doch merkwürdig ei¬
siger Stimme , daß er mich „bitte, Platz nehmen zu
wollen".

Noch immer ahnungslos , ließ ich mich im Hochgefühl
meiner faszinierenden Eleganz wie hingegossen in einen'
Sessel fallen, bewunderte meine Lackstiefel und sah denk
Erscheinender niedlichenSteinchen, unter denen ich meine;
Auswahl treffen wollte, mit würdiger Ruhe entgegen.

Plötzlich — hallo ! — bemerkte ich, wie der Juwelier
heimlichund in sichtlicher Erregung mit einem seiner An¬
gestellten flüsterte, und blitzschnell , ohne jede längere Er¬
wägung, wußte ich genau, daß dieser Mann da vor mir
gewarnt war und soeben seinen Kommis zu den anderen
bereits von mir bestohlenen Juwelieren schickte.

Sofort war ich „klar zum Gefecht
".

Die Art und Weise , wie der Juwelier nun langsam und



vorsichtig Mit einMn 'g iventae Schmuckstücks vorzulegerk
begann und sich jede Auskunft förmlich aus den Zähnen
ziehen Uetz, bestärkte meinen Verdacht bis zur Ueber-
zeugung.

Ich war mir ohne weiteres klar, wie ich mich zu ver¬
balten hatte . Erstens mutzte ich natürlich auf jeden Dieb¬
stahl bei diesem Manne verzichten, zweitens aber — der
bessere Teil der Tapferkeit ist Vorsicht! — so schnell als
Möglich das Freie zu gewinnen suchen.

Wahrend der werngen Minuten , in denen ich schein¬
bar die vorgelegten. Schmuckstücke prüfte und Dumurier
auf die Kollegenwartete, die mich rekognoszierensollten,
herrschte ein atemloses Schweigen und eine nervener¬
regende Spannung aus beiden Seiten.

Plötzlich hörte ich> wie in einem Nebenraume des
Bureaus , in dem wir uns befanden, ein leichtes Geräusch
entstand/und merktean demRaschelnhinter der Tür , daß
Mehrere Menschen durch das Schlüsselloch lugten. Und
schon stürmten fünf Juweliere zu uns herein und riesen
mir mit vorgehaltenem Revolver im Chor zu:

„Ah ! Da haben wir endlich den verfluchten Ban¬
diten I"

Trotz meiner prekären Lage verlor ich nicht einen
Augenblick meine Ruhe. Ich entsinne mich sogar genau,
daß mir die lächerliche Seite der ganzen Situation nicht
entging und mich die fünf bewaffneten Helden unwillkür¬
lich an die sieben Schwaben mit ihrem Spieß, erinnerten:
„Hannemann, geh du voran , du hast die größten Stiefel
an !" Ich erhob mich von meinem Stuhle , matz die fünf
wandelnden Revolver von Kopf bis zu Füßen und ant¬
wortete:

„Wenn Sie Grund Haben , zu glauben, mir etwas vor¬
zuwerfen, so lassen Sie mich verhaften ! Aber merken Sie
sich, daß ich nnr von niemand eine Beleidigung gefallen
lasse. Wer sich noch einmal erlaubt , mir ein Schimpfwort
zuzurusen, wird es trotz seines Schießprügels bitter zu
bereuen haben !"

Meine Sicherheit verfehlte ihren Eindruck nicht. Die
tapferen Recken äußerten keinen Laut mehr und begnügten
sich, zwei Schutzleuteholen zu lassen.

Dieselbenerschienen . Sie erklärten mich für verhaftet,
legten mir ohne weiteres Handfesselnan und führten mich
die Treppe hinab.

* '
Vor Dumuriers Haustür hielt noch immer mein Wa¬

gen, eine prachtvolle, nagelneue, mit dunkelblauem Tuch
ausgeschlagene Viktoria. Aus dem Bock saß majestätisch
mein Kutscher in seiner tadellosen Livree von gleicher
Farbe , weißen Lederhosen und Lackstieseln mit gelben
Stulpen : vor dem Wagen kauten sich zwei wundervolle
ungarische Harttraber ab, die mich allein die hübsche
Summe von 24 OM Frank gekostet hatten.

Es mutz ein seltsames Bild gewesen sein , wie ich in
Meiner tadellosen Equipierung, von zwei uniformierten
und bewaffneten Polizisten flankiert, aus der Tür heraus¬
trat , vor der meine Equipage auf mich wartete.

Mein Kutscher , der keine Ahnung von meinem Beruf
hatte und nie in seinem Leben sich hätte träumen lassen,
mich jemals in solcher Lage zu sehen , war wie vomSchlag
gerührt und stierte totenblaß, mit weitausgerissenenAugen
auf seinen gefesselten Herrn, den je ein Schutzmann an
jedem Arm gepackt hielt.

Ich ries rhm kurz zu:
„Vorwärts , Francois ! Sie könnennach Mufi fahren !"
Der arme Kerl, den ich immer gut behandelt und

glänzend bezahlt hatte, hatte mich ehrlich lieb und war
mir wie ein Hund ergeben. Er begann zu weinen und
vermochte kaum die Worte zu stammeln:

„O , Herr Georges ! Wie ist das nur möglich ?"
Ich antwortete ihm:
„Sei ruhig, mein alter Freund ! Wir sehen uns bald

wieder."
Franyois griff an den Hut und fuhr an ; der Wagen

entschwand meinen Augen und mich schleppte man unter
Begleitung einer hundertköpfigen Menge, die sich im
Handumdrehen angesammelt hatte, über die Straße zum
Polizeibureau.

Im Augenblick meiner Sistierung hatte ich noch in
beiden Taschen meines Beinkleideseinen Rubin und zwei
Brillanten , die ich zweiStunden vorher einem Diamanten-
Händler aus dem Boulevard Haußmann entwendet hatte.
Trotz der scharfen Ueberwachungder Schutzleute, und ob-

- Wohl die Juweliere uns hart aus den Fersen folgten, ge¬

langW Mkk, Unbemerkt dis Meine hEUszimehMN Un8
fortzuwerfen.

Aber für Pech kann keiner ! Triumphierend kam ein
kleiner Junge vvrgestürzt, der einen der Steine gefunden
hatte, und übergab ihn mit einem Stolze, als ob er
das Vaterland gerettet hätte, als Corpus delicti meinen
Begleitern.

Am 11 .
' Juni 1890 stand ich zum ersten Male vor

meinen Richtern.
Ms ich als Sträfling die Stufen des Gerichtsgebäudes

Hinabstieg , fiagte mich der greise Pförtner , der die Me¬
daillen der Schlacht an der Alma, des mexikanischen,
italienischen und anderer Feldzüge trug , lakonisch :

„Wieviel?"
Ich Antwortete:
„Vier."
Er fragte noch einmal:
„Monate?"
Und ich erwiderte mit zusammengebissenenZähnenr
„ Jahre !"
Der alte Veteran in seinem Ehrenschmuck blickte mich

blutjungen Menschen einen Augenblick wortlos an. Dann
wandte er sich ab und sagte leise:

„ Armer Junge !"
XII.

Gefangen!
Ich kam , wie erwähnt, noch fast als Kind in das

Zentralgefängnis von Gaillon, mit einiger Kenntnis des
Lebens in der Welt, aber ohne die geringste Ahnung
vom Gefängniswesen, von der Macht, die rohe und un¬
gebildete Menschen dort besitzen . Ich spreche hier natürlich
nur von meinen Gesamteindrücken, denen zum Glück
zahlreiche Einzelausnahmen gegenüberstehen, aber da ich
achteinhalb Jahre in den Gefängnissen fast aller Länder
Europas einschließlich der Türkei „ Studien gemacht " habe,
glaube ich mindestens ebenso gut wie jeder andere mein
Urteil äußern zu dürfen.

Fast in allen Ländern stehen die Wärter, die die Auf¬
gabe haben, Zucht und Ordnung in diesen Strafanstalten
aufrecht zu halten, nach jeder Richtung hin auf der denk¬
bar niedrigsten Stufe.

Schon bei der Aufnahme behandeln sie den Sträfling
nicht mehr als menschliches Geschöpf gleich ! ihnen, son¬
dern überschütten ihn mit Beschimpfungenund Demüti¬
gungen, zu denen das Gesetz sie in keinerWeise berechtigt.
Hat jemand ein sanguinischesTemperament und wagt es,
diesen Autokraten auch nur ein Wort zu erwidern, so ist
er schon von vornherein „geliefert" . Won diesem Augen¬
blick an wird er „geschliffen ", für die geringste Uebertre-
tung oder Versäumnis erbarmungslos bestraft, und, wenn
nötig, falsche Meldungen abgestattet, um ihn zur Ver¬
zweiflung zu bringen und zum Widerstand zu reizen.

Das gilt von den französischen Gefangenwärtern, wie
Von fast allen anderen Europas.

Hierzu kommt , daß an den meisten der Anstalten, die
ich kennen gelernt habe, die höheren Beamten, Inspek¬
toren, Direktoren, Aerzte u . a., obgleich sie ihrer Bildung
nach menschlicher empfindenund verständnisvoller urteilen
sollten, in Wahrheit genau sv roh und unmenschlich ! sind
wie ihr Musterpersonal. Ich möchte nur ein einziges Bei¬
spiel dem Berichte in meinen Memoiren „Ein Fürst der
Diebe" hinzufügen.

Als Arzt fungierte im Zentralgefängnis von Gaillon
ein gewisserB . . . ., der von normannischen Bauern ab¬
stammte und beständig selbst darüber aus den Wolken
zu fallen schien , sich in einem bürgerlichen Anzug, statt
rn blauer Bluse und Holzpantinen zu sehen . Dieser
Mensch war geradezu ein Prachtstück menschlicher Stu¬
pidität ! >

Obgleich ich mich infolge meiner vorzüglichen Ge¬
sundheit nur seltenunpäßlich fühlte und daher nicht allzn
häufig in Berührung mit ihm geraten bin, suchte ich ihn!
doch anfänglich einige Male auf, um bei kleinen Be¬
schwerden seine ärztliche Hilfe zu erbitten . Denn für den
Sträfling ist selbst die ärztlicheRevierstunde als Abwechs¬
lung willkommen. Bei dessen Gelegenheiten empfing und!
behandelte mich B . . . . so maßlos schroff , daß ich mich
fest

'
entschloßt für den Rest meiner Strafzeit aus seine

Hilfe zu verzichten.
Selbst als ich nach einem Aufenthalt von vierund¬

fünfzig Tagen in oen Oubliettes, den unterirdischen Ge¬
fängnissen von Gaillon, sechsunddreitzigMeter unter der.

Erbe kk Aviäer Dunkelheitund Nässe lack Md Von Krank¬
heit erschöpft , mit meinen Kräften gänzlich zu Ende war,
sah ich mich doch lieber von Stunde zu Stunde dem Tode
näherkommen, als daß ich dieses Vieh von Doktor hätte
rufen lassen.

Erst die militärische Nachtrondemeldete meinen Zu¬
stand, so daß ich in das Lazarett geschafft wurde. Und
solche Erlebnisse wie das meine waren in diesem Gefäng¬
nis keine Ausnahme, sondern an der Tagesordnung.

Ich frage nun jeden Einsichtigen: Darf der Arzt, der
„Helfer der Menschheit

"
, sich als ausführendes und ver¬

schärfendesOrgan des Strafvollzuges betrachten, oder hat
er nur mit seiner Wissenschaft zu helfen, als Arzt und
Mensch und Christ immer wieder zu Helsen ? Fragt denn
der Tierarzt danach > ob dieser Hund bissig , jenes Pferd
ein „Verbrecher" ist , um das Tier danach zu quälen und
zu martern , statt ihm zu helfen? Und ist nicht dem häu¬
fig nur durch Not oder Leidenschaft entgleisten Menschen
billig, was dem bösartigen Tiere recht ist?

In den ersten Jahren , in denen ich Gelegenheithatte,
das Gefängniswesen kennen zu lernen, habe ich' mir un¬
zählige Male folgende Frage vorgelegt: Was zwingt ei¬
gentlich den Staat , solch rücksichtsloses , oft rohes Per¬
sonal anzustellen, vorausgesetzt, daß er wirklich mit der
Strafe eine Besserung, eine Läuterung des Gefangenen
anstrebt? Laufen nicht in jedem europäischenLande Tau¬
sende und wieder Tausende gebildeter Männer herum,
die sehnsüchtig nach Stellung und Brot für sich und die
Ihrigen ausschauen— gibt es nicht ein festgeprägtesWort
vom akademischen Proletariat ? Man wende mir nicht
ein, daß der Beruf des Gefangenaufseherssolcher Männer
unwürdig sei . Ist der Berus eines Gefängnisdirektors, des
Anstaltsgeistlichen denn mit einem Odium verbunden?
Sind die Offiziere und Unteroffiziere etwa zweiten Ran¬
ges, die in den Festungsgefängnisseneine eiserne Disziplin
— Man denke nur an die Zwangsjacke, die ohne An¬
wesenheit des Arztes garnicht angelegt werden kann und
darf! — aufrecht erhalten ? Was für das Straf -Aufsichts - ,
Personal der Armeen gilt, wird im Zivil auch möglich sein.
Hierzu kommt noch , daß jeder Stand durch die Würde
seiner Vertreter gehoben wird ; man denke nur an die
Kunst — an Komödianten wie Moliere, der noch wie ein
Hund verscharrt wurde, und seine Epigonen, die heute an
des Fürsten Seite tafeln!

Das waren meineGedankenin einsamen Nächten, und
ich würde entzückt sein , als Reformator noch dieser Rich¬
tung mir ein ganz winziges Lorbeerblättchm im Ruhmes¬
kranze der menschlichen Humanität verdienen zu können.
Aber ehrlich wie ich — wenn auch nur theoretisch— bin,
gestehe ich, daß ich allmählich meine Anschauungenüber
meine Anschauungen gründlich revidiert habe. War der
oben erwähnte Arzt B . . . und hundert andere gleich ihm
nicht ein durchaus gebildeter Mann ? Und hielt sie alle
das ab, die wehrlosen Sträflinge noch schlechter zu be¬
handeln, als es das wenig oder garnicht gebildete Unter-
Personal tat ? Nein, Bildung und Herzensgüte, Wissen
und Menschlichkeit gehen nicht Hand in Hand ! Und da ich
gerecht genug bin, vom Staate nicht zu verlangen, daß
er seine Beamten vor der Anstellung mit philantropischen
Röntgenstrahlen durchleuchtet, so habe ich meinen schö¬
nen Plan still und klanglos begraben und Klügeren die
Lösung dieses Problems überlassen.

Wenn ich nun einen Vergleich zwischen den ver¬
schiedenen Ländern Europas ziehen müßte, so würde ich
zu dem Resultat kommen , dah das Gesängnisleben sich
überall so ziemlich wie ein Ei dem anderen gleicht , aller¬
dings wie ein faules Ei dem anderen. Denn hier wie dort
ist man zwischen vier nackten Wänden hinter einer schwe¬
ren , verschlossenen Tür eingesperrt, schweningertman mit
Mehr oder weniger Appetit und sieht sich von Gewalt¬
menschen bewacht, die in der Auslegung und Unterlegung
einer mehr oder minder despotischen Gefängnisordnung
jeden Danteforscher gründlich beschämen.

Was das System der Einzelhaft betrisst, so möchte ich
behaupten, daß dieses nur bei schweigsamen , wenig ge¬
selligen Leuten von großer Selbständigkeitund ausgezeich¬
neter Gesundheit angebracht erscheint ; bei solchen Leuten,
die zur Einsamkeit neigen, kann es immerhin noch
menschlich genannt werden. Aber für Leute von schwa¬
chem Charakter, ohne eigene moralische Kraft, die ge¬
wohnt find, sich über alles auszusprechen, in kleinen und
großen Sorgen Rat und Teilnahme zu suchen , die in der
Freiheit sich mit jedermann sofort ansreunden und ge¬

sellig plaudern, für diese Leut? ist die Einzelhaft eins
barbarische, raffinierte Tortur . In Italien zum Beispiels
wo dieses System sehr beliebt ist , sind die Gefangenen,
die eine Reihevon Jahren in der Einzelzelleverlebt haben,
nicht nur physisch herabgekommen, sondern dreiviertel von
ihnen niedergebrochenund ein guter Teil komplett ver¬
rückt geworden.

Uber ich möchte auf Grund meiner eigenen Erfahrung
und der meiner Freunde in anderen Gefängnissen doch
agen, daß das GefängniswesenFrankreichs an sich zwei-
eÜos das beste , gerechteste und menschlichste von allen
st. Zwar ist in diesem Lande das Reglement vielleicht
trenger als anderwärts , doch erscheint dies mit Rücksicht
aus den Wolkscharakterund die leichte Erregbarkeit des!
Franzosen in gewissem Grade berechtigt. Dagegen kann
der Gefangene durch Fleiß und Anstelligkeitbei der lan¬
gen Arbeitszeit von halb sechs Uhr morgens bis acht Uhv
abends vier und selbst fünf Frank pro Tag verdienen; von
diesem Verdienst gibt er die Hälfte für seine Erhaltung
dem Staat , ein Viertel wird ihm in einem Sparkassenbuch
gntgeschriebenund um Tage seiner Befreiung ausgezahlt,
und das letzte Viertel kann er sofort verwenden und sich
Lebensmittel und in beschränktem Umfang sogar Wein
dafür kaufen . - So vermag er in bescheidenem Maßstabs
seine Gesundheit zu pflegen, sich seine physischen Kräfte!
zu erhalten, die ihm allein neuen Verdienst rn seiner Hast
ermöglichen und am Tage seiner Befreiung als kräftiger
Mann entweder sofort Arbeit zu finden, oder im anderen
Falle mit seinen Ersparnissen in der Tasche der nächsten
Zukunft mit Ruhe entgegenzusehen.

Das englische System der Bestrafung ist dem Frank¬
reichs beinahe gleich zu stellen ; denn wenn auch die Ge¬
fängnishaft in England nicht gerade zu den begehrtesten!
Vergnügungen zählt, so steht sie doch weit mehr im rich¬
tigen Verhältnis zur Schuld wie anderwärts . Eine Strafe,
die einem in Frankreichfünf Jahre einbringt, wird unter
ganz gleichen Verhältnissen und bei denselben Vor¬
strafen in England mit fünfzehn Monaten Zwangsarbeit
bestraft. Und was diese „barck ladoor " betrifft, so darf man
nicht vergessen , daß, oie Engländer wuchtige Worte lieben!
und diese Zwangsarbeit schließlich nicht schlimmer ist , als
beispielsweisedas Schweizer Zuchthaus.

In vielen anderen Ländern Europas dagegen unter¬
gräbt der Gefangenedurch harte Arbert und schlechte Kosh
seine Gesundheit und wird durch die langjährige un¬
menschliche Behandlung verbittert . Und da er beim Ver¬
lassen des Gefängnisses nur selten sofort Arbeit findet
und nur wenige Pfennige in der Tasche hat , packt ihn!
Verzweiflungund Empörung, und er zögert keinen Augen¬
blick, von neuem Verbrechen zu begehen, um nur allzu
bald in den Kerker zurückzukehren , den er soeben erst
verlassen hat.

Die offiziellenStatistiken beweisen daher auch , daß in
Oesterreich , Italien , England und anderwärts die Rück¬
fälligen zahlreicher sind als in Frankreich.

* -»

Während meiner Gefängnishast in Gaillon hatte ich
Zeit genug, über meine Vergangenheit, meine Hoffnungen
und Ziele nachzudenken , besonders in den unterirdischen
Oubliettes, in denen ich Disziplinarstrafen von dreißig dis!
neunzig Tagen verbüßen mußte. Es ist eine furchtbare,
moralische und physische Qual, monatelang ohne Unter¬
brechung in der Dunkelheit mit nackten Füßen aus den
eiskalten Steinen auszuhalten, bei 750 Gramm Brot und
einem Krug Wasser als tägliche Nahrung, während die¬
ser ganzen Zeit nachts auf dem Strohsackmit einer dünnen
Decke ohne Kopfkissen zu liegen — als einzige geistige
Nahrung nur seine eigenen Gedanken zu haben und im¬
mer nur zu denken und immer wieder zu denken und zu
grübeln ! Ich mache kein Hehl daraus , ich habe dort ent¬
setzlich gelitten ; aber wenn mir auch für Augenblicke der.
Mut schwankte — zusammengebrochen bin ich doch
niemals.

Während ich dort Stunde aus Stunde , Tag um Tag
aus den schlüpfrigen Steinen niedergehockt saß, sah ich
trotz der tiefen Nachtum mich herum doch meine Zukunft
klar vor meinen Augen stehen , und ich wäre physisch und!
moralisch verkommen ohne die Ermahnungen, die ich
selbst an mich richtete.

Ich sagte mir:
„Mut . mein armer Georges! Vergiß nur nicht, daß

alles in dieser Welt ein Ende hat . Auch aus den längsten
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6 . Beilage
zu ^ 87188 der „Nachrichten Wr Staat una Lanct" von Sonnabend, 30. März 1907 ,

Protektorat über die koloniale Abteilung der Ausstellung , die
ganz besoirders dazu beitragen wird, in der heutigen Zeit,
in der unsere Kolonien im Vordergrund des Interesses stehen,
deren Bedeutung zu zeigen und zu würdigen, hat Herzog I o°
hannAlbrechtzuMecklenburg übernommen. Auch
hier soll nicht bloß durch Dioramen ein Spiegelbild unserer
Kolonien geboten, sondern auch durch eine Ausstellung der
Landesprodukte, der Kolonialbahnen und der Ein - und Aus¬
fuhrartikel der Wert der Schutzgebiete für unseren Handel
und unsere Industrie veranschaulichtwerden.

2 . Blexen , 27 . März . Vor einer Woche wurde aus Eins¬
warden über eine Untat berichtet, die der frühere
Schlachter Carl Wiemann an dem Unternehmer C.
Warns und dessen Haushälterin aus Schweewarden ver¬
übte . Eifersucht hat ihn dazu getrieben , und er würde ein
zweifacher Mörder geworden sein, wenn er nicht in seinem
Vorhaben gestört worden wäre . Wie schon gemeldet , hat
er sich im Amtsgefängnis in Ellwürden mit seinem Leib¬
riemen erhängt . Der Verlauf der traurigen Angelegen¬
heit ist folgender : Wiemann hat schon länger die Haus¬
hälterin des Warns , eine etwa 40 Jahre alte Frau , mit
Anträgen versölgt . Sie hat aber nichts von dem Achtund-
zwanzigsährigen wissen wollen . Doch ist sie wohl nicht
ganz schuldlos zu sprechen, da erzählt wird , daß sie dem
Wiemann am Tage vorher noch einen Brief mit ihrem
Bildnis geschickt hat . Am Sonntag vor acht Tagen nun ist
Warns mit seiner Haushälterin nach Brake gefahren . In
Brake sind beide von Wiemann verfolgt und bedroht wor¬
den, so daß sich die Haushälterin schutzsuchend an die
Polizei mit der Bitte gewandt hat, Wiemann zu verhaften,
da er ihnen nach dem Leben trachte. Da aber nicht genug
Gründe Vorlagen , hat man ihren Wunsch nicht erfüllen
können. Abends ist Wiemann mit den beiden nach Eins¬
warden zurückgefahren, sie mehrmals bedrohend, er wolle
sie noch kalt machen. In Nordenham ist er aus -,
aber in einen Hinteren Wagen wieder hineingestiegen,
was von den beiden Ueberfallenen nicht bemerkt ist . Da¬
durch konnte er in der Dunkelheit in Einswarden einen
Vorsprung gewinnen . Den hat er dazu benutzt, voraus¬
zueilen und sich im Chausseegraben unweit dem Hause
des Hausmanns Böger zu verstecken . Als nun die an¬
deren beiden auf dem Heimwege nach Schweewarden an
ihm vorbeikamen, sprang er auf Warns los und ver¬
setzte ihm mit dem Messer einen furchtbaren Schnitt durch
das Gesicht, ihm Ohr, Wange und Nase durchschneidend.
Jedenfalls hat er beabsichtigt, seinem Opfer die Kehle
zu durchschneiden. Dann ist er auf die Frau losgesprungen,
hat ihr Schirm und Paket entrissen, sie in den Chaussee-
graben gezerrt und versucht, sie unterzutauchen . Aus das
Hilfegeschrei sind zwei Gesellen herbeigeeilt und haben
die Frau von dem Unhold befreit . Der ist dann nach
Schweewarden geeilt , hat in dem Hause des Warns ein
Fenster aufgebrochen und dort auf die Frau gewartet,
jedenfalls , um sie dort ungestört zu ermorden . Ihm wird
die Zeit aber Wohl lang geworden sein , denn er hat sich
wieder aufgemacht nach seinem Logis in Nordenham . Dort
ist er dann nachts von dem Gendarm aus Einswarden bei
seinem Eintritt verhaftet . Er hat die Untat auf der
Stelle eingestanden . Der Schwerverletzte, ist zuerst nach
Drees ' Bahnhofswirtschaft gebracht und dann von Herrn
Dr . Hesse nach dessen Wohnung , wo beiden ein Notverband
angelegt wurde . Die Frau ha t̂e einen Stich in den Nacken
erhalten . Im Krankenhause rn Nordenham , wohin beide
geschafft wurden , liegt der schwerverletzteWarns noch jetzt.
Wiemann hat sich dann mit seinem Leibriemen im Amts¬
gefängnis in Ellwürden erhängt , nachdem er vorher sich
sein Taschentuch in den Schlund gestopft hatte . Er wird
als ein sehr roher , gewalttätiger Mensch geschildert. Eine
mehrmonatige Gefängnisstrafe hatte er noch zu ver¬
büßen . Warns ist ein großer , kräftiger Mensch, aber sehr
gutmütig und friedliebend.

Lin Ll- rjunge .*)
Es war am Sonnabend vor Palmarmr, an diesem durch

die Versetzung an den Schulen so wichtigen Tage, der in man¬
ches Haus Jubel und Freude , in manches dagegen Kummer und
Leid bringt . Ich kam gegen die mitternächtige Stunde aus
einem Verein nach Hause und treffe unterwegs drei Schüler,
die aus der Kneipe heimkehren, wo sie die Versetzung gehörig
begossenhaben. Der mittlere von ihnen wird von seinen beiden
Kameraden , die aber auch nicht sicher mehr auf ihren Füßen
stehen , mühsam geschleppt, eine vollständige „Bierleiche" . „Komm,
halt Dich stramm ! Da kommt jemand, " so suchen sie ihn zu
ermuntern : aber er versteht sie offenbar nicht, sondern lallt nur
mit schwerer Zunge: „Bierjnnge!" Um es nachher den Studenten
gleichtun zu können , haben sich diese Jünglinge im komment-
mäßigen Trinken geübt , wovon ich die traurigen Folgen vor mir
sah. —

Deutsche Jünglinge, wird Euch in der Schule nicht immer
vorgehalten , daß Ihr dem Wahren, Guten und Schönen allzeit
nachstreben sollt ? War das schön von dem Jüngling , der nun
seiner Sinne nicht mehr mächtig war? War es schön für die
Genossen , den Kameraden so schleppen zu müssen ? War es schön
für die Mutter, daß ihr ihr Sohn in solchem Zustande ins Haus
gebracht wurde ? War ein solcher Anblick schön für die Vorüber¬
gehenden ?

Urteilt selbst, deutsche Jünglinge!
Ihr tretet ins Leben hinaus, das mit all seinen Schätzen vor

Euch liegt, und Ihr dürft all das Schöne genießen , wenn Ihr
Euch ein empfängliches Herz bewahrt . Da merkt Euch, was
Professor vr . meck . Forel , der berühmte Zürichter Gelehrte,
sagt:

„Der Alkohol stumpft die Genußfähigkeit für alles andere ab,
er lähmt sie.

" I . B.

*f Unter verschiedenen Ueberschristen werden wir fortan auf
Anregung des „Vereins gegen den Mißbrauch gei¬
stiger Getränke" von Zeit zu Zeit einen kurzen Artikel
bringen, den wir der Beachtung der Leser empfehlen.
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Aus dem HroßherzogLurn.
Wer Nachdruck unserer mit Ikarrespoiideujzerchen «ersehenen OriSinalbeickHW
M Lur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen uud Berich»

Wer lilal« Lortommnike juch der Nedaltiau stet« willkemmen
' Oldenburg, den 30 . März.* Die erste deutsche Gesellschaftsreise nach den ost afrika¬

nischen Kolonien wird in diesem Herbst vom Reisebureau
der Hamburg - Amerika - Linie unternommen . Die
Teilnehmer können die Reise von Hamburg , Marseille oder
Neapel aus antreten . Dieselbe führt durch den Suez-Kanal über
Aden nach Dar-es-Salam . Hier wird ein kurzer Aufenthalt ge¬
nommen , während dessen die äußerst saubere , freundliche Stadt
nebst Umgebung besichtigt und ein Ausflug mit der Morogoro-
bahn bis zum Ruvu veranstaltet wird. Dann erfolgt die Ucker-
fahrt nach Sansibar, das einem großen Garten gleicht , in dem
die Nelkenbaum -Plantagen besonders charakteristisch sind . Hoch¬
interessant in der Hauptstadt , die zwar ein echt orientalisches Aus¬
sehen hat , sich aber von anderen Orientplätzen vorteilhaft durch
ihre Sauberkeit auszeichnet , sind die arabischen Paläste, die
Basare, sowie die Bahn nach Bububu, welche vom Mittelpunkt
der Stadt ihren Weg durch die engsten Straßen hindurch nimmt,
um dann in eine entzückende Landschaft mit prächtiger Vegetation
und reizvollen Ausblicken auf düs Meer zu gelangen . Weiter
geht die Reise nach Tanga, der von der Wasserfeste durch Bäume
und Gartenanlagenfast ganz verdeckten Stadt am Eingänge zum
Usambaralande , dessen riesige Urwälder Wildromantische Schluch¬
ten , durchrauscht von reißenden Gebirgswässernund imposanten
Wasserfällen , teils mit der Bahn, teils zu Fuß durchquert wer¬
den , und von dessen Bergen sich mehrfach umfassende Rnndsichten
und Blicke in schwindelnde Tiefen bieten . Schließlich wird von
Mombassa aus eine großartige Reise mit der Ugandabahn tief in
das Innere Afrikas bis zum Viktoria -Nyansa , und auf diesem
eine wunderbar schöne und reizvolle Rundfahrt unternommen.
So gewinnendie Teilnehmer nicht nur ein anschauliches Bild von
Deutsch -Ostafrika , sondern auch von der englischen Kolonie und
Sansibar, von der Urwüchsigkeit des unberührten Binnenlandes
mit seiner überwältigend reichen Vegetation, seinen Eingeborenen
und seiner wilden Tierwelt, sowie von der Fruchtbarkeit und der
Ertragsfähigkeit des Landes und dem gedeihlichen Einfluß, den
hier überall die Zivilisation ausübt. Nähere Auskunft erteilt
bereitwilligst das Reisebureau der Hamburg-
Amerika - Linie, Berlin W ., Unter den Linden 8, von dem
auch Programme kostenlos zu beziehen sind.* Verkehrserweiterung. Von Mai ab wird auf der Ei¬
senbahnstrecks Oldenburg-Neuschanzauch der Abendzug, wel¬
cher hier kurz nach lOUHr abfährt, bis Neuschanzdurchgeführt.
Bisher fuhr dieser Personenzug nur bis Leer und fetzte erst
am anderen Morgen die Fahrt nach Holland fort.* Der deutsche Protestantentag wird, wie wir vorläufig
mstteilen , in diesem Jahre vom 22 . bis 24. Mai in Wies¬
baden stattfinden. Zur Verhandlung werden in der Haupt¬
versammlung zwei Gegenstände kommen: 1. Das Interesse
der Familie am Religionsunterricht in der Schule , 2 . Be¬
kenntniskircheoder Volkskirche ? - - Außerdem werden die 2.
und 3 . Sektion zu Beratungen zusammentreten.

* Eine deutsche Armee-, Marine - und Kolomal -Ausstel¬
lung unter dem Protektorat des deutschen Kronprinzen findet
vom 15 . Mai bis zum 15. September d . I . in Berlin -Schöne¬
berg statt. Die Ausstellung soll der Aufgabe dienen, den
wirtschaftlichenZusammenhang und die Wechselwirkungzwi¬
schen Heer, Marine und Kolonien einerseits und dem heimi¬
schen Handel und der Industrie andererseits zu veranschau¬
lichen. Sie soll dem Beschauer vor Augen führen, in wie
hohem Maße die Opfer für die Kriegsrüstungen und die
Kolonien befruchtend auf Handel und Industrie einwirken
und dem WerktätigenBürger und Arbeiter in Gestalt von Ar¬
beit und Verdienst wieder zu Gute kommen. Zu diesem Zwecke
wird in 16 Gruppen das gesamte Ausrüstungs - , Bewasf-
uungs - und Verkehrswesen, sowie die damit zusammenhän¬
gende Maschinenindustrie zur Anschauung gebracht . Das

kleines peuMetsn.
kvMnfcdatt» Lilevstup una Leven.

^ Schülertragödien.
Unter der Ueberschriit: „Schülertragödien " erhielt die

Berliner „Post" aus Lehrerkre isen folgende Zu¬
schrift:

„Bei jedem Versetzungstermin bilden Selbstmorde von
Schülern , die das Klassenziel nicht erreichten, leider eine
ständige Rubrik in den Zeitungen . Darum ist es Wohl
nicht unangebracht, die Ursachen dieser traurigen Er¬
scheinung zu untersuchen und Mittel -mnd Wege zu finden,
um die hoffnungsvollen jungen Menschenleben zu er¬
halten , die einer erregten Stunde zum Opfer fallen . An
den unglücklichen Vorkommnissen tragen die Eltern die¬
selbe Schuld wie die Schule. Gewiß ist die Frage , ob und
wie schnell ein Schüler aus der Schule vorwärts kommt,
von nicht zu unterschätzender Bedeutung für das ganze
fernere Leben des Individuums . Aber daß sie den Schü¬
lern von ihren Erziehern des öfteren in übertriebenem
Maße dargestellt wird , geht schon aus dem Mißverhältnis
Lvon Ursache und Wirkung hervor, die bei. diesen Selbst¬
morden bestehen. Das leicht beeinflußbare junge Gemüt
des Knaben sieht die Wichtigkeit der Versetzung so , wie
sie ihm mit eindringlichen Worten dargestellt wird , und
hat nicht den großen Ueberblick über das Leben, die ein¬
zelnen Werte richtig abzumessen, und in den Schilderungen,
welche ihm Eltern und Lehrer von den unabsehbaren
Folgen des „Sitzenbleibens " geben, nur den Wunsch zu
sehen, ihn zu eifriger Arbeit anzutreiben . Nein , er glaubt
wirklich daran , daß durch ein Nichterreichen des Klassen¬
zieles seine Existenz vernichtet sei, und die seelische De¬
pression, welche sich seiner durch die erregten Wochen be¬
mächtigt und sich in einer völligen Hoffnungslosigkeit
äußert , treibt ihn in Verbindung mit der Furcht vor
den Borwürfen der Eltern zu dem letzten Schritt , den er
bei richtiger Erkenntnis der wirklichen Bedeutung des
Sitzenbleibens nie tun könnte, und den weder Eltern noch
Lehrer mit ihren Worten bezwecken . Diese unbeabsichtigte
Wirkung der heftigen Mabnreden irnd Drohungen ist aber

nur durch die geringe Kenntnis möglich, welche üi den
einzelnen Fällen die Beteiligten von dem Seelmleben
des jungen Menschen haben . Es handelt sich ja doch nicht
darum , den Kindern den Lebensmut zu nehmen , sondern
sie anzufeuern . Darum müssen die Lehren auch der¬
artig sein , daß sie sich dem engeren Gesichtskreis des Schü¬
lers anpassen und sich in sein Empfindungsleben hinein¬
fühlen , um Vvn hier aus den richtigen Standpunkt zu
gewinnen . Nicht jedes Wort hat bei allen die gleiche
Wirkung, und was den einen , Derberen , noch garnicht be¬
rührt , treibt den anderen , Zarteren , schon zur Verzweif¬
lung . Darum kann man garnicht eindringlich genug an
Schule und Haus die Forderung richten, sichvorUeber-
treibungen zu hüten, die man selbst ganz richtigals solche erkennt, die aber dem Schüler eine positive Tat¬
sache sind. Bei aller Betonung der großen Bedeutung,
welche ein Fortkommen in der Schule für den jungen
Mann hat, muß man jedoch mit richtigem Takt die
Grenzen abwägen , bis zu denen man gehen
kann. Denn eine junge Seele ist ein zartes Instrument,
das der geringste Fehlgriff in der Behandlung vernichten
kann und schon oft vernichtet hat . Und wenn man auch in
den Tagen , wo eine Besserung des Klassen st an-
des durch angestrengten Fleiß noch mög¬
lich ist , ein bißchen zu weit in den Ermahnungen geht,
so sollen wenigstens die letzten Tage des Vier¬
teljahres , in denen das Schicksal des Schülers schon ent¬
schieden und nicht mehr zu ändern ist, dazu dienen , die
Wirkung der früheren Drohungen abzu-
schwächen. Denn es gibt kein Kind, das selbst Hand
an sich legte , wenn ihm einmal von seiten seiner Auto¬
ritäten erklärt würde , daß das Unglück , noch ein Jahr in
derselben Klasse zu sitzen , nicht gar so groß wäre , wenn
nur jetzt der rechte Fleiß und der rechte Eifer für die
Schule kämen, daß dann sogar die Folgen für das Leben
recht günstige wären . Ein junges Gemüt wird durch ein
Wort niedergeschmettert, aber auch durch ein Wort wie¬
der aufgerichtet . Das Recht der Jugend ist die Unüberlegt-
heit ; darum wird man mitschuldig, wenn man sie in
Verzweiflung läßt,"

Die zehn Gebote des Touristen. Die Herren Friedens.
buxg-Berlin und .Arnold-Hannover veröffentlichen Ln den

„Mitteilungen des Deutschen und OesterreichischenMpen-vereins " folgende von ihnen zusammengestellten „ZehnGebote für Bergsteiger ", die hoffentlich bei gewissen Alpi¬
nisten ihre Wirkung nicht verfehlen.

Sie lauten : 1 . Du sollst auf deiner Wanderung deine
Erziehung und Bildung nicht von dir tun ; Unart und
Roheit sind nicht dasselbe wie Freudigkeit und Kraft. 2.Du sollst keine Bergfahrt unternehmen , der du nicht ge¬
wachsen bist, denn es ist verdrießlich, in fremde Hand ge¬
geben zu sein . 3 . Du sollst jede Bergfahrt sorgfältig vor¬
bereiten , gleichviel , ob du allein , mit Freunden oder mit
einem Füchrer gehst. Deine Kenntnis , wo, wie und wie
lange du zu gehen hast, sei ebenso vollkommen , wie deine
Ausrüstung . 4. Du .sollst deinen Führer geziemend behan¬deln . Du brauchst dich nicht herrisch zu gehaben, aber
du darfst dich rauch nicht gemein machen. 5 . Du sollstdeinem Führer ein kurzes und wahrhaftiges Zeugnis schrei¬ben. Die übertriebene Verherrlichung einer nicht außer¬
gewöhnlichen Bergfahrt macht dich lächerlich, den Füh¬rer eingebildet . Bei schweren Verfehlungen mußt du auchden Mut der Anzeige haben. 6 . Du sollst dich bescheiden inder Hütte betragen und sollst keine Ansprüche machen, die
sich nur in einem Großstadthotel verwirklichen lassen.Denn du wirst nicht deines Geldes wegen ausgenommen.7. Du sollst die Hütte nicht zur Kneipe herabwürdigen.
Alkohol ist der übelste Wandergefährte , die Hütten aber
sind zur Erholung der Bergsteiger da und die Nacht zum
Schlafen . 8. Du sollst die Gegend, in der du wanderst,
nicht verunehren . Darum sollst du keine Scherben und
keinen Unrat umherstreuen, keine Gattertür offen lassen,keine Einfriedigung überschreiten, keine Quelle verunrei¬
nigen , keinen Wegweiser beschädigen. 9 . Du sollst Alpen¬blumen schonen und Vieh und Wild nicht beunruhigen.
Auch die Pflanzen und Tiere sind Gottes Geschöpfe, und
sie tragen ihr Teil dazu bei, die Berge für dich zu
schmücken . 10. Du sollst des Bergvolkes Glauben und
Sitten nicht bewitzeln, noch verbessern wollen . Der un¬
berufene Apostel der Aufklärung schadet der Sache des
Alpenveceins und wird ausgelacht , wenn ihm nichts.
Schlimmeres widerfährt.
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Zu taufen gesucht ein gut er-
halt . Sportwagen m. Gummi¬
reifen. Offerten unter 8. 738 an
die Exped. d . Bl.

Stzhorn.
Stuteuter.

Zu verkaufen ein
F . Wemkeu.

S KrmisßnistW,
große u. kleine , mit oder ohne
Aufsatz , auch einige gebrauchte,
aber guterhalten« , sehr billig.
C. RahlMs , Heiligengeistwall11.

Dalsper . Kann nächsten Som¬
mer noch 5—6 Rinder in Grasung
nehmen.

_ I . G - «Schröder Ww.

BruteLer 1V rebhs.
Jt . Znchtst.

Elerverk. - Genossenschaft.
Lüden , Alexander-Lh. 20.

Zu verkaufen:
1 Wctoria - KalSchaise,
1 ßoupe,
Pferdegeschirre,KuLlcher-

mäntel rc.
Amß. Jamm 17.

vsteruburg . Bin in meinem
Beruf wieder tätig.

Frnu Spauhnke , Hebamme,
Bremer-Lliaussee56.

PlM-e Mheilei
in

E . Sattler (Inh . : Th . Staeandt ).
Haarenstr . 44, Fernspr . 356.

Tornister,
auch als Büchertasche zu tragen.

Beschädigung der Kleidung
vollständig ausgeschlossen.

Aus einem Stück gearbeitet.
Muster gesetzlich geschützt.

»sinn, ttallei'sleäk,
20 Mottenstr. 2». _

Zu vk . Roller -Hähne u . Weibch.
zur Zucht. Bürgerejchstr. 4.

H

Poularden, PouleeS,
grotze junge Hähne»

SllDknhühktt u . Birkmld,
alles inschönfter Auswahl.

Zm KM Bttkop,
Fernspr . 28S . Kurwickstr . 23.

in Hoch - u . Halbstamm , Busch --
u. Spalierform in große« Bor»
raten » starte Linde« in Höchst,
u . Buschform, Traucrbäume,
Weißdorne «, — 1000 St . TlluM
occiüswtslis — bis 1,50 Mir.
hoch , sowie sonstige Baum¬
schulartikel empfiehlt

L Loltdllllvo,
Baumschule,

Wehe h.
Brttteier

v . Pr . w . Wyand., Dtzd . 2,40 ^
Dounerschweerftr. KV.

Sofas , Draht - «. Sprnugfeder-
Tapezier Fieck,matr . billig.

_ Jakobistr. 4 b (Pferdenikt).
Zu verk . ein wenig gebrauchtes

gut erhaltenes
Motorrad,

tadellos funktionierend. Preis
250
Gebr . Oetken. Nadorsterstr. 72.

Zu verkaufen wegen Gasanlage
1 fast neuer Kronleuchter n . eine
Petroleummaschine.

_ Dobbenstr. 14. oben.
ff . vslikatsss-

l.sek8-kauek1 !6j8ek
feinster Butterbrotbelag , zart und
mild, empfiehlt in Stücken von
5- 10 Psd., per Pfd . ^ 1.25
IaWestf.Blockwurst,p.Pf. ^ 1.18
Servelatwurst 1 .25
la Wests . Rollschinken ^ 1 .25
iLWestf .Knochenschink . ,, ^ 1.25
ff. HessischeWurstwaren nach vor¬

heriger Offerte.
O . v . lrists , Köln RH.

au seioem Labrract Kat cker Läufer , velcker äas vexen seiner rolisvn , eletzunwa Sousrt uock seines

uuvvrtzieiclllicll leiokron 1-uukes in Sport - null RLdrerlcreiseu slltzemviu beliebte : rrr : : : r:

välllt.
Vertreter kür OläeullurA null Ilmge ^eoä:

I . Vosgerau , Oläendurg , äusserer vamm 10.
Vertreter kür Ltrkorn , ^Vallnbeelc null Ilm^vAenä:

^ok . kr. ÜiÜje , jVskadecll . Hast Ltrliom.

kslirrüller.
clor Labrill , Ln private unct
LäncUsr von Illlc. SS an.

rubstwi ' lkiiv , LLi
von ca. dllc. 4 > lluttscllläuclle
von dlk. S . SO an.

kepanatuksn , Lä^
LLbrillulen prompt n . bWZst.
tlutulotz tzrstis u . franko.

vüisdurxer kLbrrsä - kLbrik

„ LvIrivaLbS " 6es.
vnirburtz iVsnkeiwerort.

deZrünciet 1896.

Victoria-
Fahrräder

— für Tamenund Herren —
empfiehlt billigst

kr. köplien.
1 ^ » drr » «L sss « L « » Ik1

erhalten Sie
bei unS . Ver¬
lang . Sie Ka¬
talog 24 grat.

_ und franko.
Riesenauswahl in Fahrrädern v.
^ 58 an mit 5 Jahr . Garantie.
Laufdecken 2.75 und Laternen

1.—. Bis setzt Umsatz 23VVS
Fahrräder . ^ » ItL
G. m . b . H ., Leipzig 13.

Diebessichere

NM.

8
W

'WlM.

Großes Lager.
Billige Preise.

Geldschrank¬
fabrik,

Dk-ellbllrgi.8
Fernspr . 412.MMM.

>- >

Sewrivd Lrmr, NLilvdeilli.
Kr» ll dlMeMKMWW- KkWWAWMilllkilllMIIIilllk !.

Vertreten äurcll:

I»2so!iin6n!n6u8lr'i6 knn8l klalbaok L-K., kremen,
l-ünvllurgvrslr . N. Iskopllon Hlr. 1952.

Krssssmvn unll Kras-
ssmvnmiscinmgsn M
Lilo Lvvvks unö öoclvn-
urlen livkorn »Is 8po-

rlalitäi
KedM IsWülkr.

K» «M lök.
^usfökrl . Lrklsrung«,
und prsisv ltostsnlos.

UNÄ Ml ! Mr äie Nalktv
tjss rcstsloxpr-sisss selbst de! Mn2elderu§ liefern vir ltmea^Ue »,
6aäurck kosten ksiirrrî er kM . 57.60 k'reilLuk 3 mekr.
plexrsäer 8 ŝ»5re sokrlftltoke Sarsntis . L»ft«ekt»r«vd 3,56 , 3,75,
3,75. Î LuMeelcen 3.96, 4,25 , 4,75 SLkriMick « OarLniie . Lattel 1,KÜ.
k'usspumpe 86 k!x . Konusse. Keksen etc. ru jsclem System,

billig-. ?rsektkrrtü!ox xrstis «nä portofrei . Vertre¬
ter LU«K fÄr nnr xet^ e»tLv5enVerkr»u5 xesorbi. kloker, ->ds»reräi «» t

V H «rH » i , Kitsoliiaerstr . 18

Aechrbe«
prachtvoll,

vollkommen
unschädlich.

Drogen hdlg.
v . Apotheker
L Ssttlvr

rr « sr »r .,
Apotheker

Th. Storandt,
Haarenstr . 44

Nordenham . Zu verkauf, ca.
35 Waggon bester

Kuhdünger.
Beruh . Schipper.

Donneeschweer - Kuhle«. Zu
verk . 1 Kuhkalb und Stroh.

_ A. Tantzen.

Das goläene
krsueabuck

von vr . mecl . Anna Fischer-
Tückelmann, 300000St . verkauft,
hochwichtig für jede Frau . Inter.
Bücherverzeichnis auf Wunsch
gratis und franko vom

MN -L88-VLKI.LK
r . scnKLivL «.

verli » KO. U , Barnimstr . 40.

Nok-LllnstiLrdersi voll vdvwisvkv lllasvIiaLsMt
k . R . LeRkarckt , oiäsobvrs t. « r.

Färberei nnd Rei « ig « « g von Damen - und Herren - Garderoben sowie von

Dekorations -Gegeupönde « und Gardinen aller Art , Federn , Handschuhen « sw.

Das

rn
WMmimemIyl

Bremen,
— am schwarzen Meer 138

übernimmt Ausbildung und
Stelleuvermittelnng v . Wochen-
pslegeriune«. — Näheres durch
die Oberin.

KStin Damenangelegenheiten
d . frühere Hebamme

Fra « Selma Schmidt , Berlin»
Reichenbergerstr. 155III.

Wie mein Vater von der

Luokvkki ' ankkeit

befreit wurde, so daß er wieder
alle Speisen genießen konnte
und neuen Lebensmut bekam,
teile jedem auf Verlangen unent¬
geltlich mit.

Frau Otto Schädel. Lübeck.

Eier
frisch und besonders schwer . Dtzd.
80 eß., empfiehlt

Eierderkaufsgenoffenschast
Oldenburg._

KlMriHUrM»
» VorLirht!

, Seimtterux l>z-e. s
avwi»iv»r. dlur ersikl.k-Ldp >c.reri.
pinn. Visrrvscd. /rbiiM-il. v. vr.
meü.pirL« u. XstLl . postkr . u. u-^s.
vr . X. <>->-»« LLo-, Mdsrirl!!

frausn -Zlökungsn
rc. behandelt P . Ziervas , Kalk
sRheinlandj 272 . Frau G . in M.
schreibt : „Ihr Mittel hat schnell
geholfen.

" (Rückporto erb.f _
100 llllNDiL

vöckentllcll nncl msllr können
Reisencke, suck Damen , ver-
ckienev . Drosp . gratis , krleäried
illsack, Ollem. 1'sdr . , kremen ISS.

IV! agen ! eic ! vnk ! 6N
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit. was mir
von jahrelangen, qualvollen
Magen- u. Verdannnssbefchwer.
den geholfen hat.

A. Soeck. Lehrerin.
Sachsenhauseub . Frankfurt a. M.

B « tteldorf. Kann iroch
Juogvieh lu Grasung nehmen.

Ww . Koopmau«.

^ ppLrLtc l . ttlasse
okne einen

m LksnniZ ^ ufsckllag
ASASQ begusmüL
bckonstsrst « « .

diouLÜe lllockolle . Illuttr . Latal.
Zrat . u. franko , vtto lacod s« u»
kerlin 31b» VriLöenkr . S.

Da» « ei« Sohn 8 Jahre a«

Fallsucht»
Krämpfe» und Nervenleiden
schwer gelitten, in kurzer Zeit ko
gesund geworden ist , daß er frei¬
willig als Soldat diente, so gebe
aus Dankbarkeit unentgeltlich
Auskunft, wie derselbe behandelt
wurde. 10 für Antwort bei.
füge».
Julius klkSNSQLol,

Zechiu bei Kü strin.
IvL srLLlLrs

jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen, teils
amtl. beglaub. geg . Bückp.
Frau H. Johannes . Bremen 41-

Zu verkaufen 1 Ertraunisorm-
rock. Dieustrock und Mantel
fArtillerie). Zu erfrag-» in der
Erped. d . Bl._

Verantwortlich : Wilhelm
'
v. Busch ols Chefredakteur : für den Inseratenteil : Tbeodor Addrcks. — Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf. Oldenburg.
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